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nen; fo manches schöne Bird. toͤnte von Deinen Lip; 
pen , fo viel Scherz⸗ Kritik, Gelehrſamkeit und 
Doefie -ward:airspefprochen: und beſtritten, daß 
kein geiſtrelches Buch dergleichen wiedergeben 
Ber erſetzen Bann; Bruͤderlich ſtandeſt Du mir 
in meiner Krankheit: bei ,. freundlich, war Deine 
Drichülfe bei der Ueberſetzung des dritten Bandes 
vom Don Quixote, die ich fruͤher und ſpaͤter ſo 
ungern entbehrte; und alles Wohlwollen, der ge— 
lehrte Beiftand, Wis und Ernft, Freundfchaft 

und Streit fand Dir fo wohl und edel, entwif- 
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kelte ſo reizend Deine: ſchoͤne humane Art, daßi 
mich dleſes freuudliche Bild; ſeitdem summer, (pr 
gleitet hat. Gern gedenke ich Deſſen und: begrüße 
Dich darum lauthwie ich e& ſo oft ſchweigend 
uind In Gedanken shar: Auch im: Alter wird Dir 
die: nn u Gunſt erhalten. ons m‘ 
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Seit dem Zapık 1802 haben wir⸗ uns nicht mies 
der geſehn Andenken und Liebe find Aber bei mit 
niemals erfofgeni ch widme Dir dieſes Birch; 
wel es jene Dichtungen enthaͤlt die Du zuerſt 
mit Helfern’ Auge bemerkteſt· Dein feiner, viel⸗ 
ſetig gebildeter Geiſt machte zuerſt auf dieſe Com⸗ 
poſttlonen aufmerkſam / Du nahmſt fie gegen Un 
bil und Verkehrtheit in Schut. Bald nachher 
lernten wir uns perſdnlich Pennen; VJene ſchoͤne 
dete in Jena iſt, obgleich mich bald die Gicht 
zum erſtenmal dort ſchmerzhaft heimſuchte, eine 


dar: glänzennfterisumd-Heitenfken Parioden meide 
Lebens. Dun und Dein Vruden Sriedrich, ent 
Schelliag: mit; And wir alle jung amd aufſtrer 
thendy Monalis uſ/ Hardenherghider oft zu Torf 
hetuͤber kam eth dieſe Geiſter und hru vielfaͤltigen 
Dane; unſre Ausſichten im das ‚Beben. MPoeſt 

id Philoſophie hildeten gleichfam anunterbrochen 
ein. Feſt von Dis, “Loyng, mad Philoſophie 
Damals, tm ſchoͤnen Fruͤhlingswetter, dichteteſt 
Duden -Teiftang,der leider nicht vollendet ward 
und uns ein National ⸗Epos hoͤtte merken Ein 
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Am frühen Morgen begegnete Anton dem umirrenden 
Friedrich in den Gängen des Gartens. Wie ift dir, 
mein Geliebter? fragte Anton beſorgt; ich hörte dich in 
der Nacht dein Zimmer verlaffen und dann im Garten 
auf und nieder gehn; du fcheinft nicht gefchlafen zu 
haben: haft du traurige Nachrichten erhalten, oder bift 
du krank? 

Geſund und froh, antwortete Friedrich, aber fo bes 
wegt, daß alles mich nur wie ein Traum umgiebt, daß 
ih nicht hoffen oder mich freuen fann, am wenigften 
Rath erfinnen. Adelheid hat mir durch den geftrigen 
Boten gefchrieben, daß ihr Oheim in wenigen Tagen 
eine Reife unternehmen müfle, diefe Zeit will fie bes 
nugen, um in Gefellfchaft und durch Huͤlfe meines Freuns 
des Ewald zu entfliehen; ich fol ihr einen fichern Ort 
vorfchlagen,, wo fie eine Zeit lang verborgen leben möge, 
und wo ich fie treffen könne. Alles diefes war faft feit 
einem Jahre unter uns beredet, aber nun es wirklich 
eintift und gefchehen foll, überfchüttet es mich fo mit 
Verwirrung und Angft, daß ich mie nicht zu helfen 
wiß, und einen Freund brauchte, der für mich zu 
handeln im Stande wäre. | 

Geht es uns nicht mit jedem Gluͤcke fo? antwortete 
Anton; es bemeiſtert fich unferer Sinne um fo mehr, 
um fo größer es ift, und um fo heftiger wir es ges 
wünfht haben, im Unglück willen wir uns ſchon eher 
zu fallen, es iſt beinah, als wäre es uns in diejem 
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?eben mehr geeignet; das Glück aber bleibt uns immer 
ein etwas fremder und feltfamer Saft. 

Sch weiß es, fuhr Friedrich fort, daß fie nur im 
Vertrauen auf meinen Muth handelt, und fehäme mich 
darum, mich felbft fo weichlih und ſchwach anzutreffen. 
Es ift aber auch nicht Schwäche, fondern nur der 
Mangel jener Gelaffenheit, einer gewiffen Kälte, die 
uns in allen DVorfällen des ‘Lebens zu Gebote fichen 
folfte. Sch bin über mein fo nahes Gluͤck außer mir, 
alle meine Lebensgeifter haben fih meiner Dienftbarkeit 
entzogen, und fchwärmen für fih und fämpfen gegen 
einander, Ich bin entzückt, und im Schwindel dinft 
mir die fefte Erde nur ein fchwanfendes Brett. 
Manfred trat zu ihnen. Die Bewegung Friedrich 
konnte ihm nicht verborgen bleiben, und diefer vertraute 
ihm auch nad) einigen Fragen gerührt das Geheimnif. 
O vortrefflich! rief Manfred aus; das fügt ſich ja ſchoͤ— 
ner, als wir es hatten hoffen fünnen! Gerade eine Per: 
fon, wie deine fhöne Adelheid, hat unferm Zirfel noch 
gefehlt, um ihn recht intereflant zu mahen! Denn wos 
hin follte deine zufünftige Gemahlin wohl flüchten, als 
in unfere Arme und in diefen Garten? Kann fie etwas 
Beſſeres thun, als uns alle insgefammt fennen. lernen, 
unfre Werfe anhören und ebenfalls beurtheilen? Zu; 
gleich werden die übrigen Weiber fchüchterner werden, 
wenn fie eine Schönere neben fich fehen; unfere Cara 
wird ihr vorlautes Wefen etwas befchränfen, die fchnips 
pifche Augufte wird lernen, daß hinter den Bergen auch 
Leute wohnen, und, o Himmel! meine fanfte Rofalie 
wird vielleicht fogar eiferfüchtig! Denn ich will alle meine 
Aufmerkſamkeit auf die fchöne Geflüchtete wenden, und 
mich als ihren Ritter und Retter darftellen, nur muß dich, - 
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meinen weinerlichen geruͤhrten Freund, der Teufel als— 
dann nicht mit Grillen plagen; doch auch das. wird nicht 
fhadlich feyn, fondern nur die Verwirrung um fo voll 
fandiger machen. Sagt, Freunde, ift diefe Ausficht 
nicht entzückend ? 

Aber die ernfthafte Emilie, wandte Friedrich ein, 
wird dieſen Plan nicht mit derſelben Begeiſterung aufs 
nehmen. | 

Laß mich nur "forgen, fagte Manfred, es muß ſich 
alles von ſelbſt zur Ordnung fuͤgen, wenn wir es nur 
wollen. Glaubt nur, ernſthaft geſprochen, die meiſten 
Weiber haben mehr Hang zur Intrigue, als ſie ſich im 
gewoͤhnlichen Leben duͤrfen merken laſſen; meldet ſich nun 
die Gelegenheit: einmal, daß ſie es ohne ſonderliche Ges 
fahr koͤnnen, fo greifen fie mit beiden Händen hinein, 
und jo wird fih auch Emilie für. dieſe poetifche Situation 
intereſſiren, das romantische Gedicht fortfehieben helfen, 
und fih felbft Beifall zurufen, daß fie eine Verwirrung 
fanft und anftändig gelöft Hat, die nad) ihrer Meinung 
ohne ihre Huͤlfe leicht zu Unglück, Mißhelligkeit und 
Verzweiflung hätte ausfchlagen fünnen. Vergeßt auch) 
niht, meine Freunde, daß die Menfchen zwar, wenn 
ihnen “etwas Außerordentliches als zukünftig bevorfteht, 
fi die Haare ausraufen und Himmel und Erde in Ber 
wegung fegen wollen, um es abzuwehren, daß fie fic) 
aber gelinde das Seltfamfte gefallen laflen, fo wie es 
nur einmal da ift und nicht mehr zu ändern fteht. Das 
het werde ich Emilien von allem nichts wiflen laſſen, 
bis Adelheid in unferm Haufe ift, oder diefe vielleicht 
fogar einen Tag vor ihr verborgen halten, was in dem 
weitläufigen Gebäude, und wenn wir übrigen alle darum 
wiſſen, fehr Teicht gefchehen kann. Eben fo wird fich 
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der befobte Onkel: zurecht finden, wenn er flieht, daß dem 
Abentheuer nicht mehr vorzubeugen ift. ch reife dann 
wohl nach einiger Zeit hin, ihn zu fondiren und zu vers 
föhnen, oder wir ſchicken unfern ehrbaren.Ernft zu ihm, 
um den Frieden mit ihm abzuſchließen. 

Zu Mittag war die ganze se am Tiſche wies 
der vereinigt. 

Gozzi, fing Clara an, hat einige —— be⸗ 
‘arbeitet, Fabeln, die anmuthig und von großer Wirs 
kung find. Warum iſt diefee Dichter nie nachgeahmt 
worden? oder iſt es geſchehn? 

„In jener Zeit, ſagte Lothar, als ich den Gozzi am 
eifrigſten las, machte ich auch den Verſuch, ein Kinder—⸗ 
-mährchen dramatifch zu bearbeiten, welches, wenn ich 
mich nicht täufche, :doch Feine Nachahmung feiner Ma 
nier zu nennen ft. Die Reihe hat mich getroffen, Ihnen 
‚diefes heute vorzutragen. — Lothar fing an zu lefen. — 


Der Blaudbartt 
Sin Maͤhrchen in fünf Akten. 


1796. 


Derfonenm 


—ñ N —— — 


‚ Peter Berner, mit dem Zunamen ber Blaubart. 


Mechtilde, feine Haushälterin. ; 
Anton 
Simon don Friedheim. 
Leopold 
Anne, 
Kanes, thre Schmweftern 
Heymon 
en. \ don Wallenrod 


Martin von Feldberg. 
Hans von Marloff. 
Brigitte, feine Tochter. 
Reinhold, fein Sohn. 
Caspar, fein Sinappe. 
Sunfer Winfred. 
Ulrich, ein Knecht 
Ein Rathgeber. 
Claus, ein Narr. 
Ein Arzt. 

Ritter und Kuechte 


Erfter Akte 


Erfte Scene. 
Saal auf dem Schloffe Wallenrod. 


Heymon und Conrad von Wallenrod, Martin von Fels: 
berg, andere Ritter 


Heymon. 
Sin wir nun alle verfammelt? 


Martin. 

Sa, es fehlt, den ih, Niemand: denn hier bin 
erftlich ich, Euer Vetter Martin von Felsberg, dann feyd 
hr da, ald das Haupt der Familie, der Ritter Hey: 
mon von Wallenrod, hier wandelt Euer edler Bruder 
Conrad, auch ftehn da herum unfre übrigen werthen 
Berwandten und wackern Freunde, fo daß wir unfere 
Rathspflege wohlgemuth und mit aller-Befonnenpeit vers 
anftalten koͤnnen. 

Heymon. 

&o fage ich denn noch einmal öffentlich, wie ich cs 
fhon jedem insbefondere gefagt habe: Krieg! Fehde! — 
Wer ift diefer Peter Berner, daß er unfer Gebiet 
brandfchagen darf? Sollen wir denn immer in Furcht 
und Sorgen leben vor einem Nichtswirdigen ? 
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| Conrad. 

Ja wohl, vor einem Kerl, der nicht leſen, nicht bes 
ten Fann? Vor einem Menfchen, der einen blauen Bart 
hat? Vor einem Taugenichts, den Gott auf eine wun— 
verbare Weiſe hat amszeichgen wol? ; 

Martin. 
Wie fagt Ihr? Er hätte einen blauen Bart? 
Conrad. 
Freilich, und der fißt ihm an einem verhenferten Ges 
fihte, an einer wahren Galgen s Dhyfionomie. 
| Martin. 
- Ordentlih blau? Was man fo blau nennt? 
Heymon. 
Ahr wundert Euch mit Recht, Vetter, und mein 


Bruder da hat ihn ganz wichtig befchrieben. Er ift cin 


wilder, unumgänglicher Menfch, raubt, plündert, fchlägt 
tobt, wenn er dazu kommen kann, m ſieht dabei aus 
wie der Satan. 

Contat. 

Wie ihn Euch mein Bruder da eben ganz richtig be⸗ 
—— wie- der leibhaftige Satan. | 

ut Martin 

Gottes Werke find: doch wunderbar! — Hab’ os mein 
Lebtage von einem blauen Barte gehört? | 

Conrad. 

Aber, Herr Bruder, che wir unfern Zug unterneh— 
men, follen wir doch vorerft unfern Karhgeber befragen. 
| Martin. | — 
Wer iſt denn das? 
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Heymon. 

Ein alter Mann und weitläufiger Verwandter von 
uns; er ift fchon, wie gefagt, etwas flumpf und bei 
Jahren, und da hat er fih in mäßigen Stunden aufs 
Kathgeben gelegt. Aber er giebt Euch trefflichen Math, 
dag verſtchre ich Euch. 

Conrad. 

Er hat ſchon manchen wackern Rath gegeben, von 

dem es wohl gut geweſen waͤre, wenn man ihn befolgt 


haͤtte. 


Heymon. 

Da koͤmmt er eben her. 

Der Rathgeber kommt herein. 
Heymon. 

Nun, ſetzt Euch, ſetzt Euch. — Jetzt alſo, meine ver⸗ 
ſammelten Freunde, ſind wir in der Abſicht zuſammen 
gekommen, ein vernünftiges Wort mit einander zu res 
den. — es Hopft. Wer Flopft denn da? Nur herein! 

Claus, 
der Narr, tritt auf; er If Bein und ungeflalt, pudlicht, hinkt auf 
einem Reine, und geht fehr behende an einer Krüde, 
| Conrad. 
Ach! Es ift unfer Narr. 

Martin. 

Ihr Habt ja eine recht vollftändige —— 
Conrad. 

Gottlob! wir laſſen uns nichts abgehn. Ein kleiner 
Mann, der Narr, wie Ihr ihn da vor Euch ſeht, aber 
einen vortrefflichen, dauerhaften Witz hat er an ſich. 
Man kann einen ganzen Abend uͤber ihn lachen, wenn 
er auch kein Wort ſpricht. Aber ſonſt ein gutes Gemuͤth. 


42 
Iſt es erlaubt, Ihr Herren, daß ein Narr in eine 
vernünftige Rathsverſammlung Eötnme? 


Conrad. 


Du lieber Gott! er ift ein Narr, man muß ihm 
doch auch ein Kleines unfchuldiges Vergnügen gönnen, 
denn er fäuft nicht und ift überhaupt ein ordentlicher 
Burſch. — Setz dich, Narr, und wir andern Verſtaͤn⸗ 
digen wollen uns auch ſetzen. Aue ſetzen ſich. 

Heymon. 

Nun ſo rathe ich alſo noch einmal zum Kriege, da⸗ 
mit wir dieſes uͤberlaͤſtigen Peter Berners los werden moͤ— 
gen. Er ſteht jetzt eben im Felde gegen Hermann Worb: 
fen, laßt ung fchnell hinzichn, fo ereilen wir ihn noch, 
ehe er nach feinem feften Schloffe zuruͤck EE — Was 
meint Ihr, Vetter Rathgeber? | 


Nathgeber. 

Wenn ich Euch denn meinem guten Math geben foll, 
— fo meine ich unmaßgeblich, daß Ihr Necht habt, ans 
gefehen Ihr ein verftändiger,: vollkommen ausgewachfe: 
ner Ritter ſeyd. — Ihr habt. Recht, ich bin ganz Eu: 


rer Meinung. 
Heymon. 


Wenn wir ihn denn nun befiegt haben, ſo — 
wir ſein Schloß und theilen uns in ſeine Reichthuͤmer? 7 
Claus. 

Und wo bleibt denn der Blaubart? 
Heymon. J 

Narr, der koͤmmt ja in der —— um. 
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Conrad. 
Und wenn er auch nicht umkoͤmmt, fo wird er in ein 
Gefaͤngniß gefteckt.. 
Heymon. 
Das wird er aber nicht zugeben; beſſer, er emmt 
in der Schlacht um. 
Rathgeber. 
Richtig, weit beſſer iſt es, er koͤmmt in der Schlacht 
um, da habt Ihr, Ritter Heymon, ganz meinen Ge⸗ 


danken. 
Conrad. 


Aber wenn er nun doch nicht umkoͤmmt? 
Rathgeber. 

Ja ſo! — Eine gute Anmerkung von Eurem Brus 
der, in der That. — Wenn er nun nicht umkoͤmmt! 
— Er thut beffer, wenn er in der Schlacht umkoͤmmt, 
das ift gewiß, — aber die Menſchen find a wunderlich. 
Ja, was meint Ihr dann? 

Martin. 

Ihr ſeyd ja der Rathgeber. 

Rathgeber. 

Sehr richtig, — ja, dann iſt mein Rath, — daß 
man ſich nachher darauf beſinne, wenn wir erſt ſo weit 
find; Ihr Habt ihn ja dann bei der Hand, und koͤnnt 
mit ihm machen was Euch gut dünft. 

Conrad. 

Das ift auch wahr; warum wollen wir ung jegt fchon 

den Kopf zerbrechen ? 
Heymon. 

Nun, fo laßt ung denn nicht zaudern, fondern ha; 

fig aufbrechen. Sie wonen gehen. 
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. Klaus, 

Aber Halt! Haltet doch! — Habt Ihr fo wenig Ges 
duld, daß Ihr ins Schlachtfeld hinein laufen wollt, als 
ging’ es zum Fruͤhſtuͤckf? Wer langfam geht, koͤmmt 
auch zu feinem Tode noch früh genug. 

Conrad, 

zum Tode? 

Claus. 
Nun, wenn She nicht fiegt, fondern beflegt werdet? 
Und der Blaubart fihneidet Euch den Ruͤckzug ab? — 
MWie dann? — Wenn hr nun befiegt werdet, fag’ ich! 
Denn das kann man doch fo genau nicht wiſſen, man 
muß doch auf alle Fälle denken, ein guter Feldherr wird 
auch dafür forgen. 

Heymon. 

Ein guter Feldherr, fagt Er? Zum Henter, Er Hat 
Recht, und es foll jest gleich daran gedacht werden. Nein, 
nur um Gottes Willen die Sachen nicht einfeitig bes 
trachtet ! 

| Claus, 


Nun alfo, fo denkt! Rathgeber, denkt einmal recht 


. Nathgeber. 

‘a, der Kleine hat Recht, ſo klein er auch iſt; und ſo 
rathe ich denn, nach reiflichem Ueberlegen, daß Ihr noch 
fuͤrs erſte den ganzen Feldzug ſeyn laſſet. 

| Heymon. 
Sf das Euer Rath? 
Rathgeber. 


Wenn wirs beim Lichte win, wirds ohmarfähr auf 
fo etwas hinaus laufen. 
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Heymon. 
Das ift nichts, Nathgeber! Etwas Beſſeres. 
Rathgeber. 
Ahr glaubt wohl, daB man den guten Rath nur fo 
aus den Aermeln fehüttelt? Ich weiß nichts Beſſeres. 


Conrad. 

Hm, — wenn man — nein! 
Heymon. 

Hm. — Könnte man nicht, — bewahre! 
Martin. 


Hm! — Ich daͤchte — ich weiß nicht, was ich dachte. 
Ein Ritter. 

Aber Herr Ritter, Ihr vergaßt ja ganz, daß Claus 
nur ein Narr iſt. 
Conrad. 

Richtig! Da ſteckt der Knoten! — Und wir ſtehn 
da alle und uͤberlegen! 

Rathgeber. 

Wir haben uns von dem Narren alle in den April 
ſchicken laſſen. 

Heymon. 

Kuͤnftig ſchweig, bis man Dich fraͤgt. 

Claus. 

Verzeiht, es geſchah nur, um mir mit dem Reden 
einen Zeitvertreib zu machen. Ihr wißt, ich plaudre 
gern, und da beſeh' ich denn die Worte vorher nicht 
ſo genau; es iſt doch bald vorbei, wenn man redet, und 
da lohnt's der Muͤhe nicht, daß man es ſo genau nimmt. 

Heymon.. — 

So wollen wir denn aufbrechen. 
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M artin. 
Nehmt Ihr den Rathgeber nicht mit? 


Heymon. 
Ja das verdient Ueberlegung. 
Rathgeber. 

Laßt mich lieber zu Hauſe, hochgeſchaͤtzte Herren; ich 
bin alt, und Ihr wißt ja wohl das Sprichwort: guter 
Rath koͤmmt immer hinter her, und da koͤnnt' ich auch 
wohl gar ſchlechten Rath geben, wenn Ihr mich ſogleich 
da haͤttet. Ihr koͤnnt mich eilig holen laſſen, wenn Ihr 
mich noͤthig habt. 

Conrad. 

Das iſt wahr, Ihr ſeyd doch ein kluger Mann. — 
Aber den Narren wollen wir mitnehmen. 

€ laus. 

Mid? — O Ihr Herren,. ich bin im Felde ganz uns 
nüß; ich kann feine Trommel hören, ohne Colik zu be; 
fommen, ich fiße immer bei den Marfetendern und mache 
nur die Lebensmittel theuer; als Soldat bin ich gar nicht 
zu gebrauchen, weil ich vor Angft die Parole vergefle, 
Warum wollt Ihr mich denn mitnehmen? 

Konrad. 

Erftlich zur Strafe, damit Du fichft, daß wir wohl 
fiegen werden; zweitens, damit wir doc) auch einen Mars 
ren unter ung haben. Drittens, um den Feind durch 
Deine Perfon zu ärgern, — und viertens follft Du 
mitgehn ! 

Elan 

Diefer legte Grund :ift.fo verdammt gründlich, daß 

fih nichts von Bedeutung dagegen einwenden läßt. Nun, 
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menn es denn ſeyn muß, fo will ih nur mein Bündel. 
fhnüren und mein Teftament machen. 
eympn. 
Dein Teftament? — 
Claus. 

Aus meinem Narrenſtock läßt ſich ein herrlicher Com⸗ 
mandoftab machen, man darf nur oben den Eſelskopf 
herunterbrechen; den vermach’ ih Euch! Meine Müse 
Furem Bruder Conrad, die Ohren find fo fhon ziemlich 
abgetragen; meinen Wis dem Nathgeber da, und meine 
Krüce demjenigen, der nur mit einem Beine aus dem 
Felde zurück hinkt. 

Rathgeber. 

Deinen Witz magſt Du ſelbſt behalten, er iſt fo durchs 

geſcheuert, daß man die Faͤden zaͤhlen kann. 
Claus. 

So koͤnnt Ihr immer noch Euren vernuͤnftigen Rath 
damit flicken, denn ich glaube, daß Verſtand kein beſſe— 
res Unterfutter finden kann, als Narrheit. Ich verſi— 
chere Euch, nichts halt fo warm und bewahrt vor Hus 
ften und Schnupfen, Schwindel und dergleichen, fo gut, 
als ein Brufttuch von derber Narrheit. Truͤgt Ihr es 
nur unter Eurem Panzer, Herr Ritter, Ihr würdet Euch 
wohl dabei befinden, dann bliebet Ihr lieber zu Haufe, 
und ergögtet Euch hier bürgerlih mit mir, oder dem 
Kathgeber,, oder ginget auf die Jagd. Warum muß es 
denn gerade. Krieg feyn? Krieg ift ein gefährliches Spiel; 
ich kann fchon das bloße Wort nicht leiden; glaubt mir, 
es Tiefe fich befler davon in Büchern, als dort im Felde 
zu ftehn und zu paflen und zu paflen, — und wenn 
man nun in der Hinterhand fißt und der Feind bekoͤmmt 
die Matadorel — 

V. Band. 2 
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Heym on. 
Der Narr fhwast und kann fein Ende finden. Du 
folft ung den Marfch verkürzen durch Deine Mährlein. 


Claus. 
Soll ich reiten oder gehn? 
\ Conrad. 
Gehn. 
Klaus. 


Nun, Gott fegne Euch, ich werde fo auf meine Art 

gehn müflen. 
Heymon. 

Kommt, Vetter Martin, kommt Ritter, der Sieg 

winkt uns, wir wollen uns nicht fänmig finden laſſen. 
| Conrad. 

Wenn wir nur erft die eroberten Fahnen aufhäns 

gen! Aue ab. 
Claus. | 

D über die lumpige Welt! — Wahrhaftig, ich ſchaͤme 
mich jeßt. ch werde dafür bezahlt, um ein rechter 
wahrer Narr zu fen, und nun bin ich ein Pfufcher 
gewefen, und war offenbar der verfländigfte von allen. 
Sie pfufchen dafür in mein Handwerk, und fo ift fein 
Menfch mit feinem Stande zufrieden. Wollte nur Gott, 
ich fönnte die Klugheit fo wacker fpielen, als fie ſich in 
der Narrheit gut ausgenommen haben! — Nun, Schick: 
fal, du Vormund der Unmündigen, wirft du dich ihrer 
fo fehr annehmen, als fie feſt auf die vertrauen, fo 
werden fie diefen Feldzug bald geendigt haben. — at. 


19 


weite Scene 
Bimmer. 
MWinfred, ein Knecht. 


MWinfred. 
Er ift aber doch zu Haufe, der Junker Leopold von 
Friedheim ? du mußt wiflen, ich bin fein Freund. 


Knecht. 
Mer, fag’ ich, daß Ahr ſeyd? 


Winfred. 

Ich nenne mich Winfred, fage nur dieſen Namen, 
ſo kennt mich dein Junker ſchon daran. Knecht ab. Wie 
das Schickſal ſeine Gaben ungleich und verwunderlich 
austheilt! So kann ich es doch nun und nimmermehr 
dahin bringen, daß mir der Hut ſo angenehm ſchief von 
der Seite ſitzt, wie meinem Freunde Leopold, und Schuh 
und Struͤmpfe und alles; es iſt und wird nimmermehr 
der nachlaͤſſige liebenswuͤrdige Anſtand, fo viel ich mich 
auch übe, fo fehr ich mich auch von früh Morgen dars 
auf abarbeite. Freilich, "meine Beine haben auch nicht 
den gehörigen Schnitt, fie find gar zu dünn. Und 
dann feine Art hinein zu fommen, und mir nichts dir 
nichts den erſten beften Disfurs anzufangen, daß ihm 
die Worte nur fo aus dem Mumde--fäuben. Mir ers 
firbe die Rede auf der Zungenfpige, und die beften 
Einfaͤlle klammern ſich ſo feſt, daß ich fie nicht losſchuͤt⸗ 
teln kann. Er gefaͤllt allen Menſchen, und auch den 
Weibern, aber wenn ſie auch manchmal uͤber mich lachen, 
ſo kann ich doch nicht ihre rechte Liebe erwecken. Die 


Sterne haben vo bei meiner Geburt etwas in der 
2 * 
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Quere geftanden, fo deutet auch Hand und Fuß; ja 

wahrlich, wenn ich nicht fo gar enge Schuhe trüge, 

fchauten die Füße aus, wie die-einer Gans; breit! breit! 
Leopold kommt. 

Ihr ſeyd fehon da? Ei, wie aufgepugt und prächtig! 

Das neue Wamms und die Federn hab ich noch nicht 


an Euch gefehen. 
9 seit Winfred. — 


Nicht wahr, zierlich und anmuthig? Und wenn ich 
fo mit den Armen fchlenfre, und den Mantel etwas fo 
von der Schulter werfe, fo macht ſich's ziemlich? Gelt! 
Seht, ift es fo recht? 

| Leopold, 

Vortrefflich! Ihr feyd ſchon ein Meifter, da Ihr vor 
kurzem nur als ein Schüler angefangen habt. 

MWinfred. 

Ad), Lieber, weit, weit ift’s noch zum Ziel! Nein, 
ich will mich, nicht felber täufchen. — Aber fagt, wie 
fteht’s um unfer Abentheuer? Wann lichten wir die Anker? 

Leopold. 

Es ift noch zu früh. Ich werde Euch ſchon Nach⸗ 
richt geben, wenn es an der Zeit iſt. 

| Winfred. 

O was mich das gluͤcklich machen wird, ſo in Eurer 
Geſellſchaft auszuziehn, hier uͤber die Berge, dort durch 
die Staͤdte, und Luſt und Gefahr mit Euch theilen, 
und Euch immer ſehn und bewundern, und von Euch 
lernen! Und dann ſpricht man von uns, und beſingt 
uns wohl gar, und wenn uns dann die Leute kommen 
ſehn, ſo heißt es: da, da gehen ſie, da reiten ſie die 
beiden jungen Wagehaͤlſe! der da vorn iſt der Leopold, 
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der da hinterdrein folgt, ift Junker Winfred, nicht fo 
merkwürdig wie jener, aber doch auch nicht uͤbel, er hat's 
hintere den Ohren, hat Grüß im Kopf, der Teufelskerl! 
Umarmt Leopod. D Lieber, Befter, Cinziger, laßt uns 
doch bald, bald ausziehen ! 
Leopold. 
Ich ſage Euch, noch iſt es zu zeitig; der alte Hans 
von Marloff iſt zu ſehr auf ſeiner Hut, er bewacht ſeine 
Tochter wie der Drache den Schatz. Er iſt geizig, ich 
bin arm, unſre Familie iſt zahlreich, und darum muß 
ich zur Liſt meine Zuflucht nehmen, um gluͤcklich zu 


werden. 
Winfred. 


Wieder auf unſer altes Geſpraͤch zu kommen: nichts 
wärs mit Euren Schweſtern? O Himmel, das Gluͤck 
Fuer Schwager zu fen! Freundchen, nicht tauſcht' ich 
dann mit dem Sultan von Babylon! 

Leopold. 

Schlagt Euch das aus dem Sinn, cs geht ein für 
allemal nicht. Mein Bruder Anton fieht auf Geld und 
But, und da feyd Ihr nicht reich genug: Anna hängt 
noch immer ihrer alten Liebe nach; ihr wißt ja, wie der 
Hans von Marloff lieber feinen Sohn aus dem Lande 
getrieben als feine Einwilligung gegeben hat, die will 
nun gar nicht heirathen und Euch wohl am weniaften; 
Agnes muß durchaus einen reihen Mann haben. 
| MWinfred. 

Da wäre der Blaubart für fie, der ſchon fo viele 
Weiber gehabt hat. Der Menfh ift mit Weibern ge: 


fegnet. 
Leopold. 


Seine Frau lebt ja mit ihm und glücklich. 


22 


Winfred. 

Mein, fie ift auch plöglich wieder — Er thut 
nichts als Krieg fuͤhren und Hochzeit machen. Gewiß 
ein merkwuͤrdiger Charakter, fo widerwaͤrtig er auch 
ſonſt ſeyn mag. Er ſoll unermeßliche Schaͤtze in ſeinen 
Schloͤſſern aufbewahren. Was macht denn Euer zweiter 
Bruder, der wunderliche Simon? 


Leopold. 
Wie immer, haͤngt ſeinen Grillen nach und gruͤbelt. 


Winfred. | 
Höhft kurios! Ha ha ha! Ich muß lachen, "fo oft 


ih an ihn denke. . Sagt, wie in aller Welt wird man 

nur zum Narren? So feinen Verftand verlieren und 

unflug werden, cs iſt doc) umnbegreiflich, wie es die 

Leute anfangen. 
2 Leopold. 

Freiwillig Eommen wohl die wenigften dazu. 


Winfred. 


Hm, es ift wunderlih, darüber nachzudenken: viel 
leicht, daß der Menſch, wenn er fih auch recht was 
Befonderes vorfest, und Gluͤck und Sterne laflen es 
gelingen, und fein Vorfas paßt für ihn, daß er dann 
ein Held, ein Dichter, ein Weifer, oder ein großer Luft⸗ 
fpringer wird; fügt fich’8 aber, daß die Sterne und die 
Schicfale nicht damit harmoniren, fondern fich zwifchen 
ihn und feine Abfichten fo recht mit breitem Rücken hin; 
ftellen, fo wird aus dem nemlichen Menfcyen wohl ein 
fimpler Narr, 

Leopold. 


Du wirft weife, Junker, treffliche Einfichten ſtehn 
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Dir heut zu Gebot. Komm in den Hof, ih will dir 
mein neues Roß zeigen, den Schimmel. 
Winfred. 
Kommt, kommt, und kaßt mich ihn nachher au) 
verfuchen ! gehn ab. | 





Dritte Scene. 
Feld. 


Ritter, Knechte; Heymon, Conrad, Martin an 
ihrer Spitze; Fahnen, Kriegsmufif; Claus. 
Heymon. 

Cr hat gefiegt? 

Martin. 

Ya. — Aber Ihr fagtet ja, der Mann habe einen 
blauen Bart. - 

Claus, 

Nun, Yhr meint doch nicht, daß er ihn durchs Vi- 
fir wird hängen laflen? 

Martin. 

Euer Narr fpricht immer mit, wenn die verftändigen 
Leute reden. 

Conrad. 

Das hat er fich fo angewöhnt, weil wir und manch⸗ 
mal mit ihm eingelaſſen haben. 

Claus. 

Aber, meine gnaͤdige Herrn, warum habt Ihr denn 
den Blaubart nicht angegriffen, als er ſich noch mit 
feinem Feinde in den Haaren lag? Der Vortheil war 
ja dann offenbar auf Eurer Seite, | 
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Conrad. 

Halt! das ift wahr! — Daran hat Feiner von uns 
gedacht! a wir doch nur unfern Rathgeber bei uns 
gehabt! | 

Heymon. 

Wirklich, wir hätten ihn angreifen follen, dann würde 
er doch wahrfcheinlih von zwei Feinden untergebracht 
worden ſeyn, jeßt hat er jenen befiegt, und es kann ung 
nun eben fo in fagteft du das aber auch 
nicht früher ? 

Claus, 

Eure Feldmufit und Eure tapfern Eriegerifchen Re— 
den ließen mich ja gar nicht zu Worte kommen. Wahr 
haftig, ich wollte gewiß für Euch einen ganz guten 
Rathgeber abgeben. 


Conrad, 
Du? — Bleib du nur bei deinem Handwerk. 
Claus. 
Das gebe Gott nicht, daB Narrheit ein Handwerk fey. 
Conrad, 
Was denn? 
Claus. 


Eine freie Kunſt, wir find nicht zünftig, ihre und 
jedermann darf ohne vorhergegangene Prüfung darin 
arbeiten. 

Heymon. 
Fort! Wir zögern zu lange! Sie ziehn vorüber. 


Bon der andern Seite Eommt Peter Berner mit m 
und Knechten. 


Meter. 
Gelt! Das war ein guted Stück Arbeit? 
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Knecht. 

So ziemlich, gnädiger Herr, aber ed wäre Euch * 

uͤbel bekommen. 
| Meter. 

Ja, der Nitter, dem du den Reſt gabft, fegte mir 
nicht übel zu. 

Knecht. 

Es war Schade um das junge Blut, er hatte ganz 
goldgelbe Haare. 

Peter. 

Was Schade! Waͤr's um mich weniger Schade ges 
weſen? Meinft du fo? 

Knecht. 

Ha Ha hal Herr Ritter, das kann wohl nur Euer 
Spaß feyn. 

Meter. 

Jetzt kommt, nun wollen wir ed und auch wohl 
feyn laffen, die Ruhe ſchmeckt nach folhem unruhigen 
Tage. — Aber feht, was ift das für eine Erfcheinung 
dort? — Geh doch einer hin und frage, ob jene Mens 
fhen uns etwas anhaben wollen. Knecht as. Es wäre 
mir gar recht, denn ich fühle mich noch nicht matt. Seyd 
Ihr müde? 


Knechte. 
Nein, gnaͤdiger Herr. Knecht zurüd, 
Peter. 
Nun? 
Knecht. 


Es ſind die Gebruͤder von Wallenrod, ſie verlangen 
mit Euch handgemein zu werden. 
Peter. 

So? deſto beſſer, ſo ſind es ja meine alten Feinde! 
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— Laßt uns ſogleich anruͤcken. — Wie ſtark — ihre 
Mannſchaft? 
Knecht. 
Staͤrker als die unſrige. 


Peter. 

Waͤren die uns vorher uͤber den Hals gekommen, ſo 
haͤtte ſich ein ſauberes Ungewitter uͤber uns zuſammen— 
gezogen. Nun laßt die Trompeten ſchmettern, und ihnen 
raſch entgegen! J 

Feldgeſchrei, Getũmmel, Kriegsmuſik hinter der Scene. 


Claus 

kömmt ſchnel herbei gehinkt. | 

- O6 ich hier wohl fiher bin? — Ach, wo ift man im 
Felde wohl fiher? Auf wie vielen, weiten und. meilen: 
breiten Feldern thront jetzt die-Sicherheit, und ich Un— 
feligeer muß mich nun durch ein böfes Schickſal gerade 
hier an diefem Ort der Unficherheit befinden! — Hu! 
was das für eine Art ift, mit einander umzugehn! — 
Iſt es nicht lächerlich, daß. die Menfchen im gemöhns 
fihen Leben fo viele Umftände mit einander machen, 
und wenn fie nun einmal die rauhe Seite heraus Fehr 
ren, daß fie fich mit denfelben Händen todtfchlagen, mit 
denen fie fonft fo viele Höflichkeitsgeberden veranftalten. 
— Ah! das gewinnt für meine Herrſchaften ein fchlim: 
mes Anfehh! So gehts, wenn man ficy nicht von 
einem Narren will rathen laflen. Sobald der Berftand 
bei der Ihorheit betitelt, erfolgt gewöhnlich ein gutes 
Almofen, denn die Thorheit giebt, ohne die Münzforten 
zu befehn; wer aber bei gefcheuten Leuten Hülfe fucht, 
befömmt immer nur Scheidemünze. — Ad! wie find 
bier die Sentenzen am vechten Ort! So lange. der 
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Menfh nur noch eine Pfeffernuß zu beißen hat, wird 
er feine Sentenzen fprechen, wenn man aber fo, wie ich 
jest, an Leib und Seele banfrott ift, fo find fie das eins 
sige Labfal. — Ich will mich hinter diefen Straudy vers 
bergen. Aber meine Narrheit fcheint ganz gewiß durch, 
wie ein Edelftein: wenn nicht das lahme Bein wäre, 
würde ich fortlaufen. — D Himmel! fie fommen ſchon 
zuruͤck. — ab. 


Peter Berner mit Knechten und Trompeten, Heymon, 
Conrad, Martin als Gefangene. 
Peter. 

Seht, wie ſchnell wir mit Euch fertig geworden 
ſind; aber jetzt iſt mein Arm lahm, nun duͤrfte kein 
dritter kommen. — Ihr habt Euch nicht beſonders ges 
halten, das muß ich Euch ſagen. 

Heymon. 
Jeder thut, was er kann. 
Conrad. 
Und das haben wir, hoff' ich, auch gethan. 
Martin. 
Was unmoͤglich iſt, bleibt unmoͤglich. 
Peter. 

Jetzt will ich uͤberlegen, was ich mit Euch anzufans 

gm habe. Geht im Hintergrunde auf und ab. 
Martin. 

Sch hab’ ihm doch nun endlich ins Geficht gefehn, 
ih hab’ Euch immer nicht glauben wollen, — aber Ihr 
habt ganz Recht, er hat einen blauen, wahrhaft blauen 
Bart. | 
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Conrad. 
Nun, ſeht Ihr wohl, ich ur Euch ja vorher ge 
fagt; was follte mir das Lügen nügen? 
Martin. 


Es gicht ihm ein recht graufames, widerliches An: 
fehn, und dabei fieht er doch etwas lächerlich aus, 


Conrad. | 

Hat fih was zu lachen, wir find jegt in feiner Ge; 
walt, und es Eoftet ihn nichts, uns das Leben zu nehmen. 

Heymon. | 

Das wird er gewiß nicht. 

Martin. 

Ich traue feinem verwünfchten blaubärtigen Gefichte 
auch nicht. 

Conrad. 

Nun hatte der weife Mann, unfer Rathgeber, ja 
doch Recht, wenn er uns vieth, den ganzen Feldzug zu 
unterlaflen; aber wer nicht hören will, muß fühlen, und 
das thun wir jegt. Wir thun weit mehr, wir. haben 
nicht nur den Krieg verloren, wir find noch dazu gefan: 
gen. Wenn wir nur unfern Rathgeber hier. hätten ! 


Heymon. 


Das wuͤnſch' ich auch, denn ohne ihn wiſſen wir 
doch nicht recht, was wir anfangen follen. 


Meter. 
Nun, was meint Yhr, meine Herren, daß ich mit 
Euch thun werde? 
Heymon. 
Wahrſcheinlich uns gegen Ranzion frei laſſen. 
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Martin. 

Uns auf unfer Verfprechen nach Haufe ziehn, dabei 

aber tüchtig bluten laflen. 
Conrad. 

Wartet einmal! — hr werdet ung vielleicht noch vor: 
her irgend einen Schimpf anthun, um Euch zu rächen. 
Meter. 

Zum Beifpiel, Euch hängen laſſen. 

Conrad. 

Ich muß geftehn, das wäre mir fehr unerwünfcht, 
denn es ift in unfrer Familie bis jegt noch keinem 96 
ſchehn. 

Peter. 

Deſto beſſer! — Aber hr möchtet licher begnadigt 
ſeyn? — Wagt nur eine recht tuͤchtige Bitte daran, und 
ich laſſe mich vielleicht erweichen, denn ich bin nicht ſo 
ganz unbarmherzig. Iſt kein rechter Redner unter Euch? 

Conrad. 
Ich bin immer noch der, der ſo am meiſten ſpricht. 
Peter. 

Nach welchem Muſter habt Ihr Euch gebildet? Denn 

darauf kommt viel an. 
Conrad. 

Je nun, ich ſpreche ſo, was mir ohngefaͤhr in den 
Kopf kommt. 

Peter. 

Das iſt nicht recht, ich haͤtte mich lieber nach Regeln 
ruͤhren laſſen. | 

Conrad, 


Afo, laßt Euch erbitten: feht, wir find zwar in 
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Eurer Gewalt, aber es ift gegen unfern Willen gefchehn, 
man kann nicht willen, wie fih das Blatt einmal men; 
det, und Ihr kennt ja wohl das Sprichwort: eine Hant 
wäfcht die andere. 
| Meter, 

ft das Eure ganze Redekunſt? 

| Conrad, 

Ahr Eönnt auch einmal uͤbel weg fommen, denn cs 
fteht feinem an der Stirn gefchrieben, weß Todes er 
ſterben foll, es ift noch nicht aller Tage Abend, und 
Niemand, fagte der weife Eröfus zum Könige Salomon, 
der ihn wollte verbrennen laſſen, kann fih vor feinem 
Tode glücklich preifen. 


Peter. 
Ihr ruͤhrt mich immer noch nicht. — Kniet nieder. 
Sie knien. 
Heymon. 
Habt Mitleid mit uns! | 
Deter. 


Steht auf! ich lache leichter als ich weine; bringt 
mich zum Lachen, und ich fihenfe Euch unter diefer 
Bedingung das Leben. 

Conrad. 
Ich wollte, wir hätten unſern Narren hier, es ſchickt 
ſich wenig fuͤr uns — — 
Peter. 
Bin ich fuͤr Euren Witz zu ſchlecht? 
Conrad. 


Nein, das nicht, aber ich habe mich nie u) der: 
gleichen Künfte gelegt, 
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Deter. 
Bielleicht Hilft Euch das Naturell durch. 
Conrad. 
Herr Ritter, mein Naturell ift ein gutes Naturell, 
und es wäre manchen Leuten zu wünfchen, daß fie nur 
ſolch Naturell aufzuweifen hätten. 


Peter. 
Wie meint Ihr das? 
’ Conrad, 


Je nun, ich meine, daß ich fonft wohl fchon von 
Rothbaͤrten, aber wahrhaftig noch von keinem Blaubart 
gehört habe. 

Peter. 

Haha! wollt Ihr da hinaus? — Fort mit Euch! 
der Tod iſt Euch gewiß, ob ich gleich uͤber Eure dumme 
Ungeſchliffenheit von Herzen lachen moͤchte. 

Heymon. 

Aber hoͤrt doch nur. — 


Peter. 

Sprecht kein Wort weiter, oder ich ſpalte Euch mit 
meiner eignen Hand den Kopf. Nichtswuͤrdiges Geſin— 
del! — Führt fie fort, fag’ ich, bindet fie, und nachs 
ber, wenn ichs Euch Befehle, fehlagt ihnen die Köpfe 
herunter. — Ihr feyd ein fchöner Redner, das muß ich 
geftiehn. — Heymon, Eonrad und Martin werden von den 
Knechten abgeführt. 

Gin Knecht, der den Claus herbei bringt. 
: Knecht. 

Gnädiger Herr, hier ift noch einer von den Feinden, 

der fich Hinter jenem Buſch verfteckt hatte. 
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Meter. 
Komm her, ich bin grade in der rechten Stimmung, 
dir dein Todesurtheil zu fprechen. 
Claus, | 
Und ih ſage Euh, ih bin grade in der rechten 
Stimmung, daß ich nichts darnach frage. 


Meter, 
er bift du? 
Claus 
Ein Narr. — 
Peter. 
So mußt du den andern Geſellſchaft leiſten. 
Claus. 
Mir recht! 
Peter, 
Wie? du haſt das Leben nicht lieb? 
Claus. 
So wenig als einen ſauern Apfel. 
Peter. 
Das waͤre faſt zu vernuͤnftig fuͤr einen Narren. 
Claus. 


Ei, wenn es Thorheit iſt, das Leben lieb zu haben, 
ſo waͤre am Ende der Zweck eines jeden Philoſophen, 
ſich aufzuhaͤngen. | 

Meter. | 

O ich habe nicht Luft, mich mit dir in einen Streit 
einzulaffen. Aber wenn du Gründe haft, fo fage fie 
mir doch, warum du dein Leben nicht achteft. 

| Claus. 
Herr! Gründe, fo groß und gemwichtig wie die Fel— 
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fen, und doch find die Felfen felbft nur Keine Kiefel, 
wenn man dabei an die ganze Erde denkt. Doc das 
nur im Vorbeigehn gefagt. Aber feht mich doch einmal 
an, und fagt mir dann feldft eine vernünftige Urfach, aus 
welcher ich das Leben wohl licb haben koͤnnte. Bin ich 
nicht fo gezeichnet, daß jeder Menfh von mir fagen 
wird: wenn der Kerl nicht zum Marren, oder zum 
Taugenichts zu gebrauchen ift, fo ift er völlig in der 
Welt uͤberfluͤſſig? Bedenft nur felbft, gnädiger Herr, 
unter einem folhen Titel durch das Leben zu hinfen, 
zeitlebens auf Eeine höhere Ehre Anfprüche machen zu 
dürfen! Nicht wahr, es ift gar zu erbärmiih? Denn 
Reichthuͤmer befige ich nicht, und wenn ich fie auch befäße, 
was follte ich mit ihnen wohl anfangen? Kein Mäds 
chen wird fo wahnwitzig feyn, fih in mich zu verlieben; 
Wohlwollen, Freundfchaft, Ehre, Ruhm, alles ift für 
diefe arme verfrüppelte widerwärtige Geftalt gar nicht 
in der Welt. Was ift denn alfo das Leben für mich? 
Nichts als der große Fettſchweif des Indianiſchen 
Schaafs, es ift mir nur zur Laſt: ich bin nicht fröhlicher, 
als wenn ich vergeffe, wer ich bin; ich diene dazu, andre 
zum Lachen zu bringen, und zwinge mich fel6ft zum 
Lachen, ich bin eine Medizin für verdorbene Mägen, 
ein DBerdauungsmittel; die Hunde felbft fehn mich von 
der Seite an, und ich habe es noch nie dahin gebracht, 
dag mich einer gelicht hätte. Aus welcher Urfache, meint 
She nun wohl, follte ich das Leben lieben? Und was 
ift denn das Leben felbft? Eine beftändige Furcht vor 
dem Tode, wenn man an ihn denkt, und ein leerer, nüch- 
terner, genußlofer Rauſch, wenn man ihn vergißt,. dent 
man verſchwendet dann einen Tag nach dem andern, und 
vergißt darüber, daß die Gegenwart fo klein ift, und 
V. Band. 3 
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daß jeder Augenblick vom nächftfolgenden verſchlungen 
wird. Jeder Menſch wünfcht alt zu werden, und wünfcht 
damit nichts anders, als mit taufend Gebrechen, mit 
taufend Schmerzen in Bekanntfchaft zu treten. Da 
fchleichen fie denn ohne Zähne und ohne Wünfhe, mit 
(eerem zitternden Kopfe, mit Händen und Armen, die 
ihnen ſchon Tängft die Dienfte aufgefündiget haben, 
und die nur noch als abgefchmackte Zierrathen von den 
Schultern verwelkt herunter hängen, ihrem Grabe Feus 
hend und huſtend entgegen, dem fie auf feine Weiſe 
entlaufen koͤnnen. — Und ich, wie müßte ich nun gar 
feyn, wenn ich alt würde? Wer würde fih die Muͤhe 
nehmen, mich zu bedienen, mic) zu tröften? Nein, 
gnädiger Herr, laßt mich immer friſch hängen, Ihr Habt 
ganz Recht, das wird wohl der befte Rath feyn. 


Meter. 
Kerl, Du gefälft mir. Willft Du mein Narr werden ? 


Clans. 
Mein, ich bin des Dienftes überdrüffig. 


Meter. 

Aber ich fage Ya, ich will Dich zu meinem Narren 
haben, Du follft mir zuweilen dergleichen auferbauliche 
Reden halten, und mir in müßigen Stunden etwas 
vorfchwagen; ich will für dich forgen, aber du mußt 
mir dienen. | 
" Claus. 

Nun, es fey, wenn es nicht anders ſeyn kann; aber 
dann,. Herr Ritter, habe ich noch eine Bitte an Euch, 


Peter. 
Nun? 
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Claus, 
Wir haben einen herrlihen Mann zu Haufe figen, . 
der yegt ohne Eure Huͤlfe nothwendig verhungern muß. 
Er giebt andern Leuten vortrefflihen Rath, und wie es 
folhen weifen. Männern meiftentheils geht, fie willen 
fih felber nicht zu rathen; ohne ihn bin ich nichts, und 
wenn ich in meiner Kunft etwas geworden bin, fo habe 
ih es nur feiner ‚vortrefflihen Gefellfchaft zu danken. 


Meter. 
Der ift denn ber? 


Claus. 

Wir nennen ihn nur kurzweg den Nathgeber; Rath 
zu geben ift auch fein eigentlihes Handwerk, und ich 
muß geftehen, daß er es darin zu einer großen Fertigkeit 
gebracht Hat. Feder von uns beiden, einzeln genommen, 
it nur ein fhwaches Rohr, ein faules Holz, das nur 
glänzt, wenn fein anderer Schimmer in der Nähe ift; 
aber wenn unfer Verftand zufammen gethan wird, fo 
entfieht daraus eine Kompofition, eine Art von Prinz 
metall, das außerordentlich dauerhaft ift. 

Meter. 
- Nun, fo bringe ihn mir- Du magſt ihn felber abr 
holen, ich vertraue dir. Weißt du mein Schloß? 
Claus, 
D ja, gnädiger Herr. 
Peter. 

Ich mag mit andern Menſchen nicht gern umgehn, 
aber ſolche Eures Gelichters ſind mir lieb, bei Euch 
weiß man, woran man iſt, Ihr gebt Euch fuͤr nichts 
aus, Ihr heuchelt keinen Werth, keine Würde, die ich 

‘3 
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fo oft die Würde des Menfchen nennen höre: ich kenne 

nichts fo Jaͤmmerliches. Wir bleiben beifammen, und 

‚wenn mir dein Nathgeber gefällt, fo foll er’s gut bei 

mir haben. — Du da! liegt Friedheim weit von hier? 
Knecht. 

Nur eine Tagereife. 

| Peter. | 

Es follen zwei fhöne Fräulein dort feyn, dahin will 
ich mit Kleiner Begleitung; ihr übrigen zu meinen Schlöfs 
fern zurück! — Jetzt will ich jene Narren fterben fehn. 

Geht ab, die Knete giehn fort. 
Claus atein. 

Kann man mit einer fo geringen Verftellung felbft 
fo liſtige Füchfe Hintergehn? Mit den wenigen Worten 
alfo hab’ ich mein Leben von dem blutdürftigen grimmigen 
Menfchen zurück. kaufen können? Aber, wenn ih es 
recht ernfthaft überlege, ift mein Leben auch nicht viel 
werth. Ho ho! das fehlte nurnoch, das wäre ein Haupts 
fpaß, daß ich mid) felbft aus Desperation auffnüpfte, 
nachdem er mich verfchont hat. Aber meine armen 
Herren! — Ich könnte weinen. — Und warum foll ich 
nicht weinen? Es ift eben fo thöriht, als zu lachen, 
es liegt alfo nicht außer meinem Berufe. — er fest ſich 
auf die Erde. Sie find gewiß ſchon todt, — hier will ich 
um fie trauern, denn fein anderes Auge geht doch ihr 
retwegen über. Gr verhünt das Gefiht. Der Vorhang fänt. 
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Zweiter Ak. 


Erſte Scene. 
Die Burg Friedheim. 





Agnes, Anne. 
Agnes mit einer Kante. 
Nun Höre mir zu, liebe Schwefter, ob ich jegt im 
Stande bin, das Lied recht zu fpielen, 
Anne, 
Du haft fein Talent zur Muſik, es wird dir zeits 
lebens nicht gelingen. 


Agnes, 
Und warum denn nicht fo gut, wie andern ? — Höre nur: 


Wie raufchen die Bäume 
So winterlich ſchon; 
Es fliegen die Traͤume 
Der Liebe davon! 
Und uͤber Gefilde 
Ziehn Wolkengebilde, 
Die Berge ſtehn kahl, 
Es ſchneidet ein Regen 
Dem Wandrer entgegen, 
Der Mond ſieht ins Thal, 
Sin Klagelied ſchallt 
Aus Daͤmm'rung und Bath. 
Es verwehten die Winde 
Den treulofen Schwur, 
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Wie Blige geſchwinde 

Verſchuͤttet vom Glück fih die goldene Spur; 
O dunkles Menfchenleben, 
Muß jeder Traum einft niederſchweben? 


Roſen und Nelken 

Bekränzen das Haupt, 
Und ach! fie verwelfen, 

Der Baum fteht entlaubt; 
Der Frühling, er fcheidet, 

Macht Winter zum Herrn, 
Die Liebe vermeidet 

Und fliehet fo fern. — 
Vermworrenes Leben, 

Was ift die gegeben? — 
Erinnern und Hoffen 

Zur Qual und zur. Luft — 
Ad! ihnen bleibt offen 

Die zitternde Bruft, 


| Anne, 
Beſſer, als ich gedacht hätte, 
Agnes, 


Aber fage mir einmal, warum in allen diefen Piedern 


immer fo viel von Liebe die Rede ift? Willen diefe 


Liedermacher denn Feinen andern Gegenftand ? 


Anne 
Sie glauben, daß jedermann daran Theil nimmt, 
Agnes. 


IH wahrlih nicht, Mir ift nichts widerwaͤrtiger, 


als dieſe ewigen Klagen. Ich wuͤnſchte, es gaͤbe ſo Ge— 
ſaͤnge fuͤr alle moͤgliche Sinnesarten, und alles froh und 
heiter. — Erzaͤhle mir doch, wie iſt es denn eigentlich 


mit deiner Liebe, ich weiß faſt kein Wort davon. 
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Anne. 
D laß mich, liche Schwefter.. 
Agnes. | 
Wie lange ift er nun fchon fort? — Drei Jahr? 
Anne. | 
Ach! 
Agnes. 


Siehſt du, du ſeufzeſt noch immer, aber du ſollteſt 
lieber einmal vernanftig erzaͤhlen. 
Anne. 
Ich bin eine ſchlechte Erzaͤhlerinn. 
Agnes. 
Aber im Ernſt, es muß mit der Liebe ein ——— 
wunderbares Ding ſeyn. 
Anne. 
Du biſt gluͤcklich, daß du es nicht begreifſt. 


Agnes. 

Mir iſt immer leicht und heiter, aber du biſt die 
Schwerfaͤlligkeit ſelbſt, ohne Leben, ohne Theilnahme fuͤr 
die Welt und ihre Begebenheiten, du lebſt nur noch 
zum Schein, nur ein geringfuͤgiges aͤußerliches Leben, 
aber innerlich biſt du ſchon lange abgeſtorben. 

Anne. 
Jeder Menſch hat ſeine eigene Weiſe, laß mir die 


meinige. 
Agnes. 


Daß man ſich ſelbſt ſo alle Freuden verderhen kann! 
Die Welt ift fo ſchoͤn und freundlich, alles fo mannig: 
faltig durch einander, daß man nicht genug fehen, nicht 
genug erfahren kann. Ich möchte immer auf Reifen feyn, 
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durch unbekannte Städte gehn, fremde Berge befteigen, 
andre Trachten, andre Sitten Eennen lernen. Dann 
mich wieder ganz allein in einem Palaſte einfperren 
laffen, und die Schlüffel zu jedem Gemach, zu jedem 
Schranke in Händen: dann würde eins nach) dem ans 
dern aufgefchloffen, die Schränke thäten ſich von einans 
der, und ich holte von den fchönen und feltfamen Koft: 
barfeiten eins nach dem andern hervor, träte damit ans 
Fenſter und befähe es ganz eigen, bis ich feiner übers 
drüflig wäre und zu einem andern eilte, und fo immer 
fort, immer fort, ohne Ende. 


Anne. 
Und fo wollteft du alt werden? dich durch ein trübes, 
unzufammenhängendes Leben arbeiten ? 


Agnes. 

Ich verfteh dich nicht. — Ich Habe mir fchon oft 
gedacht, wenn ich plöglich in ein fremdes Schloß geries 
the, wo mir alles neu, alles merfwärdig wäre; wie ich 
aus einem Zimmer in das andre eilen würde, immer 
ungeduldig, immer neugierig, wie ich mich nach und 
nach mit den Sachen und Geräthfchaften bekannt machte. 
Hier weiß ich ja jeden Nagel auswendig. 


Anne. 
Sich mir einmal die Laute. fingt, 


Beglückt, wer an deg Treuen Bruft 
In voller Liebe ruht, 

Kein Kummer naht und ftört die Luft, 
Nur heller brennt die Glut. 


Kein Wechfel, fein Wanken, 
zum ruhigen Glück 
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Fliehn alle Gedanken 
Der Ferne zuräd, 


Und lieber und bänger 

Drüdt Mund fih an Mund, 
So inn’ger, fo länger: 

Don Stunde zu Stund 
Beſchraͤnkter und enger 

Der lieblihe Bund, 


Agnes. 

Das ift eins von den Liedern, die fich leichter ſingen, 
als verſtehn laſſen. 

Anton tritt auf. 

Das ift Hier eine wunderlihe Haushaltung; Geſang 
in allen Zimmern, Simon wandelt umher und betrachs 
tet die Wände, Leopold will auf Abentheuer ziehn, — 
wahrlich, wenn ich nicht noch das Ganze etwas zufams 
men hielte, es flöge alles wie Spreu aus einander. 

Agnes. 
Dafür Hift du auch der Altefte von ung allen, du 
haft den Verſtand für die ganze Familie, 
Anton. 
Wißt Ihr denn, was- Leopold eigentlich will? 
Agnes. | 
Was will er denn? 
Anne. 


Gewiß einen unbefonnenen Streich ausführen. 


Agnes. 


hr nennt auch oft etwas unbefonnen, was nur 
nicht fo ift, wie ihr es alle Tage treibt.’ 


42 


— — — — — 
J ‚# 


Leopold trir auf, 
Nun fo lebt wohl auf. einige Zeit, ich muß Eud 
auf ein Paar Tage verlaffen, | 
Anton. 
Aber wo willft du hin? 
Leopold. 
echt weiß ichs ſelbſt noch nicht, Lieber Bruder, Id 
babe immer gefunden, daß der Menſch ſich jeden Schritt 
im Leben erfchwert, wenn er ihn recht genau überlegt. 
Am Ende ift doch alles nur einfältig, wir mögen & 
auch anfangen, wie wir wollen, und Gluͤck und Zufal 
machen unfere Pläne nur gefcheidt oder unbefonnen. 


Anton. 

Bruder, ſolche Reden find einem Manne ganz um 
anſtaͤndig. 

Leopold. 

Ja, was ihr euch immer ſo unter Mann denkt: ein 
altes, verjaͤhrtes Thier, das uͤber die Jugend weggekom— 
men iſt, wie über eine’ Bruͤcke, die zuſammen fallen 
will, und das fih nun herzlich freut, daß es ein faut 
Geſicht machen darf und Rath ertheilen, figen und jw 
hören wenn andere fprechen, und alles links und un 
richtig "finden. So ein Mann nach Eurer Morftelung 
darf fogar den Kater tadeln, daß er die Mäufe nic! 
auf die rechte Art und nad) feinem Sinne fängt. © 
wird mir immer feltfam. zu Muthe, wenn ich die Rt 
densarten höre: er handelt wie ein Mann, cr ift dat 
Mufter eines Mannes; — meiftentheils find es ded 
nur verdorbene ausgewachſene Knaben, die dur di 
Welt auf allen Vieren kriechen, ftatt aufrecht zu gehn 
und die daher weit mehr Steine des Anftoßes finden, - 
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und dann rufen die Umherftchenden: um Gotteswillen! 
feht, wie viele Erfahrung der Mann hat! 


Anton, ; 

Das wäre alfo nach deiner Meinung Ru das Bild 
son mir? 

Leopold. 

Ab nein, du bift im Grunde gefcheidter, aber du 
willft e8 dir felber nicht geftehn. So halten die meiften 
Menfchen die langſame Einfalt für verftändiger, alg die 
berührige Unachtſamkeit, und der Unterſchied liegt doc) 
wahrhaftig nur im Gange. 

Anton. 

Aber du wirft doch zugeben, daß dem Unachtſamen 
manches mißlingt. 

Leopold. 

D ja, natürlicher Weiſe, weil er viel unternimmt. Eus 
rem bedächtigen Manne kann nichts mißlingen, weil er 
immer nur rechnet, und mit allen feinen Gedanken, mit 
aller Belefenheit wie mit Fühlhörnern vorans fühlt. 
Ah, Bruder, wenn wir fehn fönnten, wie vielleicht 
(don alles im Voraus beftellt und in Nichtigkeit gebracht 
ift, ‚wie lächerlich) würden uns da vn unfre tief ange; 
legten Plaͤne vorkommen? 


Anton. 

Eine ſchone Phlioſophie. 

Leopold. 

Doch wir wollen abbrechen, und ich will Abſchied 
von Euch nehmen, mir iſt fo leicht, daß ich gewiß glaube, 
ih.werde glücklich ſeyn. 

Simon teitt ein, 

Du willft verreifen, Bruder? 
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9 Leopold. 
a. | 
Simon. 
Mir ſcheinen die Umſtaͤnde nicht guͤnſtig. 
Leopold. 
Wie ſo? | 
Simon, 


Es ift fo ein Wefen, fo ein Klagen, fo ein Zittern 


in der Luft. | 
Ä Agnes. 


Wie meinft du das, Bruder? 
Anton. 
&o wie er alles meint, — er weiß nicht warum, 


er meint es nur ſo. 
Simon. 


Sieh, man kann eigentlich nicht ſagen, warum man 
Unglück voraus ahndet, aber es ift doch — el⸗ 
was im — — das — 


seele 

Nun? 
Simon. 

Ad! wer kann dir das deutlich machen ! 
Anton. 


Solte man unter diefen naͤrriſchen Gefchöpfen nidt 

ſelber närrifch werden ? 
Leopold. 

Nun, weil du’s alfo nicht recht beſchreiben kannſ 
ſo lebe wohl. Wenn ich wieder komme, will ich mit 
deinen Rath ausbitten. ab. 

Anton. 
Seine Wildheit wird ihn noch einmal ungluͤcklich machen. 
Simon. | 
Sewif. 
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Anne. 
Wie geht es dir, Bruder? 


Simon. 
Gut, — ih habe nur heut Morgen mancherlei ges 
dacht, — es kann fi bald mancherlei ändern. 
Anne 
Wie fo? | 
Anton. 
Frage ihm doch nicht, es ift ja nur eine weggeworfene 
Mühe, er weiß .es fo wenig als du, und eben durch 
fohe Aufmerkfamfeit wird feine Narrheit nur zum Wachs 
fen gebracht, die ohne diefe Nahrung ſchon längft abs 
geftorben wäre. 


Agnes. 
Aber fo laß ihn doch reden, Bruder. 


Anton. ' 
Nun, wie Ihr wollt, aber Ihr werdet mich nicht 
zwingen wollen, fein Geſchwaͤtz mit anzuhören. as. 


Simon. 

Sch fprehe viel lieber, wenn Bruder Anton nicht 
dabei if. Er zuct über alles die Schultern, wenn’s 
nicht nach feinem Sinne ift, und er hat doch nur einen 
fehr engen Sinn, fo wie die meiften Menfchen, fie wifr 
fen oft nicht, warum fie etwas tadeln, es fcheint ihnen 
bloß verwerflich, weil fie noch nicht darauf gefommen find. 


Anne. 
Ja wohl. 
Simon. 
Und doch ſollte das grade der Grund ſeyn, eine 
ſolche Sache ihrer naͤheren Aufmerkſamkeit zu wuͤrdigen; 
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denn wenn mie nichts Neues zulernen wollen, fo vers 
ſchimmeln am Ende aud) die alten Kenntniffe in uns. 


Agnes. 
Bruder Simon ſpricht heute mit ungemeiner Weishär 


Simon. 
Ihr verſteht mich nur ſo ſelten; dies ſcheint dir nur 
deswegen klug, weil du auch ſchon etwas Aehnliches 


edacht haſt. 
u A gnes. 


Was iſt denn aber am Ende der menſchliche Berftand? 


‚ Simon. 

‘a, das fönnen wir mit unſerm eigenen Verſtande 
nicht leicht begreifen; aber er hat gewiß, wie eine Zwie—⸗ 
bel, eine Menge von Haͤuten; jede dieſer Haͤute wird 
auch Verſtand genannt, und der letzte, inwendige Kern 
iſt der eigentliche beſte Verſtand. Recht verſtaͤndig ſind 
nun alſo die Menſchen, die ihren zwiebelartigen Ber 
ftand durch lange Uebung fo abgerichtet haben, daß fi 
jeden Gedanken, nicht nur mit den Außern Haufen, 
fondern auch mit dem innern Kerne denken. Bei din 
meiften Leuten aber, wenn fie auch die Hände vor dem 
Kopf halten, ift nur die oberſte Haut in einiger Bewe— 
gung, und fie willen e8 gar nicht einmal, daß fie nod 
mehrere Arten von Verftand haben, und fo iſt Brudet 
Anton. | 

⸗ Agnes. 

Ha Ha Ha! das iſt luſtig! Zwiebel und Verſtand, 
das ift eine artige Vorftellung. — Uud wie denkt dent 
Bruder Leopold? 

Simon. ' 

Gar nicht! er denkt nur mit der — wie anden 
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Menfhen eſſen, um zu leben, fo fpricht er unaufhörs 
ich, damit er nur etwas zu denken hat, und mas er 
gefprohen hat, hat er auch in demfelben Augenblick 
wieder vergeflen, in dem er es von der Zunge gefchütteltz 
feine Gedanken find wie der Spargel, der abgefchnitten 
wird, fo wie man nur die grüne Spitze aus der Erde 
bemerkt, er fchießt noch bis im Sommer, dann läßt 
man ihn Saamen treiben; um die Zeit wird Bruder 
Leopold nicht viel mehr fprechen und denken, und die 
Leute werden von ihm fagen: das ift ein vortrefflicher 
Hausvater! 
| Agnes 
Aber wie denfft du denn? 


Simon. 

Ich? — das ift eben die Schmwicrigfeit und meine 
Unruhe, — feht, es ift fehwer zu denfen, auf welche 
Art man denkt: denn verficht, das was gedacht wird, 
foll denken; ein Cafus, der einen fonft ganz vernünftis 
gen Menfchen wohl toll machen £önnte. 

Agnes. 

Wie fo? 

Simon. 


Eichft du, jetzt verſtehſt du mich gar nicht, weil 
du auf diefen Gedanken noch niemals gekommen bift. 
— Suche zu begteifen: ich denke, und mit dem Zeuge, 
momit ich denke, foll ich denken, mie diefes Zeug feldft 
beſchaffen ſei. Es ift pur unmöglid. Denn das, was 
denkt, kann nicht durd) fich felbft gedacht werden, 


Agnes. 


Es if wahr, darüber EZönnte man wirklich toff 
werden. 
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Simon. 
Nun feht Ihr, und doch fragt Ihr immer * 
warum ich melankoliſch bin. 


Gin Arzt tritt ein, 


Verzeiht, meine Fräulein, ich ritt eben vorbei — 
wie geht es Euch, Junker! 
Simon. 
Gut in ſo weit, ich habe Eure Sachen gebrauch, 
es hilft fuͤr den Magen, aber nicht fuͤr den Verſtand. 
| Arzt. 
ie kommt Ihr daranf, daß die Medizin für den 


Berftand feyn könnte? | 
Simon. 


Aber je beſſer mein Dagen wird, je — wird 


mein Verſtand. 
Arzt. 


Das ift nicht anders. 
Simon. 

So werd’ ich ja aber auf der einen Seite nur Fran, 

wenn auf der andern die Gefundheit anfchießt. 
Arzt. 

Freilich wohl. 

1 —Simon. | 

So ift man am Ende in der fehönften Blüte der Ge— 

fundheit, wenn man ſchon in den legten Zügen liegt. 
| Arzt. , 
Das kann wohl feyn. 
Simon gu den Ehweftern, 


Nun, ſeht Ihr, und man fol nicht melankolifd 
werden. | 
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| Arzt. 

Der Magen ift nichts als ein Gegenbild zum Kopfe, 
ja ih möchte fagen, ein Vater des Kopfes. Wenn der | 
Magen tüchtig denkt, und ſich an den Speifen übt, und 
immer neue fordert, und diefes wiederholten Studiums 
nicht überdrüffig werden kann, fo fteht der Kopf unter 
der Vormundfchaft, und ift gleihfam nur ein Bedienter | 
feines Herrn Vaters; wird er mündig gefprochen und 
die Herrſchaft fällt ihm zu, fo macht ex ſich gierig über 
die Nahrung her, die ihm gefällt, er denkt unermuͤdet 
und fucht immer nach neuen Ideen, indeß fein arıner 
alter Vater unter ihm zufammen fchrumpft, und es am 
Ende fehr übel nimmt, wenn man ihm nur irgend eine 
Speife — 

Ag ne 8 laqht Üderlaut; 

och nie habe. ich eine fo luſtige Philoſophie ge⸗ 
hoͤtt, — der Magen ein Vater, — der Verſtand eine 
Zwiebel. 

Arzt fuhlt Simons Pure. 


pr habt nicht gut gefchlafen. 


Simon. 
Ad nein, — e8 liegt mir beftändig etwas im Kopfe — 
| Arzt. 
Was denn? | | 
Simon. 


Seht, der Menfch kann alle Anlagen entwickeln, die 
in ihm liegen, alle feine dunfeln Empfindungen auffläs 
ten, — ob man es denn gar: u bis zum Prophe⸗ 
zeihen ſollte bringen koͤnnen! 

* —F Be ren 


Ja, ieber Kitter — —B — 
V. Band. | 4 
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Simon. 
Es hat aber doch fhon Propheten‘; gegeben, und 
vielleicht hat-man ihrer noch jetzt, und vielleicht Tann 
man . einer werden, wenn man nur. ee den = 
ss geraͤth. — 
Arzt. 
— iſt nur Schimaͤre. 
Simon. 

Und dann aͤngſtigt's mich fo oft, warum eine Sad 
gerade G und nicht, anders fe 
ß | ‚Arzt. 

-. Wie meint Se 
Simon. 

Seht, diefe Thür geht nach außen Hinaus, wenn 
man fie aufmacht; ‚warum £önnte fie. nun ‚eben. gut 
ins Zimmer herein gehn? 

Arzt. 

Da habt Ahr Recht, — aber auf irgend eine Art 

muß fie doch befchaffen feyn. = 
Simon. 

Wer läugnet das? — Und manchmal if infe, als 
muͤßt' ich durchaus auf meine Pulsſchlaͤge Acht geben, 
und als wuͤrde bei dem einen iz eine ſhmenden 
Krankheit ausbrechen. 

J Arzt. | 
Ahr mäßt die Pulver nehmen. ° 
Simon 

Manchmal muß ich einen halben 209 hinter einan⸗ 

der funfzehn —— ER, 3er. die 


IM EN 
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‚Arzt 
Und den Tranf, — 
&imon. 
Manchmal, als waͤret Ihr mit allen Euren Arzneien 
nur ein Narr. 
Arzt fett ſich. 
Ya, da muß ih Euch nur noch Pillen verfchreiben. 
— fSreist. Und nun lebt wohl, ich beſuche Euch Hald 
wider. ab. 
Simon. 
“ ift Bun mit ihm anzufangen. Geht ab. 


Anton kommt zuruͤck. 


Anton. 
So eben iſt ein Bote bei uns eingeritten, der uns 
einen Beſuch meldet, den Ritter Peter Berner. 


Agnes. | 
Ei! da friegen wir ja auch einmal den Blaubart 


zu fehn! 
| Anton. 


Wie ungezogen! Geht in Euer Zimmer und fhmäct 
Euch fo gut Ihr könnt, denn wir muͤſſen ihn höflich 
und anftändig empfangen. ch will ihm emaegen. ab. 

Agnes. 

Komm, Schweſterchen, ſo faͤllt doch Gottlob einmal 
etwas Neues vor. Komm, hilf mir beim Putz, Du 
biſt gar geſchickt und verſtaͤndig. Sie sehn, 
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weite Scene 
Burg Marloff. 





Dans von Martoff, Brigitte. 


Brigitte | | 
Aber Ihr kehrt doch bald zuruͤck, lieber Vater? 


Hans. 

Sobald es das Ceremoniel, der Wohlſtand, die Ehre 
erlaubt, Kind Es iſt keine Kleinigkeit, meine Tochter; 
Agnes iſt meine Pathe und Peter Berner, ein ange— 
fehener reicher Nittersmann, will um fie werben, und 
das muß ich jegt, verfichft du Mich, vollends zu Stande 
bringen, Der Ritter hat ſich noch nicht völlig erklaͤrt, 
aber mir ein Sendfchreiben zugefandt, worinnen er um 
mein Fuͤrwort bei dem Fräulein und den Gebrüdern 
hoͤflichſt anſucht. | 

Brigitte. 


Mir ift bange, da Ihr mi fo allein laßt. 


Hand. 

Dir ſollte nicht bange fenn, meine Tochter, denn 
mein Segen bleibt. bei dir zuruͤck. Bleib nur fein flei⸗ 
Big in deinen Zimmern, ich habe auch dem alten Cass 
par fchon Aufträge darüber gegeben, er ift ein alter und 
ein überaus verftändiger Mann. Geh alfo nicht aus, 
mein Kind, dein man kann manchmal nicht willen, wis 
Unglück entfteht, es ift oft früher da, als wir es gewahr 
werden, und indem wir es gewahr werden, iſt es gu 
wöhnlich zu fpät, es zu vermeiden: fiehe, fo lauten 
meine Grundfäge darüber. 
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i Brigitte. 
Aber.in den Burggarten darf ich doch kommen? 


Hans. 

Das wird dir immer unverwehrt bleiben, meine Toch⸗ 
ter, denn dort biſt du voͤllig geſichert, dort kann dir 
Niemand etwas anhaben. Ich bin ſonſt ſchon alt und 
ſchwach, aber ich habe denn doch die Vorſicht eines 
Vaters, und eine ſolche Vorſicht ſieht weit; wenn ich 
aber abweſend bin, mußt du ſelbſt Hübfe) — ſeyn. 


a A 1 
Ich will es gewiß. | 
Dans. 
Der Leopold von Friedheim, er Hat dir “ar einiger 


* uni huͤte dich beſonders vor — 


"Brigitte. 


Warum? Ich follte meinen, daß ich wig vor dem 
nicht zu hüten brauchte, 


Hans. 

Du liebe Einfalt! Gerade am meiſten, Kind, Sa, 
was fag ich, am meiften? Am alfermeiften !— Du liebſt 
ihn doch nicht? Du Haft ihm doch nicht dein Herz ges 
geben? Denn du weißt, daß ih diefe Heirath niemals 


zugeben wuͤrde. 
uBrigütte. 


Ach, lieber Vater, wie ſollt' ich jemand anders die 


ben, als Euch? 
Hans. 


Ich will dir glauben, denn du Haft mich noch nie 
betrogen. · Nun, fo lebe denn wohl, meine Tochter, 
ich weiß michts mehr, was ich Bir noch fagen Fünnte. 
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— Bleibe immer gehorſam, folgſam Deinem Vater, und 
es wird Die immer wohl auf Erden gehn. 


Brigitte. 
‚set wohl, Sie umarmen ſich. 
Gaspar! en . 
Caspar tritt auf. 
Hans. 
Caspar, iſt mein Pferd nunmehr bereit? Iſt al 
im gehörigen Zuftande? 


———— 

Ja, Herr. 

Hans. 

Und ſind alle die noͤthigen Sachen eingepackt? Und 
daß nichts verſehrt wird, wenn es etwa regnen ſollte? 
Die goldenen Strumpfbaͤnder, die ſeidenen Bänder? 
Die an 
| | Caspar: — 

Hab alles felöft Heforgt, Here. : 0. ns 

Hand. 

Nun, dann ift es gut. — Dur haft die — zu 

der ganzen Burg, Caspar? 


Caspar. 
Ja, Herr. 
Hans. 
Und Du haſt verſprochen, auf meine Tochter ein 
wachſames Auge zu haben? 
Caspar. 
Das hei id, Herr. | x 
Hans. ij 
Nun, fo. Hann ich denn in Gottes Namen — | 
— Das Abreifen wird mir doch fauer, Caspar. 


\ 
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Caspar. ; ; 
hr feyd lange nicht aus Eurem Schlofle gefommen, 


” Hans. 
Sollt's das wohl feyn, Caspar? Mir it fo trübe 
vor den Augen. a 
Caspar 
Da find wir immer denfelden Weg vom Ihurm um 
ven Wall gegangen, da haben wir mal im Forft einem 
Haaſen aufgelauert, da hat Euch das Fräulein von’ den 
Kömifchen Burgemeiftern und von Troja vorgelefen, und 
fo einen Tag wie alle Tage, und damit ſeyd Ihr gleich: 
fam hier ganz eingeroſtet, Herr, 


Ban m: nm.’ 
Und Du glaubft an keine böfen Ahndungen, Caspar? 
Caspar... 


Wan kann chen nicht wiſſen, wie es damit ift, und 
darum glaub ich halt nicht daran, Herr: feht, das iſt 
fo mein Grundfag darüber. u F 

Hans. 

Haft recht, Caspar, wenn man es ſich genau über 
legt. — Nun, fo lebt wohl! — Ade meine Tochter, 
dene fleißig an meine Lehren. — Komm, Caspar, hilf 
mie zum Pferd. Weide gehn ab. 

Brigitte amm 

Mor Leopold foll ich mich hüten? — Dann muß 
man fich gewiß vor allen Menfchen hüten, auch vor den 
allerbeften, denn er ift doch die Liebe und Unfchuld feldft. 
Aber das Alter fieht alles mit andern Augen an, und die 
Jugend weiß darüber nicht, Was fie denken foll. Geht ab. 





36 


Dritte Scene i 
R BG arten 





Peter Berner, Xones, 
Agnes. 
Ihr ſeyd fehr ——— Herr Ritter. 


Meter. 
Wie ſoll ich es anders a sun Sch zu. 9 
winnen? a? 
: Ügnes. ER 
Liebt Ihr mich — wie Ihr tagt? 
Metern 
Von — mein Fraͤulein. 


| Agnes, - 
Was nennt Ihr aber Liebe? 


Peter. 
* She’ tB- nicht empfindet, io täße ſich's un⸗ 
moͤglich beſchreiben. 


Agnes. 
x... Das hör’ ich von allen, die ſich für, verliebt aus— 
geben. — 
Peter. 


Weil es die Wahrheit iſt; oder zweifelt Ihr an mei⸗ 
ner Aufrichtigkeit? | 
Agnes. 


Das nun eben nicht, allein — 
Anton tritt zu ihnen. 
P eter. 


Ich mache ſchlechtes Gluͤck mit meiner ae: 
Herr Ritter, 
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Anton. 
Wie das? 
Meter. 
Eure fhöne Schwefter glaubt meinen Worten nicht. 
Agnes. 
Wie Ihr es auch ausdeutet. 
Meter. 


Scht, ich bin fein Redner, ein rechtlicher," Fchlichs 
tee Mann, unter Waffen. und Getuͤmmel aufgewachfen, 
darum ſtehn mir fchöne und -füße Reden nicht za Ge 
bet; ich kann nur ſagen: ich liebe! und damit ift meine 
ganze Medekunft zu Ende. Aber man : follte auf, die 
Worte folcher Leute, die nicht viel zu ſprechen verftehn, 
mehr achten, als auf. die Reden derjenigen, welche taͤg⸗ 
lich mit fhöngerwandten Phraſen handeln und beteägen. 
Wenn ih mich nicht zierlich anszudräden weiß, fo bin 
ih doch wenigftens.in der Kunft der Lügen. anerfahren, 
und das iſt nah meiner Meinung ſchon immer einiges 
Verdienft. Darum müßt Ihr mir auf mein Wort glau⸗ 
ben, wenn ich Euch ſage, daß ich Euch recht von Herz 
zen liebe. 

‚Yanıı. — — 

Und wenn ich Euch glaule 

Peter. = 

Seltfame Frage! dann müßt Ihr mich von Herzen 
wieder Lieben. — Oder, iſt Euch vielleicht, — Wie foll 
ih mich ausdrüden? — meine Geſtalt, mein Wefeh 
nicht angenehm genug, oder vielmehr widermwärtig? Es 
ft wahr, ich kann etwas Seltfames an mir haben, das 
den Leuten auffällt, che fie mich näher kennen, aber 
das follte doch nicht die Urſach feyn, einen Mann zu 


38 





— 


verftoßen, der es ſonſt redlich meint. Ihr werdet zuge 
ben, daß Redlichkeit mehr werth iſt, als eine ſchoͤne 
Außenfeit Wenn ich alfo auch, wie die Leute von 
mir fagen wollen, einen bläulichen, oder blauen Bart 
habe, fo ift das doch immer noch beffer, als wenn n ich 
ganz ohne Bart auf die Freiereinginge. 
Anton— 

KR Schweſter? 

—DVV—— Deren. | — 

pr aubt vielleicht — "das iſt aber ein: — 
feindlicher Aberglaube — ich muͤſſe deswegen auch inner⸗ 
lich anders ſeyn/ wie die. uͤbrigen Menſchen, und, ge⸗ 
ringer, weil, wie geſagt, mein Bart nicht von der be 
ſten Farbe iſt. Die Damen: wiſſen ja die Farbe ihrer 
Haare zu verbeſſern, und Euch zu Gefallen will ich mich 
auch auf dergleichen Kuͤnſte legen. Zeigt mir den Mann, 
der — nd ug zu thun ri waͤre! 

| “ Agnes. 
„ Ihr legt mein Zoͤgern unrecht aus. 


Peter. | 
Ihr koͤnnt nur Ja oder Nein. fagen, das Uebrige, 
was dazwiſchen liegt, iſt nur zu dieſen Worten eine 
Vorbereitung. — Ich habe ſchon mehr Weiber gehabt, 
und ich ſollte es freilich gewohnt ſeyn, daß ſie ihre Mei⸗ 
nung vor der Hochzeit immer nur durch einen Umweg zu 
erkennen geben, nachher iſt ihre Art zu ſprechen deſto 

kuͤrzer und verſtaͤndlicher. — Nun, mein — 


Agnes. 


Ihr muͤßt mir doch Zeit laſſen. — Auch vor der 
Einſamkeit auf Eurem Schloſſe fuͤrchte ich mich etwas. 
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Meter. 

Dem läßt fih bald abhelfen; wenn ich Euch nicht 
genug bin, fo wollen wir Gefellfchaft bitten, Menfchen 
von aller Art, Ihr werdet ihrer bald uͤberdruͤſſig wers 
den. Aber Euch foll die Zeit nicht lang währen. Wenn 
Ihr Neuigkeiten oder ſeltſame Koftbarkeiten Tiebt, fo 
findet Zhr auf meinem Schloffe mancherlei, das wohl 
der Betrachtung würdig iſt, und mit dem Ihr nicht ſo 
bald zu Ende kommt. Auf meinen Reiſen und in vie— 
len Fehden habe ich viel Dings erbeutet, das mich 
ſelbſt in manchen Stunden noch ergoͤtzt. 

Agnes. KIT Bar, 

Dürfte ih meine Schwefter Anne wohl nit mir 

nehmen ? a . 
feter, 3 32! 
Wenn fie Euch folgen will, mit vielen gumen 


Anton. 
Ihr ſeyd alfo fo gut als richtig? 
Peter. 
Es ſieht faſt ſo on. — Nun habt Ihr mir das 
Herz leicht gemacht. Man muß nur nicht verzogen, fo 
fiegt mann am Ende doch». Sie gehn a. 


Simon. une : :: Nas Io rt ng 


Du biſt heut ungemein mißvergnuͤgt, Bruder. 
Simon. | 


Was foll man anders feyn? Ich finde Feine Ruh 
in mie felber; alles ift mir zumider, und wenn es mir 
manchmal vorfömmt, als. würde ſich jetzt ein Raͤthſel 
aufloͤſen, fo verfliegt alles im Augenblicke wieder. 
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Anne, 

Aber warum hefteſt Du auch Deinen Geiſt immer 

® uf einen Gedanten? ee 
— Simon. | 

* es voch, warum er ſich ſeibſt ſo Hefter? SZ 
kann dabei ‚nichts thun umd Jaflen. — Ich möchte. la; 
hen, denn dieſer ſogenannte er “ ja Niemand an; 
dei fe... —— 
Lan Ann Ci "on. 

Es ift mit Die nicht zu frei, di — —95— om 
Gewalt — > — —F 
| te: 


Das fagt der Arzt auch ‚immer, und bel un kt An; 
dern, die. Ihr in. einer unbegreiflichen, Traͤgheit fortiebt, 
mag’s auch wohl wahr ſeyn, denn Euch liegt nichts 
ernfthaft am Herzen; Ihr konnt Euch leicht zwingen, 
weil Ihr im Grunde gar nichts “wollt. Ber Geiſt iſt 


“nur ein Diener Eures Körpers, eine faſt unnoͤthige Zus 


gabe zu dem Dinge, das da ißt und trinkt, folglich, 
wenn Ihr von Euch ſelbſt ſprecht, fo meint Ihr immer 
jemand anders, im Grunde Eure Launen, Euren Ap— 
petit; dieſem thut Ihr alles zu Gefallen, ihm zu gefals 
len denkt und ſorgt Ihr nicht, ihn aufrecht zu erhalten 
zerſtreut Ihr Euch, wie Ihr es nennt. Wenn Ihr alſo 
von Eurem Ich ſprecht, ſo meint Ihr nur Euren Ma— 
gen, Ihr koͤnnt nicht ernſthaft an Euch ſelbſt denken, 
ohne daß Ihr ſogleich mit einem Seufzer dazwiſchen 
rennt: ad! heute Mittag witd mir gewiß das Eſſen 
nicht ſchmecken! und ſo Cara Gate gewaltfam wieder 
von Euch abwendet. 


61 





Anne 

Ab, Bruder, 6 verfiche dich recht 4, ER das 

EN ift, daß Dur Recht haft. 
Simon. 

Wann hätte ich denn wohl Unrecht? Ihr gebt Euch 
nur niemals die Mühe, mich zu verftehn. Alle Gedans 
ten, die Euch nicht gefällen, möchtet Ihr gar zu gern 
für Unfinn ausgeben, damit Ihr nur behaupten koͤnnt, 
bad Lehen fen doch etwas werth. Alle Menfchen würden 
melankolifch ſeyn, wenn fie fich nur vor ihren Nichter 
würdigfeiten die Zeit dazu ließen. — Da fümmt der 
Arzt ſchon wieder, und meint, wenn ich nur feine Pul⸗ 
ver nehmen wollte, würde ed fchon beſſer mit mir 

Der Arzt zu den Vorigen. 
Arzt. 

Ich freue mid, Euch wohl zu fehn, mein Fräulein, 

Und wie geht es Euch? 
Simon. 

Sol ich wieder Magen? Sol ich. Euch weitlaͤufig 
meine Empfindungen fchildern? Ihr verfteht mich nicht, 
und Eönnt alfo auch nicht daran glauben. u ſoll 
ich immer in den Wind reden! . 

Arzt. 

Daß jeder Kranke doch immer glaubt, er ſey nur 

der einzige auf der Welt, der ſolche Art zu empfinden 


habe! 
Simon. 


Nun, koͤnnt Ihr mir zu dem verhelfen, was ich 
wuͤnſche? — Koͤnnt Ihr machen, daß ich die Zukunft 
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ergründe, wie ein Exempel, das ich berechne? Wohlan, 
dann will ich das Leben und Eure Kunſt für etwas — 
Arzt. | 

Ahr müßt Euch —— ee aus dem Sinn 

IR 
u ei Sim on. 

Nm, feht gIhr wohl? Dieſer Wunſch koͤmmt Euch 
als etwas ganz Abgeſchmacktes vor, folglich iſt Euch 
diefe Empfindung noch niemals nahe‘ getreten, denn 
fonft. würdet: Ihr mir nicht fo antworten, folglich vers 
fteht Ihr mid — folglich — She * auch — 
air Dei | 5 
| Arz t. 

Wenn ih, Euch auch das Uebrige zugeht, warum 
follte ih Euch nicht heilen können? 

Simon. 

Ach, Ihr ſeyd — ein Arzt! — Es iſt gut, daß 
Ihr mich ſelbſt durch dergleichen Reden nicht aufbringen 
koͤnnt, weil es mir immer gar zu gegenwaͤrtig iſt, wie 
Ihr meinen Zuſtand anſeht. Ich will naͤchſtens eine 
Reiſe antreten vielleicht finde ich za, die mich beſſer 
Re: = 


Arzt. 
Wie Ihr wollt, | 


Peter Bern er zu den Vorigen. 
. Pete. u 
Mein Fräulein, Eure Schwefter wünfcht Euch zu 
fprechen. Sie hat eine, Bitte-an Euch. 
Anne... 


56 Re fie aufgufuchen: ab. 
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Beten. 

And hr * noch immer fo finfter, Santert — 
Ihr ſolltet heirathen, die Liebe wuͤrde Euch wie eine 
Sonne aufgehn, und Ihr wuͤrdet — die Weit. nicht 
5, 1 dunfel finden, _ 

Arzt. 

Er ſollte nur Arznei nehmen, ſo wuͤrde er ſchon 
beſſer werden. Koͤnnt' ich ihn nur von der Verachtung 
gegen meine Wiſſenſchaft heilen, ſo waͤre ſchon das 
meiſte geſchehn. 

Peter. 

Vielleicht iſt eine ungluͤckliche Liebe an Eurem Zu— 
Bande Schutn. 

‚Arzt. 

ach nein! Er hat gewiß ſchon feit mehreren Jahren 
keine Diaͤt gehalten, und da raͤcht ſich die Natur nachher. 

Meter. 
Sucht Euch ein ſchoͤnes Mädchen aus, 
Arzt. 
* ſi nd nur Unordnungen im Unterleibe. 
Peter. | 

She. feine ein verftändiger Mann, nehmt Euch 
meines Sreundes an. 
| Arzt. | | 

Er laßt ſich nicht rathen. —— 
Peter. | | 

Cs wird BR mit ihm beffer —— wenn er nur 
EIER 
‚Bimon. 

Ihr fe ein ehlecter Prophet, Herr itter, — 
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Seht, Doktor, alle Leute geben fih mit Prophezeihen 
ab, fie thun nichts Lieber als die Zukunft vorherfagen, 
und doch findet Ihr es bei mir fo fonderbar, daß: ih 
auf diefen Wunfch verfallen bin. Sie meinen: alle, fi 
haben Recht, und meine Krankheit beficht blos in einer 
zu großen Befcheidenheit, daß ich felbft an meine Prophe 
zeihungen nicht glaube, ich darf nur mehr Vertrauen ha 
ben, und i bin fo gefund wie die übrigen Menſchen. 

: Geht eb. 


Meter. 
Ein — Charakter! 


Arzt. 

Er ef fih, möcht" ich — in dem Hang zum 
Wunderbaren, den jeder Menfch in fich ſpuͤrt, überge: 
fen, und dadurch find ihm diefe — —— ent 
ftanden. 

' Pater. 

Was fönnte aber dagegen helfen? 

Arzt. 

Ein tüchtiges moralifches Vomitiv, irgend eine ge 
‚waltfame Veränderung feiner Lchensart, viel Thätigkeit, 
Umgang mit vielen vernünftigen Leuten. Jede Tollheit 
ift nichts, als ein Roſtfleck im Eifen, er muß wieder 
herunter gefchliffen werden. Allen unverftändigen Leu 
ten fehlt es nur an sutem win, um wieder’ verftän 
dig zu werden. 

Ä Dass ne 

Giebt es keine Arznei, feine zuſammenziehenden * 
tel, um dieſen ſchlaff rer Willen wieder anzu⸗ 
ſpannen? — 
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Arzt. 


Blis Feist iſt noch nichts entdeckt, die Whlieſophie 
sit anf Präparate aus, aber c8 iſt ihr nur un noch 
wenig gelungen. 

Peter. 

Sagt mir einmal, Eure Kunſt iſt ein weites Ges 
biet, — Ihr wißt gewiß manches Geheimniß, — id 
töolfte Euch im einer Sache um Rath fragen. | 


Arzt. 
Ich ſtehe zu Eurem Befehl. | : 
Peter. RE Rt | 
Ich weiß nicht, — ich mag ungern davon ſprechen, 
— und es macht mich hoͤſe — 
Arzt 


Pe eter. a 
Run, ſeyd nur e fill, ſeyd ruhig, ich it "mich in 
Acht nehmen, daß ich nicht. zornig werde, abes hört, mir 
ruhig zus — die, Leute fagen, ich hätte. einen, bighen 
Bart, — ich weiß nicht, ich ſehe eben nicht viel in den 


Herr Ritter — 


Spiegel, — betrachtet mich einmal „genau, ‚und, ſagt 
wir. die ii Wahrheit. et men 
Arzt. N 204 


Ich koͤnnte eben nicht ſagen, — ich — 
ſtehn, es koͤmmt viel auf die Beleuchtung an, — blau eben 
nicht, das nun wohl nicht, — aber ſo gleichſam blaͤu— 
lich, — aber es verſtellt Euer Anſehn gar nicht/ im Ger 
gentheil, es giebt Euch ein gewiſſes maͤnnliches Weſen. 

Peter. 


Man ſagt mir doch, es waͤre — F 
V. Band. 
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Arzt. 

Nicht im. ‚mindeften,, und. gewiß, wenn Ihr im 
Schatten ſteht, ſieht Euer Bart aus, wie jeder andre 
Bart, — und wer nicht ein recht ſcharfes Geſicht hat, 
findet auch in der Sonne keinen Unterſchied. 

Meter: 

Nun mag’s ſeyn, wies will; wißt Shr fein Mittel 
dagegen? 

Arzt. 

Die Arbeiter in den Kupferwerfen kriegen gruͤnes 
Haar; aber Ihr habt den RR von Bam Hricht 
wahr? | 

Bete,* 

Ja doch. Sal 
Arzt. 

Nun, grün konnten wir ihn bald kriegen, aber da— 
mit waͤre Euch auch nicht gedient, eine Fruͤhlingskur, 
oder’ ein Eiſenbad koͤnnten ihn gar ſcheckig machen, halb 
roth, halb blau, — die Kunſt iſt hier ſehr beſchraͤnkt, 
— Aber ſeyd nur getroſt, mit dem Alter, fo wie das 
Baar etwas ergraut, wird Ener Bart binnen wenigen 
Jahren noch lichter oder himmelblau werden, dann in 
das Muͤllerblau fallen, und fo unvermerkt in die ehr: 
— und — weiße Gurte. = 


Peter für ſich. 


Himmelhlau! Muͤllerblau! * gaut: Lammel von 
Arzt! Geht Ihnen ad. 
Arzt. ; 


Es giebt wunderliche Menfchen! Won der andern Geite as, 
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Simon, Anton. 
| Anton. 
Du weißt nie recht, was Du willſt. 
Simon; 
Sey aedanis- Bruder, ich kann —* nicht dafuͤr, 


daß ich ſo hin ib: 
Nasa. 


Das fann jeder Narr für ſich ſagen. 


Simon. 
Was würde daraus werden „wenn ich eben nn Hoi 


— als Du? | 
Anton = 


Waͤreſt Du das, ſo waͤreſt Du auch nicht ein bob⸗ 


her Trͤumer. 
Simon 


Mant kann ht wiffen, wie ich in’ dem Falle ge⸗ 
haut wäre, — Aber, wie geſagt, ich iraue ihm nicht, 
ich glaube, ‘daß au Schweſter mit t ihin unglüche 


ſeyn wird. 
Anton. 


Und was haſt Du denn für Gründe? 
u Simon: 
Sieh nur für's erſte fein Geſi— ſcht an. — Faͤllt Dir 
wirklich nichts dabei ein? Kriegſt Du kein Mißtrauen 
gegen ihn? Wendet. ſi ch Dir das Herz nicht um? 


nr - Anton: °. ie 
Poſſen. ae — 
Simon | 
Und dann hat er mehrere Frauen gehabt, und fie 


find immer ſehr jchnell wieder geftorben. 
R . . 5 * 
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Anton 

Aber Agnes fannn ihn überleben; er ift reich, er hat 
mehrere Schlöffer,, viel Gold und Juwelen; fie ift gut 
bei ihm verforgt. — 

Simon. 

Nun, wenn: fie ſelber will, fo Mag’s darum ſeyn. — 
Aber ich habe in diefer Nacht einen wunderbaren Traum 
gehabt; wenn Du geduldig feyn willſt, ſo will ich ihn 
Dir erzaͤhlen. 

Anton. 
Sprih. nur, 
I Simon. | 

Wie es gefchah, weiß ich nicht, aber ich ward im 
Schlafe fehr bedrängt und geängftigt,. darüber griff ic 
endlich nach meinem Schwerdte, um mir Ruhe zu ver. 
fchaffen. ch lief wäthend herum, und traf auf den 
Nitter Peter; er war mir noch mehr zumider als font, 
und ohne daß ich mir bewußt war, wie es fo weit fa, 
hatte ich ihn bei der Schulter ergriffen, und ftieß ihm 
mit großer Herzensangft das Schwerdt durch die Brufi; 
er fiel auf den Boden und ich war ruhig. — Das Selt— 
famfte ift, daß ich nun feit dem Erwachen unaufhörlid 
an diefen Traum denfe, und ih muß es Dir geftehn, 
Bruder, fo wie ich dem Ritter vor mir fehe,. wandelt 
mich eine unbefchreiblihe Luft an, ihm mit dem Schwerdte 
eing zu verfegen; ich ann mid) dann kaum halten, id 
denke es mir fogleich als das größte Vergnägen, zu füh 
fen, wie ihm der Degen im Leibe umgekehrt wird. — 
Mir ift ſchon ein Graufen darüber angekommen. — Iſt 
das nicht fonderbar? 


Anton. 
Toll ift es! Dumm ift es! 
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Vorige, Peter Berner mit Hans von Marloff. 


Meter. J 
Hier bringe ich Euch, edler Ritter, meinen 
Freiwerber, der fuͤr mich ſprechen will. 


| Hans. | 

Ich freue mich, Euch einmal wieder zu fehn. Ich 

bin des Meitens nicht mehr gewohnt, und ordentlich 
ganz müde. — hr fend wohl? 


ee 


A n t Dd n. E i®t 
Bolllommen. 


Dane. | 
Und meine liebe Pathe? Ihr wißt doch, ich bin 
bei Eurer Schwefter Agnes Gevatter geftanden ? u 
Anton. _ | 
Sie wird ih freuen, Euch zu fehn. 
Dane. | 
Ach fie war ſchon damals ein gar liebes Kind.. 
Simon mit der Hand an dem Degen, Seife zu Anton. 
Wie ich Dir vorherfagte, Bruder. 
Anton. 
Ich rathe * Gutes! — 
Hans. — 
Aber kommt hinein in den Saal, da wollen wir 
uns niederſetzen, und da will ich Euch dann meine 
Rede, wie es ſich ſchickt und gebuͤhrt, vorbringen, denn 
ich nehme keine Notiz davon, daß Ihr ſchon ſo gut wie 
richtig ſeyd; Ordnung muß walten. gehn. 
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| Anne, Agnes. 


Agnes. 
Du Eönnteft mich faſt mit melankoliſch machen, lieh 
Schweſter. — u 
" . : Anne. 


O fein Vater, der eben .angefommen if, hat Alle 
in mir erneut umd. fein Bild wieder lebhaft vor meins 
Seele gerufen. — 9, Reinhold, Geliebteſter, ſoll ich 
dich nie wieder fehn? — Sa, liebe Schweſter, ich will 

mit Dir ziehn, aber wir muͤſſen in der Einfamkeit recht 
viel von ihm, von Reinhold fprechen. 


Agnes. 
„le Du willſt, Schweſter. * 
— Anne. .p 
Ich freue mich darauf, denn unſer Bruder 
iſt hart und unfreundlich, er verſteht die Empfindungen 
des Herzens nicht, ſeine Gegenwart bedraͤngt mich, und 
ich wage es nicht, fo zu ſeyn, wie ich meiner Matur 
nad) bin. Aber: komm, liebe Agnes, 'wirmüflen Hinein 
sehn, denn Alle werden ung kzworten. 1 
Agnes. —8 
Der alte Ritter Hans will ung Allen eine » feierliche 
Drede halten und um mich anwerben, - Was man fih 


immer zwingen muß, bei 2 vielen Dingen ernfthaft zu 
bleiben! Sehn ab. | 


‘ 


‘ 
n»l’ a 2 2 * 
RE. Zah 
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Er Re Seen 7 
geld — 
Der Rathgeber, ‚Start meläge e einen Korb trägt. 


Claus. 

Hier wollen we eine Weile ruhn; wir kommen im⸗ 
mer noch früh genug. Sept Euch, hier iſt Schatten. 
— Das Botenlaufen will mir und meiner Kruͤcke gleich 
wenig bekommen. Jaͤ, fo ift das menfchliche Schidfal, 
es kͤmmt wohl vor, daß man die Dienſte wechſeln muß. 

Rathgeber. | 
Br fprihft Du von Dienft? Ich habe m nie — 
Clans 

— nennt es, wie Ihr wollt. Unſere Herren 
ſind todt, und es iſt doch gut, daß ſich der Blaubart 
unſer annehmen will, ſo duͤrfen doch unſre Talente 
nicht betteln gehn. — Da, hier, trinkt eins auf des 
Blaubarts Geſundheit; eßt, wir haben ja noch Vor— 
rath; dieſer Raſen ſey unſer Tiſch und Stuhl. 

Rathgeber. | 
Ich Hatte mich da in dem Sthloffe fo ensenopnt - 
&laus. Ä 
Die Zeiten. find vorbei. — Aber ich bin sb nens 


| 
| 
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gierig, — fagt mie einmal, fo lange ih Euch kenne 
und weiß, habe ich Euch immer den Rathgeber nennen 
hoͤren; wie heißt Ihr denn eigentlich? Oder habt u. 
etwa feinen andern Namen ? 


Rathgeber. | 
Narr, ich feinen andern Namen? — Ich hatte ſonſt 
einmal einen ganz vortrefflihen Namen, aber ih muß 
Dir geftehn, durch die: Länge der Zeit hab’ ih ihn faſt 
vergeflen, ich kann mich nur, noch dunkel daran erinnern. 
— So geht's dem menſchlichen Geifte. Ich habe mich 
angewoͤhnt, immer nach dent Titel Rathgeber zu hören 
und mich felbft fo zu denken, — wart’! — Ferdinand 
von Eckſtein hieß ich ehemals, — da. — Aber die 
Zeiten find. freilich vorüber, - ‚Die Gewohnheit, fagt 
nian wohl mit. Recht, iſt unſre zweite Natur; wenn ich 
jetzt nur von Rath reden hoͤre, oder fo im Sprich 
wort: hier iſt guter Kath theuer, — guter Rath koͤmmt 
hinten nah, — fo dent ich immer dabei an mich. 


Claus. 


Geht es mir denn anders? Man darf nur von 
irgend einem Narren in Afrika ſprechen, ſo iſt mir gleich, 
als wenn nothwendig von mir die Rede ſeyn müßte, &o 
hat man gar feine rechte Ruhe im Leben. Sagt mir 
nur, Wozu. man getauft wird, wenn der Taufname gar 
nicht gebraucht werden ſoll? | 


Ren 
Es if — | 
— Elans.. dc 
Sehe Euch nur etwas vor, ich glaube, der Blau⸗ 
baxt wird gein ſcharfes Examen mit Euch anſtellen. 
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Nathgeber. 

Lieber Gott, was kann er fragen, — ich nicht 

eine Antwort zu geben wuͤßte! 
Claus. 
Da muͤßt Ihr in Eurem Berufe gut beſchlagen ſeyn. 
Mathgeber. | | 

Ein Narr, wie Du, fann fo etwas freilich nicht 
begreifen. — Es ärgert mich nur, daß ich fo mit Dir 
in Gefellfchaft reifen muß, mit diefer armfeligen Gele: 
genheit; was werden die Leute denken? 

Claus. 

Sie werden Euch fuͤr einen blinden Paſſagier halten, 
der gerade nicht Weisheit genug bei ſich hat, um auf 
eine beſſere Art fortzukommen. 

Rathgeber. 
Wir ſollten wenigſtens die große Landſtraße meiden. 
Claus. 

Narrheit geht nie anders. — Narrheit mit Weisheit, 

das ift die befte Gefellichaft. 
Rathgeber. 

Ya, für den Narren, aber der weiſe Mann koͤmmt 

ſehr dabei zu kurxz. 


— 


Claus. 

Ahr dürft ja nur an mir ein Veiſpiel nehmen, um 
immer noch mehr Abſcheu vor der Narrheit zu befoms 
men. — Nun, et, eßt und u and laßt es Euch 
wohl ſchmecken. 

| Ulrich au den Borigen. 
Das ift ein verdammter Auftrag, den mir mein 
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Herr gegeben hat, zu lauern, zu fpähen, Gerüchte ein: 
zuziehen, mit einem Worte, zu fpioniren, was niemals 
meines Thuns gewefen if. Da will er im Gebirge 
auf mid) warten, bis ich ihm Nachricht bringen kann, 
ob fein Vater auf Marloff noch lebt, wie es in Fried: 
heim fteht, und doch foll ich, den, Orten nicht zu nahe 
fommen, daß man nichts merkt. Und, weiß der Sa; 
tan, alfenthalben, ftatt daß ich die Leute ausfrage, fra- 
gen fie mich aus; man fieht mir's an der Naſe an, 
daß ich aus der Fremde fomme, und ehe ich’s mir vers 
fehe, fiße ich bis über die Ohren im Erzählen, anftatt 
zuzuhören. Ei fi ieh, da u ja‘ — Suten — 
Landsleute. 

Claus 2 
Shin Dank. Woher des Bege? | 


Ulrid. 
Weit her, kleines freundliches Männer. 
Claus 

Das ſieht man, Ihr ſeyd von der Sonne verbrannt, 
kommt vielleicht gar aus dem Orient. J 

uUlrid. 

Hichtig, aus dem gelobten Lande, da haben wir die 
Heiden ein biffel gejagt, daß fie’s geſpuͤrt haben, und 
mein Herr — für id: Schau), ſchau, alter Schwaͤtzer, 
* wieder auf dem — ee Alles: — IEN. 

i Clans. | Tl 

Der ift Euer Her? De a zer 

Ulrid. — | 

Das bleibt noch fürs erfte ein Geheimniß. — Aber 

fagt, wißt Ihr, wo Marloff oder Friedheim zu liege? 
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Claus. — 

Wir ſind hier auch fremd; ſetzt Euch doch zu uns, 

and nehmt mit unſerer ländlichen Mahlzeit vorlieb. 
Ulrid. 

Herzlich gern. Da komm’ ich ja unverfehens: im-eine 

befondere Compagnie... Wer fend Ihr Ben 
u Clans: i | 

Wir find Neifende, die auf der Landſtraße fortzufoms 
men ſuchen, bis fie den Ort ihrer Bertimmmang erreicht 
haben. 


u — 33333 88 
Ach fo! I 
Winfred zu den Vorigen, ‚in bunter Tracht. 7 
Ri nfred. 


Das iſt ein luſtiges Leben. Er hat ſich als Meifters 
ſaͤnger verkleidet, und ich bin fein Jongleur, und fo 
haben wir fchon Kirmfen und Jahrmaͤrkte beſücht, Hans 
del gehabt, Spaß gemacht und taufend Marrheiten ges 
trieben. Es, wollen fich aber immer noch nicht die rechs 
ten Abentheuer finden. laſſen, die großen, gefährlichen, 
die Ruhm eintragen. — Hier iſt ja doch „der Ort, wo 
ich ihn erwarten ſollte. Ja, richtig, bei der Eiche auf 
dieſem Huͤgel. — Was iſt denn das fuͤr eine ehrbare 
Geſellſchaft dort? Nichts mag ich lieber, als die Leute 
ſchtauben; man glaubt nicht, wie ſelten der Witz in 
der Welt iſt, die wenigſten merken es nur. 

| urrich | 

&o iſt ee. Nun hab” "ch Euch Alles geſagt, denn 
Ihr ſeyd ehrbare Leute, die den Fremden nicht ausfor— 
chen wollen: wer‘ mir nun aber wieder mit einer naſe⸗ 
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weifen Frage angeftochen fommt, der foll es mit min 
zu thun haben. — 


Winfred. 
Gauten Tag, Freunde. Wuͤnſche guten Appetit. 
Claus. | 
Danten. 
| Winfred. 


Ha ha ha! Eine poflierliche Figur, der Heine buck; 
lichte Zwerg! Und der Alte fieht aus wie die Zeit, mit 
feinem ehrwürdigen Bart, wie Saturn, der eben einige 
Kinder gefreffen hat, oder dem fie Steine untergefchoben 
haben, die er nur fchwer verbauen kann. 

Claus. 
Wer, feyd Ihr denn, luſtiger Camerad? 
Winfred. 

Ich bin nicht Dein Camerad, wenn ich auch dies 
‚ buntfarbige Kleid trage; ich diene bei'm größten Sänger 
im Deurfen Reich als Jongleur. | 

Ulrid. 

Was iR das fuͤr ein Amt? 

Winfred. 

Das bedeutet den, der feine Gedichte abſingt und dw 
Hamirt, und mit den Händen dazu arbeitet, bald die 
Lente zührt und zum Weinen bringt, dann wieder La— 
chen erregt, allerhand Sprünge und Tänze verfteht, umd 
füh fo im Lande von feiner er und FO) feinen 
Heren ernährt. 

Ulrich. 


Alfo ein Hanswurſt? Hab's gleich gedacht. 
 Winfred.. 
Tolpel, ih will * lehren, unterſchiede machen. 


’ 


77 





Ulrid. ’ 

Nicht fo grob, Hanswurſt, Du haft erft ſchon über 
das Heine Männel gelacht und gefpottes, huͤte Dich, daß 
Du es nicht mit mir zu thun friegft. 

Winfred. 

Wer bift Du, Großfprecher, denn? Wohl einer von 
den PDaladinen, Roland, oder Reinald von — 
daß Du das Maul ſo aufreißen darfſt? 

Ulrich. 

Halunk Du! Alſo wer ich bin, willſt Du wiſſen? 
Und kennſt ſchon meinen Herrn Reinhold, und ſchimpfſt 
ihn mit Ekelnamen? Gleich mach Dich fort! 

Winfred sicht. 

Hier iſt ein Schwerdt, das Deinen Trotz verachtet, 
Bauer Du! 

Claus vo snfammen. . 

Kommt, Gevatter Rathgeber, hier ift nicht gut weilen. 


 Mathgeber. 
Friede — Unftiede verzehrt. Weide ſchneu ab. 


Ulrid. | 

Bor Dir fuͤrcht' ich mich nicht. Ste teten, Winfred Für. 
Siehſt? Ich hab's Dir = voraus gefage, nafeweifer 
Burſche. as. 

| Binfren akfein, 

O weh! o weh! da fliege‘ mein theures Pine das 
war ein Hieb, ald wenn er mir den Kopf herunter 
flüge. O über das verfluchte Abentheuerfuchen! O 
verflucht fen die Stunde, in der ih ausgegangen bin! 
O weh, um mein Leben ift cs gethan. Ich bin dahin. 


\ 
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keopotd koͤmmt. 


Ms Leo pold. 
Hier ſoll er ſeyn, ich verſaͤume die Zeit mit Poll Ten, 
und erfahre eben erft, daß die Alte jest nicht zu Haufe 
ift, und daß bei ung. großes Hochzeitsfeft war. — Wer 
winſelt dort? Seyd Ihr es, Junker? Was Tot 008? 
| Winfredn. | 
Sterbend trefft Ihr mich an, ih Eurem — Bin 
ich umgefommen, laßt — - men ae ned: 
men. Ä r 
Re op o { dv verbindet ihm mit einem Tuch den Kopf. 
Die Wunde fcheint nicht: gefährlich, rafft Euch nur 
auf, Marloff iſt nicht weit, es iſt die höchfte Zeit, daß 
wir hinkommen. Nun gerade haͤttich en ie 


Winfred. 

Helft mir auf. So, ſo. Ach; mein licher Leopold, 
ich habe allen Muth verloren. Das war ein rieſenhaf— 
ter Kerl, der mich fo. zugerichtet hat. Sacht! Sacht! 

sa : Levpofd.. a es 

Lehnt Euch auf mich, ‚Kommt, daß wir wo eintres 
ten koͤnnen und Ihr Euch erquickt. Verdammter ren 
Mas habt She denn gehabt? 

Winfred. 

O weh! o ſacht! o ſacht! — Das Gaufeln, der les 

bermuth find. mir fchlecht bekommen. Ih will Euch 


Alles. snihlen, wenn wir unter Dad) und Fach, find. 
. | Beide ab, 
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Bweite Gene. 
Herberge an der Landſtraße. 





Band von Marloff, Anton, Simon, Peter Berner, 
Agnes, Anne. 
Hans, 

So weit haben, wir Euch mit Gottes Huͤlfe begleis 
te, und nun werden wir unter feinem, Ehube wohl 
zuruͤckreiten muͤſſen. 

‚Peter. SP 25 

Ich danke 73 für die Ehre, die pr mir dadurch 
erzeigt habt. I, 

ae Dans. 


Daß Euer. Me Leopold nicht u Haufe war, daß 
er fogar die Hochzeit ſeiner Schweſter verſaͤumt hat, faͤllt 
mir aus mehr als einer Urfach ſchwer auf's Harz. Meine 
Tochter ift allein zu Hauſe; Herr Kitten, ich habe boͤſe 


Ahnungen. 
4 Peter. 


Ahnungen miß Man nicht trauen, fie hintergehn 
ung faſt immer. 


&imon.: 
Du biſt ont, — 
Agnes. er zalsl.h 24 
nn ſehr, win ich Euch nur nicht verlaſſen duͤrfte. 
"Anton. 


Ja, das ift nicht „anders im menfchlichen Leben, die 
zeit bringt die Abwechfelungen herbei. 
Dans. 
Ja wohl. 
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Simon. 
Die Zeit nun wohl nicht, bein } genau genommer 


macht ja eben die.Folge diefer Abweihfelungen das aus 
was wir Zeit nennen, 


Ä Anton. 
Das in mir zu fpißfindig. 
Dans. 
Aber noch elnmal Muſik! — zum denſter hinaus. — Ih 
Spielleute! Noch eins der jungen Frau zu Ehren! 2* 


luſtig mit Trompeten und Pauken — das Jaͤgerlied. 
Muſik und Geſang hinter der Scene. 


Es ging ein Jaͤger wohl auf den Fand, | 
Trarah! traraͤh! 
Das Wildpret ſprang die Bahn. entlang, ” 
Hopfa! hopſal 
Die Buͤſche hinab ertoͤnt das ‚Hotn, 
| rarah! trarah! 
Der iger ı er nahm ein Reh auf's Korn, 
er Eiah! eiah! 
| Das. ſchlankſte Thierchen im ganzen. Wald, | 
Trarap! trarapı! J 
Recht dreiſt huͤpft es ihm entgegen bald, 
Sieh dal ſieh da! 
Zur ee Stunde ritt' ich aus, | 
Trarah! trarah 
Und Sring ein“ Jung Weibel mit mir nach Haus, 
Sopſa! hopſa! 
Das iſt wohl, traun! die beſte Jagd, 
Sa ſa! ſa ſa! 
Feins Liebchen komm, es wird ſchon Nacht, 
| Ha hat Ha ba! 


7 


— 


Hans. 

Nun lebt wohl, meine werthen Freunde) ch 
ibe Euch ſo viel Ehreiungethan, als mir in: meinen 
ten Tagen möglih-:warz wenn mein Sohn! wäre 
er gewefen, hätte Alles follen beſſer eingerichtet feyn. 

- Aber. der iſt vielleicht ſchon lange -todt und begra⸗ 
n. — Nun, lebt — ich Due ga weiten Meg 
w mir ab. Sn: 4 4.? 


Simon. N 
Adieu, liebe Schweftern: san mandmal, bleibt 
ſund. a 
Anton. 


Gluͤck auf den PR 


ne. 
Lebt wohl, en. Sn der. 


Die Brüder gehen, Anne folgt idnen, 
Beten 
Du haft kein Wort gefprochen, Aones? 
». Anh .; 
Ich nub Euch Aria daß mir die hränen fo 
ı die Augen kamen, daß. ich unmoͤglich ein Wort 
gen konnte. 


u ir Bere if: | 
Woruͤber weint Du? I m 
Agnes. | wehn Gel 


Meine Brüder, — fie gehn fort, ı wer — wann 

b fie wieder ſehe. u 
Peter. u 6—— — 

Ah! wenn: man ſeinen Mann recht lieb hät, miß 
an Brüder und Schweſtern darüber vergeſſen koͤn⸗ 
nn. — Nun find wit beide allein; seh mit einen 
uß, Agnes. th mo 

V. Band. 6 


* 
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Agnes. 

Aber nich bitte Euch, wenn wir weiter zeifer 
— nicht fo: mit. Eurem Pferde, das arme — 1 
* — —— TIL “os 

MEI re nt Deten: 2 

En mehe — es ſich auf den St Fer 
Nic went wit recht viel. Beſchwerlichkeiten Aberf 
den haben, koͤmmt ung bie nut wie Ruhe vom. 
das, mein End. . 


Jehi Date IN. — AT wart 
Ihr Eönntet flürgen. 22 
| Peter. 
Ich bin ſchon oft gefkärzt, das Mur nichts. 
agues. 
| Ibr macht ı mir aber —* Angſt. Be u 
Peter. 
Das it ‚gut, es iſt ein Verweis Deiner Siebe. 
nn Agneg, De 


Wahrlich, da ich jegt mit Eng allein bin, kdn 
ich mich dot Euqh farchten. — ne: 
| u Peter — 

Wirklich? — Nun, das iſt mir lieb, etwas 6 
ich gern. Aber Du wirft Dich ſchon noch ganz 
mich gewöhnen, Kind. 

BEER er Er nes. 

Die Gegend hier herum ift do — — 
Muͤhle dort unten ſauſt ſo ſchauerlich durch die E 
ſamkeit. — Gun da. teten, meine N fthon ? 
Fels hinauf. 2 er — 


a TG. Deren . J 3ui. 
Meine Aiugen tragen nicht, fo weit. ß 
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Agnes, 
Wie ich von dort herunterritt, dacht' ich nicht, daß 
ber Ort fchon fo nahe fey, wo wir za nehmen 
ſollten. 


Peten. 
Schlage Dir das aus dem Sinn. 


Agnes. 

Als ih noch nie gereiſt war, wuͤnſcht' ich nichts fo 
ſehnlich, als eine recht weite Reife; ich dachte mir in 
meinee Vorſtellung immer nur ſchoͤne, unbegreiflich 
Ihöne Gegenden, Burgen und Ihürme ‚mit wunders 
baren Zinnen, mit Gold ausgelegte Dächer im Schein 
der Morgenfonne funtelnd, fteile Berge und weite 
Ausfihten von oben, -immer neue Menfchengefichter, 
dihte Wälder, und” einfame, verſchlungene Fußpfade 
duch das dunfelgräne Labyrinth im Wiederklang der 
Nachtigallen: — und nun ift Alles fo anders, und 
mir wird immer bänger und bänger, je mehr ich mich 
von der gewohnten Heimath entferne. 


Peter. 
Wir treffen unterwegs noch auf merkwuͤrdige Ge⸗ 
genden. 
Agnes. J 
Seht, wie das Feld wuͤſt iſt dorthin, die ſandigen, 
tahlen Huͤgel, uͤber denen die dunkeln Regenwolken 
ſtehn. 
Peter. 
Mein Schloß liegt angenehmer. 


Agnes. 
Es regnet ſchen⸗ And der Himmel wird immer 
ſuſterer. 


6* 


84 


Peter. 

Wir mäflen: wohl. aufbrechen, es wird fonft a 
foät, Wo iſt denn. Deine Schweſter? Rufe fie um 
höre auf zu wimmern. Komm, unfre Pferde fin 
auch abgefüttert. Sie gehn ab. ä 


Dritte Scene 


Saal mit Shen, im Hintergrunde eine ‚Stiege, die zu einen 
obern Zimmer fuͤhrt: 


Brigitte, onen 
u 2, Baspanı. 
R Nichte! 5 und Garten f nd genug für End, 
Fräulein; was braucht Ihr da auf dem Wall umher 
zu laufen und zu gaffen? ‚Was: giebt es da. zurgafs 
fen? Euer, Vater hat mir nicht, umfonft die Aufficht 
über Euch anvertraut, ich will in meiner in 
die ih abzulegen. habe, Rede ftehen koͤnnen. 
Brigitte. 
Aber was kann es denn. — 
Caspar. — 
Und was kann es denn nutzen? es pocht. Da 
wird an's Thor; gepocht; geht, geht ſchleunig in Euer 
Gemach, daß Euch kein Fremder hier findet. 
Brigitte geht ab, ein Knecht tritt ein, 
Knecht. 
Da iſt ein junger Mann, der Euch zu ſprechen 
begehrt. 


Cas park. 
Laßt ihn ein! Kuccht ab. ei kann denn "das ſeyn? 
Wir halten ja doch nicht fo viel Geſellſchaft und’ Um⸗ 
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hy, daß und. die: Leute fo — beſuchen 

illten. Fan 
— kommt ‘herein. 

Verzeiht einem armen Manne, der. feinen. Weg 

ren hat und Euch um Obdach anſpricht, da 

kin Kloſter, oder bie Burg “ine Sraundes in“ ae 


Nabe if. — were 
. Kaspar. Ä Ä 
Ber ſeyd Ihr denn? 
Reopolb: 


Wie Ihr ſeht, ein umſtreifender Sänger, der mit 
kinen liedern ſchon Vielen das Herz erfreut, und die 
binſt manches Fuͤrſten und vornehmen Ritters ge 
wonnen hat. N 

| Caspar. 
"Bein Herr iſt nicht daheim, — | ih" weg” nicht — 
Leopold. 

An meiſten hat mich ein unglaͤck dazu getrieben, 
Ein gutige Hütfe e zu fuchen, denn mein armer Dies 
Nr, der meine Feder zu fingen pflegt, und’ ſonſt ein 
uſgeweckter, luſtiger Burſche iſt und vielfache Gauke⸗ 
in anufeflen. weiß, feidet an einer Wunde, die ihm 
Di wird, wenn ex nicht einiger Pflege genießt. 


Caspar. 

80? So? Alfo einen Gauffer und Poffenreißer 
ht Ye auch mit Euch? So feyd Ahr doch nicht 
'M den ganz gemeinen Mufifanten? Ich habe ims 
ter Vergleichen Wolf geliebt, abfonderlidy in meiner 

md; jegt Hab? ich lange feinen mit Augen gefehn. 

Nmuß doch auch chriftlich denken. Laßt ihn nur 
Nein, Euren Fragenmacher, und nehmt dann fo vors 
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lieb, wie Ihr es findet, dafür werdet Ihr uns a 
auch von Euren Späßen etwas ae un geben. 
Leopold. 

Herzlich gern, ſobald der arme Narr nur erft 
mas wieder bei Kräften ifl. — -Defnet' die Thür. 9 
herein hier, mein Winfred, der gute, liebe, frenndfi 
Alte will ung nicht von feiner Thuͤre weiſen. 


Winfred kommt mit verbundenem ale 
Caspar. 
Der da ift der Spaßvogel? Der feßt ja ar zi 
Erbarmen aus. 
— —— 
Laßt iin a nur erſt etwas erquickt ſeyn, ” ſollt 
Wunder ſehn. 
Winfred. 
O ein Bett, — ein weniges Wein, — eine chri 
liche Huͤlfe und mitleidige Pflege. 
‚Taspar., | 
Da, geht nur In oben hinauf, Gaukler, und 5 
auch, Freund Meifterfänger ; da ‚oben kann ich Eu 
ein Zimmer anmeifen, mein eigenes. , Kommt. 
. Sie fleigen — hr dat obere Gem 
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Deter Berners Schloß. -. _ 


>. + 
P 2 4 * 


Agnes, Mechtilde. '-- 
Mechtilde. 
M, liebe gnaͤdige Frau, Ihr ſeyd nun gerade die 
ſiebente, der ich gedient Habe. > 
2 Agsaeo. 373 ud i 
Die fiebente? 


Mechtil de. J 
Euch faͤllt vielleicht dabei ein, daß das‘ keine‘ dute 
Zahl ſeyn ſoll, weil Ihr fo fragt. wenn 
Agnes. 
Nein, ich dachte daran hicht. nu” 
Mechtilde. 


Ihr werdet's hier gut haben, denn ich hennge das 
Gemuͤth des Hosen Ritters nun ſchon ſeit lange, aber 
ich kann nichts als alles Gute pon ihm — 
ih die Wahrheit ſprechen ſoll. an 

Agnes, — 

Das Schloß get eine fchöne Lage, 





— 


Mechtilde. 

Die ſchoͤnſte Gegend iſt hier, weit und breit um 
her, man hat beſonders oben auf dem Dache ein 
ſehr freie Ausſicht. — Seyd Ihr ſchon oben geweſen 

11. Agres 27 

O ja. — Doch hoͤrt, der Ritter ſagte mir von 

vielen Koſtbarkeiten; habt Ihr ſie auch geſehn? 


Mechtilde. 

o ja, ganze Zimmer voll; die haͤlt er immer ver— 
ſchloſſen. Ich muß Euch ſagen, meine ſchoͤne gnaͤdige 
Frau, er iſt ein gar reicher Herr; ich glaube, er weiß 
ſelber nicht, wie reich er iſt. Ich ſchwoͤre, daß Euch 
alle Damen hier Pau: weit und ia arm und 
reich, beneiden werden. 


— 


AIch moͤchte wohl einmal dieſe — — 
Mechrilde.‘ Kr 
Die Gelegenheit e4 triffe ich wohl 
gnes. 
Ihr ſeyd wohl * hr alt? F 
— Mechtilde, | 
Agnes; 
Ihr geht fo gebuͤckt, der Kopf zittert Euch fo.- 
Mecht Mdée 


Ich“! habe auch ſchon ſtebenzig Jahre auf dem 
Hädenz: das will ſchon Fehr viel fagen, wenn man 
das. an. feinem armen Körper ableben foll.: — Ihr 
werdet's nicht glauben wollen, aber ich war auch ein, 
mal huͤbſch, und die Leute fagten, ich fey außerordent: 
lich ſchoͤn. Ach Gott, das verſchwindet Alles, als. wenn 


r 


es nimmermehr da geweſen wäre, und es Eräht fein 
Hahn darnach. Die ganzen fiebenzig Jahre find hin, 
ich weiß nicht wie Run, man kann nicht immer 
jung bleiben, es muß auch alte Leute geben: das iſt 
mein Troſt. Es wird Euch auch ſo gehn. 


int } F ui hl, Agnes... 
w ‚Die? — —— 
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Mechtilde. a 
4, das will ‚das junge Blut‘ nhmei aicht glau⸗ 
* fie denken gewoͤhnſich: das bleibe beſtaͤndig fo, | wie 
hier Ja, Heute, id morgen it‘ wilebtr ein Heike, 
and aͤbermorgen hing "und fo‘ nimmt eh Tag nad} 
dem andern’ Toy Und malbentt ih de” jugend⸗ 
lichen Vergeßlichkeit nicht daran Ddaß Daraus die Zeit 
beſteht. Eh wir es uns) dann verſehn, heißt es Hinter 
uns: ſeht die alte Frau, die da hingehtt : Die: erften 
Male wollt’ ich's ordentlich-micht glauben, daß das mir 
gälte; ich bin es aber nachher wohl inne geworden. 


Agnes: 
GSiebenzig Jahr ſind aber doch eine lange Zeit. 
ee, Mechtilde. ae 

Wenn man “fie vor ſich hat. Sn meiner Jugend 
dachte ich gerade ſo, und — wollt pre wohl glau—⸗ 
ben — des Nachts traͤumt mir manchmal noch, ich 
waͤre jung; dann iſt mir, als waͤre das Wahre, Wit; 
liche nur ein Traum geweſen, in welchem ich mir 
naͤrriſcher Weiſe eingebildet hätte, Ih ſey eine alte, 
krumme, bucklichte Frau. Ich habe ſchon oft daruͤber 
lachen muͤſſen. — ur — Wird ER — 
abreiſen. — | 

RE Zr 
Schon wieder abreifen? 


I _90 
Re Medititbe. 7 7m. ni ä 
pay er * — viel Geſchaͤfte, er At er noch 
8* aus allen Fehden und ER: mn 
gekommen. — ab. An u Ze Kr Be "1 10 


"Agnes, “ —— 

Wie neu mir Be Alles if! Ich Kahn mich im: 
mer noch nicht gewöhnen, und.„an feine Geſtalt am 
wenigſten; ich weiß, manchmal, nicht, fol. ich Jochen, 
oder mid) vor, ihm. —— 7 Meine — 
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Fr 4 Dr Beruikn, — er, 
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| Beten 

Es giebt Fein fo zaͤnkiſches, unbaͤndiges Thier, ale 
den Menſchen, Agnes. Sie ſehen nun, daß ſie mich 
nicht uͤberwaͤltigen danen, und doch iſt es ihnen nicht 
möglich, Ruhe zu halten. Aber ſie follen aud dafür 
gezüchtiget werben! Dieſelben page follen nicht 
wieder kommen. F 
I ER Agnes. 
„Rieder Mami... 
| | Peter.— 

Sey ruhig ich habe noch nie etwas ————— 
So eben ſind zwei Narren angekommen, die noch zu 
meinen Dienern gehoͤren. Ich denke, ſie werden Dir 
Spaß machen. J 


9 





: Der Rathgeber und Glaud freten ein. 


Meter. HERI 

Ihr Fommt ziemlich "fpät, noch gerade zur sehen 

Beit, um mich abreiſen zu ſehn. 
Clans. i — 

Wir find Beide nicht gut zu Fuß, Hetr Ritter, 

und das hat uns unterwegs ein wenig — 
Peter. — 

Ihr ſeyd der fogenannte Rathgeber? — Nehmt's 
nicht uͤbel, wenn ich über den naͤrriſchen Titel las 
hen muß. | 

| Rathge ber. 

Ich bin nn —— 

la: " 

— sis; ex —— den Hat, ‚in jede Her⸗ 
berge, die fich finden. Ließ, einzukehren. Ich Hoffe, 
Ihr ſollt noch bis Date hie. run dwon: an nihm 
gewahr werden. ee 


Peter. 
Ih — ja gar nicht. 
KRathgeber. ne 
Der Marr läßt m nicht zu Worte onen. 
Claus. | 


Kommt zu Worte, kommt immerhin ſe Werr 
Es wird ſich zeigen, ob Iht was Geſcheidtes zu Markte 
zu bringen wißt. — Da ſeyd Ihr der erſte Menſch 
auf der Welt, welcher behauptet, ich ließe ihn nicht zu 
Worte kemmen. — Ei, das verlegt meine Chre und 
Keputation; wer mich nicht näher Fennte, follte mich 
nach folcher Behauptung: wohl gar für einen ziemlichen 
Schwäger halten. Ihr feht, Herr Ritter, wie Teicht 
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man in.ıdiefer. böfen — feinen guten Namen 
fommen Tann. 
aan ann RE 

in Ritter, Ihr feht ſelbſt, er kann — lich 
ſchweigen. — Wenn ich Euch — manchmal mit 
meinem dc dienen kann rd 4 


2 


— Bit Peter... a 1 

Wenn er nur gut iſt. 

Rathaeier. Be 

& ſchiet ſich nicht, daß ich ihn —— 
denn jede Waare ſollte ſich eigentlich ſelber loben; 
aber fragt nur den Narren. 

| @laud. ...:2.: 2 

Sein Rath ift immer: überaus ſchoͤn — und 
das Beſte iſt, er giebt beſtaͤndig zugleich mehrere Sor⸗ 
ten aus, ſo daß, wenn man den einen nicht befolgen 
will, man immer noch zum zweiten feine Zuflucht neh; 
men kann, der dem FERN gewöhnlich geradezu entger 
genſteht. 1 

Peter se 

Nun wohl! ich ziehe jetzt in’s geld; ı mein Feind 

ift ſtaͤrker als ich: ſoll ich ihn angreifen? — 
Rathgeber. 

Wartet einen Augenblick. — Wenn Ihr ihn zu 
bezwingen gedenkt, te. rathe id), Euch 7 — an⸗ 
— 

Peter. 


Meint Ihr, daß das gut fey? 

Fir Rath geber. 

Ich habe⸗ es wenigfene nie leiden koͤnnen, * man 
mich angriff. | 
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Peter. 


Aber wenn ich nun geſchlagen werde?“ — 


€ aus ‘ feife zum Kathgeber. Kr 
"Mehmet um’s Himmels Willen Euren ı ganzen Bers 
Fand zufammen, fonft ift ‘es um unfte Verſorgung 


geſchehn. 
Rathgeber. 

Wenn Ihr geſchlagen werdet? — Ya, da ſeyd 
or denn wahrhaftig in einer üblen Lage. 

Meter. 
Was iſt aber. dabei zu hun? Bes 
Rath geber. — 

Wenn man das Ding von allen Seiten, — 
ſo wird es noch immer das Beſte feyn, Cu alsdann 
uruͤck u zie n. — — 
zuruͤck zu zieh er 

„Senn mir ‘aber der Rückzug abgeſchuntten wind?" 

Nathgeber. — * 

— — haltet, — dann, — BEER ei ehren 
Tall! Geht auf und ad. dann, — nun hab ich's! — 
dann, — nur einen Augenblick Geduld! — das ift 
mir in meiner Praxis noch nicht vorgekommen. — 
Am! Hm! — Aber wie kommt Ihr denn auf fo ' 
närrifche. Ideen? — Das. nenn’. ich einem rauf den 
Zahn fühlen! EUER 

Peter ' Zu 
Nun? 


Rathgeber.“ 
Gleich! gleich! — Koͤnntet Ihr denn — ent⸗ 
wiſchen? 
Peter. 
‚Wenn mir der Ruͤckzug abgeſchnitten Bi aa 
möglich. u2 q. u2 
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Rathgeber. 
Ja, da mag Euch der Henker Rath geben! — 
Ich glaube, ich koͤnnte eine Reihe von Jahren hintez 
‚einander Zenten, und braͤchte 9 Singen heraus. — 
das Sprihwort. 
Clans, 

Um Gottes- Willen, Herr, thut ihm IND Ihr 
ſeht ja, wie er ſich angreift. N 
Peter 

Wenn ih Did nun zum Fenfter hinaus anfhäns 
gen liege? — Ich habe jetzt nur feine Zeit, fonft 
“; Dich a a noch etwas ängftigen. 


2 aus. 

ach, er iſt ſchon geaͤngſtigt genug; ſeht nur, wie 
ihm der Schweiß ‚auf der Stiene fteht. — Ich ſagt's 
Euch wohl, , Rathgeber,. daß She einen harten Stand 
haben wuͤrdet. — Er hat bis_jegt nur nad) feiner 
Bequemlichkeit ‚Rath gegeben, nun ift es ihm etwas 
Neues, daß er mehr in’s Große. gehen foll, und da 
de dem Manne freilich die, Uebung. 


Ü 2300 Mathgeben - — 
Jetzt fang. mir was ein. — Ihr tonnt dann we⸗ 
— in die Zeitungen ſetzen laſſen, Ihr haͤttet eine 
vortheilhafte Seitenbewegung gemacht, oder gar den 
Feind eingeſchloſſen, und man wuͤrde an mehr 
davon ‚hören. J | 


*2* 
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| Meter. . 
Nun, geht nor, ich fehe fehon, wozu ihr zu brams 
hen feyd. Laß Euch zu eſſen geben. Der Rath griff 
Euch tuͤchtig an. 
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Claus, 

Er wird überhaupt wohl bald muͤſſen auf Penflon 
gefegt werden, und dann frieg’ ich vielleicht feine 
Stelle. | 

Kathgeben 

Du? Wann - Du denn a einen as 
gegeben ? E Ä 
Claus. 

Ich muß es von Euch lernen, Ihr muͤßt * 
Stunden geben. 
| Rathgeber. 

Damit werd' ich mich ‚nicht einlaffen. 

F Claus. 

Kommt nur, "wir wollen jetzt erß mitſammen 

ſpeiſen. Weide ab. 
| Deten 

Wie gefallen fe Dir? [4 = 
Agne in 

So ziemlih! fie haben- a aD a Ba mei⸗ 
ner Kindheit erinner .. — 

Deter eo" 

Das Leben von uns Allem ift wohl nur ein, albew 
nes Puppenſpiel. — Agnes, ich will Dir waͤhrend 
meiner Abweſenheit alle meine Schluͤſſel in Verwah— 
rung geben. Hier. Ich denke Im einigen Tagen zus 
ruͤckzukommen. Du magft Dir die Zwiſchenzeit damit 
verkürzen, daß Du die Gemaͤcher betrachteſt, in die ich 
Dich noch nicht gefuͤhrt habe. Sechs Zimmer ſtehn 
Die gänzlich offen, aber das fi ebente, welches dieſer 
goldene Schluͤſſel öffnet, bleibr Dir verſchloſſen. — 
Haſt Du mich verſtanden? 

Agnes. 

Vollkommen | E SE ars 
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Peter. 
Agnes! laß Dich nicht seläften‘, das name Bim. 
mer zu öffnen! — nn — 
Agnes. 


En nn 
peter A LEE 
Sch Fhhiite den Pe mit mir nehmen und es 
‚wäre Dir unmöglich ; aber ih will Dir trauen, Du 
wirft nicht fo thoͤricht feyn. — ‚Sun, | lebe wohl 
‚Agnes... a 


Peter. 9 
Wenn ich TEEN und Du er in DEM ver 
botenen Zimmer hewefen — "ms on u 
Agnes, “a ur a 
Erhige Dich nicht fo umſonſt, ich will nit, bins 
und damit gut. 
sen Weten, .; 
j "6 —* * ik, zeigt fih erſt, ‚sen. ih, — 
komme. — ab. 
— Agnes. 


| Nun ſteht Ps ‚endlich in meiner Gewalt, die Längft 
gewuͤnſchten Koſtbarkeiten zu betrachten. — Laͤcherlich, 
daß, wenn uns ſechs große Zimmer, mit ihren Kleinos 
dien ‚offen ftehen-, wir.noc) nach dem ſi ebenten ſollten 
luͤſtern ſeyn: das waͤre ja eine mehr als kindiſche 
Neugier. — Wie er uͤber Alles wild, wird! Ich 
moͤchte ihn nicht, vor mir fehen, wenn ich einmal et 
was „gegen, ‚feinen Willen gethan haben ſollte. | — 
Anne tritt | Er 7 
Agnes. | 
Wie gehi's Dir, Schwefter? Iſt Dir Geſſer? 


Lebe wohl! 
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Anne, 
Etwas. 


Agnes. 
Ich habe jest die Schlüffel zu den Zimmern. . 
Der Ritter ift abgereift. 
Anne. 
So? 


Agnes. 
In eins duͤrfen wir nicht hinein. — In das ſie— 
bente kann ich Dich unmoͤglich hinein laſſen, Anne. 


Anne. 
Mir gleich. 
Agnes. 
Er hat es ſehr ſtrenge verboten. 
Anne. 
Ich bin nicht luͤſtern darnach. 
Agnes. 
Freuſt Du Dich denn aber gar nicht? 
Anne. 
Woruͤber denn? 
Agnes. 
Daß ich die Schluͤſſel habe. 
Anne. 


Wenn Du Dich daruͤber freuſt, — o ja. 
Agnes am Fenſter. 
Da reitet er fort mit feinem Gefolge. — Oeffnet das 
denter. Viel Gluͤck! — Kehre bald wieder heim! 


Ttempeten von außen. 
Anne. 


Wie munter ſie fortziehn! Gebe der Himmel 
nur, daß ſie eben ſo froͤhlich wiederkommen. 
| Agnes. 
Sollten fie nicht? 
V. Band. 7 
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Anne. 

‚Nicht immer iſt der Fortgang fo munter und frifel 
wie der Anfang. Die neuen Kleider tragen ſich al 
der frifhe Baum wird entlaubt, und der Abend fiel 
oft ganz anders aus, als es der Morgen verfprad 
Wie fröhlich beginnt der Jüngling oft, was die fpi 
tern Jahre ihm ernfihaft verweifen, und zuweilen i 
ein anfcheinendes Gluͤck nur die Vorbereitung zut 
Elend. 

Agnes. 

Du machſt mir bange, Schweſter. 
Anne. 

Ich bin Heut ſchwermuͤthig geſtimmt. 


Agnes. 
Sieh, was kommt da fuͤr ein Zug vorbei? 


Anne. 
Eine Bauernhochzeit. 


Agnes. 
Wie die Leute froͤhlich ſind! — Sie grüßen. — 
Ein Lied! — 
Geſang von außen. 
Wohl dem, der nach traurigen Stunden 
Sein Liebchen hat endlich gefunden! 
Dann klingt der Schall 
"Der Nachtigall 
Noch Fröhlicher ihm aus Buſch und Thal. 
Chor. 
Aus Buſch und Thal 
Singt froͤhlichen Schall 
Ihm lieblich und lockend die Nachtigall. 


Die ländliche Muſik Hat ſich nad und nach entfernt. 
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| Agnes. 
Du weinft, Schwefter? 
Anne. 
Die Muſik — — Ä 
Agnes. 
Sie iſt ja ſo luſtig. 
Anne. 
Mir nicht. 
| Agnes. 
Du wirft aber auch Deines Lebens niemals froß. 
Anne. 


Ah! als er noch unter meinem Fenfter Lieder auf 
ſeiner Laute fpielte, und cin fernes leiſes Echo feine 
Tone nachfprah! Wie dann der Mond herunter 
ſchien und ih nichts fah, als ihn, und nichts hörte, 
als feinen Sefang, der durch die einfame Nacht hins 
gleitete, wie ein weißer Schwan über den dunkeln 


See — o Schwefter! nie, nie kann ich das vers 
geilen! 
. Agnes. 
So lieb war er Dir? 
Anne. 


Mehr als Worte, als die fchönfte Muſik es auss 
ſptechen kann. Seine Gegenwart fiel in meine Seele, 
wie wenn der rothe Morgenhimmel nach fehwarzer 
Sturmnacht ſich durchfichtig über die finftre Erde 
Ipannt und in alle gefchättelten Bäume und Blumen 
den Ihau des Friedens gießt, und vor dem goldnen 
Strahl die Wölfen fliehn. — Achl verzeih, Schwefter, 
diefen Ihränen. — 

Agnes. | 

Komm, zerfireue Dich, hier find ja die Schlüffel ; 
ſey wieder fröhlid). 

7 
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| Anne. 
Gutes Kind. | 
Agnes. 
Wir wollen die Alte rufen, fie foll mit ung geht 
denn fie Eennt wohl Alles. 
Anne. 
Wie Du willft, aber fie ift mir recht im Herze 


zumider. 
Agnes. 


Ya, fie ift haͤßlich genug und ihre kraͤchzende Stim 
me hoͤchſt widerwaͤrtig, indeſſen ſind das die Gebrech 
lichkeiten des Alters, fuͤr die ſie nicht kann. — Komm: 
komm! ich bin unendlich begierig, was wir Alles ſehn 
werden. Sie gehn. 


weite Scene. 
Der Saal auf Marloff, 


Gelag von trunkenen Knechten. Einige fehlafen, andere find 
halb wach; Caspar ft noch am munterftien, Leopold 
fißt oben am Tiſch und fpielt, Winfred fist mit verbun: 
denem Kopfe im Lehnfeffel und trinkt. 


Leopold. 


Traun, Bruͤder, wer den Wein erfand, 
Entdeckte wohl das ſchoͤnſte Land! 
Schoͤner als Gold und Edelſtein 
Funkelt im Be der lieblihe Wein, 
Schaut hinein; 
Trinkt Iuftig und keck von dem labenden Schein. 
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| Alle. 
Schöner als Edelſtein 
Funkelt der ſuͤße Wein, 
Trinket den goldenen Schein 
Muthig in Euch hinein! 
| Caspar. 

Das heiß” ih Wein! — folhen Wein, ich habe 
bon viel Wein getrunken, aber folhen Wein, — 
venn von Wein die Rede if, — als was — 

! Leopold. 

Ich verftehe fehon, was Ihr fagen wollt. Trinkt 
nme immer, er ift Euch gern gegönnt, hab’ ich ihn 
doc) ganz eigen für Euch kommen laffen. 

Caspar. 
Nun, wenn Ihr fo meint. — 
Leopold. 
Der Becher geht rund 
Bon Mund zu Mund, 
Und macht auch den Kranken frifch und gefund. 
Chor. 
Bon Mund zu Mund? — — 
Wird der Kranke gefund. — 
Caspar. 

Aber Euer Iuftiger Menfch, der die vielen Sprünge 
mahen follte, — da figt er im Stuhl mit feinem 
verbundenen Kopf, — fieht aus wie die Neue und 
Buße felber, und fäuft einen Becher nach dem andern. 
Er rührt fich ja nicht. | 

Leopold. 

Auf, Winfred, Mufenliebling , fen begeiftert und 

tummle Dich etwas. 
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MWinfred. 

Ich Fann wahrhaftig nicht, ich bin am ganzeı 

Leibe wie zerſchlagen. 
Leopold. 

Deine Zunge lallt, ruͤhr' Dich, jetzt gil's. Er geh 
zu ihm. Nur etwas, ein Weniges nur, lieber Junker! 
mach mich vor den Leuten nicht zu Schanden, greif 
Did mir zu Liebe etwas an. 


‚Kaspar. 

Suten Wein habt Ihr hergeſchafft, Gott weiß wo— 
her, aber Euer Tandmann, Euer Pickelhering iſt ein 
erbaͤrmlicher Kerl, den muͤßtet Ihr in's alte Eiſen 
ſchmeißen, den Lumpenhund, der iſt abgenutzt und 
verdient keinen Trunk Wein mehr. 


Winfred ſteht auf. 

Sch komme ja fhon. — Wollt Ihr nun eine tra 
sifhe Pantomime, edle Stellung und Schwung der 
Geberde, ein Bein im rechten Winkel vom Leibe weit 
weggeftreckt, und dann auf dem andern Fuße umge: 
dreht, im großen Styl ? 

Caspar. 
Macht, was hr machen Eönnt. 
Winfried tanzt. 
Nun feht, das ift was für den Kenner, 
Ä Caspar. 
Das i nichts, nichts, wahre Lumperei. 


Winfred. 
Für die Deflamation edler Gedichte feyd Ihr auch 
nicht ? | 
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| Caspar. 
Nichts da, — Katzenſpruͤnge, Bockſpruͤnge, das iſt 
unſer Geſchmack. 
Winfred tanzt und ſpringt. 
Seht, Freunde, das ſind Kuͤnſte, Gelt? Ace lachen. 
Caspar. 
Recht ſo! Was er die duͤnnen Beine kann durch 
einander werfen! 


Winfred faut nieder. 
DO weh! o weh! mein Kopf! mein Arm! Unglück 
über Unglück! 
Leopold. 
Komm ! Hilf Die auf. . 
Winfred. 

Ade, ich gehe wieder auf mein Zimmer, ich bin 
für dergleichen nicht gemacht. Ich lege mich wieder 
zu Bett und will ſchlafen. - 

- Geht hintend nad dem obern Gemach. 

| Caspar. 

Ich kann kaum noch die Augen offen halten, — 
und die Beine liegen ſchon ſeit einer Stunde ſtockſtill 
unter dem Tiſche. — Wo iſt deyn unfer Gaukler? — 
Wahrlich, in die Erde hinein gefchlagen, und vers 
(dwunden. — Je nun, eben fo gut. — | | 

Schläft ein. Alte Uebrigen ſchlafen bereits. 

Leopold fingt vor der einen Thür, 

Wer Eopft an die Thür? 

Ich, Liebfte, bin hier. 

Wo ift Dein Gemach? 

Erkennſt Du mein Ah? 

Auf, liebſt Du mich Eühn, 

So laß uns entfliehn, 
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Schnell ſchwindet die Zeit 
Und Zögern gereut; 
Die Stunde vergeht, 
Dann ift eg zu fpät. 
Brigitte zeigt fi an der Thür, 
Leopod! 
 Reopoft. 
Liebfte Brigitte ! | 
Brigitte, 
IH habe Euch ſchon lange an Eurer Stimme er; 
kannt. Was wollt Ihr hier ? 
Leopold. 

Du kannſt noch fragen? Solge mir, wenn Du 
mich Tiebft. "Zwei Pferde ftehn draußen gefattelt, Ale 
fhlafen, es ift Nacht; Dein Pater kehrt zurück, dort 
auf dem Tifche liegen die Schläffel der Burg. 


Brigitte. 
IH follte meinen alten Vater verlaften? 
Leopold. 

Er wird nachher unfre Che fegnen, aber vorerft 
müflen wir in Sicherheit feyn. Folgſt Du mir nicht, 
fo lebe wohl, dann fehe ih, daß Du mich nie ges 
liebt haft. 

Brigitte. 

Ih bin Dein. | 

Leopold. 

Eilen wir, ehe man uns uͤbereilt. Er nimmt die 

Schlüſſel, ſie gehn ab; bald darauf hört man den Thürmer blaſen. 
Caspar richtet ſich etwas auf. 

Was war denn das? — War das nicht der Thuͤr⸗ 

mer? — Aber ich glaube, es hat mir nur geträumt, 
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Was fagt Ihr, Spielmann ? — Hanswurft, Ihr habt 
ganz Recht, ja, Ihr feyd ein folider Mann. — Wie? 
— Richtig, ganz recht, das ift auch meine Meinung. 
Er legt fi) wieder zum Schlafen Hin; es bläſt von Neuem, Nein, 
das ift Fein Traum, — fo lebhaft hat mir noch zeits 
lebens nichts geträumt. — Darnach muß ich fehen. — 
Benn nur die Beine — Wie? Was ift das? 


Hans von Marloff teitt Herein. 
Gott im Himmel! was ift denn das? Die Thore 
der Burg, alle Ihüren find offen! — Und hier! Wie 
feht e8 hier aus! Caspar! 


Caspar. 
a, Herr! 
Hans. 
Liegſt Du auch unter dem tollen Haufen? 
Caspar. 
Sa, Herr! | 
Hans. 


Caspar, ich Bitte Dich, — mach mich nicht toll, 
— mir ſchwindelt ſchon der alte Kopf, — ſteh' auf! - 
ih bitte Dich. 

Caspar. - 

Herr, das wird fo gefchwinde nicht gehen. 

Richter ſich mühſam auf. 
Hans. | 

Laß mich nicht das Aergfte fürchten, — Caspar, 

— meine Tochter — 
| Caspar. 

Ich Habe immer ein Auge auf fie gehabt. Streng! 

ſtreng! | | 
Hans. 
Aber wie kommt Ihr denn dazu? — 
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Caspar. 

Herr, da war ein Spielmann hier, und der hatte 
einen fo E£öftlichen Wein bei fih, — den Wein bradf 
er in’s Haus, — und er hatte einen Eranfen Narren 
bei ſich, — und da weiß ich nicht, wie es am, aber 
Eurz und gut — 


Hans, 
Es mag für diesmal gut feyn, aber ich muß nad 
meiner Tochter fehen. as. 


Caspar. 

Wo ift denn der Spielmann geblieben? — Ev 
muntert Euch, Kerl, fag’ ich, ſteht auf! Die Knechte m 
heben fi nad und nach und gehen, Der Spielmann zu 
Caspar, Caspar! mir fängt an der Verftand wieder 
zu fommen, und ich merke Unrath. — Ach! der arm 
Herr, wenn es wahr feyn follte ! 


Hans ſtürzt außer ſich herein. 
Du Schurke! — Du ſchlechter Kerl! Liebſt Du 
Deinen Herrn ſo? — O meine Tochter! 


Caspar. 
Herr, — maͤßigt Euch, Herr — 


Hans. 

Nein, ich will jegt vor Zorn und Gram ſterben! 
Ich will mich nicht mäßigen, damit ich nur das In 
glück, die Schande nicht uͤberlebe. — Meine Tochter, 
fie iſt fort! | 

Caspar. 
Nimmermehr! 
Hans. 
Muß mir das begegnen, der ich mein Kind I 
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lichte? — Schaff fie mir wieder, Caspar! — Fort! 
Gch’ mir aus den Augen, Du Niederträchtiger ! 
Caspar. 

Herr, fo Habt Ihr mich noch nie gefcholten, — 
aber ich verdiene, ganz verdien’ ich das. — D id 
Dummkopf! O vergebt mir, mein Herr, faßt Euch 
wieder; — ach nein! Ihr koͤnnt mir nicht vergeben. 

Hans. 

Caspar, iſt das Deine PBernunft? Sind das 
Deine Grundfäge, von denen Du fo viel fprechen 
konnteſt? — Wenn nur meine Brigitte da wäre! 
— Und wie, fonnte fi) mein Kind fo vergeffen? — 
Mit dem Spielmann, mit einem Nichtswärdigen ift 
fie davon gelaufen ? 

Caspar. 

Es muß fo fenn, Herr, denn ich fehe ihn nirgends. 
— Ad) Gott! wie wird mir, da nun mein Verftand 
wieder kommt! Ich ſchaͤme mich vor Euch und vor 
mir, — ich möchte in Verzweiflung fallen. — O daß 
ih an dem Unglük Schuld bin! Ja mit dem Kopf 
möcht? ich- gegen die Mauer laufen! Und meinen lies 
ben, guten, alten Herrn! O Sapperment! 

Hans, 

Maͤßige Dich, Caspar, falle Deine Vernunft zus 
fammen, bleib bei Dir. —9 
Caspar. 

Giebt es denn keinen Troſt, keine Huͤlfe? 

Hans. 

Ah nein! nein! O das wird mich noch wahn— 
finnig machen. — Es ift zu viel, zu viel, Kaspar, 
wenn ich von Neuem daran denke. Es ift mein Tod, 


ich fuͤhl's. 
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Caspar. 
Lieber gnädiger Herr, bedenkt Euer Alter. 
* Hans. 

Ich mag nichts bedenken; Du haft Feine Tochter 
verloren, Du haft gut fprechen. Und Du bift Schuld 
daran, einzig Du, Du alter Spisbube! Saͤuft fi 
voll in feinen alten Tagen, läßt fih zum Narren mas 


hen, der Efel! 
Caspar. 


Soll ich in’s Waffer laufen? Soll ih vom Thurm 
herunter fpringen? Befehle doch nur, wie ich mic) 
abftrafen foll, und ich will’s ja von Herzen gerne thun, 
nur daß. ich wieder Ruhe habe, daß ich Eure Vorwürfe 
nicht mehr höre. Mehmet doch auch Vernunft an, 
Herr, befter Herr! Ihr feyd ja auch fihon in den Jah— 
ren und habt die Kinderfchuhe vertreten. Ach du lie: 
ber Himmel! Wo renne ich nur hin? Wo bleib’ ih? 
O Sapperment! das ganze Gehirn ift mir durch eins 
ander —— 


Hans. 
Caspar! Caspar! ich merk's, wir werden uns Beide 
toll machen. — Meine Tochter, meine Brigitte, ſie 


haͤtte auch vorſichtiger ſeyn ſollen; Du biſt ja nicht al— 
lein Schuld. Komm, laß uns Beide unſere Vernunft 
zuſammenfaſſen — aus dem Raſen kann doch nichts 
herauskommen. — Falle Dich nur, Caspar, und ſteh' 
mir bei. 

Caspar. 

Von Herzen gern, mein lieber gnaͤdiger Herr, wenn 

Ihr mir nur wieder gut ſeyd. 

Hans. 


Komm, wir wollen uns gleich zu Pferde ſetzen, 
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wie müffen fie wiederfinden, wir wollen eher Eein 
Auge zuthun. 
Caspar. 
Aber Euer Alter, Eure Schwachheit — 
Hans. | 
Es kommt ja hier auf meine Tochter an, Caspar! 
Caspar. 

Nun, wie Ihr wollt. Aber hr haltet mich doch 
für feinen Spigbuben? Ein Dummfopf bin ich, ein 
rechter Efel, ja, darin habt Ihr Recht, aber doch Fein 
Spigbube. 

Hans. 

Vergiß es, Caspar, ich wußte gerade nicht, was 
ich fagte; ich mußte mir ja mit Schimpfen Luft mas 
den; fish, das ift in der menfchlihen Natur. Du 
haft mir dreißig Jahre redlich gedient, das kann wohl 
einen Fehler mit eindienen. — Komm, aus der Burg 
mag indeg werden, was will; wenn ich mein: Kind 
nicht wiederfinde, komm' ich fo nicht zuräd. — Ihr 
Knechte! Heda! Knechte! 

Caspar. 
Das hoͤren ſie nicht, ſie ſind all' im Schlaf. 
Hans. | 

Nimm da, blaf’ die Trompete, blafe, daß fie 

kommen ! | 
Caspar. 

Nehmt Ihr das Horn, fo werden fie ſchon munz 
tet werden. Beide blafen; die Knechte kommen taumelnd herein, 
Hans. 

Nehmt Pferde! Seder fege fih zu Pferde! Yagt, 
rennt, fucht alle Landftraßen, alle Fußſtege, alle Thäler 
duch! — Du rechts! — Du links! — Du hinüber 
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nad dem Gebirge! — Du in den Wald hinein! — 
Fort! bringt” mir meine Tochter wieder, und wer fie 
findet, den will ich fo belohnen, daß er mir danken 
foL — Knechte ab. Komm, Caspar. 


Winfred zeigt ſich oben, 
Das iſt ein Laͤrmen! — Here Ritter! 


Hans. 
Mer ift der? 
| Caspar. 
Unfer Poffenreißer, das kranke Gaufelmänntein. 
Hans. / 
D du Hafenfuß! DO du Hans Narr! 
Winfred. 


Hört doch nur einen armen betrunfenen Menfchen 
an — 


Hans. 
Ban Dummkopf! 
Winfred. 
Nur zwei elende Worte, die Euch vielleicht nuͤtzlich — 
Hans. 

Komm, Caspar, reiten wir, was die Pferde und 
wir ertragen moͤgen. — Komm, ſieh Dich nicht um 
nach der Vogelſcheuche dort! Weide ab. 

Winfrer. 


Ale fort! Mein Freund Leopold, fo hör ich, mit 
der Tochter, der Alte ihe nach, läßt fich nicht von mir 
bedeuten; die Knechte auf allen Landſtraßen, "und ich 
Armfeliger bfeibe ohne Hülfe hier, wie in einem ver 
zauberten Schloffe, allein zuruͤck. — O hätte ich der 
gleichen Unfälle vorherfehen fönnen, wie fauber wär’ 

ih zu Hauſe geblieben. Mein hochfirebender Sinn 
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hat mie fehr, ſehr zu nahe gethan. — Und der Leoz 
pold handelt auch nicht freundlich an mir. Wenn nur 
ein altes Weib, ein zahnlofes Muͤtterchen hier im Haufe 
wäre! Aber Feine Seele) Ich muß fehen, wie ich 
mir Beiftand anfchaffe. Geht Hinein. 


Dritte Scene. 
Saal auf Berners Schlof. 





Agnes, Anne, Mechtilde, Kuechte, die das Abendmahl 
abräumen. 


Agnes. 

Ich Bin von alfen den herrlichen Sachen, die ich 
heut gefehen habe, ganz ſchwindlicht. Mir ift jegt, 
als hätte ı mir Alles nur geträumt. 

Anne. 

Die Sinne ermüden am Ende, und felbft das 
Mannigfaltigfte wird einförmig. 

Agnes. | 

Die Mutter Mechtitde ift fhon ganz fhläfrig. 

Mechtilde. 

a, Kinder, ich gehe gewöhnfih um die Zeit zu 
Bette, und da meldet fih denn der Schlaf bei mir 
ganz von feldft. 

Agnes. 

Geht immer zu Bette, ich bleibe noch ein menig 
auf; der Mond fcheint fo hell, ich trete nachher noch 
etwas auf den Altan hinaus, um frifche Luft zu fchöpfen. 
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Mechtilde. 

Nehmt Euch vor den Fledermaͤuſen in Acht, ſie 

pflegen um dieſe Jahrszeit umher zu ſchwaͤrmen. 
Agnes. 

Es iſt uns doch nicht einmal eingefallen, das ſie— 
bente Zimmer zu beſehen, und der Ritter war ſo be— 
ſorgt; am Ende iſt auch gar nicht einmal etwas Merk: 
wuͤrdiges darin. 


| Mechtilde. 
Das ift wohl möglich. 
Agnes. 
Wie? Ihr feyd auch niemals hineingefommen? 
Mechtilde. 
Niemals. 
Agnes. 


Das ift doch munderbar. — Wollt Ahr jest, 
Mutter, die Schräffel zu Euch nehmen? Wir braun 
chen fie doch nicht mehr. 
Mechtilde. 


Agnes. 
Die Männer haben, wie ich fehe, eben fo gerne 
Seyeinaniife, als die Frauenzimmer. 


Recht gern. 


Mechtilde. 
Noch lieber; fie wollen es nur nicht zugeben. 
Agnes. 
Seht mir doch die Schläffel wieder zuruͤck. 
Mechtilde. 
Hier ſind ſie. 
| Agnes. 


Der Ritter möchte ungehalten werden, da er fie 
doch in meine eigene Hände — hat. 


us — 


Anne. Zee 
Nun gute Nacht, ich gehe zu Bett, . 


- Mechtilde. Ä 

35 Bange Cu eine stäetfefige Nase: 

Ä EIER Beide. ad, 
— — 

Weiche — Nacht! — Dan Spricht. fo en 
von der Neugier der Weiber, und jetzt fände; c8 doch 
geradezu nur in meiner Gewalt, in das verbotene 
Zimmer hinein zu gehen. — Ich habe mir zum. Theil 
den Schlüffel wieder ‚geben. daflen, weil, font mein 
Mann hätte denken können, ‚ich traue. mir nicht Stärke 
genug zu. — Nun, wenn id denn auch der Vers 
ſuchung nachgäbe,, fo erführe fein Menſch, daß. ich. in 
dem Zimmer geweſen wäre, und fein andres Ungluͤck 
‚Einnte-doch daraus entftchen. Meine. Schwefter, die 
"Bittenpredigerin, ſchlaͤft jetzt. — D ich wollte, ich haͤtte 
dem alten garſtigen Weibe die Schluͤſſel gelaffen — 
Am Ende iſt das Ganze nur darauf angeſehn, daß 
mein Mann mich auf die Probe ſtellen -willznumd ich 
will mich gewiß nicht fo leicht fangen Kaſſen. — 
Seht aufund ad. Die Alte iſt felbft noch ‚nicht einmal 
in dem. Zimmer gewefen, der Ritter muß- doch alfo 
etwas Befonderes dabei haben. — Ich mill nicht weis 
ter daran. denfen. — Sie teitt an's Fenſter. Wenn ich 
nur wüßte, warum er e8 mir verboten hat? — Der 
Schluͤſſel ift golden, die Übrigen ſind es nicht; ‚es ift 
gewiß das Eoftbarfte Gemach von allen, und er will 
mich nächftens einmal damit uͤberraſchen. — Narrheit, 
daß ich es nicht gleich jegt fehen ſollte! Mir ift uͤber— 
haupt nichts -fo »verhaßt, als wenn ein Menfch dem 
andern eine heimliche Freude machen will; jener kann 

V. Band. 8 


f 
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fih in der Ueberrafchung niemals freuen, befonders 
wenn er die einfältigen Anftalten vorher ſchon geiwahr 
wird. — Agnes! Agnes! huͤte dich! das, was did 
jetzt peinigt, iſt wohl jene berüchtigte weibliche Neu— 
gier. — Und warum follte ich nicht ein Weib fepn 
dürfen, fo gut wie andere ? — Die bloße Neugier if 
hoch “Feine Suͤnde. — Ich möchte den Menfchen 
fehen ;: ver an meiner Stelle nicht neugierig wäre. — 
Meine: Schweſter würde eben fo ſeyn wie ich, wenn 
fie nicht ihre Liebe unaufhoͤrlich im Kopfe haͤtte; wenn 
fie aber darauf fiele, daß ihr Reinhold in dem Zim— 
mer ſtecken koͤnne, ſo wuͤrde fie mich auf den Knieen 

um den Schluͤſſel bitten. Die Menſchen ſind immer 
nur nachſichtig gegen ihre eignen Schwachheiten. — 
Und es iſt am Ende nicht einmal eine Schwachheit 
von mir; in dem Zimmer kann ein Geheimniß ver—⸗ 
borgen liegen, von welchem mein Gluͤck abhaͤngt. Ich 
ahne faſt ſo otwas: — und ich will nur fo eben Hin 
ein ſehen, — wovon ſoll er denn nachher wiſſen, daß 
ich drinne geweſen bin? — Es muß doch irgend ei 
nen Grund Haben, warum: ek es mir fo flreiige vers 
boten hat, 'und- den Grund hätte er mir fagen- folfen, 
dann waͤre meine Folgfamfeit ein vernünftiger Gehor⸗ 
ſam, aber ſo handle ich nur aus einer blinden Unter— 
wuͤrſigkeit eine Art zu leben, wogegen ſich mein gan⸗ 
zes Herz empoͤrt. — Ei! bin ich nicht eine Naͤrrin, 
daß ich: fo viel uͤberlege? Am: Ende iſt es eine Thor 
heit und gar nicht der Mühe werth. — Sie nimmt den 
EHräfek- Nun, warum geh’ ich denn nicht? — Wenn 
er. aber zuruͤckkaͤme, indem ich in dem Gemach ftede? 
— Es iſt Nacht, und ehe er die Treppe herauf Fäme, 
wäre ich fchon laͤngſt in meinem "Zimmer; im einigen 
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Tagen will er ja auch erft wiederfommen. '— Gr 
hätte feinen Schlüffel behalten mäffen, wenn ich nicht 
hineingehen follte. Geht ab mit einem Lichte. 
Glaud. Der Rathgeber. 
Claus. 
Nun, wie gefällt es Euch. hier ? 
Rathgeber. 
Ich weiß noch nicht, ich habe bis jetzt geſchlafen, fo 
muͤde bin ich geweſen. — Wie hell die Sterne ſcheinen! 
| Claus. 
Koͤnnt Ihr in den Sternen leſen? 
Rathgeber. a 
Ich wollte, daß ich es gelernt hätte. Es muß des 
Nachts doch immer eine angenehme Befhäftigung feyn. 


land 
Man kann er fein Schickſal daraus — 
Rathgeber. 
Jezuweilen. | 
| Claus. 
Glaubt Ihr an Geſpenſter? 
| Rathgeber. | 
O ja. 
Claus: 
Sept r gerade die ſchauerliche nn 
Kathgeben 


Wer umgehen will, für den — jetzt die — 
Zeit. — Darum will ich mich au nur wieder 


Bitte legen. 
Claus. | 


Ich De: Ihr habt nun ansgefchlafen. 
| Rathgeber. 
Blos der Geſpenſter wegen, — es iſt — gut, 
wenn man ſich jetzt noch wach finden laͤßt. 
8* 


x 
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J Claus. 
Naun fo,geht. : 
Eine Thüre wird mit Gewalt zugeſchlagen. 
Rathgeber. 
Hoͤrſt Du wohl? Lãuft ſchnel ab, 
Agnes tritt bleich und zitternd herein. 
J Claus. 
. Was iſt Euch, gnädige Frau? 
Agnes. 

Nichts, nichts] — Schaff' mir doch ein Glas fri 
fhes Wafler. — Claus geht, fie finft in einen Get, 
Leb' ich noch? — Wo bin ih? — Gott. im Himmel! 
wie Schlägt mir das. Herz, — bis zum Halſe hinauf. 

Claus fommt mit Waffer, 
na Agnes. 

Seit es nur dorthin, — ich kann jetzt noch nicht 
trinken. — Geh; geh, — mir fehlt nichts, gar nichts. 
— Geh! Klaus geht. Ich weiß nicht, wie ich wieder 
hieher gekommen bin. — Sie trintt. Jetzt wird mir beſ— 
ſer. — Es iſt tiefe Nacht, die Uebrigen ſchlafen ſchon. 
—— Sie betrachtet den Schlüſſel. Hier iſt ein blutiger, dun— 
kelrother Fleck, — war der ſchon vorher da? — Ach 
nein, ich ließ ihn fallen. — Alles um mich her riecht 
noch nach Blut. — Sie reist. mit ihrem Schnupftuche den 
Sglüſet. Er will. nicht fort, das iſt doch wunderbar. 
— O Neugier, verdammte, fehändliche Neugier! ich 
glaube, es giebt feine größere Sünde, als die Neu 
gier! — D und mein Mann, wie kommt der mir 
jegt vor! — Mein Mann, konnt’ ich fagen? Mein 
Mann? Das Shändlichfte, mir fremdefte Ungeheuer, 
wildfremd und. entfegfich, wie ein fchuppiger Drache, 
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von dem ſich das Auge ſcheu zuruͤckreißt. — Ah, ich 
muß zu Bette, mein armer Kopf ift ganz wuͤſt. — 
Aber die Schlüffel darf ich hier nicht fo Liegen laflen. 
Gott fey Dank, daß der Fleden fort it! — Ad 
nein! ich armes Kind! auf diefer Seite, hier ift er. 
Ich weiß nicht, was ich anfangen foll; ich will fehn, 
ob ich ſchlafen kann. Ah ja, fihlafen, fchlafen, und 
andere, ganz andere Dinge träumen, Alles vergeffen ; 
ia, ja, das wird ſchoͤn, das wird lieblich feyn. 
Geht ab. 
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— $ uünfter et. 


ı „rt 4 . Ä et Bug J 1 


Erſte Scene 
Saalauf Friedheim. 


1 


S imon kommt mit einer Fackel. 

Er muß aufſtehen, er mag wollen oder nicht, denn 
ich weiß es nun gewiß. Er kann mie nun nichts 
mehr einmenden. er pocht an eine Thür. Anton! Anton! 
ermuntre Dich ! | 


Mer ift da? 


Anton inwendig. 


..- Simon. 
Ih, Simon, Dein Bruder; ſteh' ſchnell auf, id 
habe etwas Nothwendiges mit Dir zu fprechen. 
Anton. 
Stört Dein Wahnfinn jegt fogar die Ruhe dt 


Mitternadt ? 
Simon. 


Sprich nicht fo, Bruder, es wird Dich gereuen. 
— Ich glaube, er ift wieder eingefchlafen. — Auf: 
auf! ermuntre Dich | 

Anton. 
Wirft Du des Rafens nicht müde werden? 
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Simon. i ; 
Schimpfe, ſo viel Da willſt, nur ſteh' auf. — 
Steh' auf! ich laſſe Dir doch nicht eher ah Bruder. 


Anton : 
kommt im Schlaftleide herauß, 
Sage mir nur, was Du willſt. Ei a 
. Simon. 
Bruder, ich babe. die - ganze —1 — ſchlafen 
koͤnnen — 


u. 


X nton. 

So? — Ich ſchlief deſto beſſer. 

Simon. 

Du ftehft, daß jest meine Prophtzaungen, oder 
Ahnungen, Du magſt es — wie Du‘ “willt, et⸗ 
was mehr eintreffen, als fonft. 

Anton. 

Deine Marrheit anzupdren, hab’ ich alſo aufſtehen 
muͤſſen? 

Simon. 

Ich hab's vorhergeſagt, daß unſer Bruder die 
Tochter des Ritters Hans von Marloff entfuͤhrt habe, 
und geſtern Abend war der alte Mann auch des— 
wegen hier. 

Anton. 

Das Eonnte Gedermann errathen. 

| Simon. | 

Und in diefer Macht hab’ ich anſre Schwefter uns 
aufpörlich weinen fehen, und ich habe mich beftändig 
mit dem Blaubart herumgeftochen. u 

Ä Anton. 

Und was folgt daraus? 


J 


| 
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Simon. | 
Sie ift in Lebensgefahr, ich verfichte es Dir, Bru 
der; der Blaubart iſt ein Boͤſewicht, das Naͤhere kann 
ich nicht wiſſen, aber genug, daß er es if. Wenn 
aber nur die Möglichkeit nicht "zu Tängnen fteht, fo 
mußt Du mich anhören; dieſe aber kannſt Du uns| 
möglich läugnen, oder Du biſt der Unfinnige. | 
3*.2 Anton. | 
Gute Nacht, Bruder, Deine Art zu’ —— iſt 


mir zu buͤndig. 
— 

Bruder, iſt es nicht genug, daß Du Deine Schwe⸗ 
ſter an einen ſolchen Verworfenen verſchleudert haſt? 
Willſt Du ſie nun auch noch ſchaͤndlicher Weiſe in 
der hoͤchſten Noth ihres Lebens verlaſſen? Biſt Du 
blos deswegen ihr Bruder, um ihr Verraͤther zu ſeyn? 
— Anton, erweiche einmal Dein bruͤderliches Herz; 
ſie ſieht jetzt vielleicht mit Sehnſucht aus dem Fenſter 
des Schloſſes nach der Gegend hieher, ſie wuͤnſcht 
vielleicht, daß ihre tiefen Seufzer ung Beide allgewal— 
tig hinziehen koͤnnten, fie Elagt über ung, — nachher 
finden wir fie. wohl todt, blaß auf der NEN aus⸗ 
geſtreckt. 

Anton. 
Aber wie kommſt Du nur darauf? 


Simon. 

Meine ganze Phantaſie iſt von dieſen betruͤbten 
Vorſtellungen angefuͤllt; ich kann nichts Frohes den⸗ 
fen und kraͤumen, ich finne nur Tod. Ich habe 
feine Ruhe, bis ich diefen Peter mit dem Schwert 
unter mich gebracht habe. Komm, mich dünft, ich 
höre ‚unfere Schwefter, fo weit es auch iſt. - Wir 
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hald find — Pferde geſattelt, wie bald koͤnnen 


vir dort ſeyn! 
Anton. 


Das Tollſte bei der Tollheit iſt, daß ſie — 
tige Menſchen anſteckt. | - 
Si imon. 
Du wirft ſehn, daß ich mich nicht irre. 
Anton. | 
Ich begreife ſelbſt nicht, warum ich Dir — 
Simon. 
Zieh Dich an, ich ſattle indeß die Pferde; dieſe 
Soil leuchtet ung, bis die Sonne aufgeht. 
Bon — Seiten ab. 


Zweite Scene 
Berners Schloß. 


Agnes tritt mit einer Lampe- aufz fie ſtellt fie auf einen 
Tiſch und fest fi daneben, dann nimmt fie den Schlüffel 
aus der Taſche. 


Agnes. 

Immer will der Fleck noch nicht fort; ich habe 
[don den ganzen Tag gerieben, auf alle Art gewa— 
hen, aber er bleibt. — Wenn ich fo ſtarr darauf 
yinblike, fo ift ed, als wollte er fich verlieren, aber 
vonn ic die Augen nach andern Begenftänden richte 
nd dann zu ihm zurückkehre, fo ift er immer wieder 
, und wie mich dünft, dunkler als zuvor. Ich könnte 
gen, ich hätte ihm verloren, aber das würde feinen 
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Argwohn nur im höchften Grade reizen, — Vielleich 
fordert, er mir den Schlüffel nicht gleich. ab — viel 
leicht bemerkt er's auch nicht; — wenn ich ihn af 
gebe, will ich ihm fo die reine Seite hinreichen; wirl 
er wohl darauf fallen, ihn fo genau. zu betrachten? 
Es kann ja auch feyn, daß der, Flecken ausgeht, nd 
ehe er zuruͤckkemmt. — Ach! wenn mir. der gütij 
Himmel an fo gnädig feyn wollte! 
Anne ter herein. 
Was it Di liche Schweſter? 
Fu Agnes. 7 
Und wenn es nun nicht zeſchieht? — Es Ki 
nicht viel, fo. bilde ich mir ein, der Schlüffel weiß ui 
Alles, und will zu meinem Unglüde nicht wieder veit 
werden. 


' Anne. 
Schwefter! : 
u Agnes. 
Gott im Himmel! — Wer ift da? 
Anne. | 
Wie Du erſchrickſt! Ich bin es. 
u Agnes, Ä 


bie fchnell den Schlüſſel verbirgt. 
Dachte nicht — 

| Anne 
= Wie haſt Du Dich ſeit wenigen Tagen veraͤnden 
Agnes! Sprich doch zu mir, Deiner Schweſter, N 
Dich fo Herzlich liebt. Du biſt in einer Fieberhige - 
‚wie Du gluͤhſt! — - Sage doch, fehlt Dir etwas? 
Zr Agnes. | 
| Nein, Schweſter; komm, wir wollen — 
Dette genn. 
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Anne. 

Es ift etwas mit Dir vorgegangen, ‚dag. wirft Du 
tie nicht ausreden. Warum willft Du mir aber nicht 
tn? Hab’ ich Dich ſchon je hintergangen?. Haft 
du mich ſchon ſonſt einmal ————— und ohne 
hweſterliche Liebe gefunden? en 

| Agnes meinen. | 

Niemals, niemals; Du bift immer fo gut — 'o 
id viel beſſer als — 

Anne. 

Nein, das nicht; s ach! Du haft oft von meinen 

— leiden muͤſſen; vergieb mir das, Kannſt Du? 


Asnes. wur Fr 


ee 3 
3 ⸗ 
Pr | 


E Du ſprichſt! 


Anne. 

Ih Habe Dich num ſelt zweien Tagen: — 
— Da ſprichſt nicht, Du ſchleichſt am Tage umher und 
eerbirgſt Dich in einem Winkel; des Nachts ſchlaͤfſt Du⸗ 
uicht, ſondern ſeufzeſt ſo ſchwer. — Theile mir Deinen 


kummer mit; wenn ich Dich auch nicht troͤſten kann, 


b kann doch. u mit, Die Deine Reiben vu 


Agne s. | 
Nun fo höre; = _ aber Du wirft auf —* fit, 


Anne. F 
u, wenn. Du fein, Zutrauen zu mir da 


Agnes. | 
Du haͤtteſt es auch vielleicht gethan. — — weil, 
46 ich von Jugend auf gern etwas Neues ſah umd 
hite — dieſe unſelige Sucht macht mich ‚u uns 
Po koſtet mich. gewiß mein Leben. : 2. 
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Anne 

Du erſchreckſt mich. | | 

| Agnes. | 

Sch habe es nicht unterlaffen Fönnen, neulich | 
der Nacht in das Zimmer zu gehn, das mir der ii 
ter zu fehn verboten hatte. 

| Aune. 
Um? 
Agnes. | 4 

D waͤr' ich doch zurücgeblieben! Warum ift W 
menschliche Geiſt fo eingerichtet, daß ein folches Ver 
bot nur feinen Vorwig ſchaͤrft? — Ich weiß + 
wie ih Die alle Umftände erzaͤhlen foll, denn fo 
ich nur daran denke, überläuft mid) immer nod) ei 
Falter Schauer. — Ich ſchloß behutſam auf, und hatt 
ein Licht in der Hand;. ic nahm mir vor, nur ci 
wenig hinein zu fehn, und dann fogleich wieder um 
zukehren; — als ich alfo die Thür aufmachte, fah id 
nichts, als ein leeres Gemach, im Hintergrunde eine 
grünen Vorhang, wie vor einem Alkoven oder einen 
Schlafzimmer. — Ich konnte unmöglich ; wieder um 
kehren, der: Vorhang fah fo geheimnißvoll aus, es mil 
mir, als wenn cr ſich bewegte — es war von il 
Zugwinde durch die offen gelaflene Thuͤr. Im Ge 
mache war ein druͤckender, ſeltſamer Dunſt. — Un 
recht vorſichtig zu ſeyn, zog ich den Schluͤſſel ab, mi 
Schauern trat ich hinein, und ich hatte eine heimlich 
Furcht, daß die Thuͤr Hinter mir zufallen koͤnnte. — 
Nun näherte ih mich dem Vorhange. . Das. Het 
flopfte mir, ich kann Dich. verficheen, nicht mehr aul 
Neugier. Jh ſchlug ihn mit der Hand zuruͤck un 
fah immer noch nichts, denn das Licht. warf ‚nur ein 
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machen, ungewiſſen Schein hinein. — Nun trat 
ı hinter den Vorhang, — und nun, Schwefter, denfe, 
hie mein Entfegen, — an den Wänden fanden ſechs 
nochengerippe umher. — Blut färbte die Wände, 
(ut bedeckte den Boden — ich hörte einen lauten 
fhrei im Fenfter Elingen — ich war es gewiß, die 
ſchrie; der Schluͤſſel fiel mir aus der Hand, ich 
w betäubt, es klang, als wenn das Schloß zufams 
enbraͤche. — Ueber den Gerippen ftanden Zettel, mit 
n Namen der Geſchlachteten, ſeiner ſechs vorigen 
eiber, und an welchem Tage ſie fuͤr ihre Neugier 
fraft worden find — oder ob ich mir das nur nachs 
t eingebildet habe, denn ih weiß nicht, wie ich zus 
ckgekenmen bin. — D mit welchen Bildern ift feit 
m meine Phantafie angefuͤllt! — Ich hatte den 
hläffel aufgenommen, er war in Blut gefallen — 
: war ich im der größten Angft, die Thuͤr möchte 

h zugefchloffen haben. Ich flürzte gegen den Vor— 
ing mit einer Gewalt, als wenn ich einen Niefen 
nwerfen wollte, und num ftand ich wieder in dem 
on Gemach. — O denke Dir, Schwefter, wenn ich 
: Nacht über in der Behaufung des Jammers hätte 


eiben müffen ; — Nun’ hätte der Mond’ in die Blut 


mmerihinein geſchienen — die Gerippe ‚hätten fich 


Hl bewegt, oder meine erhiste Einbildung -hätte es 


x fo vorgeftelle — ich wäre mit dem Kopfe gegen 
: Mauer gerannt, ich hätte meine wüthenden Arme 
die Rnochengebäude verwickelt — ich hätte mid) 
tdem Tode und Entfegen wild herumgetummelt — 
fe Dir, denke Dir nur, Schwefter! — O über folche 
ttſtellungen kann man: wahnfinnig werden! . 


rz 


— 
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ee Anne it. Mi 
Faſſe Dis, Xones, ich m Dich ja Sir in ni 
nen Amen · pr \ 
a ge - Agnes * f 
ak — das? — die: Entfegtichteit. 4. a 
nicht weit von uns. Du darfft nur zu jener Il 
hinaustreten,: fd liegt die andere dor Dir.— O Schw 

Mair, men ein Schloß iſt dies! ein Sthlachtheus! 

Anne 

Kind, wir muͤſſen fort, unſere Bruͤder ähm “ 
ſchuͤten. — Wenn nur die Alte nicht wäre: = 


+ Mr 


A 9. n e es. 
Sie hitft uns vielleicht. 
Anne 


Armes Kind! ſie iſt gewiß mit dem Bi 
einverflanden. Ä — 
F Agnes, — 
Gott, und fie ift fo alt! “ = us 
; | Anne | 
J —D Shwfal—:, _._ 
ee We ae 
ok kommt vielleicht nicht. wieder ! Du — 
teſt mich neulich noch mit dieſem Gedanken traurig = 
o eo er er * mein: einziger. Trofl. —. 


2 Anne — 
und wenn er nun zuruͤckkommt? — 
—— Aynes. 


A; Shure, ich glaube, ich Bin verforini = 
Und dit Alte ſollte um Alles wiſſen! Wie müßte i 
dabei zu Muthe ſeyn — ah! aber fie hat ein en 
fegliches Wefen. — Wenn fie nun an Alles dent 
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enn ihr die Blutkammer immer gegenwaͤrtig iſt, ‚wie 
inn fie eſſen, trinken und ſchlafen; und er — er — 
ge mir, wie kann cin folches Ungeheuer aus dem 
Renfhen werden! — Es ift Alles wie ein fremdes 
Naͤhrchen, wenn ich g8 aus der Ferne anfehe — und 
ann — daß ich im Mittelpunkte dieſes enifegligen 
ßemaͤldes ſtehe! — 

Anae 

Faſſe Did) nur, damit wenigftensg Deine Rettung 
och möglich if, damit nur Dein Verſtand nicht leidet. 

Agnes., 

Er har vielleicht ſchon gelitten. —. Ad, Anne, es 
vaͤre ſchrecklich, wenn ich mir nur einbildete, daß Du, 
nich ſo ſchweſterlich troͤſteteſt, wenn die Alte es waͤre, 
ie mir jetzt gegenüber ſaͤße. — ‚Sie greift fie an. Aber 
Du bift es, nicht wahr?, 

Anne Ä 

Agnes! Agnes! thue Dir. Im Gewalt an, laß 
den Wahnfinn. fahren. . 
| = Agnes. | 

Hein, Du bift es ſelbſt. — Sieh dieſen Br: 
den Schluͤſſel; Tag und Nacht habe ich daran gear— 
weitet, diefen ſchrecklichen Flecken Pie ‚vertilgen, aber 
Alles iſt umfonft 
Anne. | 

eig: Dich ne noch mehr, fey gelaſſen. 

Mech til de, konnnt mit einer Laterne. 
Anne. 

Seyd pr auch ſchon ſo fruͤh auf? 
Maech'til die. 

Ja, ich bin icon. das. ganze Haus — 
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denn ich 8* ‚eine, Ahnung, daß unfer Here heut, 
derfommt. - FRE | ef 
— ee Agnes | 
Der Herr? — 

a CF Mechtilde 
Erſchreckt Ihr doch ordentlich vor Freuden. 
Über wie kommt Ihr Beide ſchon ſo fruͤh aus | 
Federn ? 

Anne. 
Meiner Sqcweſter iſt nicht wohl: — 
TEE Mechtilde. 

Nicht wohl? Ihr feyd auch ganz blaß; ci, d 
wird' dem Ritter nicht lieb ſeyn. — Ich will mic 
Euch ſetzen, denn mit dem Schlafen iſt es jetzt Mi 
vorbei; wenn es einmal ſo fruͤh geworden iſt, Li 
man nicht leicht wieder eiin. 

Agnes. 

— Euch. — 

| Mechtilde. | 

Wir wollen uns Märchen zur Kurzmeil erzähl 
das hält die Augen huͤbſch offen, Soaber2 wenn ' 
etwas een find. 

Anne. | 
— Ich weiß keine, erzaͤhlt Ihr uns etwas. 
Mechtilde. | 

Seht, da geht der liebe Mond unter, nun wi 
der Himmel recht ſchwarz und finſter. — Eure Lam 
geht ja auch "aus, ich will meine’ Laterne auf den Zi 
ftellen. — Freilich weiß ich auch nicht viel, und © 
zählen ift fonft nicht meine Sache; doch. ich will 
verfuchen. — E8 wohnte einmal ein Förfter in ein 
dicken, dien Wald; der Wald war fo dick, daß d 


129 


Sonnenfchein nur in gebrochenen Schimmern heruns 
terfallen Eonnte; wenn das Jagdhorn geblafen ward, 
fo Hang es fürchterlich in der grünen Einſamkeit. In 
der dichteften Gegend des Forftes lag nun gerade das 
Haus des Jaͤgers. — Die Kinder wuchfen in der 
Wildniß auf und fahen gar Feine Leute, als ihren 
Vater, denn die Mutter war ſchon feit lange geftorben. 

Um eine gewifle Jahrszeit traf fih’s immer, daß 
der Vater fih den ganzen Tag im Haufe eingefihloflen 
hielt, und dann hörten die Kinder ein feltfames Rus 
moren um das Haus herum, ein Winfeln und Jauch— 
jen, ein Laufen und Schreien, in Summa ein Ges‘ 
lätm, wie vom leibhaftigen Satanas. Man bradte 
dann die Zeit in der Hütte mit Singen und Beten 
zu, und der Water warnte die Kinder, ja nicht hin; 
auszugehen. 

Es traf fih aber, daß er einft in der Woche, in 
welhe diefer Tag fiel, verreifen mußte. Er gab die 
frengften Befehle, aber das Mädchen, theild aus Neu⸗ 
gier, theils weil fie den Tag aus Unachtſamkeit vers 
geffen hatte, geht aus der Hätte. — Micht weit vom 
Haufe Tag ein grauer, ftillftehender See, um den urs 
alte, verwitterte Weiden flanden. Das Mädchen ſetzt 
fh an den See, und indem fie hineinficht, ift es 
ihr, als wenn ihr fremde, bärtige Gefichter entgegens 
(hauen; da fangen die Bäume an zu raufchen, da iſt 
es, ald wenn ces in der Ferne geht, da Eucht das 
Waſſer und wird ſchwarz und immer fohwärzer; — 
mit einemmale, fieh, fpringt es in der trüben Woge 
wie Fifchlein oder Fröfche, und drei blutige, ganz blu: 
tige Hände tauchen fih hervor und weifen mit dem 
rothen Zeigefinger nach dem Mädchen hin. — 

V. Band. 9 


L 
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Agnes. 

Blutig? — Schwefter, um Gotteswillen, eh die Alte 
Here! Wie fleihr Geficht verzogen hat! fieh, Schweſter! 

| Mechtilde 

Kind, was ift Dir? 

Agnes. | 

Blutig, fagft Du? — Sa, blutig, Du wildes Schu 
fal! — Blutig ift Ener Leben, Ihr Schlächter, Ihr 
graͤßlichen Mörder! Fort! Ich mag Dein geinfendes 
Antlig mir nicht gegenüber! Fort! — So lange id 
noch hier zu befehlen habe, folft Du mir gehöcchen! 

Mechtilde 
Das find ja ganz befondere Einfälle. Seht. 
Anne. | 
Scheſer, maͤßige Dich doch. | 
Agnes. | 
Du Haft es nicht gefehen, wie fie ſich unter der 
Erzählung verwandelte. - 
Anne. 
Dun a erhißt, das find Einbildungen. 
Agnes. 

Nun, warum fpricht fie auch von Blut? — Ich 
kann das Wort nicht hören, ohne toll zu werden. 
Anne. 

Du mußt Dich nothmwendig noch zu Bette fegen, 
Schlaf muß Dich abkühlen. Komm! 

Agnes, 
| Schlaf? O nein, nicht fchlafen, ich kann nicht 
ſchlafen, aber ruhen will ich neben Dir, und Deine liebe 
Hand faſſen, indem Du mir Troft einfprichft. Gegen. 
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Dritte Scen«. 
Dichter Wald. 





Leopold, Brigitte 


- Brigitte. | 
Wie ewig lange währt diefe Nacht! Wird der 
Ing nicht bald grauen ? 
Leopold. 

Beruhige Dich, geliebtes Kind, wir finden uns * 
aus dem Walde, auch kann der Tag nicht lange mehr 
ausbleiben; die Finſterniß brach mit dem untergehen⸗ 
den Monde zu plöglid) herein; wir muͤſſen der Wald— 
hütte ganz nahe feyn, von der man uns fagte, daß 
wir fie nicht verfehlen koͤnnten. Nun haben wir ſie 
doch verfehlt. | 

.. Brigitte. 

Wohin denkſt Du jegt? 

Leopold. 

Ich bin verdruͤßlich, geſteh' ich Dir, recht durch und 
durch böfe- auf die Menfchen, die fih meine Freunde 
nannten, und da ich nun in diefer Berlegenheit ans 
frage und aushorche, fo verfagt mir diefer feinen 
Schug unter der armfeligften Ausflucht, jener feine 
Hülfe mit einer moralifhen Ausbengung, fo daß ich 
die gewiffenhaften Efel alle nad) der ae, zum Kampf 


fordern möchte. 
Brigitte. 


Das hätten wir vorher bedenken follen. 
— | Leopold. | 
“Ba und zu meiner Schwefter und meinem Schwa⸗ 
A 9* 
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ger, dem Blaubart, Hinz der Menfch ift eine gute, ehrs 
liche Haut, und: fteht ung gewiß bei. Sind wir erſt 
vermählt und haben folhen mächtigen Fürfprecher, fo 
verföhnt fih auch dein Vater leicht. Sey nur getroft, 
mein Herz, Alles wird noch gut. | 
Brigitte. 

Ad, Leopold, ich verberge Dir alle ‚meine Thraͤnen 
und Seufzer. 

Leopold. 

Verliere den Muth nicht, morgen hat nun das 
Herumziehen im Lande ein Ende; ich ſage Dir, es muß 
Alles gut werden, es mag wollen oder nicht, und dann 

find wir gluͤcklich. Hier fcheint eine lichtere Stelle. 
Wir wollen hindurch, vielleiht finden wir noch die 
vermaledeite Hütte, daß uns Feuer und Speife etwas 
erquickt. Gieb mir die Hand und folge mir. Gehen as. 


Sans, Kaspar. 


Hans. 
er Du hier nicht Stimmen, Caspar? 


Caspar. 

Es klang mir auch fo vor den Ohren; wer weiß, 

was es geweſen iſt. 
Hans. 

‚Wie fo, Easpar? 

| Caspar. 

Nun, man fpricht nicht gern davon nnd nennt's 
noch weniger bei feinem Namen. Den wilden Yäger 
müßt Ihr ja fo gut gehört haben, wie ich. Saht 
Ihr nicht vor einiger Zeit das Feuer in der Berne 
laufen? Das ift der Drache gewefen. 
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Hans, | 

Du Hift abergläubifch, Caspar? Das — ja gegen 
alle vernuͤnftige Grundſaͤtze. 

Caspar. 

Herr, am n Tage hab' ich Grundſaͤtze trotz einem, 
aber in der Nacht, verirrt, im finftern Wald, mo die 
Bäume fo faufen, wie hier, wo es aus der Dunfels 
heit achzt und ftöhnt und fich Alles in mir und außer 
mie fo feltfam geberdet, da, befter Kerr, laſſen mich 
meine Grundfäge im Stich. 

Han. 

Haft Recht, Caspar, Schauder über Schauder faus 
fen einem den Rücken hinab und griffeln in den Hans 
ren, und die Vernunft duckt tief, tief. unter, und thut, 
als wenn fie gar nicht zu Haufe wäre. 


Reinhold tritt auf. 


Reinhold. 
Ich irre mich nicht, es ſprach hier emand. Er 
ift gewiß zurückgefommen und Fann in der ern 
dad Haus nicht wieder finden. Ulrich!“ 


Kaspar. 

Hier ! 
Hans. 

Was machft Du, Caspar? Keiner von ung heißt Ulrich. 
Caspar. 


Wenn ſolche richtige, offenbare Menfchenftimme 
ruft, fo Heiß’ ich in der Finfterniß, wie man will. 
Reinhold. \ 
Wo bift Du? Warum fommft Du nicht näher? 
Caspar. 
Sieht man doch Feinen Stich vor den Augen. 
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. Reinhold. F 
Das iſt nicht ſeine Stimme. Wer —— da? 
Dane. | 

Freund, wer Ihr auch feyn moͤgt, beift ung zur 
Cundfträße, wenn Ihr ſie wißt. 

ER Reinhold. nn 

Die Sprache, iſt mir bekannt. Erlaubt die Frage, 
Herr, wer ſeyd Ihr? | 

| Dans. 
3% bin der Ritter Hans von Marloff. 
Reinhold. 

"Hama! mein Vater! fo unverhofft! O laßt Euch 
in meine Arme druͤcken. Wie bin ich ſo glůckich 
Euch ſo unvermuthet zu finden ? 

Hans. 

Bit Du mein Sohn ?- Gift Du — Laß 
Dich anfühlen, laß Dich druͤcken und umarmen, herzen 
und kuͤſſen!)Ei du lieber Gott} Caspar, liegen wir 
nicht etwa im Traume? Iſt es denn wahr? So gehrs 
in der Belt: ein Kind verloren, eins gefunden. 

Reinhold. 

Iſt meine Schweſter todt? 

Hans. 

Ach nein, zu lebendig, auf und davon mit einem 
— — ich vertroͤſte mich noch, es wird der 
Leopold von Friebheim ſeyn — und ſo reite ich alter 
Narr hr nach, und wollte nun zum Ritter Peter 
Berner, und anfragen, dein der hat kuͤrzlich die Agnes, 
meine Pathe, des Leopolds Schwefter, geheirathet. 

Reinhold. 

Und was macht Anne? 
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Dans 
Auf dem Wege will ih Dir Alles erzählen; fie ift 
der Schwefter gefolgt, harrt und hofft immer noch 
auf Dih, wie ich mir habe fagen laſſen. Aber wo 
finden wir nur den Weg? 
Reinhold. 
Er ift nur drei Schritt von hier. 
Caspar. 
Und feit drei Stunden fuchen wir ihn mit Han 
den und Füßen. Zweifelt Ihr nun no, Herr, daß 
wir verhert gewefen find? — Nun, lieber junger Herr, 
gebt mir doch auch die Hand. Ha, der Tag koͤmmt 
auch ſchon herauf. Scht, Herr, er if noch ſchoner 
und nd größer geworden. - 
| Reinhold. i 
— mir gegruͤßt, Caspar. Vater, kommt ie mir, 
nur hundert Schritt von ‚hier findet Ihr eine Hütte 
und Erquickung; mit. dem Tage. begfeite ich Euch. 
Rein Knappe muß auch fogleich eintreffen, den ich 
ausgefandt habe. nr geht der weg. — ab; 


1 


Bierte Scene. 


Pla vor der Burg mit Bäumen. Rechts iſt ein Theil der 
Burg mit dem großen Thor fichtbar; das Schloß hat ein 
plattes Dach, wie einen ‚großen Altan, auf der Seite 
des Darhes einen. Thurm, zu welchem eine. Stiege 
hinauf führt. 


‚Anne, Agnes oben auf dem Dad. 
Anne. 
Wie fhön die Sonne aufgegangen: ik!» 


— 
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Agnes. 
Das kann mich nicht tröften. | 
Anne. 
Sieh, wie der frifche rothe Strahl zwiſchen den! 
fernen Bergen liegt, wie die Gegend und na 
in den Morgenglanz hinein tritt. 


Aynee 
Ab, Anne! Ä u 
Be Anne. 
‚Was ift, Schwelter ? | 
Agnes. | 


Vielleicht kehrt er nicht zurück, — Dur haft mid 
feit der Nacht fo verwöhnt, daß ich zufammenfahre, 
wenn Du nur nicht im allerzärtlichften Tone mit mit 
fprihft. In der Krankheit fo wie im Unglück werden 
wir gar zu leicht verzogene Kinder. 

| Anne. 
Ich meine es gewiß gut mit Dir. 
| Aoned. 

Das weiß ih, und das hält mich auch noch auf 

recht. — Hört Du nicht Muſik? 


Anne 
Hein. u 
Agnes. 
Es kommt von der Waldecke dort. 
Anne. 


Du biſt uͤberwacht, und davon ng es Dir wohl 
im Dhr. 
Agnes. 
Nein, ich hoͤre die Trompeten gar zu deutlich. 
Anne. 


Jetzt hoͤre ich es auch. 
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. Agnes. 

O mein Herz klopft gar zu ungeſtuͤm, — fie find’s 
wig. — Indeſſen will ich mich fallen; es wird viels 
icht nicht fo. böfe werden, als ich fürchte; in der 
ngft übertreiben wir nur gar zu leicht vor uns fels 
r, — nicht wahr, Schwefter? 

Anne. 

Bewiß. 

Agnes. 

Es koͤmmt immer näher — es ift mein Mann, — 
kann ſchon die Fahnen erkennen. 


Anne. 
Sie find’. 
Hömufit näher. Ein Zug von Knechten. Peter zu Hfere | 
Peter. 


Sieh' da, meine Gemahlin! — Guten Morgen, 
ones ! 
Agnes. 


Deter. 
Bleib oben, ich komme hinauf. — Laßt die Thore 
fen, die Uebrigen Eommen fogleih mit der Beute. 
Ziehen in das Thor. 


Guten Morgen. 


Agnes. 
Er koͤmmt herauf! Er war es wirklich! 
Anne. 
Nimm Dich zuſammen, liebe — ‚8 Tann 
ch Alles gut werden. 
Agnes. 
Das Leben ift mie zumwider, und doch kann ich vor 
ts anderm, als dem Tode zittern, Ich begreife 
ich. ſelber nicht. 


% 
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Peter Berner tommi herauf. 
Und ſchon ſo fruͤh biſt Du wach? 
Agnes. 
Ich * eine Ahnung, daß Du kommen würde 
Deter. 
Ich komme eher —** als ich vermuthen Font 
der Feind iſt geſchlagen, und viele — [ 
in meine Gewalt gefommen. 
Agnes. 
— Gluͤck begleitet Dich alenthalben. 
Peter. 
geinſt Du? — Und wie Haft Du gelebt un 
deſſen? 








Ganz wohl. | 
— 
Mich zankt, Du ſiehſt blaß aus. 
Agnes. 
Weil wie heut fo früh aufgeſtanden find. 
Mechtilde kommt herauf. 
= Deter. 
Kommſt Du auch heraufgekrochen, alter 


drache? 
Mechtilde. 


Ich muß Euch doch wohl Gluͤck wuͤnſchen, an 
Ritter. 


Ich danke, Dir. 


Pater. 





Mehtip | 

a Grippe. ift auch.fertig. 2 
ne Peter. 

Schon gut. — Es iſt eine ſchon⸗ Auſcht J 
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r oben; wenn man aber fo hoch fteht, muß man 

ı in Acht nehmen, daß man nicht die Luft. befömmt, 

unter zu fpringen; die Höhe des Abfturzes lockt 

> Gemüth. | > 
Anne. 

Eine Frau denkt an ſo etwas nicht, aber mein 

uder Simon konnte ſtundenlang darüber. ſprechen. 


Agnes. 
Hier ſind auch die Schluͤſſel, — doch/ w will ſie 
ir lieber nachher geben. 


Peter. 
Schon gut. — Und Du haſt Alles yo 
Agnes. | — — 


Mit vielen — ich * RB = an den 
ſtbarkeiten ergößt. | 


Meter. 
Sieb fie mir doch lieber jet. 

Agnes. 
Hier. — Den goldnen behalte ich noch aurac. 

P eter. 

Wozu denn? 
| Agnes. 

Zum Angedenfen. | 

Peter. 
Närrchen ! 

Agnes. 


Nein, ich gebe ihn Dir im Ernſt noch nicht zus 
it, ich will Deine a ae und ee. die u. 
len. 

Peter. 
ch werde ‚leicht ungeduldig. 
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Agnes. ' 
Und doch iR unſre Che noch zu jung, ald dap ı 
uns jeßt ſchon zanken follten. 
Deter. 
Nah dem Zant folgt eine . ar 2 
föhnung. | 
Agnes. 


Du trauft mir gewiß nicht’ recht, und, fieht ? 
lieber Mann, darum will.ih, Dir zum Pollen, ! 
Schluͤſſel noch zurück behalten. 


Meter. 
Meinetwegen. — Aber Du .giebft ihn mir M 
wenn ich recht ernftlich darum- bitte. | 
Agnes. = 
Wenn ich es Dir nun abſchlage? 
Peter. 
Je nun, ſo magſt Du ihn ganz behalten. 


Agnes. 
Ich habe Dich noch nicht bei ſo guter — 


ſehen. 
Peter. 
Mir iſt heut wohl, es geht mir Alles nad 
— Nun, Eindifche Frau, gieb mir den Schluͤſel. 


Agnes. | | 
Bier. — | 
Meter. 
Gut, wir wollen hinunter. gehen und feügfüdn 
' Mehtide | 
Kommt, gnädiger Herr. | 
Meter. 


Tas fehlt Dir denn? mit dem Schlüſſel Spielend. | 


f 
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Agnes. ) 
Nichts; — wollen wir gehen? 

Deter. 
Was tft denn das hier für ein Fleck? 

Agnes. 


Ein Fleck? — Hft der vielleicht jeßt darauf ges 
men ? 
Deter. F 
Jetzt? — Heuchleriſche Schlange! O Agnes, ich 
te nicht, Dich fo ſchnell wieder zu verlieren. So 
wind Hat mich noch Feind meiner Weiber verlafs 
‚ denn mein Befehl galt ihnen immer doch in den 
mn Wochen etwas, und Du — 
Agnes. 
Erzuͤrnt Euch nicht! 
| DM eter. 

Verfluchte Neugier! — Er wirft zornig den Schlüſſel Hin, 
ch dich Fam die erfte Sünde in die unfchuldige 
t, und immer noch lenkſt du den Menfchen zu 
cheuren Verbrechen, die oft zu ſchwarz und greus 
find, um nur genannt zu werden. Die Sünde 
erften Mutter des Menfchengefchlechts hat alle ihre 
tswürdigen Töchter vergiftet, und wehe dem betros 
n Manne, der Eurer falfchen Zärtlichkeit, Euren 
huldigen Augen, Eurem Lächeln und Haͤndedruck 
raue! Betrug ift Euer Handwerk, und um beques ' 
betruͤgen zu können, ſeyd Ihr fhön. Man follte 
e ganzes Sefchlecht von der Erde vertilgen. Dieſe 
adliche Meugier, diefe Bosheit des Herzens, diefe 
htlihe Schwachheit Eures Gemüthes ift es, was 
) alle Bande zerreißen, die Treue, die Ihr gelobt, 
jen laͤßt, die Euch dann, mit Feigheit gefellt, zu 
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den verruchteften Mordthaten reißt. Ya zur Dölle 
die Umarmung der Teufel werdet Ihr gelockt; 
diefe Luft zu buͤßen. — Su, Du daft Dir ROHR: ‘ 
Schickſal gewählt. 
Agnes, 
. She feyd mir KR erbarmt Euch mein 
Peter. 

Alte, nimm den Schluͤſſel auf. 

Mechtilde. 

Ich ſoll wohl das Kabinet aufſchließen? — 
— Seht Ihr, nun kommt Ihr ja immer noch 
genug in die Kammer. Geht as. Ä J 

Agne s tmiet nieder. A 

Habt Mitleid! vergeht mir meinen Fuͤrwitz, es 
Euch nicht gereuen; ich will Euch mit aller me 
Liebe dafür — | 

Deter. 

Wenn ih Euch nicht kennte! hr verabfd 
mich jest, Ihr würdet entfliehen, fobald fich nue 
Gelegenheit zeigte. 
| Agnes. 

So jung, und ich ſoll ſchon eines fo ſchrecklis 
Todes ſterben? — O verſtoßt mich als Eure Gat 
und laßt mich als eine Magd hier dienen; Taßt fi 
der Alten mnterthänig feyn, nur Fun mie 1 
Leben. 

Peter. 4 

Alle Deine Bitten ſind DEAN, es iſt * 

mein Geluͤbde. | | 
Anne tnie nieder, i 
Seyd meiner Schwefter gnädig, laßt, Euer 5 
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h erweichen, wie es dem Menfchen geziemt, ertheilt- 
nade, um Gnade erwarten zu dürfens o feht die 
noft des armen Mädchens, laßt meine Thraͤnen Euch 
ı Herzen gehn! — Ich will nicht fagen, ihr Fehler ift 
ring, aber um fo größer er ift, um » preiswürdiger 
t Eure Milde. . 
Agnes. a 

Lieber, Theurer, ſieh' aus guͤtigen Augen, nicht ſo; 
laß mich Dein Knie flehend beruͤhren, wende Dich 
icht ſo kalt von mir ab, gedenke der Liebe, die Du 
tie verheißen ‚haft. Ach, nicht fo fchrecklich, fo fchrecdks 
ch nicht Laß mich enden, fchleppe mich nicht in die 
zlutkammer, vertreibe mich in den Wald, zu Hirfchen 
nd Wölfen, nur hier nicht — nur heut’ nicht enden! 


Meter. 

Alles ift umfonf. 
Agnes. 

Jede Sitte, jede Thräne ift vergebens? 
Peter. 


Bei'm Himmel! 


Agnes ſteht heftig auf. 

Nun fo ſteh' auf, Schweſter, entweihe Deine Kniee 
icht länger! So höre mich denn zuletzt, Du kalt⸗ 
fütiges , blutdürftiges Ungeheuer, höre, daß ich Dich 
erabfcheue, daß jeder Menfch Dich verabfcheueh muß, 
aß Du Deiner Strafe nicht entrinnen wirft! 


Unne 
Wären nur noch zwei Mädchen er fo wollten 
ie Dir mit unfern Nägeln die Eleinen DEN 
rauen Augen — 
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Ag nes. 

Widerliches Unthier! Fein Menſch, fondern i 
Mißgeburt! Als Deine Mutter Dich geboren hat 
hätte fie Dich wie einen jungen Hund erfäufen fol 
damit Du nicht Ungluͤck in die Welt gebracht a 

Meter. 

Ho ho! mas hält mich denn ab, Euch Bee 
hier hinunter zu flürzen? Befinnt Euch dod, I 
ſeyd ja toll! — Iſt das eine Sprache für Maͤdche 
— Run komm, Agnes, unten ift aufgeſchloſſen. 

Agnes. 

Und es iſt alſo Dein Ernſt? — O meh! | 

kann nicht mehr, meine Kraͤfte ſind erfipöpfi 
Meter. 


Komm! 
Agnes. 
Ein Gebet zum Himmel zu fenden, — fo vi 
Zeit wirft Du mir doch noch übrig laſſen? 


Meter. 
Aber mach ſchnell, ich warte unten auf Did. 
Geht ab. 

Agnes. 


Ah, Schwefter, wäre es nicht eben fo gut, wii 
ich jest gleich hier Hinunterfpränge? — Aber mir fh 
der Muth. — Sie niet nieder. Ich will beten. — 
wenn doch jegt meine Brüder kaͤmen! — Schweſ 
ſieh doch einmal in’s Feld hinaus; es wäre ja d 
möglihd. — Ah! fein —— zum Himmel! 
Siehſt Du nichts? 

Peter von unten. 

Agnes! 
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Agnes, 
Sogleich. 
| Anne 
Ich fehe nichts, als Feld und Wald und Berg; 
Üles ruhig, Fein Wind regt ſich; — die Baͤume hins 
bern‘ — die Ausſicht. 
| Agnes. | 

Menn Du nicht fchwindelteft, wollte ih Dich 
wohl bitten, auf den Ihurm zu fleigen, — aber falle 
a nicht. — Sichft Du noch nichts? 


Meter unten. 
Agnes ! ß Aue: "us > 


Agnes. 
Den’ Augenblid! es 
"Anne 
Nichts, Bäume, Felder und Berge, und bie — 
ſchlaͤgt auf dem Boden Heine Wellen, fo warm ſcheint 
die Sonne. 
Agnes. 
Ach, und ich kann nicht beten, immer ruf' ich in⸗ 
gerlich wider meinen Willen: Simon! Anton! als 
venn mie dadurch geholfen wuͤrde. — 


Peter unten. 
Agnes, J machſt mich ungeduldig. 


Agnes. 
Nur noch ein klein DR: — Gicht Du no 
ichts? 
Aune. 
Ich ſehe Staub aufſteigen! 
Agnes. 
Wohl! wohl! 
V. Band. 10 
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‚Anne. 
Mehl meh! es ift eine Heerde Schaafe. . 
Agnes. 

Bin ich aber: auch nicht eine Thörin, auf etivad Un 
moͤgliches zu hoffen? Ich will mich in mein Schie 
fal ergeben, und der Tod ſoll mir jetzt lieb fer 
Komm herunter, Schwefter, Du fichft ja - er 
ich will en von Dir nehmen. 

| Anne: 
Jh fehe einen Keuter, — zwei. — 
Agnes. _ 
Wie? Soll’ es möglich feyn? 
Anne  . 

Sie ſtuͤrzen wie Blitze den Berg herunter, — ei 
ner hinter dem andern — _ - 
| Agnes. 

O Gott! 

Anne. 
‚Der eine voran, — weit: voran — 
Ä Meter unten,. 
Agnes, jegt fomme ich hinauf! 

Agnes, 

IH bin fhon auf dem Wege zu Euch, mein 

Schwefter umarmt mich nur noch einmal. 
Anne. 
Er koͤmmt immer näher und näher. 
| Agnes; 

Kennft Du ihn niht? 

| Anne. 

Nein, — doch — es ift Simon. — Sie Läßt ihr Zuf 
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en O weh! — Da ftürzt er mit dem Pferde 

en Huͤgel hinunter, — er rennt zu Fuß. — | 
- Agnes. 

Wie ift mir? — Ich weiß nicht — ob ich lebe 


der todt bin. 
Anne.— 


Er iſt — ganz nahe! 
Agnes. Ä 

Welch ein feltfamer Traum! — Wenn s 12 

ff erwacht wäre! ei. Han nieder. ner 
Peter rommt mit bloßem Schwerte herauf. 

In's Teufeld Namen! wo bleibt Du? — Wie? 
dt? ohnmaͤchtig? — Bei den Haaren fhleif ich 
ih himumter zut Stelle, wo Du bluten follft! - : 
Simon tritt unten haftig mit: bloßem —— auf. 
| Simon föreiend. 

Halt! halt! Mörder! Böfewicht! sende in! — 


Anne oben. 


r en 


Huͤlfe! Hölfel 
Meter läßt Agnes falten, 

Melde Stimme? — Welcher Ton, der fo Pr 
end herauf drang? @rgreift fe wieder. Hinunter mit 
ir! Allen Engeln, allen Teufeln zum Trotz! | 

Er win fie — 
Simon ſtürzt ihm entgegen. 
Steh', Boͤſewicht! 
Peter. 
Wie? Du wagft es? 
Simon. 

Nicht fprih! das Schwert foll hier entfcheiden! 

Gefecht, Peter fünt, Simon ftößt ihm daß Schwert durch die gruft. 
10* 
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Nun ift mir wohl! Nun bin ich beruhigt. — An 

Gott im Himmel, fie iſt todt! | 

| Anne. | 

» Agnes! liebſte Schwefter! — O Bruder, Dan 

Die — ones, alle Gefahr ift vorüber. — Gi 
fhlägt die Augen auf. 

Agnes. 

Wo bin ich? — Ab Gott, Simon! Du bi 
wirklich da? — Wo bift Du re _ un 
der Moͤrder — 

Einen v 
“Da Hiegt er todt zu Deinen Süßen. — gi 
weiß kaum, wie ich hergefommen Bin; wie Sturn 
winde trug es mich her, und als ich erſt der Dur 
anfichtig ward, Dein Tuch flattern ſahe — Als | 
jegt gut. — Komm hinunter, der Anblick diel 

Schenfals fol Dich nicht mehr änagftigen. 
Sie führen fie hin" 

- Anton tritt auf. 1° 

Unfere Pferde geſtuͤrzt, — und hier it Alles 
ruhig. — Die Schweſter winkte, mich duͤnkt, Pr 
und Simon kämpften, — ich geh’ hinein, um Yı 
Bruder zu helfen. Geht in’s Thor. 





Von der einen Seite treten auf Leopold und Bri 
gitte, von der andern Hans, Reinhold, 
Caspar, Ulrid. | 
Han. 
Was seh’ ich? Mir entgegen kommt hr fo dreil 


Brigitte niet. 
O mein Vater, der Zufall führt mich wieder; 
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Euren Füßen; um ſo unerwarteter, um ſo guͤtiger fer 
Eure Bergebung. 
Hans. 

Bift Du noh mein Kind?‘ Kennſt Du noch 
Deinen alten Vater? Mein, ein: Kind kraͤnkt den 
Vater nicht, haͤuft nicht Schmach nl en oreiſes 
Haupt. 

Brigitte 1 


Verzeihung. ee — 
Leopold. a 
Dergebt uns. I 
| Hans. — — 
Alſo der Leopold hat mir ſo (ofen Streich gefiel? 
Leopold. 


Alles vergeflen und vergeben... Nicht — 
lieber Vater? | 
Ä Dans. Eee en 

Pater ! — — Indeſſen es ſey, mein 
wiedergefundener Sohn Reinhold hat ſchon fuͤr Euch 
gebeten; Brigitte, Du kannſt Dich /bei Deinem, Brus 
der bedanken. Ich muß ja froh feyn, J der eme⸗ 
Wildfang nur kein Spielmann ift. 


Aus der Burg treten Simon und 4 — — 
Agnes führen, Anne, Claus, der Rath⸗ 
geber, Knechte. 54 
Simon. 

Hier unter diefen Baum ſetz' Did! — zu Elaus, 
Kleiner , gieb den Becher Wein her. So, trink, ev 
hole Dich, und "falle Deine Vernunft: wieder zuſam— 
men. Die Alte hat fich auch versweifelnd ans dem 
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——. 


Fenſter geftürzt.. — Dun, Bruder Anton, gelt, 2 
wirft mich nicht mehr für einen Narren halten? 
Anton. 

Nein, Bruder, wir Alle haben ‚Die unſer Gli 

;u banken. Dieſe Knechte haben mich für iu 
eHerr erfonnt; wir ‚teilen uns die Schäge des Gi 
fallenen, und Agnes Eehrt wieder nach Friedheim zunhd 
Reinhold, deu ſich mit Anne umarmt pält, 
Euern Segen, mein Vater, dann find wir Al 
glücklich. 





en 
Der Himmel fegne Euch, meine "geliebten Kine 


1: ‚Bipel Ttaͤger bringen eine verdeckte Bänfte herein. 
Caspar. | 
Was iſt denn-das? | 
Claus. | 
Das ift der —— —— den er ne 
erwartet hat ar 


Ga fr ı 14” 


Anton. 

"as ſich in diefer Saͤnfte befindet, ſey Euch, of 
— und Küche, übergeben, ih ns feinen 
— daran. 


| u *„Alle. 

Es lebe ‚der edle Ritter Anton von — 
Ale drängen ſich zu der Sänfte, fie wird eröffnetz Winfred rin 
heraus. 

Winfred— 

Zu viel Hoife wie erft zu wenig; laßt gut A 
Leute, ich tkomme. ſchon. — Ach, da iſt ja auch N 
Leopold} In das vet, feinen Bundehenoſſen fe I 


| 
| 


| 
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Stich zu ARE Wie hab’ ich a für. us ug 
geopfert! 
——— 


Send nicht ungeduldig; ich bin Euch dankbar für 
Eure Freundfchaft. 
Anton. 


Meine Freunde, laßt uns in den Saal gehen und 
beim fröhlichen Mahl, in welchem der Becher Ereifet, 
ale Sorgen und die Erinnerungen der Leiden nieder, 
kinten. Allen, auch den. Kuappen, fol der Theil am 
Relchthum des erſchlagenen Peter nicht entgehen, den 
ich ihnen beſtimmt hatte. 


| Klo 3— F 
ie vente, wir. — edler Herr! 


Winfred. | * 

Wie? und die ſchoͤne Agnes iſt wieder gittive? 

Hört doch; Freund Leopold, nicht wahr, da Fönnte 

ich mich doch nun wieder praͤſentiren? Seht, ich wollte 

ein Ehemann wie ein Lamm, wie ein’Engel feyn, das 

— ihr denn doch nach dem nn gut ankom⸗ 
Nicht? Da 


Weopold. — 

Fallt nur er mit der Thür in's Haus, verſucht 

über. Jahr und Tag Euer Süd. 
Anton. 

Tretet hinein, meine Freunde. 


.,..Winfred. .. 
D mein Hut, mein: fihöner Hut, der liegt noch in 
der Saͤnfte. Schnell! Wie konnte ich das nur ver: 
geſſen? Mit dem verbundenen Kopf und mit diefer 


? * 


— 
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Muͤtze ſehe ich zu erbaͤrmlich aus. — So, nun find 
die Spuren aller Leiden vertlgt, nun fünnen wir win 


der froͤhlich ſenn. — 
Gihen Are in die Burg; s — Sreidengfän 


* 
fi} 





Die Daten bezeigten ihren Beifall⸗ nachdem man 
eine Weile über das Scaufpiel gefprochen hatt 
fragte Clara, woher nur dieſe Angewoͤhnung, ja dieſe⸗ 
Geſetz, die dramatiſchen Gedichte in fünf Akte ab J 
faſſen? 

Es iſt ſchwer zu ſagen, —— Lothar, warun 


dieſer Gebrauch: uns fo- durchaus nothwendig duͤnkt; 


bloße Gewohnheit und Convention ift wohl diefe fhein 
bare Zufälligkeit, nirht, Sondern dieſe Sitte entfpringt 
wohl auch, wie, ſo manches Andre, von dem wir feine 
Hechenichaft, »geben fönnen, aus einer: innern- verhülk 
ten Notwendigkeit. Ein dramatifches Gedicht. vl 
größerem Umfange muß feine Paufen und Ruhepunki 
haben, das fühlen und wünfchen wir Alte, — 


wollen die einzelnen Theile bemerken, aus welchen da 
Ganze zuſammengeſetzt iſt, um in ihnen das Ganze 


leichter zu’ faffen und lebendiger uns vorzuſtellen. Die 
Gewohnheit, ein dramatiſches Gedicht in fünf Thei 
zu zerwerfen, iſt ſchon ſehr alt, die Neuern haben 
ebenfalls diefe Zahl angenommen, "außer die Spanier 
welche drei Abfchnitte feſtgeſetzt haben, die man il 
den meiſten ihrer » Dramen findet. " Shakfpear fpielt 
feine Schaufpiele wohl faft alle ohne bedeutende Un 
terbrechung, doch. laͤht fih die Eintheilung in fin 
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Akte auch bei ihm nachweifen, und es iſt wahrſchein⸗ 
ih, daß diefe Pauſen, wenn fie gleich in feinem Thea 
ter nicht mit Muſik —— wel: anges 
deutet wurden. 

Laßt fih denn aber ‘gar Fein Grund. Fe oder Wis 
dee gewiflfe Zahlen angeben ? fragte Clara: 

& muß wohl, antwortete Lothar, ein Gefühl für 
Schönheit, Proportion und Harmonie feyn, welches 
uns hierin beftimmt. Hans Sachs theilt die meiften 
fine Schaufpiele in fieben Akte, nnd er hat dies, . 
gaub' ich, mit andern alten Dichten jerier Zeit ges 
mein. Diefe Zahl‘ empfiehlt fih durch den größern 
Umfang, den fie zuläßt, da in den vielfachen Pauſen 
die Geſchichte außerordentlich fortrücen kann; fie 
dinge wohl mit der Anzahl der Planeten und der Fer 
bensftufen zufammen, und noch Shaffpear ſagt: „das 
EhHanfpiel des Lebens beſteht aus ſieben Akten.” Diefe 
Eintheilung wäre mit Vortheil in Gedichten, die 
niht fuͤr die Buͤhne geeignet ſind, anzuwenden, um 
ein gioßes, mannichfaltiges Gewebe zuſammen zu hals 
ki, ind die Ueberſicht zu erleichtern; denn die Eins 
Heilig in ſechs Akte iſt geradehin zu verwerfen, "da 
fd) bei dieſer das Gedächtniß verwirrt; oder das Ganze 
wieder in drei Abtheilungen auflöft. Sechs iſt in 
aletr Kunft eine ungefthiekte Zahl. Eben fo unerlaubt 
fe; ein Nachſpiel in zwei Akten zu ſchreiben (viele 
Open find zu meinem Mißvergnägen ſo -eingetheilt), 
denn wir wollen Anfang, Mittel und Ende: in allen 
Dingen, nicht blos zwei Hälften. Der Dichter, welcher 
fin Heines Stud nicht in einen Akt-zu- bringen vers 
Mag, ift feines Gegenſtandes entweder noch nicht mäch- 
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tig geworden, ‚oder er hat ein groͤßeres Gedicht ; 
fehr sufammengedrängt, und, #6, an. einem Akte fehle 
doffen. ie 2 | 

So miffen alfo die Se Sie; fagte Clare 
die vollkommenſte — er Schaufpieke gt 
troffen haben. 5. - | 
Fuͤr die ———— Bearbeitung ihrer Gegen 
ſtaͤnde ohne Zweifel, antwortete Lothar; Doc fehl 
die Zahl Fuͤnf nur eine kuͤnſtlich erxweiterte und mn 
huͤllte Drei; ich meine nehmlich, daß ſich hier. di 
Symmeteie, Theſis, Antitheſis und Syntheſis me 
verbirgt und weniger in die Augen faͤllt; die Regel il 
hier beſcheidener und die Aufgabe einer richtigen Ab 
theilung daher um fo ſchwieriger. Drei iſt mehr mm 
thematiſch, Fuͤnf organiſch, Sieben myſtiſch; durd 
die Einfachheit neigt ſich die Drei mehr zur Allegoti 
die Fünf ift leichtſinniger und æergandiger/ wenn gli 
weniger philofophifch. 

- Gewiß, warf, Manfred. ein, ie, in dieſen ante 
nenden Zufälligkeiten, die, feltfam : ‚Klingen, wenn wan 
ſie motiviren will, doch Grund; und Urſach angel 
denn ein, Schaufpiel in fünf Akten: folk gleich von in 
nen heraus ‚anders gearbeitet ſeyn, als ‚dasjenige, mb 
ches in drei Theile zerfaͤllt. Die franzoͤſiſche Bahn 
Hätte in allen ihren Tragddien, nicht die vielen Aid 
süßer und. leeren: Epifoden erhalten, ‚wenn der Cid I 
drei flatt in fünf. Akten wäre geſchrieben worden, und 
wenn dieſes Beifpiel fogleich. Autorität genug ra 
Dale um nachgeahmt zu werden. 

Im erſten Entwurf, fuhr Lothar fort, zerfaͤlt den 
Dichter ‚ zumal demjenigen, der eine; fogenannte PN 
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maßige Tragödie fchreiben will, die Materie gewiß in 
vier Theile; die nächfte, matürlichfte, aber auch uns 
kuͤnſtlchſte Anordnung eines Schauſpiels. Die Bege⸗ 
benheit kuͤndigt ſich an, verwirrt ſich, erreicht ihr höchs 
ſies Intereſſe und wird beſchloſſen. In dieſer Anord— 
nung bleibt aber unſer Gemuͤth völlig unbefriedigt, 
weil wir fühlen, daß fie Feine ift, fondern daß Will 
für ynd Anarchie. in ſolchem Werke herrſchen, oder 
jene Bequemlichkeit, die mit der Kunft, ‚ganz unver 
findar iſt. Frühere fpanifche Theaterſtuͤcke waren ſo 
abgefaßt, und Cerpantes ſagt, dig Kunuſt damals 
auf alen Vieren gegangen. 

& it ſehr wahr, fügte Ernſt hinzu, daß in — 
dieſer regelmaͤßigen einfachern Werke der vierte Akt 
nur eine Vorbereitung zum fünften ift, oft ſcheint 
quch mit dem vierten Akte ein neues Schauſpiel zu 
beginnen, weil das Hauptintereſſe mit dem dritten bes 
(Hoffen wurde. Alfieri Elagt in den Bemerkungen 
über feine Tragoͤdien mehr, als einmal, wie ſchwer ihm 
ber vierte. At geworden, und wie unnuͤtz er ſey. So 
if.in. unferer vortrefflichen Iphigenia nach dem dritten 
Aufzuge ein Stillſtand, wir fehen nur eine, Vorberei— 
tung des Schluſſes; im Taſſo iſt der vierte Akt viels 
kiht der fchönfte, aber der dritte enthält dafür diefe 
Vorbereitungen . zum vierten; die Eugenie, möchte ich 
lagen, Gefteht nur faſt aus fünf erften Akten. 

Viele Dichter, fuhr Lothar fort, Haben den Schluß 
ür die. fehwierigfte Aufgabe der Kunft gehalten, gewiß 
ber if. der vierte Akt die Klippe, an welcher fo mans 
bes, fonft auch gute Stüd feheitert. Jeder von ung 
oird die Erfahrung gemacht haben, wie friſch unfere 
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Aufmerkfamkeit bei'm Anfange des Schaufpiels if, wie 
ſchnell uns der erfte Akt verſchwindet; diefelbe Theil 
nahme am zweiten und Meugier auf den dritten, der 
uns gewiß noch unterhält 5 nach diefem aber tritt eine 
Ermattung ein, eine Zerftreutheit bei allen Zufchauen, 
durch welche mander Dichter wohl fehon zu den 
Wunfh mag gebracht worden feyn, daß mac dan 
dritten Akt foglei der fünfte folgen koͤnnte. Gil 
daher gut, wenn nach einer lebhaften Einfeitung ff 
im zweiten Akt neben der Handlung eine feheihbar 
Epifode etwas ausbreitet, im dritten Akt die Verwit⸗ 
rung und die Leidenſchaften noch nicht auf das Hoͤchſt 
geſpanut ſind, damit ergreifende Scenen dem vi 
übrig bleiben, und fo die Cataſtrophe etwas Heberr 
fhendes enthält, und immer noch früh genug zu kom— 
men fcheint, indem fie aufgehalten wird. Spatipt 
iſt auch hierin Meifter. J 
Außer im Hamlet, ſagte Ernſt; denn man mag 
den vierten Akt anheben, wo man will, ſo erſcheiut 
er gegen die vorhergehenden Scenen kalt und 
leer: es ift, als wenn ein neues Schaufpiel bein, 
nen wollte. | 

Wie haben Sie ben, um etwas Anderes zu fprt 
hen, im Städtchen die Schaufpielergefeltfchaft‘ gefun 
den? fragte Augufte, gegen Lothar gewendet. 

Merkwuͤrdig genug, antwortete diefer, und ich fürchte 
nur, zu weitläuftig zu werden, da es fchon fpät il 
fonft wollte ih Zhnen noc heut meinen Bericht’ dar 
über abftatten. Und wie haben Sie Shren Morget 
angewendet, indeß die Neifenden die Gegenden bu 
trachteten ? 
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Wir waren mit Mufit befchäftigt, antwortete Aus 
zuſte, hauptfächlich mit den Pfalmen des Marcello. 

Kann man auch nicht umhin, fagte Ernft, diefen 
Nufiker einen Manieriften zu nennen, denn man ers 
fennt ihn fogleih in den erſten Takten eines jeden 
Eingeftückes, fo Hat feine Phantafie doch einen, groß: 
tigen Schwung, und alle feine Werke find wahrs 
daft enthuſiaſtiſch. Wie herrlich ift fein Pfalm: 
Qual anelante, oder Grand’ Iddio, fo wie O d’im- 
mensa pieta, nicht minder Signor quanto eto, — 
und felbft dann, wenn er fih in das Gewoͤhnliche 
teliert, haben feine Werke noch rinzelne wunderbar 
ſchͤne Stellen. Won einigen Gedichten, die ich ihm 
gewidmet habe, erlauben Sie mir noch, Ihnen fols 
gendes Herzufagen, bevor wir uns trennen. Alle was 
tin begierig, und Ernſt deklamirte folgende Verſe: 


Marcello. 


| Yu den uralten Tiefen, F 

In denen Sehnſucht, Schmerz und Wolluſt N 

die Welt fich felbft erkannte 

Ind nicht mehr ihre ew'gen Keime ſchliefen, 

katzuͤnden ſich von neuen | 

die Strahlen, wollen mich von. mir befreien. — 
O Menfh, was koͤnnen Sinnen, 

Gefangen in den alten Frevels Banden, 

In den erfiorbnen Landen, 

dor Zittern, Qual und herber Angft beginnen? 

bo hell'res Sehnfuchtfcheinen 

Ruf dich nur feſter in die ſelbſt verſteinen! 


b) 
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Da Bricht der Zorn in Wogen 
Herüber, reißt das Herz mit Sturmgewalten; 
Wie kann da immer halten 
Der Panzer, der mit Dumpfheit es umzogen? 
Sich; Seele, dih gefangen, 
Errette dich zerfchmelzend von dem Bangen. 
Vom Abgrund feh’ ich fpiegeln 
Die grünen Blige durch das naͤcht'ge Dunkel, 
Ein frendenreih Gefunkel 
Erröthet fi, da klingt mit Engelflügefn 
Entbunden und gefunden 
Der Wohllaut, zitternd, aus des Herzens Wunden. 
ch fehe fie entfliehen | 
Die ſchwarze Angft, den Zorn, die wilden Qualen, | 
Die goldnen Sonnenftrahlen 
Dem Feinde nach, wie im Triumphe, ziehen: 
So wohl thut mir das Neuen, 
Daß Schmerzen, Wunden, Ihränen mich jetzt freu 
Zum Paradiefesgarten .. 
Hinauf, hinauf, erklimmt ihn, ihre Gefänge! 
Ermuthigt im Gedränge 
Seht dort die Engelchör’, die eurer Warten. 
Meß Auge Schaut hernieder 
Und blitzt mir Lieb’ und Furcht: in meine Lieder? 
Des Auges ernftes Biken 
Macht mich in ſtummer Freudenangft vergehen; 
D wunderfüße Wehen, 
Euch bricht das Herz in Leid und im Entzuͤcken! 
Hofannah dir zu fingen 
Wird dort vielleicht ald Engel mir gelingen! 
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Ms die Gefellfehafe fih am folgenden Morgen 
fammelte, waren Alle etwas verflimmt,. denn ein 
ber Himmel fag auf der fchörien Landſchaft, und 
Regen tröpfelte. herab, dejlen ruhiger und fangfar 
ct Fall fortdauerndes ſchlechtes Wetter anzufündis 
n fhien. Da. kein unterhaltendes Gefpräch in 
n Gang kommen wollte, nahmen Ale zum Fors 
siano ihre Zuflucht, und Clara kramte in den 
ufitalien, um Stuͤcke auszufuchen, die man vors 
glich Tiebte, und die feit lange nicht waren ge 
ngen worden. So vergingen die Stunden. Nach 
fhe fagte Klara: In diefem Ealten, berbftähn 
ben Wetter Eönnte man melan£olifch werden ; 
edrih ſitzt tieflinnig auf feinem Zimmer und 
wiht, Lothar hat fih, in feiner Leidenfchaft für's 
water, zu Pferde aufgemacht, um im Städtchen ein 
chauſpiel aufführen zu fehen; mas fangen wir Ues 
en nur heut? an? Heut follten uns die Her— 
n etwas recht Luftiges, Seltfames vortragen, der: 
hen Zeug, wie ich immer mit Wohlgefallen 
Gherardi's Stalienifhem Theater gelefen habe, 
s in feinen Poſſen die ganze Welt nach meiner 
einung anmuthig parodirt. 

Ehen fo, ſagte Theodor, iſt mir der Ulyſſes von 
haka von Holberg erfchienen. Ich biete Ihnen 
tan, fo viel ich von diefer Art beige, eine luftige 
mpofition, die ganz Schaum und leichter Scherz 
‚und die Sie nicht ernfthafter nehmen müflen, als 
gemeint iftz doch kann man wohl nicht leicht über 
8 Theater fcherzen, ohne zugleich über die Welt zu 
zen, denn Beides fließt, vorzüglich in unfern Ta— 
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gen, fehr in einander. Unſer Manfred wird an die: 
fes Gewebe, welches ih Ihnen vorlege, und das ches 
mals meinen Freunden unterhaltend dünfte, ein aͤhn— 
liches fügen, denn heut, fo fcheint es, behalten wir für 
unfere Vorlefungen Zeit genug ‚übrig. 


Er nahm fein Manuffript und fing an: 


der geftiefelte Kater, 


Ein Kindermährhen in drei Aften, 


mit Zmwifchenfpielen, einem Prologe und Epiloge. 


1797 


V. Band, | 11 | 


Digitized by Google | 


Derfonen 


Der König. 
Die Prinzeffin, feine Zochter. 


Prinz Nathanael von Malfinti. 


Leander, Hofgelehrter, 
Hanswurft, Hofnarr, 
Ein KRammerdiener, 
Der Koch. 

Lorenz, 


Barthel, } Brüder und Bauern. 


Gottlieb, 
Hinze, ein Kater, 
Ein Birth. 
Kunz, 
Bauern, 
Geſetz, ein Popanz. 
Ein Befänftiger. 
Der Dichter, 

Ein Soldat, 
wei Hufaren, 
dwei Liebende. 
Bebiente, 
Mufiter, 

Ein Bauer. 

Der Soufleur., 
Ein Schuhmacher. 
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Ein Hiftoriograph, 
Fiſcher, 

Müller, 

Schloſſer, 
Bötticher, Zuſchauer. 
Leutner, 

Wieſener, 

Deſſen Nachbar, 
Elephanten. 

Löwen. 

Bären. 

Ein Amt mann. 
Adler und andre Vögel. 
Ein Kaninden 
Rebhühner. 

Supiter, 

Tarkaleon. 

Der Maſchiniſt. 
Geſpenſter. 

Affen. 

Das Publikum. 





PB r0 I J ge. 


die Scene iſt im Parterr, bie eichter Katy — — 

Ye Muſiker find im Orcheſter verſammelt. — Das Schauſpiel 
kl, man ſchwatzt buccheinander, mehr Zufhauer kommen, 
‚änige drängen „ andre beklagen ſich. Die Mufiter ftimmen. :, 





’ . “ 
. gi! * 


fiſcher, Müller, Schloſſer, Boͤtticher im Par⸗ 
Mr eben fo = ber andern Seite Wiefener und deſſen 
Ba 


"gi i f he r. JF | 
ber ih bin ei in:.der : That neugierig. — Lieber 
der Muͤller, was ſagen Sie zu dem — Sthae⸗ 


Muͤller. 

Ih haͤtte mir eher des Himmels Einfall vermuthet, 
ein ſolches Stuͤck auf unſerm ‚großen Theater zu, 
hin — auf unſerm National⸗Theater l Ei! ei! nad 
len den Wochenſchriften, den koſtbaren Kleidungen, 
m den vielen, vielen Ausgaben! EEE 

' Siſcher. — 

— Si ı dad, Sue on? | 

ac Muͤller. read 

Nicht im mindeſten. — Einen wunderlichen Titel 
uührt eg: Der geſtiefelte Kater. — Ich hoffe doch 
Immermehr , daß man die ——— wird aufs 
Neater bringen. | 
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Schloſ ſ er. 
Iſt es denn vielleicht eine Oper? 


Fiſ her. 
Nichts weniger, auf dem Romddienzette ſteht: : ein 
——— 


Schloſſer. 

Ein aindeemahrche Aber ums Himmelswillen, ſind 
wir denn Kinder, daß man uns ſolche Stuͤcke auffuͤhren 
will? Es wird doch wohl nun und nimmermehr ein 
ordentlicher Kater aufs Ihenter tommen? 


| | Fiſcher. a ee 

Wie ich es mir zufammen. reime, fo iſt es eine 
Nahahmung der neuen Arkadier, und es kommt cin 
verruchter Boͤſewicht, em katerartiges Ungeheuer vor, mit 
dem es faft folhe. Bewandniß, wie mit dem Tarkaleon 
hat, nur daß er etwa. flatt roth ums Maul, ſchwaͤrzlich 
gefärbt iſt. 

— Müller. 

Das wäre nun nicht übel, denn ich habe ſchon Tängft 
gewünfcht, eine ſolche . vecht wunderbare Oper einmal 
an Muſi k zu ſehn. 

$& if her. 

Wie? Ohne Mufit? Ohne Muſik, Freund, iſt der; 
gleichen abgefhmadt, denn ich verſichre Sie, Liebfter, 
Befter, nur durch diefe himmliſche Kunſt bringen wir 
alle die Dummpeiten hinunter. . Ci was, genau genoms 
men find wir über Fratzen und Aberglauben weg; die 
Auffläcung. hat ihre, en getragen, wie ſi chs gehoͤrt. 
* 44. Müller. a9 ‘ 

E ik es wohl e ein n ordentliches Gamiliengemätde, und 
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ne ein Spaß, gleichfam ein einlabender Scherz mit 
dem Kater, nur eine Veranlaflung, wenn ich fo .fagen 
darf, oder. ein bizarrer Titel, Zufchauer anzuloden, : 
| Schloffer. er 
Wenn ich mieine rechte Meinung "Tagen foll, fo halte 
ih das Ganze fir einen Pfiff, Gefinnungen, Winke 
unter die Leute zu bringen. Ihr werdet ſehen, ob ich 
nicht Recht habe. Ein Revolutionsſtuͤck, fo viel ich bes 
greife, mit abſcheulichen Fürften und Miniftern, und 
hann ein hoͤchſt myſtiſcher Mann, der‘ fih mit einer . 
geheimen Geſellſchaft tief, tief unten in einem Keller 
vderſammelt, wo er als Praͤſident etwa verlarvt geht, 
damit ihn der gemeine Haufe fuͤr einen Kater haͤlt. 
Nun da Eriggen. wir auf jeden Fall tieffinnige und reli⸗ 
gioſe Philoſophie und Freimaurerei. Endlich faͤllt er 
aAs das Opfer der guten Sache. O du Edler! Freilich 
mußt du geftiefelt fein, um allen den Schurken die. vies 
im Tritte in den gefühllofen Hinten geben zu koͤnnen! 
Sie haben gewiß die richtige: Einſicht, denn ſonſt 
wuͤrde ja der Geſchmack alſcheulich vor den Kopf ge⸗ 
ſtoßen. Ich muß wenigſteas geſtehn, daß ich nie an 
Heren oder Geſpenſter habe glauben koͤnnen, viel weni⸗ 

ger an den geſtiefelten Kate:. 
DT 
Es ift das Zeitalter für deſe Phantome nicht mehr. 

Schloſſer. * 

Doch, nach Umſtaͤnden. Koͤnnte nicht in recht be⸗ 
draͤngter Lage ein großer Abzefchiedener ‚unerkannt als 
Hauskater im Pallaſt wandeln, und fich: zur. vechten 
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Zeit wunderthatig ; zu erkennen — Das begreiſt ſ ſih 
ja mit der Vernunft, wenn es hoͤheren und myſtiſchen 
Endzwecken dient. — Da koͤmmt ja Leutner, der wird 
uns vielleicht mehr ſagen koͤnnen. | 
Ä Leu tner drängt ſich duch. 

Rentner, - | | 

Guten Abend, guten Abend! Nm, wie der | 


Muͤller. 


Sagen Sie uns nur, wie es mit dem. hin 
Stuͤcke —— % 


Die Muſik Fänge an. 
Leut ner. 
"Son fo fpät? Da komm’ ich ſa grade zur — 
Zeit. — Mit dem Stuͤcke? Ich habe ſo eben den Dich 


ter geſprochen, er iſt auf dem Weate und hilft den 
Kate anziehn. Zr | 


"Miele Stimmen. — 
Hilft? — der Dichter? — den r Rate? _ m 
a 2 ein Fi Käter BR nn 
Rennen 8“ 
. Ja freilich, und er ſtelt ja auch auf dem Zettel, 
Fiſcher. la. 
Wer fpielt ihn denn? 
— BE: / 
Se, der — Aktear, der. große — 
Büttider | 





Is 


Da werden wir einen a haben. . &i, wie. 


doch dieſer Genius, der alle. — fo. innig fühlt 
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nd fein nuancirt, diefed Individuum eines Katers her⸗ 
us arbeiten wird] Ohne Zweifel Ideal, im Sin der 
ten, nicht unähnlih dem Pygmalion, nur Soccus 
kr, wie dort Cothurn., Doch ſind Stiefeln.. freilich 
sthurne, und feine Sorten. Sch ſchwebe noch im 
dilemma des Zweifeld. — O, meine Herren, nur ein 
knig Raum für meine Schreibiaſel und Bemerkungen. 


Miller. 

Aber wie kann man denn felches Zeug. ſpielen? 

| Sentner. | 

Der Dichter meint, zur Abwechfelung, — 

——— a En > NE 
‚Eine ſchone Abwechſelung! Warum nicht — den 
laubart, und Rothkaͤppchen oder —— Eil ber 
strefflichen Sujets fürs: Dramakı 1.25: u 
Müller. u 2 4 
Wie werden, fie. aber..den Kater ‚anziehn;? — Und 
) er denn wirkliche Stiefeln. trägt? a Be are 
Seutne r. 
Ich bin eben begierig wie Sie alle. * 


Fr der, * 

Aber wollen wir uns denn wirklich ſolch Zeug vor⸗ 
elen laſſen? Wir find’ zwar‘ Aus Neugier — 
m, — — — doch Geſchmack. 

— Mſler . De ana. um 
er Habe er Luft: zu Pr. RR > 
Leutner. 


& — iso etwas kalt. Ich * den — 
a! “Er trömmelt; die übrigen etkompagniren. +. 


er) 


170 
— Wiäeſen er auf der andein Selte. 
2 Besmegen wird denn gepocht? 
— Leutner. 
2 a. guten‘ ‚Seigmad zu retten. 


el - ‘ I 
| Wieſener. 


Nun, ly;, da will ich auch nicht der Letzte fin, Ä 
Er trommelt, ı 


_ Stimmen. | 
Em Man kann ja die Muſi £ nicht hdien. | 
Aues trommelt. 

u Se Sähloffer > 
Aber man follte doch das Stück auf jeden Fal — 
zu Ende fpielen-taffen, denn man Hat fein Geh an 
‘gegeben, und in der Komödie wollen wir doch einm 
"fein; aber hernach wollen wir. vonen, daß man. 
der — — | 





Alle.“ 
Nein, jest, jetzt, — der Geſchmack, — die Regeln⸗ 
die — — alles geht ne zu Grunde. 


Ein La mpenpu tz e r erſcheint auf dem Speaker 
Lampenp ußer. 

„Be Henen— „ſoll man die Wache herein joa 

8 entnemn —— 


"Wie Haben — wir Machen das — 
und darum wollen wir: ‚auch unſern eignen guten ( 
ſchmack haben und eine Poſſen. | | 


Tampenpyger, 
Aber das Pochen iſt ungezogen und beweiſt, ul 
keinen Geſchmack haben... Kirk bei uns wird nur geklat 
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id bewundert; denn ſolch honettes Theater, wie das | 
ıfte hier, wächft nicht. auf: den Bäumen, ‚müflen Sie 
iffen, 

Der Dichter hinter dem Theater, 


* — hans “ dDichter. 7 
Das Stück wird ſogleich ſeinen rn nehmen. 
Muͤller. Htn. 


Kein Stuͤck, — wir wohen — Stuͤck, — wir 
olen guten Geſchmack, — 


ee au a AU —— 
Geſchmack! Geſchmackt De 
Bichten Zu Here 
Ih hin in Verlegenheit; - mas meinen Sie, wenn 
) fragen darf! EZ u 
Shioffer. 


Geſchmack! — Sind Sie ein rer Pe und er 
iht einmal, was’ Geſchmack 1?" —— 
Dichter. 
Bedenken Sie, einen jungen Anfänger — 
. Shloffer_ 0.0 
Bir wollen nichts von Anfänger willen, — wir 


len ein rg Sthe m — ein geſchmack⸗ 
I Städt“ - 


Dichter. 
Von welcher Sorte? Bon welcher Fatbe? 
Zu : Muͤller. E.V Be, ee 
Balingen. JB Hrn 
Leutner. * | 


fehensrstfungen. - ei 
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nn hen 7 
+ Sittlichkeit und deutfche: Geſinnung. 
| Scchloſſer. 
Religioͤs erhebende, wohlthuende geheime Geſelſche 
— alas TB ne Wieſener. ae a 
Huffiten und Kinbent | 47 


—* vr. 7 [ao 


EEE Eee 77 IT 
Recht fo, und Sirfhen dazu, und Viertelemeſa⸗ 


Der Dichter tömmt binfer dem Vorhange bean | 
Dichten 


— Herren — *6* | 
KIc EE ZZ En . = 1 7 NEE 


3 


Iſt der der Dichter? — * re 


Am 


ni, + an 4 — 5 Fiſcher. * — 


DEREN 


Er fü icht wenig wie. ein Dichter aus. — 
Säloffer. | 
Dafeweis, | 


Yard. Dichter. Wr 
Meine — — Sie meiner — 


— — — 
giſger. —— 


| Wie eönnen Sie ſolche Sie: ſchreiben? Ban 
haben Sie fich er gebildet?, 
RE Die ιινα 
Vergoͤnnen Sie mir nur line Minute — ch 
Sie mich verdammen. Ich weiß, daß eimiiverehrung 
würdiges Publikum den, Dichter, richten muß, daß dl 
Ihnen keine Appellation flatt findet? aben:ich;Tenn 
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uh die Gerechtigkeitsliebe eines verehrungswuͤrdigen 
ſublikums, daß es mich nicht von einer. Bahn zuruͤck 
hrecken wird, auf welcher ich ſeiner guͤtigen Leitung 
nd feiner Einſichten fo ſehr bedarf. 
gif her. F 
Er ſpricht nicht uͤbel. | 
Müller j 5 is, * 
Er iſt hoͤflicher, als ich dachte. 
Schloſſer. uud Lumen 
Er hat doch Reſpekt vor: dem Publikum. 
Didten vr on 
Ich ſchaͤme mich, die Eirigebung meiner Mufe fo 
leuchteten Richtern vorzufuͤhren, und nur die Kunſt 
iſrer Schauſpieler troͤſtet mich noch einigermaßen, ſonſt 
uͤrde ich ohne weitere IRB: in — ver⸗ 


* 


nfen, 
Fiſcher. = 
Er dauert mich. 
Müller. 
Fin guter Kerl! 
Dichter 1. .:: 


As ih Dero guͤtiges Pochen vernähm, — noch 
e hat mich etwas dermaßen erſchreckt, ich bin noch 
äch und zittre, und begreife ſelbſt nicht, wie ich zu 
t Kuͤhnheit komme, fo vor Ihnen zu erfcheinen. 


Leutner. 


So klatſcht doch! | 
1% a Alle Flatfchen. 


Dichter. 
Ich wollte einen Verfuch machen, durch Laune, wenn 
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fie mir gelungen If, durch Heiterkeit, ja, wenn ich f 
fagen darf, durch Poffen zu beluſtigen, da ung unft 
neuften Stuͤcke fo felten zum Lachen Gelegenheit geben. 


Maͤller. 
Das iſt auch wahr. 
Leutner. 
Er hat Recht, — der Mann. 
Schloſſer. 
Bravo! bravo! — 
Allee 
Bravo! bravo! Sie klatſchen. 
Dichter. | 


ob mein Verſuch ‚nicht ganz ‚zu verwerfen fe. M 
Zittern: zieh ich mich zuruͤck, und das Stüd wird If 
nen Anfang nehmen. 

Er verbeugt fich fehr ehrerbietig und geht m... den Bud 


Alle. 


Mögen Ste, Verehrungswuͤrdige, jetzt F 


Bravo! bravo! 


Stimme von der. Gallerie. 
Da Capol — 


Alles. lacht. * Man lanat wieder an, indem geht der Di 
hang aut. | 





Er fter AErR 


Erfie Scene 


Kleine Bauernftube, 





rend, Barthel, Gottlieb. Der Kater Hinz 
| auf einem Schemel am m 


Lorenz. 


kb ai glaube, daß nach dem Ableben unſers Vaters un 
kines Vermögen ſich bald wird eintheilen laſſen. Ihr 
it, daß der felige Dann nur drei Stück von Belang. 
ruf gelaſſen hat; ein Pferd, einen Dchfen und jenen 
tater dort, Ich, als der ältefte; nehme das Pferd, 
Sarthef, der nächfte nach mir, bekoͤmmt den Ochfen, 
nd fo bleibt denn. natürlicherweife — unſern Pan 

et Kater übrig, | I 


Leutner, im Parterr. 

Um Gottes Willen! hat man fihon eine folhe Er: 
eſtion gefehn.! Man fehe doch, mie tief die drama⸗ 
Ihe Kunſt geſunken iſt 

Miller. ze 

Aber ich Habe doch alles recht gut: ——— 

en Leutner. | 

Das iſt ja eben der Fehler; man muß es dem Bu, 
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fhaner fo verfiohlener Weife unter den Fuß gebe 
ihm aber nicht fo geradezu in den Bart werfen. 
| Müller. | 
Aber man weiß doch nun, woran man ift. 
Leutner. 

Das muß man ja durchaus nicht fo geſchwind w 
fen; daß man’ fo nach und nach hinein koͤmmt, He 
eben der befte Spaß. - 

Schloſſer. 
Die Illuſion leidet darunter, das iſt ausgemacht. 
ae Barthel, 


IH glaube, Bruder Gottlieb, Du wirft auch mit d 
Eintheilung zufrieden fein, Du bift leider der jüngft 
und da muß Du ung einige Vorrechte laſſen. 


Sottl ieh, 

Freii wohl, 7 Mk 
RR Schloffer. mans: 

Aber ı warum miſcht fich denn das Yupiltinkolfegiu 
nicht in die Erbfchaft? das find ja — 
ten, die unbegreiflich bleiben! — 

Lorenz. —— 

Sp wollen wir denn nur gehn, lieber Gottliet 

lebe wohl, laß Dir die Zeit — lang werden. 


Gottlieb. 
Adieu. Die Brüder gehn ab. 


Gottlieb auein. Monolog. 
Sie gehn fort — und ich bin allein. — Wi 
haben alle drei unſre Huͤtten; Lorenz, fann mit. feinen 
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Dierde doch den Ader bebauen, Barthel kann feinen 
Xhfen fchlachten und einfalzen, und eine Zeitlang das 
on leben, — aber was foll ich armer Unglückfeliger 
nit meinem Kater anfangen? — Höchftens kann ich 
tie aus feinem Felle für den Winter einen Muff machen 
fen; aber ich glaube, er iſt jetzt noch dazu in der 
Rau. — Da liegt er und fchläft ganz ruhig. — 
me Hingel Wir werden uns bald trennen muͤſſen. 
sthut mie Teid, ich habe ihn auferzogen, ich Eenne 
In, wie mich felber, — aber er wird daran glauben 
üffen, ich kann mir nicht helfen, ich muß ihn wahr: 
oftig verfaufen. — Er fieht mih an, als wenn er 
uch verflände; es fehlt wenig, fo fang u an zu 


einen, 
Er geht in Gedanken anf und ab. 


Müller. 

Nun, feht Ihr wohl, daß es ein rührendes Fami- 
ingemälde wird ? Der Bauer ift arm und ohne Geld, 
wird nun in der Außerften Noth fein treues Haus: 
ier verlaufen, an irgend ein empfindfames- Fräulein, 
id dadurch wird am Ende fein Gluͤck gegründet wers 
n. Sie verliebt fih in ihn und heirathet ihn. Es 
! eine Nachahmung vom Papagei von Koßebue; 
B dem Vogel iſt hier eine Kage gemacht, und das 
th findet fich von ſelbſt. | 

Fiſcher. 
Nun es ſo koͤmmt, bin ich auch zufrieden. 
Hinze der Kater 


het ſich auf, dehnt ſich, macht einen hohen Buckel, gähnt und 
ſpricht dann. 


Mein lieber Gottlieb, ich habe ein BEER Mit 
Yen mit Euch. 
V. Band. 12 
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Gottlieb erkannt. 
Wie, Kater, Du fprichft ? 
Die Kunftrichter, im Partetr, 
Der Kater fpricht? — Was ift denn das? 
Fiſcher. 
Unmoͤglich kann ich da in eine vernuͤnftige Sllufis 
hinein kommen. 
| Müller. 
Ch ich mich fo täufchen laſſe, will ich lieber y 
bens kein Stüd wieder fehn. 
Hinze. 
Warum folk ich nicht fprechen Finnen, Gottlieb? 
Gottlieb. 
Ich haͤtt' es nicht vermuthet, ich Habe zeitlehen 
noch feine Katze fprechen hören. 
Hinze. 
Sr meint, weil wie nicht immer in alles miteedm 
wären wir gar Hunde, 
Gottlieb. 
Ich denke, Ihr ſeid bloß dazu da, Maͤuſe zu fangen 
Hinze. | | 
Wenn wir nicht im Umgange mit den = 
eine gewiſſe Verachtung gegen die Sprache bekän 
fo könnten wir alle fprechen. 
Gottlieb. 


| Nun, das gefteh ih! — Aber warum Iaft y 
Euch denn fo gar nichts merken ? | 


! 


\. 
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Hinze. 

Um uns keine Verantwortung zuzuziehen; denn wenn 
ns fogenannten Thieren noch erft die Sprache anges 
rügelt würde, fo wäre gar feine Freude mehr auf 
er Well. Was muß der Hund nicht alles thun und 
nen! Wie wird das Pferd gemattert! Es find dumme 
hiere, daß fie fich ihren Verſtand merken laffen, fie 
uffen ihrer Eitelkeit durchaus: nachgeben; aber wir 
'asen find noch immer das freiefte Gefchlecht, weil 
it und bei aller unſrer Gefchieklichkeit fo ungefchickt 
yuftellen wiffen, daß es der Menfch ganz aufgiebt, 
15 zu erziehen. | 

Gottlieb. 
Aber warum entdeckſt Du mir das alles? 


Hinze. 
Weil Ihr ein guter, ein edler Mann feid, einer 
n den wenigen, die feinen Gefallen an Dienftbarfeit 
id Sklaverei finden; feht, darum entdecke ich mich 
uch ganz und gar. 

Gottlieb, xeicht ihm die Hand. 

Braver Freund! 

Hinze. 
Die Menſchen ſtehn in dem Irrthume, daß an 
8 jenes ſeltſame Murren, das aus einem gewiſſen 
ohlbehagen entfteht, das einzige Merkwuͤrdige ſei; fie 
iheln ung daher oft auf eine ungefchiekte Weife, und 
 fpinnen bahn gewöhnlich nur, um uns vor Schlägen 
fihern. Wößten fie aber mit uns auf die wahre 
t umjugehn, ‘glaube mir, fie würden unſre gute 
tue zu allem gewöhnen, und Michel, der Kater 

| 12 * 
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bei Eurem Nachbar, laͤßt es ſich ja auch zuweilen 


fallen, fuͤr den Koͤnig durch einen Tonnenband 
an 
Gottlieb. 
Da haft Du Recht. 
Hinze. 

‘ch Tiebe Euch, Gottlieb, ganz vorzuͤglich. ° 
habt mich nie gegen den Strich geftreichelt, Ihr he 
mich ſchlafen laflen, wenn es mir recht war, Ihr hi 
Euch widerfegt, wenn Eure Brüder mich manchn 
aufnehmen wollten, um mit mir ins Dunkle zu gel 


und die fogenannten celektrifchen Funken zu beobacht | 


— für alles diefes will ih nun dankbar fein. 
Gottlieb. 
Edelmuͤthiger Hinze! Ha, mit welchem — w 
von Euch ſchlecht und veraͤchtlich geſprochen, Eure Tre 


und Anhaͤnglichkeit bezweifelt! Die Augen gehnen 


auf; welchen Zuwachs von — ———— bekom 
ich ſo unerwartet! 
Fiſcher. 
Freunde, wo iſt unſre — anf: ein Famili 
gemälde geblieben? 


Leutner. 
Es iſt doch faſt zu toll. 
Sclof f er. 
Ich bin wie im Traum. 
Hinze :. . 
gIhr ſeid ein braver Mann, Gottlieb, — nehn 
mir nicht uͤbel, — Ihr ſeid etwas eingeſchraͤnkt, b 


nirt, keiner der beſten —— wenn * frei hera 
ſprechen ſoll. 
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Sottlich "N 
Ah Gott nein. ae 
Hinze. 

Ihr wißt zum Beiſpiel jetzt nicht, was Ihr anfangen 
wollt. * 
| Sottlieh 

Du Haft ganz meine Gedanken. 

Hinze. 

Wenn Ihr Euch auch einen Muff aus meinem 

Nelse machen ließet — | 
Sottlich. | 

Nimms nicht Übel, Kamerad, daß mir das vorher 
durch den Kopf fuhr. 

Hinze. TR — 

Ach nein, es war ein ganz menſchlicher Gedanke. — 
Wißt Ihr kein Mittel, Euch durchzubringen? 

| Gottlieb. 
Kein einziged. 
Hinze Zr 

Ihr Eönntet mit mir herumziehn und mic) für Geld 
fehen laffen, — aber das ift immer feine fichre Le: 
bensatte | 

Gottlieb. 

Nein. 

Hinze 

Ihr Eönntet vielleicht ein Naturdichter werden, aber 
dazu feid Ihr zu gebildet; Ihr koͤnntet an aͤſthetiſchen 
Journalen mitarbeiten, aber, wie geſagt, Ihr ſeid kei⸗ 
ner der beſten Koͤpfe, die dazu immer verlangt werden 
da muͤßtet Ihr noch Jahr und Tag abwarten, weil es 
nachher nicht mehr ſo genau genommen wird, denn nur 
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die neuen Befen ehren ſcharf, — aber das a iſt 
uͤberhaupt zu umſtaͤndlich. 


Gottlieb. 
Ja wohl. F 
Hinse, 


Nun, ich will fehon noch beſſer für Euch forgen ; 


verlaßt Euch drauf, daß. Sr duch mid noch ganz 


glücklich, werden follt, 
5 Gottlieb, | 
» befter, edelmüthigfter Mann! € umarmt ihn zärtlich. 
Hinze. 
"Aber Ihr müßt mir auch trauen. 
Gottlieb. 
Bellfommen, ih kenne ‘ja jest Dein redliches 
Gemuͤth. 
Hinze. 
Nun fo thut mir den Gefallen und holt mir fogleich 
den Schuhmacher, daß er mir ein Paar Stiefeln anmefle. 
Bottlie 
Den Schuhmacher? — Stiefeln? 
Hinz 
Ihr wundert Sud; aber bei dem, „ was ich für 
Euch zu thun gefonnen bin, habe ich fo viel zu gehn 
und zu laufen, daß ich nothwendig Stiefeln tragen muß. 
Gottlieb. 
Aber warum nicht Schuh ? 


Hinze, 


z Gottlieb, Ihr verfteht das Ding nicht, ich muß dar 


ucch ein Anfehn befommen, ein imponirendes Wefen, 


kurz, eine gewifle Männlichkeit, die man in aa 


zeitlebens nicht hat. 
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Gottlieb. 

Nun, wie Da meinft, — aber der Schufter wird 
ih wundern. x * 
Hinze. 

Gar nicht, man muß nur nicht thun, als wenn es 
was Beſondres wäre, daß ich Stiefeln tragen will; 
man gewoͤhnt ſich an alles. 

Gottlieb. 

Ja wohl, iſt mir doch der Diskurs mit Dir ordents 
ich ganz geläufig geworden. — Aber noch eins, da 
wir jeßt fo gute Freunde geworden find, fo nenne 
mih doch auch Du; warum wollen wir noch Kom: 
plimente mit einander machen; macht . die Liebe : nicht, 
alfe Stände gleich ? | | 

Hinze. 
Goͤttlieb. | x 

Da geht gerade der Schuhmacher vorbei. — He! 
pſt! Herr Gevatter Leichdorn! Will er wohl einen 
Augenblick bei mir einſprechen YA | 
Der Shuhmadher koͤmmt herein. 


Wie Du will. 


. + 


Schuhmader. 
Profit! — Was giebts Neues? 
Ä Gottlieb. 
Ich Habe lange Feine Arbeit bei ihm beſtellt — 
Schuhmader. 


Nein, Here Gevatter, ich habe jegt überhaupt gar 
wenig zu thun. 
Gottlieb. 
Ich möchte mie wohl wieder ein Paar Stiefeln 
machen laflen — 
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| Schuhmacher. | 
Setz Er fih nur nieder, das Mans. hab ich Bei mir. 
Gottlieb. 
Nicht für mich, fondern für meinen jungen Freund da. 
— Schuhmacher. 
gSuͤt den da? — Gut. 
| Hinze 
Setzt ſich auf einen Stuhl nieder, und hält dag rechte Bein hin, 
Kr ze . Schuhmader 
" Wie beliebt Er denn Musje? 
—SSinze. | 
Erſtlich, gute Sohlen, dann braune Klappen, und. 
sor allen Dingen ſteif. | — 
Schuhmacher. 

Gut. — Er nimmt Maas. —_ Will er nicht ſo gut 
ſein, — die Krallen, — oder Naͤgel etwas einzuziehen? 
Ich habe mich ſchon geriſſen. = 
Dr fi Fr ger Hinze. SIE 6 Fun, - | 

Und fchnell müffen fie fertig. werden, . ‚Da ihm das Dein 
geftreichelt wird, fängt er wider Willen an zu fpinnen, 

Schuhmacher. 

Der Musje iſt recht vergnuͤgt. — 

| Gottlich, - 

Ja, er iſt ein aufgeräumter Kopf, er ift erft von 
der Schule gekommen, was man fo einen Vokativus 
nennt. 


* 


Schuhmacher. 
Na, Adjes. Ws. | 
Goͤttlieb. 


Willſt Du dir nicht etwa auch den Bart ſcheeren 
laſſen. 
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Hinze. 

Bei Leibe nicht, ich fehe fo weit ehemurdiger aus, 
nd Du weißt ja wohl, daß wir Katzen dadurch uns 
männlich und verächtlich werden. Ein Kater m Dart 
ft nur ein jämmerliches Gefchöpf. 


Gottlieb. 
Wenn ich nur wuͤßte, was Du vor haſt? 
Hinze. 


Du wirft es ſchon gewahr werden. — Jetzt will 
ih noch ein wenig auf den Dächern fpagieren ‚gehn, 
es iſt da oben eine hübfche freie Ausficht, und man 
erwifcht auch wohl eine Taube. 

Gottlieb. 

Als guter Freund will ih Did warnen, daß fie 
Dich nicht dabei ertappen; die Menfchen denken meiſt 
in diefem Punkt fehr unbillig. 

Hinze. 

Sei unbeſorgt, ich bin kein Nenling. - — Adien 

unterdeſſen. Geht ab. 
| Gottlieb allein. 

In der Naturgeſchichte ſteht, daß man den Katzen 
nicht trauen koͤnne, und daß ſie zum Loͤwengeſchlechte 
gehören, und ich habe vor einem Loͤwen eine gar ers 
bärmliche Furcht; auch fagt man im Sprichwort: falfch 
wie eine Kage; wenn alfo nun der Kater fein Ge: 
wiffen hätte, fo Eönnte er mir mit den Stiefeln nadys 
her davon laufen, für die ich mein letztes Geld hinge— 
ben muß, und fie irgendwo. vertrödeln, oder er könnte 
fih beim Schuhmacher dadurch beliebt machen wollen, 
und nachher bei ihm in Dienfte treten. — Aber der 
hat ja ſchon einen Kater, — Mein, Hinz, meine 


186 
Brüder haben mich betrogen, und deswegen will ic 
es mit deinem Kerzen verfuchen. — Er fprach fo edel, 
er war fo gerührt, — da fißt er drüben auf dem Dache 
und pußt fih den Bart, — vergieb mir, erhabener 
Freund, daß ich an deinem Großfinn nur einen Augen 
blick zweifeln Eonnte. Er gebt ab. 


Fiſcher. 
Welcher Unſinn! 
| | Müller. 
Warum der Kater nur die Stiefeln braucht, um 
befler gehn zu können! — dummes Zeug! 
Schloſſer. 
Es iſt aber, als wenn ich einen Kater: vor mir 
fähe ! 
Leutner. 
Stille! Es wird verwandelt! 





3weite Scene 
Saal im königlichen Pallaſt. 





Der König mit Krone. und Zepter, Die Prinzeffin, 
feine Tochter. 
König. 

Schon tauſend fchöne Prinzen, werthgefchäßte Torch: 
ter, haben fih um Dich beworben und Dir ihre Kö: 
nigreiche zu Füßen gelegt, aber Du haft ihrer immer 
nicht geachtet; fage ung die Urfach davon, mein Kleinod. 
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2 Prinzeſſin. 

Dein allergnädigfter Herr Vater, ich habe immer 
eglaubt, daß mein Herz erſt einige Empfindungen zei- 
en muͤſe, ehe ich meinen Nacken in das Joch des 
Sheftandes beugte. Denn eine Ehe ohne Liebe, fagt 
nan, ift die wahre Hölle auf Erden. ° Ä 


König. 


Recht fo, meine liebe Tochter. Ad, wohl, wohl 
ut Du da ein wahres Wort gefagt: eine Hölle auf 
Eden! Ach, wenn ich doch nicht darüber mit fprechen 
Ännte! Wär ich doch lieber unmiflend. geblieben! Aber 
ſo teures Kleinod, Fann ich ein Liedchen davon fingen, 
pie man zu fagen pflegt. Deine Mutter, meine höchft 
Ielige Gemahlin, — add, Prinzeffin, ſieh, die Ihränen 
fhn mie noch auf meinen ‚alten Tagen in den Augen, 
— fie war eine gute Fürftin, fie trug die Krone mit ° 
einer unglaublichen Majeftät, — aber mir hat fie gar 
wenige Ruhe gelaflen — Nun, fanft ruhe ihre Afche 
nben ihren Fürftlichen Anverwandten ! 

Drinzeffin. 

Ihro Majeftät erhigen fich zu fehr. 

König. 

Venn mir die Erinnerung ‚davon zuruͤck koͤmmt, — 
d mein Kind, auf.meinen Knieen möcht ich Dich ber 
Ihwören, — nimm Dich beim Verheirathen ja in Acht. 
— Es ift eine große Wahrheit, daß man Leinewand 
und einen Bräutigam nicht bei Fichte kaufen muͤſſe; 
ine erhabene Wahrheit, die jedes Mädchen mit goldes 
nen Buchftaben in ihr Schlafzimmer follte fchreiben 
laſen. — Was hab ich gelitten! Kein Tag verging 
ohne Zank, ich konnte nicht in Ruhe fchlafen, ich konnte 
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die Neichsgefchäfte nicht mit: Bequemlichkeit verwalten, 
ich konnte ber nichts denken, ich konnte mit Verſtand 
keine. Zeitung. Iefen, — bei Tifche,. beim beften Braten 
beim geſundeſten Appetit, immer, mußte ich alles nur 
mit Verdruß hinunter wuͤrgen, fo wurde gezankt, ge 
ſcholten, gegraͤmelt, gebrummt, gemault, gegrollt, ‚ges 
ſchmollt, gekeift, gebiſſen, gemurrt, geknurrt und ge⸗ 
ſchnurrt, daß ich mir oft an der Tafel mitten unter 
den Gerichten den Tod gewuͤnſcht habe. — Und doch 
ſehnt ſich mein Geiſt, verewigte Klotilde, Jezumeilen nad) 
Dir zurück, — Es beißt mir in den Augen, — ih 

bin ein 1 rechter alter Narr. | 
un Prinzeffin sung, J | 

Mein Vater! | 





König. 

Ich zittre, wenn ich uͤberhaupt an alle die Gefah⸗ 
ren denke, die Dir bevorſtehn; denn wenn Du dich nun 
auch wirklich verlieben ſollteſt, meine Tochter, wenn Dir 
auch dle zärtlichfte Gegenliche zu Theil würde, — ad), 
Kind, fich, fo dicke Bücher haben weiſe Männer voll 
gefchrieben, oft eng gedrudt, um die Gefahren der Liebe 
darzuftellen; eben Liebe und Gegenliebe fünnen ſich doch 
elend machen: das glüclichfte, das feligfte Gefühl fann 
uns :zu Grunde richten; . die Liche ift gleichfam ein 
tünftlicher Vexierbecher, ſtatt Nektar trinken wir oft 
Gift, dann ift unfer Lager von.Thränen naß, alle Hoff 
nung, aller Troft ift dahin. — Man hört blaſen. Es iſt 
doch noch nicht Tifchzeit? — Gewiß wieder ein neuer 
Prinz, der fih in Dich verlieben will. — Hüte Did, 
meine Tochter, Du bifb. mein einziges Kind, und Du 
glaudft nicht, wie ſehr mir Dein Gluͤck am Herzen 
liegt... Er kaßt fie und geht ab, im Parterr wird geklatſcht. 
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Fiſcher. 
Das iſt doch einmal eine Scene, in der geſunder 
Nenſchenverſtand anzutreffen iſt. 
Schloſſer. 
Xch bin auch geruͤhrt. 
Muͤller. 
“ ift ein trefflücher Fuͤrſt. 
| if her. 


N ber Krone brauchte er nun gerade nicht aufs 


Schloſ ſer. 
Es ſtoͤrt die Theilnahme ganz, die man für ihn als 
Fa Vater hat. 


Die Prinzeffin allein, 


ur begreife gar nicht, warum noch keiner von den 
ine mein Herz. mit Liebe ‚gerührt hat. Die Wars 
nungen meines Vaters liegen mir immer im Sedächts 
niß; er ift ein großer Fürft, und dabei doc) ein guter 
Yater; mein Glück fteht ihm beftändig vor Augen; er 
if vom Volk geliebt, ex hat Talente und Reichthuͤmer, 
ec ift fanft wie. ein Lamm, aber plöglic) kann ihm der 
wildefte Zorn uͤbereilen, daß er fih, und feine Beftims 
mung vergißt. Ya, fo ift Glück immer mit Unglüd 
gepaart, Meine Freude find die Wiflenfchaften und 
die Künfte, Bücher machen all mein Gluͤck aus. 


‚Die Prinzeffin, Leander, der Hofgelehrte, 


Prinzef fin. 
Sie kommen gerade recht, Here Hofgelehrter. 
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Leander 
Ich bin zu den Befehlen Euer Königligen Hoheit 
Segen fid. 
Prinzeſſin. 

Hier iſt mein Verſuch, ich hab ihn Nach tgedan— 

ken uͤberſchrieben. | 
bauer Left, 

Treflih! Geiſtreich! — Ah! mir ift, als hoͤr ich 
die mitternaͤchtliche Siunde Zwoͤlfe ſchlagen. Wann 
haben Sie das geſchrieben? 

Prinzeſſin. 
Geſtern Mittag, nach dem Eſſen. 
Leander. 
Schön gedacht! Warlich ſchoͤn gedacht! — Aber, 
mit gnaͤdigſter Erlaubniß: — „Der Mond ſcheint ber 
truͤbt in der Welt herein,“ — wenn Sie es nicht 
ungnaͤdig vermerken wollen, ſo muß es heißen: in die 
Welt. 
| PDrinzeffin. 

Schon gut, ich will es mir für die Zukunft merken. 
Es ift einfältig, daß einem das Dichten fo ſchwer ges 
macht wird; man kann Feine Zeile ſchreiben, ohne einen 
Sprachfehler zu machen. 

Leander. | 
Das ift der Eigenfinn unfrer Sprache. 
PDrinzeffin. 
Sind die Gefuͤhle nicht zart und fein gehalten? 


Leander. 
Unbeſchreiblich, o ſo, — wie ſoll ich ſagen? — ſo 
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zart und lieblich amegezafelt, fo fein gezwirnt; alle die 
Pappeln und Thränenmweiden, und der goldne Mondens 
Ihein hinein weinend, und dann das murmelnde Ges 
murmel des murmelnden Gießbachs, — man begreift 
fan, wie ein fanfter weiblicher Geift den großen Ges 
danfen nicht hat unterliegen müflen, ohne fi vor dem 
Kichhofe und den blaß verwafchenen Geiftern der Mit: 
ternacht bis zur Vernichtung zu entfegen. 


PDrinzeffin. 

Sept will ih mich nun in die griechifchen und ans 
tifen Versmaße werfen; ich möchte einmal die romanti- 
fhe Unbeftimmtheit verlaffen, und N an der plaftis 
ſchen Natur verfuchen. 

Leander. 


Sie fommen notwendig Immer weiter, Sie fteigen 
immer höher. 


PDrinzeffin. 

Ich Habe auch ein Stuͤck angefangen: Der uns 
gluͤckliche Menfhenhaffer; oder: verlorne 
Ruhe und wiedererworbne Unfhuld, 

Leander 

Schon der bloße Titel ift bezaubernd. 

PDreinzeffin. 

Und dann fühle ich einen unbegreiflihen Drang 
in mie, irgend eine gräßliche Geiftergefchichte zu fchreiben. 
— Wie gefagt, wenn nur die Sprachfehler nicht wären ! 

Leander | 

Kehren Sie fih daran nicht, ANDERE: die 

allen fich Teicht herausftreichen. 
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Kammerdiener tritt auf. 
KRammerdiener. 

Der Prinz von Malfinti, der eben angekommen 
ift, will Ew. Königlichen Hoheit feine Aufwartung 
madhen. u | 

Leander. 
So empfehle ich mich unterthaͤnigſt. Geht ab. 


— Nathanael von Malſinki und der König 
kommen. 
Koͤnig. 

Hier, Prinz, iſt meine Tochter, ein junges einfäls 
tiges Ding, wie Sie fie da vor fich fehn. — Beiſelt. 
Artig, meine Tochter, höflich, er ift ein angefehener 
Prinz, weit her, fein Land ſteht gar nicht einmal auf 
meiner Landkarte, ich habe ſchon nachgefehn; ich habe 
einen erftaunlichen Reſpekt vor ihm. 

Prinzef fin. 

Ich freue mich, daß ih das — habe, Sie 

kennen zu lernen. | 
Nathanael. 

Schöne Prinzeffin, der Ruf. Ihrer Schönheit hat 
fo fehr die ganze Welt durchdrungen, daß ich aus einem 
weit entlegenen Winkel hieher komme, Sie von Ange: 
‚nt zu Angeficht zu ſehn. 

| ‚König. 

Es iſt doch erftaunlich, wie viele Laͤnder und Könige 
reiche e8 giebt! Sie glauben nicht, mie viel taufend 
Kronprinzen ſchon hier gemwefen find, fih um meine 
Tochter zu bewerben; zu Dugenden kommen fie oft an, 
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fonders wenn das Wetter fchön iſt, — und Sie foms 
en nun gar, — verzeihen Sie, die. Topographie. if 
ıe gar weitläufige ——— — in welcher Gegend 
gt Ihr Land? 
N EN 

Mächtiger König, wenn Sie von hieraus reifen, 
ſt die große Chaußee hinunter, darin fchlagen Sie fich 
Hs und immer fort fo; wenn fie aber an einen 
erg Eommen, dann wieder links, dann geht man zur 
ee und fährt immer nördlih (wenn es der Wind 
amlich zugiebt), und fo koͤmmt man, wenn die Reife: 
hklich geht, in anderthalb Jahren in meinem Reiche an. 


König. 
Der Taufend! das muß ich mir von meinem Hof⸗ 
lehrten deutlich machen laſſen. — Sie ſind wohl 


leicht ein Nachbar vom Nordpol, oder Zodiafus, oder 
tgleichen ? | 
Nathanael. 2 
Das ich nicht wähle. | 
König . 
 Bieleich fo nach den Wilden zu? 
Nathanael. 
Ich bitte um Verzeihung, alle meine Unterthanen - 
d fehr zahm. 
König. 
Aber Sie müffen doch verhenfert weit — Ich 
nn mich immer noch nicht daraus finden. 
Nathanael. 
Man hat noch keine genaue Geographie von mei⸗ 
V. Band. 13 
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nem Lande; id) hoffe täglich mehr zu entdeden, und fo 
kann es leicht kommen, daß wir am Ende * Nach⸗ 
barn werden. 
Koͤni g. 

Das waͤre vortrefflich! Und wenn uns am Ende 
ein Paar Laͤnder noch im Wege ſtehen, ſo helfe ich 
Ihnen mit entdecken. Mein Nachbar iſt ſo nicht mein 
guter Freund und er hat ein vortreffliches Land; alle 
Roſinen kommen von dort her, das moͤcht ich gar zu 
gerne haben. — Aber noch eins, ſagen Sie mir nur, 
da Sie ſo weit weg wohnen, wie Sie unſre Sprache 
fo geläufig fprechen koͤnnen? 


Nathanael. 
Still! 
Koͤnig. 
Wie? 
Nathanael. 
Still! Still! 
Koͤnig. 


Ich verſteh nicht. 
Nathanael leiſe zu ihm. 
Sein Sie doch ja damit ruhig, denn ſonſt merkt 
es ja am Ende das Publikum da unten, daß das eben 


ſehr unnatuͤrlich ift. 


Koͤnig. 
Schadet nicht, es hat vorher geklatſcht und da kann 
ich ihm ſchon etwas bieten. 
Nathanael. 
Sehn Sie, es gefchieht ja bloß dem Drama zu 
Gefallen, daß ich ihre Sprache rede, denn ſonſt iſt es 
— unbegreiflich. 
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König. 
Ab fo! Ja freilich, den Damen’ und den Dramen 
hut man manches zu gefallen, nnd; muß oft Fünfe 
grade fein laffen. — Yun kommen Cie, Prinz, der 


th iſt kei Der Prin; fubet die Prinzeſſin ab, der » König 
jeht voran, ae 5 


4 if ber’ 
Berfluchte Unnatärlichfeiten find ba | in dem eu 


Shloffen "N 
Und der König bleibt feinem Charakter gar nicht 
getreu. 


Leutner. 

Am meiſten erboßen mich immer Widerſpruche und 
Unnatuͤrlichkeiten. Warum kann denn nur der Prinz 
nicht ein Bischen eine fremde Sprache xeden, die ſein 
Dolmetſcher verdeutſchte? warum macht denn die Prin⸗ 
zeſſn nicht zuweilen einen Sprachfehler — da ſie ſelber 
steht, daß fie unrichtig fchreist? 

| Müller. 

Freilich! freilihl — das Ganze iſt ausgemacht 
dummes Zeug; der Dichter vergigt immer ſelber, was 
er den Augenblick vorher gefagt hat. 
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Dritte Scen e. 
2 Vor einem Wirthshauſe. 
Lorenz, Kung, Michel, ſitzen auf einer Bank, 
der Wirth 
> imo Toren; 
Ich ER wohl gehn muͤſſen, denn ich habe noch 
einen weiten Weg bis nach Hauſe. 


Wirth. 
Ihr ſeid ein Unterthan des Koͤnigs? 
Lorenz. | 
Ja wohl... — Wie nennt Ihr Euren Fürften ? 
— | Wirth. 
Man nennt ihn nur Popanz. 
Lorenz. 


Das if: ein naͤrriſcher Titel. Hat er denn ſonſt 
keinen Namen? 

Wirth. | | 
Wenn er die Edikte ausgehn läßt, fo heißt es ims 
mer: zum Beſten des Publiftums verlangt das Gefeg. 
— Ich glaube daher, das ift fein eigentlicher Name: 
alle Bittfchriften werden auch immer beim Geſetz ein 
gereicht. Es ift ein furchtbarer Mann, 

Lorenz. 

Ich ſtehe doch lieber unter einem Könige, ein Koͤ⸗ 
nig dfE doch vornehmer. Man fagt, der Popanz fei 
ein fehr ungnädiger Herr. 

Wirth. 
Gnaͤdig iſt er nicht beſonders, das if nun wohl 
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wahr, dafür ift er aber auch die Gerechtigkeit felbft; 
von auswärts fogar werden ihm oft die Prozefle zuger 
ſchickt, und er muß fie ſchlichten. | 
Lorenz. 

Man erzählt munderliche Sachen von ihn; ex fol 

fh in in alle. Thiere verwandeln können, 
Wirth | 

Das ift wahr, und fo geht er oft inkognito umher, 
und erforfcht die Gefinnungen feiner Unterthanen; wir 
trauen daher auch Feiner fremden Kage, feinem unbe, 
fannten Hunde, weil wir immer — unſer Herr 
koͤnnte wohl dahinter ſtecken. | 


Lorenz. 

Da find wir doch auch beſſer dran; unfer König 
geht nie aus, ohne Krone, Mantel und Zepter anzu 
zehn, man kennt ihn daher auch auf taufend Schritt. 
— Nun, gehabt Euch wohl. Geht ab. 

. Wirth. 
Nun ift’er fchon in feinem Lande. 
Run; 
Iſt die Gränge-fo nah? : - : , 
Wirth. 

Freilich, jener Baum gehört ſchon dem König; man 
fann von hier alles fehn, was im Lande dort vorfällt. 
Die Gränze hier macht noch mein Gluͤck, ich wäre 
ſchon längft banferott geworden, wenn midy nicht noch 
die Deferteurs von drüben erhalten hätten; faft täglich: 
fommen etliche. - 

Michel. 

Iſt der Dienft fo ſchwer? 
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art Wirth. 

Das — hie das Weglaufen: ift fo feicht, und 
bloß weil es fo fehr fcharf verboten ift, Eriegen die Kerle 
die erftaunliche Luft zum Deſertiren. — Seht, ich wette, 
daß da wieder einer koͤmmt! 


Ein So dat Eimmt- — 
| Soldat. | 
Eine Kanne, Bier. Herr Wirth] geſchwind! 
a . Birth, Te 
Wer feid Ar? | we 
F ‚Soldat, 6 
Ein Bi 
x Michel. 
‚Vielleicht gar aus Kindesliche; der arme Menfch, 
asp — doch ſeiner an, Herr Wirth. 
5 Wirth. 14, 
Je wenn er Seh hat,’ folls am Bier. nicht fehlen. 
Seht ins Haus 
Zwei Huſaren kommen geritten und eigen ab. 
Erfter Hufar. 
Nu, Gottlob, daß wir fo weit fi nd. — Proſi it, 
Ben 
Soldat. 
GBoeer iſt die Graͤnze. —E 
| Ze ‚zweiter Sufar. 54 
en dem Himmel fei Dank, — Haben wir des Kerls 
wegen nicht reiten mäffen — Bier, Herr Wirth! 
_ Wirth, mit mehreren Gtäften, 
„Hier, meine Herren ,. ein fehöner friſcher Trunk; Sie 
ſind alle drei recht warm. 
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Erſter Huſar. 


— er auf deine Gefundfeit! 
| Soldar ini To 
; Dante fhönftens; ich will Euch ‚ie eBtene unter; 
weilen halten. - Zu: 


Zweiter Hufar. 

Der Kerl kann laufen! Es ift gut, daß die Graͤnze 
nicht gar r weit ift, denn ſonſt wäre dab ı ein gang 
en BET RE on, 

Erſter Hufar. | 

Nun, wir müflen wohl wieder zurück, Adieu, Defertene! 

viel Glück auf den — — ou ftelgen wieder auf, und 


% 


seiten daoon, ". — 16 
En Birth. — ae 
Werdet Ihr bie bleiben ? Zar 
Soldat. 
Nein, ih will fort, ih muß mich ja beim benach⸗ 
barten Herzog wieder anwerben laſſen. 


Wirth. 
Sprecht doch wieder zu, wenn Ihr wieder ——— 
Soldat. | 
Gewiß. — Lebt wohl. — Sie geben id) die Hände, 


der Soldat und die Säfte gehn ab, der Wirth ind Haus. Der Bor 
bang fällt. 





Zwiſchenakbt. 


Fiſcher. 
Es wird doch immer toller und toller. — Wozu war 
denn nun wohl die letzte Scene? 
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Leutner. 
Zu gar nichts, fie ift vdllig uͤberflͤßig; bloß um 
einen neuen Unfinn hinein -zu. bringen. Den Kater 
verliert. man ganz qus den Augen. und Beh en 
einen feften Standpuntt. an 


Schloſſer. 
— — voͤllig fo, als wenn ich betrunken. wäre, _ 
Ä Müller. 7 ya: 


er weichem Zeitalter mag denn das Stuͤck fpielen 
follen. Die — ‚find doch vffenbar eine neuere Er⸗ 
— — ee 

— Shloffer 
Kir ſolltens nur nicht leiden und derbe — 
Man weiß durchaus jegt er nicht, woran man mit dem 
Stüde iſt. a ze ugs 
gif her: 

Und auch eine Liebe! Nichts fürs Herz darin, für 
die Dhantafie! | 

gentner. 

ESobald wieder ſo etwas Tolles vorkoͤmmt, fang ich 
für meine Perſon wenigſtens an zu pochen und zu 
RR, | 
MWiefener zu lies Nachbar... 

Mir gefällt jegt das Stüd. 

Nachbar. 

Sehr Hbf, in der That hübfch ; ein großer Mann, 

der Dichter, — hat die Zauberflöte gut nachgeahmt. 
Wiefener 

Die Aufaren gefielen mir befonders; es find die 
Leute felten fo dreift, Pferde aufs Theater zu bringen, 
— und warum nicht? Sie haben oft mehr Verſtand 
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als die Menfchen. Ich mag licher ein gutes Pferd 
fehn, als fo manchen Menfchen in den neueren — 
Nachbar. 

Im Kotzebue die Mohren, — ein Pfeid m am. 

Ende nichts, als eine andere Art von Mohren.: 
Wieſ ener. Zu 

Wiſſen Sie nicht, — — Reine die 

Aufaren waren? . ve. ——— 
Nachbar⸗ 

Ich habe ſie nicht einmal genau betrachtet. — 
Schade, daß ſie ſo bald wieder weggingen; ich moͤchte 
wohl ein ganzes Stuͤck vom: ie zen | 
ih mag die Kavallerie fo — a u 

-Leutner zu Boͤtticher. 
Was ſagen Sie zu dem allen? 
| Boͤtticher. 

Ich habe nur immer noch das vortreffliche Oi 
des Mannes im Kopfe, welcher den Kater darftelft. 
Welches Stüdium! Welche Feinheit! Welche Beobachs 
tung! Welcher Anzug! 

Schloſſer. 

Das iſt wahr, er ſieht N aus, wie ein gror 
Ber Kater, 

Boͤtticher. 

Und bemerken Sie nur ſeine ganze Maske, wie ich 
ſeinen Anzug lieber nennen moͤchte; denn da er ſo ganz 
fein natürliches Ausſehn verſtellt hat, fo iſt dieſer Aus— 
druck weit paſſender. Gott ſegne mir doch auch bei 
der Gelegenheit die Alten! Sie wiſſen wahrſcheinlich 
nicht, daß dieſe Alten alle Rollen ohne Ausnahme in 
Masten fpielen, wie Sie im Athendus, Pollur und 
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andern finden werden. Es tft ſchwer, ſehn Sie, das 
alles ſo genau zu wiſſen, weil man mitunter dieſe 
Bücher deswegen ſelber nachſchlagen muß; doch hat 
man freilich — den Vortheil, dag man fie 
anführen. fann, - ein; — — — im Pau— 
Ben — 


BE Ze Zu 


Ba — — — 
Si⸗ wollten = gut fein, von dem — — 
Boͤtticher. 


Ja ſo. — Ich will auch alles Varhergehende nur 
fo nebenher geſagt haben; ich bitte Sig daher. alle ins 
ſtaͤndigſt, es als eine Note anzuſehn, und — um wies 
der auf den Kater zu kommen, — haben Sie wohl 
bemerkt, daß er nicht einer von den ſchwarzen Katern 
it? Nein, im Gegentheil, ex iſt faſt ganz weiß und 
hat nur einige ſchwarze Flecke; das druͤckt ſeine Gut— 
muͤthigkeit ganz portrefflich aus; man ſieht gleichſam 
den Gang des ganzen Stuͤckes, alle ‚Empfindungen, die 
es erregen ſoll, ſchon im Voraus in dieſem Pelze. | 
Fiſcher. 
Der Vorhang geht wieder auf! 





3 weiter ee 
2 _. ——— it a TEE, 9) 
Erftle.S ene 
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N:.° 71729 


| Gottlieb, Hinse er . 


ErY Pen an einem tieinen riſch und er — 


Gottlüeb. ..iudiersp urn 
En Dir some? ig, 
Bi Hinze. i ane — 
gech gut, recht ** 0%, a u. 0 Ya er 
Gottlieb. 


Nun muß fi) aber: mein Schickſal bald — 
weil ich ſonſt nicht weiß, was id) anfangen fol 


J Hinze. | 
Habe nur noch ein Paar Tage Geduld, das Gluͤck 
muß doch auch einige Zeit haben, um zu wachſen; wer 
wird denn ſo aus dem Stegreif gluͤcklich ſein wollen! 
Mein guter Mann, das kommt nur in Buͤchern vor, 
in der wirklichen Welt geht das nicht ſo geſchwinde. 


Fiſcher. 
Nun hoͤrt nur, der Kater unterſteht ſich, von der 
wirklichen Welt zu ſprechen! — Ich möchte faft nad) 
Haufe gehn, denn ich fürchte toll zu werden. 
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Leutner. 

Es iſt beinahe, als wenn es der Verfaſſer darauf 
angelegt haͤtte. 

en - 

Ein erzellenter Kunſtgenuß, toll zu fein, das muß 
ich 110 
Schloſſer. 

Es iſt zu arg. Statt daß er froh ſein ſollte, daß 
er nur, wenn auch in imaginaͤrer Welt, wenigſtens 
exiſtiren darf, will er den andern von phantaſtiſchen 
Hoffnungen abbringen, und behandelt ihn als Schwaͤr⸗ 
mer, der doch wenigſtens als Bauer nicht den Geſetzen 
unſerer gewöhnlichen Welt widerſpricht! 


Gottlieb. 
Wenn ich nur wüßte ;' Tieber Hinze, wo du die 
viele Erfahrung, den Verftand herbefommen haſt. 


Hinze. 
BGlaubſt/ Du denn, daß man Tagelang umſonſt 
unterm Ofen liegt und die Augen feſt zumacht? Ich 
habe dort immer im Stillen fortſtudirt. Heimlich und 
unbemerkt waͤchſt die Kraft des Verſtandes; daher hat 
man dann am wenigſten Fortſchritte gemacht, wenn 
man manchmal Luft kriegt, ſich mit einem recht langen 
Halſe nach der zuruͤckgelegten Bahn umzufehn. — Uebris 
gens fei doch fo gut und binde mir die Sersiette ab. 


Gottlieb thuts. 


Geſegnete Mahlzeit! — Sie fügen fi. Nimm fo vors 


lich. 
Hinze. 
Sch danke von ganzem Herzen. . 


205 





” 


Gottlieb, 


Die Stiefeln figen recht huͤbſch, and Du haft einen 
fdarmanten Eleinen Fuß. 


Hinze 
Das macht bloß, weil unfer eins immer auf den 
zehen geht, wie Du auch wirft in der Maturgefchichte 
gelefen haben. | 
Gottlieb. 
Ih Habe einen großen Reſpekt vor Dir, - — von 
wegen der Stiefeln. 


Hinze hängt ſich einen Zornifter um. 
Ich will nun gehn. — Sieh, ich habe mir auch 
einen Sad mit einer Schnurre gemacht. 
| Gottlieb. 
Wozu das alles? 


Hinze. 
Laß * nur, ich will einen Siger vorftellen. — 
Wo iſt denn mein Stock? 


Gottlieb. 

Hier. 
Hinze. 
Nun fo lebe wohl. Geht ab. 
| Gottlieb. 


Einen Jaͤger? — Ich kann aus dem Manne nicht 
klug werden. Mb. 
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Bmweite Scene 
Freies Feld. 


Hinze mit Stock, Torniſter und Sad, 


Hinze. 

Herrliches Wetter! — Es ift ein fchöner warmer 
Tag, ich will mic) auch hernach ein wenig in die Sonne 
legen. — Er fpreitet feinen Sad aus. Nun, Glück, ſtehe 
mir beil — Wenn ich freilich bedenke, daß diefe eigens 
finnige Göttin fo felten die Elug angelegten Plane bes 
günftigt, daß fie immer darauf ausgeht, den Verftand 
der Sterblichen zu Schanden zu machen, fo möcht? ich 
allen Muth verlieren. Doch, fei ruhig, mein Herz, 
ein Königreich ift fehon der Muͤhe werth, etwas dafür 
zu arbeiten und zu fchwigen! — Wenn nur feine Hunde 
hier in der Nähe find. - Ich kann diefe Gefhöpfe gar 
nicht vor Augen leiden; fie find ein Gefchlecht, das ich 
verachte, weil fie fih fo gutwillig unter der niedrigften 
Knechtſchaft der Menfchen bequemen; fie koͤnnen nichts 
als fchmeicheln und beißen, fie haben gar nichts von 
dem Ton, welcher im Umgange fo nothwendig if. — 
Es will fich nichts fangen. — Er fängt an ein Jägerlied zu 
fingen: im Felde fchleih ich ſtil und wild n. f. w., eine Nacht i— 
galt im benachbarten Buſch fängt an zu fehmettern. Sie fingt 
trefflih, die Sängerin der Haine, — wie belifat muß 
fie erſt ſchmecken! — Die Großen der Erde find doch 
darin recht glücklich, daß fie Nachtigallen und Lerchen 
effen koͤnnen, fo viel fie nur wollen, — wir armen 
gemeinen Leute muͤſſen uns mit dem Geſange zufrieden 
ftellen, mit der fchönen Natur, mit der unbegreiflich 
fügen Sarmonie. — Es ift fatal, daß ich nichts kann 


207 





fingen hören, ohne Luft zu Eriegen, es zu freffen. — 
Natur! Natur! Warum ftörft du mich dadurch immer 
in meinen allerzarteften Empfindungen, daß du meinen 
Geſchmack für Muſik fo pöbelhaft eingerichtet Haft? — 
Faft Erieg’ ich Luft, mir die Stiefeln auszuziehn und 
faht den Baum dort hinauf zu Elettern] fie muß dort 
figen. — Im Parterre wird getrommelt. Die Nachtigall hat 
eine gute Natur; ich habe immer nicht glauben wollen, 
daß fie am liebſten bei Sturm und Ungewitter finge, 
aber jeßt erleb’ ich die Wahrheit diefer Behauptung. — 
Ei! fo finge und fihmettre, daß dir der Athem vers 
geht! — Delikat muß fie ſchmecken. Ich vergefle meine 
Jagd über diefe fügen Träume, — Es fängt fich wahrs 
haftig nichts. — Wer koͤmmt denn da? 
Zwei Liebende treten auf. 
Er. 
Hörft Du wohl die Nachtigall, mein füßee Leben? 
Sie. 
Ich bin nicht taub, mein Guter. 

Er. 

Wie wallt mein Herz vor Entzuͤcken bie, wenn ich 
die ganze harmonifche Natur fo um mich her verfams 
melt fehe, wenn jeder Ton nur das Geftändniß meiner 
Liebe wiederholt, wenn fi der ganze Himmel nieder 
beugt, um Aether auf mich auszufchütten. 

Sie. 

Du fhwärmft, mein Lieber. 

Er. | 

Nenne die natärlichften Gefühle meines Herzens nicht 
Schwärmerei. Kniet nieder, Sieh, ich fhwöre Dir hier 
vor dem Angeficht des heitern Himmels, 


s 
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Hinze Höfic hinm tretend. Ä 
Verzeihen Sie gütigft, — mollen Sie fih nicht ges 
fälligft anders wohin bemühn? Sie ftören hier mit Ihrer 
holdfeligen Eintracht eine Jagd. 


| Er. | 
Die Sonne fei mein Zeuge, die Erde, — und was 
fonft noch: Du felöft, mir theurer ald Erde, Sonne 
und alle Planeten. — Was will Er, guter Freund? 


Hinze. 
Die — ich bitte demuͤthigſt. 
Sie. 
Barbar, wer biſt Du, daß Du — wagſt, die 
Schwuͤre der Liebe zu unterbrechen? Dich hat kein Weib 
geboren, Du gehoͤrſt jenſeits der Menſchheit zu Hauſe. 


Hinze. | 
Wenn Sie nur bedenken wollten — 
| 1 Sie. Te 

So wart’ Er doch nur einen Augenblick, Er fieht 
ja wohl, daß der Geliebte, in Trunfenheit verloren , auf 
feinen Knieen liegt. 
Er. 

Glaubſt Du mir nun? 

| Sie 

Ah! Hab’ ih Dir nicht fehon geglaubt, noch che 
Du ein Wort gefprochen hatteſt? — Sie beugt ſich Liebe: 
von zu ihm hinab. Theurer! — ih — liebe Did! — 


o unausſprechlich. 
r. 


Bin ih‘ Ran: — D und wenn ih ed nicht bin, 
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warum werd’ ich Elender, Verächtlicher, es nicht urploͤtz⸗ 
lich vor uͤbergroßer Freude? — Ich bin nicht mehr auf 
der Erde; ſieh mich doch recht genau an, o Theuerſte, 
und ſage mir, ob ich nicht vielleicht im Mitelpunkte 
jener unſterblichen Sonne dort oben wandle. 
Sie. 
In meinen Armen biſt Du, und die ſollen Dich 
auch nicht wieder laſſen. 
| Er. | I 
O komm, diefes freie Feld ift meinen Empfindungen 
zu enge, wie müffen den höchften Berg erklettern, um 
der ganzen Natur zu fagen, wie glüdlich wir find! — 


Sie geben ſchnell und vol, Entzuͤckens ad. Lautes Klarfchen und 
Bruvorufen im Pavterre, 


Wieſener klatſchend. 

Der Liebhaber griff ſich tuͤchtig an. — O weh! da 
hab' ich mir ſelber einen Schlag in die Hand gegeben, 
daß fie ganz aufgelaufen iſt. 

Nachbar. 
Sie wiſſen fih in der Freude nicht zu mäßigen. 
Wieſener. | 

Ja, fo bin ich immer. . 

Fiſcher. | 

Ah! — das war doch etwas fürs Herz! — Das 
thut einem wieder einmal wohl! 

Rentner. 
Eine wirklich ſchoͤne Diktion in der Scene, 
‚Müller 
Ob fie aber zum Ganzen wird nothwendig fein? 
V. Band, | 14 


⸗ 


m 
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Schloffer. 

Sch fümmere mich nie ums Ganze; wenn ich weine, 
fo wein’ ich, und. damit gut; es war eine goͤttlich« 
Stelle. Ä 

en Hinze. 

O Liebe, wie groß iſt deine Macht, — — 
Stimme die Ungewitter beſaͤnftigt, ein pochendes Publi— 
kum beſchwichtigt, und das Herz kritiſcher Zuſchauer ſo 
umwendet, daß ſie ihren Zorn und alle ihre Bildung 
vergeſſen. — Es läßt ſich nichts fangen. — Ein Kanin— 
chen kriecht in den Sack, er ſpringt ſchnell hinzu und ſchnürt ihn 
zuſammen. Sieh da, guter Freund! Ein Wildprett, das 
eine Art von Geſchwiſterkind mit mir iſt; ja, das iſt 
der Lauf der heutigen Welt, Verwandte gegen Ver— 
wandte, Bruder gegen Bruder; wenn man ſelbſt durch 


die Welt will, muß man andre aus dem Wege floßen. — 


Er nimmt das Kaninchen aus dem Sade und ftedt ed in den Tor: 
nifter. Halt! Halt! — Ich muß mich wahrhaftig in 
Acht nehmen, daß ich das Wildprett nicht felber auf 


freſſe. Ich muß nur gefchwinde den Tornifter zubin; 


den, damit ich. meine Affekten bezähme. — Pfui! fchäme 
dich Hinz! — Iſt es nicht die Pflicht des Edlen, fih 
und feine Neigungen dem Glück feiner Mitgefchöpfe 
aufzuopfern? Dies ift der Endzweck, zu welchen wir 
geſchaffen worden, und wer das nicht kann, — o ihm 
wäre befler, daß feine Mutter ihn nie geboren Hätte. — 


Er will abgehn, man, Platfcht heftig und ruft allgemein da Capo, 
er muß die legte fchöne Stelle ned) einmal berfagen, denn. verneigt 
er ſich ehrerbietig und geht mit dem Kanluchen ab. 


Fiſcher. 
0 wecher. edle Mann! 
Muͤlle r. 
Welche ſchoͤne ———— Sefinnung!. 
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| Schloſſer. 

Durch ſo etwas kann man ſich doch noch beſſern, — 
aber wenn ich eeeſe ſehe, moͤcht' ich gleich drein 
ſchlagen. 

Leutner. 
Mir iſt auch ganz wehmuͤthig geworden, — die 
Nachtigall, — die Liebenden, — die legte Tirade, — 
dad Stuͤck hat denn doch wahrhaftig fchöne Stellen! 





Dritte Scene 
Saal im Pallaft. 


—— — 


Große Audienz. Der Koͤnig, die Prinzeſſin, der 
Prinz Nathanael, ver Koch in Galla, 


König fist auf dem Zhron. 

Hieher, Koh, jegt ift e8 Zeit, Rede und Antwort 

zu geben; ich will die Sache felbft unterfuchen, 
Koch 
| laͤßt fi) auf ein Knie nieder. 

Ihro Majeftät gerufen, Ihre Befehle über Dero 
getreuſten Diener auszuſprechen. 

| König. 

Man Fann nicht genug dahin arbeiten, meine 
Freunde, dag cin König, dem das Wohl eines ganzen 
Landes und unzähliger Unterthbanen auf dem Halfe liegt, 
immer bei guter Laune bleibe; denn wenn er in eine 


üble Laune N: fo wird er gar leicht ein Iyrann, 
14 * 
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ein Unmenſch; denn gute Laune befördert die Fröhlich: 
keit, und Fröhlichkeit macht nach den Beobachtungen 
aller Philofophen den Menfchen gut, dahingegen die 
Melankolie deswegen für ein Lafter zu achten ift, weil 
fie alle Safter befördert. Wem, frag’ ich nun, liegt es 
fo nahe, in weſſen Gewalt fteht es wohl fo fehr, die 
Laune eines Monarchen zu befördern, als eben in dın 
Händen eines Kochs? — Sind Kaninchen nicht ehr 
unfchuldige Ihiere? Wer anders denken oder fprecen 
fönnte, von dem müßte ich fürchten, daß er felbft den 
reinften Schmuck feiner Seele, feine Unfchuld, verloren 
hätte. — Durch diefe fanften Thierchen könnte id dw 
hin fommen, es gar nicht überdräßig zu werden, mein 
Land glücklich zu machen, — und an diefen Kaninden 
läßt Er es mangeln! — Spanferfeln und alle Tag 
Spanferkeln, — Böfewicht, das bin ich endlich uͤber 
drüßig. | 
Rod. 

Verdamme mich mein König nicht ungehört. de 
Himmel iſt mein Zeuge, daß ich mir alle Muͤhe nad) 
jenen niedlichen weißen Ihierchen gegeben habe; ic habe 
fie zu allen Preiſen einkaufen wollen, aber durchaus 
find Feine zu haben. — Sollten Sie an der Liebe Zhrr 
Unterthanen zweifeln fönnen, wenn man nur gm) 
Be Kaninchen habhaft werden könnte? 


König. 
Laß die fchelmifchen Worte, fchier Dich fort in Nie 


Küche und beweife durch die That, dag Du Deinen 
König liebſt. — Der Koch geht ad. — Jetzt wend' ich mich 
zu Ihnen, mein Prinz, — und zu Dir, meine Toch— 


ter. — Ich habe erfahren, werther Prinz, daß meint 
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Tochter Sie nicht liebt, daß fie Sie nicht lichen kann; 
fie ift ein unbefonnenes unvernünftiges Mädchen ; aber 
ih trane ihr doch fo viel Verftand zu, daß fie einige 
Urfachen Haben wird. — Sie macht mir Sorgen und 
Sram, Kummer und Machdenten, und meine alten 
Augen fließen von häufigen Ihränen über, wenn id) 
daran denke, wie es nach meinem Tode mit ihre wers 
den fol. — Du wirft fißen bleiben! hab’ ich ihre taus 
fendmal geſagt; greif zu, fo lange es Dir geboten. 
wird! Aber fie will nicht hören; nun fo wird fie fich 
gefallen laſſen müflen, zu fühlen. 


Prinzeſſin. 
Mein Vater, — 
König weinend und ſchluchzend. 


Sch, Undankbare, Ungehorfame, — Du bereiteft 
meinem grauen Kopfe durch Dein Weigern, ein, ach! 
nur allzufrühzeitiges, Grab! — Er ftügt ſich auf den Thron, 
verdeckt mit dem Mantel das Gefiht und weint heftig. 

Fiſcher. 

Der Koͤnig bleibt ſeinem Charakter doch nicht einen 

Augenblick getreu. 


Ein Kammerdiener kömmt herein. 


Kammerdiener. 
Ihro Majeſtaͤt, ein fremder Mann iſt draußen und 
bittet vor Ihro Majeſtaͤt gelaſſen zu werden. 


König ſchluchzend. 
Wer iſts? | 
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Kammerdiener. 

Verzeihung, mein König, daß ich diefe Srage nicht 
beantworten kann. Seinem langen weißen Barte nad 
follte er ein Greis. fein, und fein ganz mit Haaren 
bedecktes Geficht follte einen faft in diefer Vermuthung 
beftärfen, aber dann hat er wieder fo muntre jugend: 
liche Augen, einen fo dienftfertigen gefchmeidigen Mücken, 
daß man an ihm irre wird. Er fiheint ein wohlha— 
bender Mann, denn er trägt ein Paar vortreffliche 
Stiefeln, und fo viel ich irgend aus feinem Aeußern 
abnehmen kann, möcht ich ihn für einen Jaͤger er 


König. 
Führt ihm herein, ich bin neugierig ihn zu fehn. 


 Kammerdiener geht ab und kömmt ſogleich mit Hinze 
zurück. 


Hinze. 

Mit Ihrer Majeſtaͤt gnaͤdigſter Erlaubniß iſt der 

Graf von Carabas ſo frei, Ihnen ein Kaninchen zu 
uͤberſenden. 

König entiädt. 

Ein Kaninhen? — Hört Zhrs wohl, Leute? — 

D das Schickſal hat fi) wieder mit mir — 

Ein Kaninchen? 

ninmmt ed aus dem Torniſter. 


Hier, großer Monarch. 


König. | 
Da, — halten Sie mal das Scepter einen Augen: 
blik Prinz, —, Er befühlt das Kaninchen. fett! huͤbſch fett! 
— Dom Grafen von — 
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Carabas. 
‚König. 
Ci, das muß ein vortreffliher Mann fein, den 
Mann muß ich näher Eennen lernen. — Wer ift der 


Mann? Wer kennt ihn von Euch? — Warum hält 
er fih verborgen? Wenn folhe Köpfe feiern, wie viel 
Verluſt für meinen Staat! Ich möchte vor Freuden 
weinen; ſchickt mir ein Kaninchen! Kammerdie: 
ner, gebt es gleich dem Koch. 
Sammerdiener- empfängte und geht ab. 
Nathanael. 
Mein König, ih nehme meinen demäthigften 


Abſchied. 
Koͤnig. 


Ja ſo, das haͤtt' ich uͤber die Freude bald vergeſſen. 
— Leben Sie wohl, Prinz. Ja, Sie muͤſſen andern 
Freiwerbern Platz machen, das iſt nicht anders. — 
Adieu! Ich wollte, Sie haͤtten Chauſſee bis nach Hauſe. 

| Nathanael 
küßt ihm die Hand und geht ab. 
Koͤnig ſchrelend. 
Leute! — Mein Hiſtoriograph ſoll tommen! 
Der Hiſtoriograph erſcheint. 
Koͤnig. 

Hier, Freund, kommt, hier giebts Materie fuͤr unſre 
Weltgeſchichte. — Ihr habt doch Euer Buch bei Euch? 
Hiſtoriograph. 

Ja, mein Koͤnig. 

Koͤnig. 
Schreibt gleich hinein, daß mir an dem und dem 
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Tage, (welch Datum wir 'nun heut ſchreiben) der Graf 
von Carabas ein ſehr delikates Kaninchen zum Praͤſent 
uͤberſchickt hat. 


Hiſtoriograph fegt ſich nieder und ſchreibt. 


Koͤnig. 
Vergeßt nicht, arino currentis. — Ich muß an 
alles denken, fonft wirds doch immer ſchief ausgerichtet. 
Mon bört blafen. — Ah, das Effen ift fertig. — Komm, 
meine Tochter, weine nicht, ifts nicht der Prinz, fo 
its ein andre, — Jaͤger, wir danken für Deine 


az wilft Du uns nad dem Speifefaal begleiten? 
Sie gehn ab. Hinze folgt, 
Leutner. 

Bald halt ichs nicht mehr aus! Wo iſt denn nun 
der Vater geblieben, der erſt gegen ſeine Tochter ſo 
zaͤrtlich war, und uns alle ſo ruͤhrte? 

Fiſcher. | 

Mas mich nur ärgert, ift, daß fih kein Menſch 
im Stuͤck uͤber den Kater wundert; der Koͤnig und 
alle thun, als muͤßte es ſo ſein. 

| Schlof ſer. 


Mir geht der ganze von dem wunderlichen 
| Bengr herum, 


217 





Bierte Scene. 
Koöniglicher Speijefaal, 





Große ausgerüftete Tafel, Unter Pauken und Trompeten 
treten ein: deu. König, die Prinzeffin, Leander, 
Hinze, mehrere vornehme Gäſte und Yanswur fi, Bes. 

diente, weiche aufwarten. 


König. er 

Setzen wir und, die Suppe wird fonft kalt. — 

Sn für den Jaͤger geforgt ? 
Ein Bedienter. 

Fa, Ihro Majeſtaͤt; er wird mit dem Hofnarren 
hier am kleinen Tiſchchen eſſen. u ’ 

Hansmwurft su Pine. 

Setzen wir uns, die Suppe wird ſonſt kalt. 

Hinz e ſetzt ſi ch. 
Mit wem habe ich die Ehre zu ſpeiſen? 
Hans w urſt. 

Der Menſch iſt, was er iſt, Herr Jaͤger, wir koͤn— 
nen nicht alle daſſelbe treiben. Ich bin ein armer ver— 
bannter Fluͤchtling, ein Mann, der vor langer Zeit 
einmal ſpaßhaft war, den man nachher für dumm, ab: 
geſchmackt und unanftändig hielt, und der nun in einem 
fremden Lande wieder in Dienft getreten ift, wo man 
ihn von neuem auf einige Zeit für unterhaltend anficht. 

Hinze. 
So? — Was feid Ihr für ein Landsmann? 
Hanswurft. 
Leider nur ein Deutfcher. Meine Landsleute wur⸗ 
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den um eine gewiffe Zeit fo Elug, daß fie allen Spaß 
bei Strafe verboten; wo man mich nur gewahr ward 
gab man mir unausftehliche Ekelnamen, als: gemein, 
pöbelhaft, niederträchtig, ja mein guter ehrlicher Name 
Hanswurft ward zu einem Schimpfworte herab gewuͤr— 
digt. O edle Seele, die Ihränen ſtehn dir in den 
Augen, und Du knurrſt vor Schmerz, “oder macht c8 
der Geruch des Bratens, der Dir, in die Naſe zieht? 
%a, lieber Empfindfamer, wer fi ich damals nur unter; 
ftand, über mich zu lachen, der wurde eben fo vers 
folgt, wie ich, :und fo mußt ich denn wohl in die 
——— wandern. 
| Hin ze. 

— Mann! .. 0... ee , 

| | Hanswurle 0, 

Es giebt wunderliche Handthierungen in der Melt, 
Herr Jaͤger; Köche leben vom Appetit, Schneider von 
der Eitelkeit, ich vom Lachen der Menfchen; wenn fie 
nicht mehr lachen, fo ift meine Nahrung verloren, 

Hinze. | 

Das Gemuͤſe eß ich nicht. 

Hanswurſt. 

Warum? Seid nicht blöde, greift zu. | 

Hinze. 

Ich ſage Euch, ich Tann den weißen Kohl nicht ver: 

tragen. 


Sonia: an 
Mir wird er defto befler ſchmecken. — Gebt mir 
Eure Hand, ich muß Euch naͤher kennen lernen, Jaͤger. 
Hinze. = 


Hier. 


Gemurmel im Parterr: ein Hanswurit ein Hanswurſt! 
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Hanswurft. 

Empfangt bier die Hand eines deutfchen Bieder: 
mannes; ich fehäme mich nicht, wie fo viele meiner 
Landsleute, ein. Deutfcher zu fein. 

Er drückt dem Kater die Dand fehr heftig. 


Hinze, 
Au! au! — 
Er ſtraͤubt fih, knurrt und Maut den Hanswurſt. 
Hansmwurft. 


D weh! Jäger! plagt Euch der Teufel? — Er ftebt 
auf und geht weinend zum König. Ihro Majeftät, der Jäger 
it ein treulofer Mann, feht nur, wie er mir ein Anz 
denken von feinen fünf Fingern hinterlaffen hat. 

König effend. 

Wunderlih, — nun, ſetz Dih nur wieder hin, 
trage Fünftig Handfhuh, wenn Du mit ihm gut Freund 
fein will. Es giebt vielerlei Arten von Freunden, 
man muß jedes Gericht zu eflen, und jeden Freund zu 
behandeln verfiehn. Halt! Sch habe gleich gedacht, daß 
hinter dem Jaͤger was befonderes ſteckt: fich! ſieh! er ift 
ein Freimaurer, und hat Dir nur das Zeichen in die 
Hand fchreiben wollen, um zu fehn, 06 Du aud von 
der Brüderfchaft bift. 

| Hanswurft. 

Man muß fich vor Euch hüten. . 

Hinze. 

Warum Tneift Ihr mich fo? Hole der Henker Euer 

biederes Wefen. 


4 


Hanswurft. 
Ihr Erazt ja wie eine Kae. 
Hinze lat beshaft. 
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König. 

Aber was ift denn das heute? Warum wird denn 
fein vernünftiges Tifchgefpräch geführt? Mir ſchmeckt 
Fein Biffen, wenn nicht auch der Geift einige .Mahrung 
hat. — Hofgelehrter, feid Ihr denn ve auf den 
ae gefallen ? 

Leander effend. 

Ihro Majeftät geruhn — 

König. 

ie. weit ift die Sonne von der Erde? 

| Leander. 

Zweimal hundert taufend, fünf und fü — und 
eine Viertel Meile, funfzehn auf einen Grad gerechnet. 

Koͤnig. 

Und der Umkreis, den die Planeten ſo insgeſamt 

durchlaufen ? | 
Leander. 

Wenn man rechnet, was jeder einzelne laufen muß, 
fo kommen in der Total-Summa etwas mehr als taus 
ſend Millionen Meilen heraus. | 

König. 

Tanfend Millionen! — Man fagt fhon, um fich 
zu verwundern: ei der Taufend! und nun gar faufend 
Millionen! Ich mag auf der Welt nichts lieber hören, 
als fo große Nummern, — Millionen, Trillionen, — 
da hat man doch dran zu denken. — Es ift doch meiner 
Seel ein Bischen viel, fo. taufend Millionen. 

Ä Leander. | 
Der menfchliche Geift wächft mit den Zahlen. 
König. 
Sagt mal, wie groß ift wohl fo die ganze Welt im 
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Imfange, Firfterne, Milchftraßen, Nebelkappen und 
allen Plunder mitgerechnet. 
Leander. 
Das laͤßt ſich gar nicht ausſprechen. 
Koͤnig. | 
Du follft 68 aber ausfprechen, oder — 
Mir dem Zepter drohend, 
Leander. 

Wenn wir eine Million wieder ald Eins anfehn, 
dann ohngefähr zehn mal hundert taufend Trillionen 
folher Einheiten, die jede an fich ſchon eine Million 
Meilen ausmachen. 


2 


Koͤnig. 

Denkt nur, Kinder denkt! — Sollte man meinen, 

daß das Ding von Welt ſo groß ſein koͤnnte? Aber 
wie das den Geiſt beſchaͤftigt! 


Hanswurſt. 

Ihro Majeſtaͤt, das iſt eine kurioſe Erhabenheit, 
davon krieg ich noch weniger in den Kopf als in den 
Magen; mir kommt die Schuͤſſel mit Reiß hier viel 
erhabener vor. 

Koͤnig. 

Wie ſo, Narr? 

Hanswurſt. 

Bei ſolchen ungeheuren Zahlen kann man gar nichts 
denken, denn die hoͤchſte Zahl wird ja am Ende wieder 
die kleinſte. Man darf ſich ja nur alle Zahlen denken, 
die es geben kann. Wir koͤnnen nicht leicht, ohne uns 
zu verirren, bis fuͤnfe zaͤhlen. 

Koͤnig. 

Aber da iſt was Wahres drin. Der Narr hat 
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ſeine Einfaͤlle. = Gelehrter, wie viel- Zahlen giebt ce 


denn? 
Leander. 


Unendlich viel. 
Koͤnig. 
Sagt mal geſchwind die hoͤchſte Zahl. 
Leander. 


Es giebt gar keine hoͤchſte, weil man zur hoͤchſten 
noch immer wieder eine neue hinzufuͤgen kann; der menſch— 
liche Geiſt kennt hier gar keine Einſchraͤnkung. 

Koͤnig. 
Es iſt doch aber wahrhaftig ein winderliches Ding 
um diefen menfchlichen Geift. 
Hinze 
Es muß Dir hier ſauer werden, ein Narr z zu ſein. 
Hans wurſt. 

Man kann gar nichts Neues aufbringen, es arbeiten 
zu viele in dem Fache. | 
König. 

Und du fagft alfo auch, daß die Erde immer vundım, 
immer rundum geht, bald fo, bald fo, wie ein befoffener 


Menfch ? 
Leander. 


Nicht eigentlich auf dieſe Weiſe, ſondern a einem 


Walzenden ähnlich. 
König. 


Und fie ift, wie Ihr meint, eine Kugel? 
| Leander. | 
Allerdings, fo daß unter uns Menfchen wohnen, die 
ihre Füße gegen die unfrigen richten, oder unfre Anti: 
poden find, fo wie mir wiederum die AROMEN von 
ihnen ſi find. 
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König. 
Wir? Jh au? 
Leander. 
Allerdings, 
König. 


Ich verbitte mir aber dergleichen; meint Er, daß 
ih mich fo wegwerfen werde? Er und feines gleichen 
mögen Antipoden fein, »fo- viel fie wollen; aber ih 
halte mich zu gut, jemandes Antipode zu fein, und 
wenn es felbft der große Mogul wäre. Er dent 
wohl, weil ich mich manchmal herab laffe, mit Ihm 
zu disputiren, fo werde ich. mir auch alles bieten laſſen. 
Sa, ja, ich fehe, wer fih zum Schaaf macht, den 
frefen die Wölfe, man darf folhe Gelehrte nur ein 
weniges um fich greifen laffen, fo mengen fie nad) 
ihren Spftemen Kraut und Rüben durcheinander, und 
entblöden fich nicht, den regierenden Herren felbft uns 
ter die Antipoden zu werfen. ‘Daß dergleichen niemals 
wieder gefchieht! | | 

| Leander. 

ie Ihro Majeftät Befehlen. 

König. 

Doh um nicht einfeitig bei einem Gegenftande zu 
verweilen‘, ſo bringt mir nun einmal mein Mikroskop 
herein! Leander ad. Ych muß Ahnen fagen, meine Her: 
ren, daß ich es als eine. Andacht. treibe, in das Eleine 
Ding hinein zu kucken, und daß es mich in der That 
baut, und mein Herz erhebt, wenn ich fehe, wie 
in Wurm fo ungeheuer vergrößert wird, wie cine 
Made und Fliege fo” ſeltſamlich Fonftruirt find, und 
vie fie in ihrer Pracht mit einem Könige wetteifern 
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fönnen. — Leander kommt zurddl. Gebt her! Iſt nicht 
eine Mücke bei der Hand, ein Gewürm, ſei es, was 
es ſei, um es zu beobachten? 

Hanswurſt. 

Sonſt findet ſich dergleichen oft, ohne daß mans 
wuͤnſcht, und nun es zur Geiſtesbildung dienen ſoll, 
laͤßt ſich nichts betreffen: aber ich ſchlage Ihrer Maje— 
ſtaͤt unmaßgeblich vor, eins von den ſeltſamen Bart 
haaren des fremden Jaͤgers zu obſerviren, was ſich ge— 
wiß der Muͤhe verlohnt. | 

König. 

Seht, der Narr, hat heut einen umindfen Tag. 
Ein trefflicher Gedanke! Damit der Jaͤger fich aber 
nicht über Gewalt zu befchweren hat, foll ihm das am 
fehnlichfte Haar durch Niemand anders als durch zwei 
Kammerherren ausgerauft werden. Macht Euch dran, 


Leute. 
Hinze, zu den Kammerherren. 


Das ſcheint mir ein Eingriff in das Völkerrecht. — 
Sie ziehn ihm das Haar ans. Au! Mau! Miau! Prrrſt! 
König. 

Hört, er maut faft wie eine Kaße, 

Hanswurſt. 

O ja, auch hat er eben ſo gepruſtet; er ſcheint 
uͤberhaupt eine merkwuͤrdige Organiſation zu beſitzen. 

| König, durd das Glas fehend. 

Ei! ei! wie Höchft wunderbar! Da ift doch auf 
fein Niß, keine unebene Stelle, feine Rauhigkeit wahr 
zunehmen. Ya, das follen mir einmal die Engliſchen 
Fabriken nachahmen! Ei! eil wo der Jäger nur bie 
Eoftbaren Barthaare hergenommen hat! 
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Hansiurft, | 

Sie find ein Werk der Natur, mein König. Dies, 
fer fremde Mann hat noch eine andre große Natur 
merfwürdigfeit an fih, die gewiß eben fo unterhaltend 
als nachdenklich if. Ich nahm vorhin wahr, als die 
Braten hereingebracht wurden, und der angenehme 
Duft den. ganzen Saal erfüllte, daß fih in feinem 
Körper ein gewiſſes Orgelwerk in Bewegung zu feßen 
anfing, das mit Iuftigen Paflagen auf und nieder 
fhnurrte, wobei er die Augen aus Wohlgefallen eins 
drückte und ihm die Naſe lebhaft zitterte. ch. fühlte 
ihn zu der Zeit an, ‚und der Tremulant war in feis 
nem ganzen Korper unter Parken und Rüden fuͤhlbar. 


| — König. 

SR es möglih? Kommt mal her, tretet zu mir, 
Jaͤger. = 

Hinze. 
An dieſen Mittag werd' ich — 
| Hanswurſt. | 

Kommt, edler Freund. Indem er ihn führt, Micht 

waht? Ihr werdet wieder 'Eragen ? 
Koͤntg. ER 

Hier tretet herr — Nun? — kest fein Ohr an ihn. 
Ich höre nichts, es 2 ja mänschenfiil in PN 
Leibe. 

Hanswurf. 

Er hat es verloren, feit ihm das Haar ausgeriſſen 
wurde; es ſcheint nur zu orgeln, wenn ihm wohl iſt. 
Jaͤger, denkt einmal recht was Wohlgefaͤlliges, ſtellt 
Euch doch was Anmuthiges vor, ſonſt glaubt man, es 
iſt nur Tuͤcke, daß es jet nicht in Euch fpielt. 

V. Band. 15 
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| König. 

Haltet ihm den Braten vor die Naſe. — So. — 
St, Jaͤger, davon follt Ihr fogleich bekommen. 
Nun? — Ich will ihm indeß etwas den Kopf und 
die Ohren ſtreicheln, hoffentlich wirkt dieſe Gnade auf 
ſein Zufriedenheits ⸗Organ. — Richtig! Hoͤrt, Hört, 
Leute, wie es fihnurrt, auf und ab, ab und auf, ın 
recht hübfchen Laͤufen! Und in feinem ganzen Körper, 
fühl ich die Erfchätterung. — Hm! hm! äußerft fon: 
derbar! — Wie ein ſolcher Menſch inwendig. muß be 
Schaffen fein! Ob es eine Walze fein mag, die fi ch 
umdreht, oder ob es nach Art der Claviere eingerichtet 
iſt? Wie nur die Daͤmpfung angebracht wird, daß 
augenblicks das ganze Werk ſtill ſteht? — Sagt mal, 
Jaͤger: (Euch acht' ich und bin wohlwollend gegen 
Euch geſinnt) aber habt Ihr nicht vielleicht in der Far 
milie einen Vetter oder weitläuftigen Anverwandten, 
an dem nichts iſt, an dem die Welt nichts verldre, 
und den man fo ein weniges auffchneiden Eönnte, um | 
ein Einſehn i in die Maſchin erle zu bekommen? 

Hinze. | 

Nein, Ihro Dajpfkät, ich, bin der einzige meines 

Geſchlechts. | 
| Könm. © 

Share — Hofgelehrter, denkt einmal nah, wie 
der Menfch innerlich gebaut fein mag, und Ieft es 
und aledann in der Akademie vor, 

; Hanswurſt. | 

| Kommt, Jäger, fegen wir uns. wieder und ſpeiſen. | 
Hinze. 

3” fehe, mit Die muß ich Sreundfehaft halten. 
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Leander 

Es wird mir eine Ehre fein, mein König; ich habe 
auch fihon eine Hypotheſe im Kopf, die mir von der 
höchften Wahrfcheinlichkeit iſt; ich vermuthe nämlich, 
daß der Jaͤger ein unwillführlichee Bauchredner iſt, 
der wahrſcheinlich bei firenger Erziehung fich früh ans 
gewoͤhnt hat, fein Wohlgefallen und feine Freude, die 
er nicht Außern durfte, in feinem Innern zu verfchlies 
Ben; dorten aber, weil fein ſtarkes Naturell zu mächs 
tig war, hat es in den Eingeweiden für fich ſelbſt den 
Ausdrud der Frende getrieben, und fich fo diefe inner: 
liche Sprache gebildet, die wir jeßt als eine feltfame 
Erfheinung an ihm bewundern, 

König. 

Laßt fih hören. 

Leander, 

Nun klingt es deshalb in ihm mehe wie ein vers 
haltner Grimm, als wie ein Ausdruck der Luft. Ihrer 
Natur nach feige die Freude nach "oben, öffnet den 
Mund weit und fpricht in den offenften Vokalen, am 
fiebften in A, % oder Ei, wie wir in der ganzen 
Schöpfung, an Kindern, Schaafen, Efeln, Stieren 
und Betrunfenen wahrnehmen koͤnnen; er aber, bei 
feinen tyrannifchen Eltern und PVormündern, wo er 
nichts durfte laut werden laffen, mußte innerlich nur 
ein O und U brummen, und fo angefehn muß diefe 
Erſcheinung alles Wunderbare verlieren, und ich glaube 
aus diefen Gründen nicht, daß er eigene Walzen oder 
ein Orgelwerk in feinem Leibe befige. 


Hansmwurft. 


Wenn es nun einmal dem Heren Leander verboten 
15 * 
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würde, laut zu philofophiren, und feine tieffinnigen 
Gedanken müßten fih auch, “ftatt oben, in-der Tiefe 
ausfprechen, welche Sorte von Knarrwerk fih wohl in 
. feinem Bauche etabliren würde? 


Reander, 


. Der Narr, mein König, Fann vernünftige Gedan— 
fen nie begreifen; mich wundert überhaupt, daß fich 
Ihro Majeftät noch von feinen geſchmackloſen Einfällen 
beluftigen laſſen. Man follte ihn geradezu fortjagen, 
denn er bringt Ihren Geſchmack nur in einen üblen 
Ruf. u 

Röni g, wirft Ihm das Zepter an den Kopf. 

Herr Nafeweis von Gelehrter! was unterfteht er 
fih denn? In ihn ift ja heut ein fatanifcher Nebel: 
lionsgeift gefahren! Der Narr gefällt mir, mir, fer 
nem Könige, und wenn ih Geſchmack an ihm finde, 
‚wie kann er ſich unterftchn zu fagen, daß der Mann 
abgeſchmackt fei? Er ift Hofgelehrter und der andre 
Hofnarr; Ihr fieht beide in einem Gehalte; der ein: 
‚zige Unterfchied ift, daß er an dem kleinen Tifchchen 
‚mit dem fremden Jaͤger fpeife Der Narr mad 
dummes Zeug bei Tifche und er führt einen vernuͤnf— 
‚tigen Diskurs bei Tifche, beides foll mir nur die Zeit 
„vertreiben und machen, daß mir das Effen gut fchmedt; 
wo ift denn alfo der große Unterfchied? — Und dann 
thuts einem Herrn, wie mir, auch wohl, einen Mar: 
ren zu fehn, der dummer ift, der die Gabe und die 
° Bildung nicht hat, man fühlt ſich mehr und iſt danf: 
bar gegen den Himmel. Schon deswegen iſt mir ein 
Dummkopf ein angenehmer Umgang. — Wenn Er 
aber meint, daß der Narr in Religion und Philofophie 


— 
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zuruͤck iſt, daß er zu ſehr in der Irre wandelt, kann 
Cr fih denn nicht (da der Dumme doch gewiß Sein 
Naͤchſter iſt) menſchenfreundlich zu ihm ſetzen und lieb⸗ 
reich ſagen: ſieh, Schatz, das iſt ſo, und jenes ſo, 
Du biſt hierin zuruͤck, ich will Dich mit Liebe auf den 
Weg des Lichtes bringen, und dann etwas gruͤndliche 
Logik, Metaphpyſik und Hydroſtatik ihm vorſprechen, 
daß der Dumme in ſich ſchlaͤgt und ſich bekehrt? So 
muͤßte einer handeln, der ein Weltweiſer heißen will. 
Der Koch traͤgt das Kaninchen auf und entfernt ſich. 


Koͤnig. 

Das Kaninchen! — Ich weiß nicht, — die an— 

dern Herren eſſen es wohl nicht gerne? — | 
| Alle verneigen fich. 

Nun, fo will ich es denn mit Ihrer Erlaubniß fuͤr 

mich allein behalten. — Er ißt. 


Prinzeſſin. 
Mich duͤnkt, der Koͤnig zieht Geſichter, als wenn 
er ſeine Zufaͤlle wieder bekaͤme. 
König, aufſtehend, In Wuth. 
Das Kaninchen iſt verbrannt! — | 
O Heer des Himmels! Erde? — Was noch fonft? 
Nenn ich die Hölle mit? — 


PDrinzeffin. 
Mein Vater — 
König. 
Wer ift das? 
Durch welchen Mißverftand hat diefer Fremdling 
Zu Menfchen ſich verirrt? — Sein Aug’ ift troden! 


Alle erheben fi ſich von Beſorgniß, Hanswurſt laͤuft gefchäftig bin 
und Sun Hinze bleibt figen und ißt heimlich, 0m 
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# 


Sieh diefen Todten mir heraus. Ach muß 
Ihn wieder haben! 
Prinzeffin. 
Hole doch einer fehnell den Befänftiger. 
König. 

Der Koch Philipp ſei das Jubelgeſchrei der Hoͤlle, 
wenn ein Undankbarer verbrannt wird! 

| Prinzeſſin. 

Wo nur der Muſikus bleibt. 

Koͤnig. | 
Die Todten ftehen nicht mehr auf. Wer darf 
Mir fagen, daß ich glüklih bin? O wär er mir 
geftorben ! 
Ich hab” ihn lieh gehabt, fehr lieb. 
Der Befänftiger tritt mit einem Glodenfpiele auf, dag 
er jogleich fpielt, 
- König. 

Bie iſt mie? Weinend. Ach, ich habe ech wieder 
meinen Zufall gehabt. — Schafft mir den Anblick des 
Kaninchen aus den Augen. — 

Er Legt fih vol Sram mit dem Kopf auf den Zifch und ſchluchzt. 
Ein Hofmann. 
Seine Majeſtaͤt leiden viel. 


€ entſteht ein gewaltiges Pochen und Pfeifen im Parterr; man 
huftet, man zifcht, die Gallerie lacht; der König richtet fich auf, 
nimmt den Diantel in Drdnung und fegt fich mit dem Zepter in 
größter Majeftät Hin. Alles ift umfonft, der Larm wird Immer groͤ⸗ 
Ber, alle Schaufpieler vergeſſen ihre Rollen, auf dem Theater eine 
fürchterliche Paufe. — Hinze tft eine Säule hinan geflettert. 


Der Dichter kömmt beftürzt aufs Theater, 
Dichter. 
. Meine, Herren, — werepeangbmmeDigfies Publi⸗ 
kum, — nur einige Worte, 
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| Im Parterr. 
Still! ſtill! der Narr will fprechen. 
Dichter. 2 
Ums Himmelswillen, machen Sie mir die Schande 
nicht, der Akt iſt ja gleich zu Ende. — Sehn Sie 
doch nur, der König iſt ja auch wieder zur Ruhe, neh: 
men Sie an diefer großen Seele ein Beifpiel, die ge 
wiß mehr Urfache hatte, außer ſich zu fein, ale Sie. 
Fiſcher. 
Mehr als wir? 
MWiefener, zum Nachbar, 
Aber warum trommeln Sie denn 2 Uns beiden 
gefällt ja das Stuͤck. | 


Nachbar. 

Iſt auch wahr, — in Gedanken, weil es alle 
thun. Klatſcht aus Leibeskraͤften. 
Dichter. 


Einige Stimmen ſind mir doch noch guͤnſtig; lafs 
fen Sie fi) ans Mitleid mein armes Stuͤck gefallen, 
ein Schelm giebts beſſer, als ers hat; es ift auch bald 
u Ende. — Ich bin fo verwirrt und erſchrocken, daß 
ih Ihnen nichts anders zu fagen weiß. 


Alle. 
Wir wollen nichts hören, nichts willen. 
Dichter, 


reift würhend den Def änftiger hervor. 
Der König ift befänftigt, befänftige num auch diefe 
tobende Fluth, wenn Du es kannſt! 
Stärzt außer ſich ab. 


Der Befänftiger ſpielt auf den Gloden, das Pochen fchlägt 
dazu den Takt. Er winkt: Affen und Wären erfcheinen , umd 
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tanzen freundlich um ihn ber, Adler und andre Vögel: ein Ar: 
ler fit Pinzen auf dem Kopf, der in der größten Angft ift, 
zwei Elepbanten und zwei Loͤwen tanzen aud). 


Ballet und Gefang. 
Die Vierfüßigen. 
Das Elinget fo herrlich, — | 
Die Vögel. 
Das Elinget fo ſchoͤn, — | | 
| Vereinigtes Chor. 
Nie Hab’ ich fo etwas gehört noch gefehn. 


Dierauf, wird von allen Anmwefenden eine Fünftliche Quadrille ge: 

tanzt, der König und fein Dofftaat wird in die Mitte genommen, 

Dinzeund den Dansmwu rſt nicht ausgefchloffen ; allgemeines Ap: 

plaudiren. Gelächter. Man ftebt im Parterr auf, um recht genau 
su fehn; einige Hüte fallen von der Gallerie herunter. 


Der Befänftiger 
fingt während dem Ballet und der allgemeinen Freude der Zuſchauer: 
Könnte jeder brave Mann 

Solche Glöckchen finden, 

Seine Feinde würden dann 
Ohne Mühe fhwinden, 

Und er lebte ohne fie er | 
In der fchönften Harmonie, - 


Der Vorhang fält, alles jauchzt und klatſcht, man hoͤrt noch das 
Ballet eine Zeitlang. | 


— — Ê —— — 
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Zwifdenaft. 


Wiefener. - 

Herrlich! herrlich! 

. . Nachbar. 

Das Heiß ich mir noch ein heroifch Ballet. 
MWiefener. 

Und fo ſchoͤn in die Haupthandlung eingerlogpten! 
Leutner. 

Schoͤne Muſik! 


Fiſcher. 


Schloſſer. 
Das Ballet hat das Stuͤck noch gerettet. 
Boͤtticher. 

Ich bewundre nur immer das Spiel des Katers. — 
An ſolchen Kleinigkeiten erkennt man den großen und 
geuͤbten Schauſpieler; ſo oft er zum Beiſpiel das Ka— 
ninchen aus der Taſche nahm, hob er es jederzeit bei 
den Ohren, — es ſtand ihm nicht vorgeſchrieben; 
haben Sie wohl bemerkt, wie es der Koͤnig ſogleich 
an den Leib packte? Aber man haͤlt dieſe Thiere bei 
den Ohren, weil fie es dort am beſten vertragen koͤn— 
nen. Das nenn’ ich den Meifter! | 


Müller. 
Das ift ſehr ſchoͤn anseinandergefegt, 
Fiſcher, Heimtid). 
Man follte ihn ſelbſt dafür bei den Ohren nehmen. 


Bötticher. 
Und die Angft, als ihm der Adler auf dem Kopfe 


Goͤttlich! 
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ſaß! Wie er ſich aus Furcht ſo gar nicht bewegte, 
ſich weder ruͤhrte noch regte, — nein, eine ſolche voll: 
endete Kunſt kann keine Beſchreibung ausdruͤcken. 
| Müller. 


Sie gehen fehr gründlich. | 


Boͤtticher. | | 
Ich fchmeichle mir, nur ein .Eein wenig Kenner 
zu fein; das ift freilich mit Ihnen allen nicht der 
Fall, und darum muß man es Ihnen ein ‚wenig 
entwickeln. | 


| Fiſcher. 
Sie geben ſich viele Muͤhe. 
Boͤtticher. 
Wenn man die Kunſt ſo liebt, wie ich, m das 
eine angenehme Mühe, — Mir ift auch jetzt über 


die Stiefeln des Katers ein ſehr feharffinniger Ges 
danfe eingefallen, und ich bewundre darin das Genie 
des Schaufpielers. — Sehn Sie, er ift anfangs 
Kater, deshalb muß er feine natürliche Kleidung abs 
legen, um die paffende Maske einer Rage zu neh 
‚men; jest foll er nun wieder ganz als Jäger erfcheis 
nen (dies fihließe ich daraus, daß ihn jeder fo nennt, 
fih auch Fein Menfc über ihn verwundert), ein uns 
gefchiekter Schaufpieler würde fih auch gewiß in einen 
Jagdhabit geworfen haben: — aber — wie würde 
es um unfre Illuſion ausfehn? Wir hätten vielleicht 
darüber vergeflen, daß er doch im Grunde ein Kater 
ift, und wie unbequem müßte dem Schaufpieler eine 
neue Kleidung über dem fihon vorhandenen Pelze 
fein? Durch die Stiefeln aber deutet er fehr gefchidt 
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Sigeruniform nur an, und daß folche Andentun: 
1 vollfommen kunſtgemaͤß find, bemweifen uns ganz 
süglih die Alten, die oft — i 
Fiſcher. 
Schon wieder die Alten! 
Boͤtticher. 

Verzeihen Sie, es iſt eine angenehme, ſonſt loͤb— 
x Gewohnheit, die ich mir zugelegt habe, verträgt 
auch mit aller möglichen modernen Eleganz. Ich 
| übrigend gefonnen, meine Herren, ein eignes 
ah über die dargeftellte Rolle des Katers herauszu— 
un (wozu ich mir auch nachher von Ihnen aller: 
8 einige fcharfiinnige Bemerkungen ausbitten werde), 
d darum wänfchte ich wohl, daß das Stücd nicht 
ft unterbrochen würde. Die Scene, in welcher 
dem Könige das Kaninchen mit fo großer Kunft 
liefert, fehien mir faft fein Triumph, wenn ich 
kette ausnehme, in welcher fich fein Genie noch 
nender zeigte; denn jene fpielte er ganz und gar 
t dem linken Zeigefinger und einer geringen Bewer 
ig des rechten Fußes. Was würde da mancher 
hauſpieler fich Heftig bewegt und laut gefchrieen 
in? Aber er, er feht ruhig anf fich felbar da, 
kennend, feiner Größe vertrauend, wohl wiſſend, 
das Kaninchen im Tornifter ſteckt, den er nur 
nöpfen darf, um fein Glück zu machen. 


Schloffer. 
Uns dünkt der Menſch aber fehr langweilig. 
j Bötticher. 
Sie find vieleicht nur verwöhnt, meine Herren. 


— 


Maren Sie denn nicht tief erſchuͤttert, in jener eins 
zigen, unnachahmlichen ‚Scene, ald dem Würdigften 
feines Gefchlechtes auf Befehl des Tyrannen fein chr: 
würdiger Bart ausgerauft ward? Micht wahr, hier 
hätten Sie Gefchrei, Fußftampfen, Zähnefnirfchen er- 
wartet? Wie mancher Schreier unfrer Bühnen, der 
in Heldenrollen gerühmt wird, hätte hier die ganze 
Kraft feines Organs aufgeboten, um fich den Beifall 
des Haufens zu ertoben? Nicht fo unfer großer origis 
neller Künftler. Da ftand er, ftill, in fich gezogen, 
feinen Schmerz zurück zwängend; während die rechte 
Hand in der aufgefnöpften Wefte unter dem Jabot 
ruhig. ftecft, ift die linke mit der ausgeftreckten Fläche 
nach oben gewandt, fie drückte feinen Unmillen aus, 
und. forderte gleihfam des Himmels Unterfiägung;, 
fein Geſicht war ruhig, faft lächelnd, in Verachtung 
gegen die Diener des Tyrannen, nur eine zwinkelnde 
Bebung zucte im aufwärtsrollenden Auge, in der mat 
fein ganzes Gefühl erkannte, und nun ertönt aus ge 
hobener Bruft das herzdurchfchneidende Au, Mau, 
Miau, fo gedehnt, fo gezogen, fo wimmernd klagend, 
dag uns allen der Athem verging; doc) das Gefühl 
des Unwillens laͤßt ſich nicht ganz zurächalten, und 
nun der plöglich fühne Uebergang in jenen Ausruf des 
Zornes, den der Narr ein Pruften nannte, und vor 
- dem felöft die fchamlofen Despotenknechte zuruͤckfuhren. 
Warlih, dies war der Gipfel aller Kunft.. Ja in 
diefem marrenden, quarrenden, pruftigen Tone möcht 
ic) von diefem einzigen Manne einmal den König 
car, oder den Wallenſtein fpielen ſehn; ich bin Aber: 
zeugt, dieſe Darftellungen. wären etwas Unerhörtes, 
und würden gegen jene Schreier grell abftechen, die 
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F tragifchen Rollen immer nur mit fogenannter Kraft 
dmit Nachdruck zu fpielen fuchen. 


Fiſcher. 


Das fehlt uns noch! Es iſt aber unausſtehlich, 


nm es da oben einmal ſtill iſt, fo martert ung der 
ner hier faſt even n ſehr. — Der Vorhang 
N auf! 
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Dritter Aft 


Bauernftube, 





Der Dichter, der Maſchiniſt, 


daſchiniſt. 
Meinen Sie denn wirklich, daß das etwas helfen wi 
| Dichter. 

9 mein verehrtefter Herr Mafchinift, ich bitte € 
ich befchwöre Sie, fohlagen Sie mir meine Bitte n 
ab; meine legte Hoffnung, meine Rettung beruft ı 
darauf, 

Leutner. 
Was iſt denn das wieder? — Wie kommen de 
dieſe Menſchen in Gottliebs Stube? 

| Schloffer. 

Ich zerbeeche mir über nichts mehr den Kopf. 


Mafhinift. 
Aber, licher Freund, Sie verlangen auch wahrh 
tig zu viel, daß das alles fo in der Eil, ganz aus d 
Stegereife zu Stande fommen foll. 
| Dichter. 
Sie verfolgen mich auch; einverftanden mit meil 
Feinden drunten, erfreuen Sie fi) meines Unglüd. 
Maſchiniſt. 
Nicht im mindeſten. 
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Dichter Fit vor ihm nieder, 

Nun ſo beweifen Sie es mir. dadurch, daß Sie mei— 
nen Bitten nachgeben; wenn das Mißfallen des Publi— 
fums bei irgend einer Stelle wieder fo laut ausbricht, 
jo Taffen Sie auf einen Wink von mir alle Mafchinen 
fielen! Der zweite Akt ift fo fehon ganz anders ge⸗ 
ſchloſſen, als er in meinem Manuſcripte ſteht. 


Maſchiniſt. 


Was iſt denn das? — Wer hat denn die Gars 
dine aufgezogen ? 


Didter 
Alles Ungluͤck ſtroͤnt auf mich ein, ich bin ver 
loren! — Er Fleht beſchaͤmt Hinter die Couliſſen. 
Maſchiniſt. 


Solche Verwirrung iſt noch an keinem Abende: ge: 
weſen. Geht ab. — Eine Paufe. 
| Wieſener. 
Gehoͤrt denn das zum Stuͤck? 
Nachbar. | 
Natuͤrlich, das motivirt ja die nechhertzen Ver⸗ 
wandlungen. 


1 
gif her. 
Den heutigen, Abend. ſollte man doch wirllich im 
Theater⸗Calender beſchreiben. 
König hinter der Scene. y 
Mein, ich geh nicht vor, durchaus nicht; ich kann 
es nicht vertragen, wenn ich ausgelacht werde. 
Dichter, u 
Aber Sie, — theuerfter Freund, — es iſt doch‘ 
inmal nicht zu ändern. 
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Hansmwurft. 

Nun, ich will mein Stück verfuchen. Er. tritt her: 

vor, und verbeugt ſich -poffirlich gegen das Publifum. 
. Müller. 

Wie koͤmmt denn der ENG nun in die Bauer: 

ftube ? | oo 
u Shlof fer. 

Er wird gewiß einen abgeſchmackten Monolog hal— 
ten wollen. 

Hanswurft. 

Verzeihen Sie, wenn ich mich erfühne, ein Paar 
Worte vorzutragen, die eigentlich nicht Bun Stüde ge⸗ 
hoͤren. 

| Fiſcher. 
O Sie ſollten nur ganz ſtille ſchweigen, Sie ſind 
uns ſchon im Stuͤcke zuwider, vielmehr nun gar ſo — 
| Schloſſer. 
Ein Hanewurſt unterſteht ſich mit uns zu an 
Hans wurſt. | 

Warum denn nicht? denn, wenn ich ausgelacht 
werde; fo thut mir das nichts, fondern es ift im Gr 
gentheil mein heißefter Wunfch, daß Sie geruhen moͤch— 
ten, über mich zu lachen. - Nein, nein, ich bitte, geniren 
Sie: fih nur gar nicht, wir find hier unter uns. 

Leutner. 

Das iſt ziemlich poſſirlich. 

Hanswurſt. 

Was dem Koͤnige freilich wenig anſteht, ſchickt ſich 

deſto beſſer fuͤr mich; er wollte daher auch gar nicht 


vorkommen, ſondern uͤberließ mir dieſe al Ans 
fündigung. 





241 

Müller 

Wir wollen aber nichts hören. 
Hanswurſt. 

Meine lieben deutſchen Landsleute — 
Schloſſer. 

Ich denke, das Stuͤck ſpielt draußen in Aſien? 
Hanswurſt. 

Kann ſein, ich weiß nicht; jetzt aber, verſtehn Sie 
mich, jetzt rede ich ja zu Ihnen als bloßer Schauſpieler 
zu den Zuſchauern, nicht als Hanswurſt, ſondern als 
Menſch zu einem Publikum, das nicht in der Illuſion 
begriffen iſt, ſondern ſich außerhalb derſelben befindet; 
kuͤhl, vernuͤnftig, bei ſich, vom Wahnſinn der Kunſt 
unberuͤhrt. Capiren Sie mich? Koͤnnen Sie mir fol⸗ 
gen? Diſtinguiren Sie? 

Schlofſſet. 
Adien! Nun gehts fort mit mir, ich ſchnappe über, 
Richtig, wie idy immer vorher gefagt habe. 
Müller. 
Wir verfiehn Sie gar nicht. 
Schloſſer. 
Sagen Sie doch nicht zu einem Sanersure Sic. 
Müller, | 
Er fagt ja — er jetzt nur einen Wienſchen 


vorſtellt. 
Hanswuif 


Geruhen Sie doch zu vernehmen (und das P die 
Urach, weshalb ich komme), daß die vorige Sceue, 
* Sie eben ſahen, gar nicht zum Stuͤcke gehoͤrt. 

Fiſcher. 

Nicht zum Stuͤcke? Wie koͤmmt ſie denn aber hinein’ ’ 

V. Band. 16 
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Hanswurſt. | 
. Der Vorhang war zu früh aufgezogen. Es war 
eine Privatunterredung, die gar nicht auf dem Theater 
vorgefallen wäre, wenn man zwifchen den Eouliffen 
nur etwas mehr Raum hätte. Sind Sie alfo illupdirt 
geweſen, fo ift e8 warlih um fo ſchlimmer, und cs 
hilfe nichts, Sie müffen dann fo gütig fein und die 
Mühe daran fegen, diefe Taͤuſchung aus ſich wieder 
augzurotten; denn von jetzt an, verftehn Sie mid), von 
dem Augenblicke, daß ich werde abgegangen fein, nimmt 
der dritte Akt erſt feinen Anfang. Unter uns: alles 
Vorhergehende gehört nicht zur Sache; es iſt eine Zu; 
gabe, die wir uns jetzt wieder von Ihnen zuruͤck er— 
bitten. Aber Sie ſollen entſchaͤdigt werden; es wird 
im Gegentheil bald manches kommen, das ziemlich zur 
Sache gehoͤrt, denn ich habe den Dichter ſelbſt geſpro— 

chen und er hats mir zugeſchworen. 

Fiſcher. 
m Euer Dichter ift der rechte Kerl. 
| Hanswurſt. 
Nicht wahr, er ift nichts werth ? 
| Müller. 
Gar nichts, Hanswurft; es ift mir lieb, daß Sie 
die Einſi cht haben. 


* Haͤnbwurſt. 


eh freut mich von Herzen, daß noch jemand 


anders meinen Geſchmack hat. 
2 N 1 DA8 Parterr. 
I: wir alle, wir alle, Eeiner denkt anders. 
| Hanswurſt. 


Sedhorlamer ‚Diener, gar zu. viele Ehre, — 3 es 
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it, weiß Bott, ein elender Dichter, — nur, um ein, 
fhlechtes Beifpiel zu geben: welche armfelige Rolle 
hat er mir zugetheilt? Wo bin’ ich denn wißig und 
ſpaßhaft? Ich komme in fo wenigen Scenen vor, und 
ih glaube, wenn ich nicht noch ist durch einen glück 
lichen Zufall herausgetreten waͤre, . erfchiene gar nicht 
wieder. 
Dichter hervorftärzend. 
Unverfhämter Menfh — 
| Hanswurft. 

Sehn Sie! Sogar auf die Eleine Rolle, die w 

jetzt ſpiele, iſt er neidiſch. 
Dichter 


auf der andern Seite des Theaters, mit einer Verbeugung. 

Verehrungswuͤrdige! ich hätte es nie wagen dürfen, 
diefem Manne eine größere Rolle zu geben, da ich 
en Geſchmack fenne — | j 

Hans wurſt auf der andern Seite. 

Ihren Geſchmack! — Nun fehn Sie den Neid. 
— Und ſo eben haben Sie erklaͤrt, daß mein Geſchmack 
und der Ihrige in Einer Form gegoſſen ſeien. 

Dichter. 

Ich wollte Sie durch gegenwaͤrtiges Stuͤck nur 
vorerſt zu noch ausſchweifenderen Geburten der Phan— 
taſie vorbereiten. u 

Alle im Parterr. 
Wie? — Was”? 


/ 


Dichter. ° | 

Denn ftufenweife nur fann die Ausbildung gefchehn, 
die den Geift das Phantaftifche und Humoriſtiſche lie⸗ 
ben lehrt. 

16 * 


244 


Hanswurk. 


Humoriſtiſche Was er die Backen voll nimmt, 


und es iſt doch lauter Wind. Aber Geduld, er hat 


gut Rollen Schreiben, wir machen. im Spielen doch 


ganz andre daran, 
Dichter. 


Ich empfehle mich indeß, um den Gang des Stuͤckes 


nicht laͤnger zu unterbrechen, und bitte der vorigen 


Störung wegen noch einmal um Verzeihung. Geht od. 


Sanswurf. 


Adien, meine Theuren, Bis auf Wiederſehn. — 


Ex geht ab, und köõmmt ſchnel wieder. Apropos! noch eins! 
— Auch was jegt unter uns vorgefallen iſt, gehört, 


genau genommen, nicht zum Stuͤck. us. 
Das Parterr lacht. 
Hanswurft koömmt ſchnell zurld. 


Laffen Sie uns heut das miferable Stüd zu Ende 
fpielen; thun Sie, als merken Sie gar nicht, "wie 
fchlecht es ift, und fo wie ich nach Haufe fomme, fege 
ih mich hin und fohreibe eins für Sie nieder, das 


n Ihnen gewiß gefallen foll. Ab. Viele klatſchen. 





. € re. ffe Scene 
Gottlieb und Hinze treten auf, 
Gottlieb. 


Lieber Hinze, es iſt wahr, Du chuſt ſehr viel für 
mich, aber ich kann immer noch nicht einfehn, was es 


mir helfen fol, 
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Hinze. 

Auf mein Wort, ich will dich gluͤcklich machen, und 
ich ſcheue keine Mühe uͤnd Arbeit, keine Schmerzen, 
keine Aufopferungen, um dieſen Endzweck durchzuſetzen. 

Gottlieb. 

Bald, ſehr bald muß es geſchehn, ſonſt iſt es zu 
ſpaͤt, — es iſt ſchon halb acht, und um iſt die 
Comoͤdie aus. | | 

Hinze 

Was Teufel ift denn das? 

| Gottlieb. 

Ah, ih war in Gedanken! fonft, wollte ich fagen, 
verfhmachten wir beide. Aber fieh, wie fchön die 
Sonne aufgegangen if. — Der verdammte Soufleur 
fpricht fo undeutlih, und wenn. man denn —— 
extemporiren will, gehts immer ſchief. 

Hinze leiſe. 

Nehmen Sie ſich doch zuſammen, bad ganze Stüd 

hit fonft in tauſend Stüde. 
Schloſſer. 

Was ſprach der von Comoͤdie und halb acht? 

| Fiſcher. 

Ich weiß nicht; mir daͤucht, wir ſollten Acht geben, 
es würde bald aus fein. 

Scloffer. Ä 

Ja wohl, Acht! gottlob, um Acht werden wir erlöft; 
wenn wir Acht geben, fo wird es um Acht für und 
ein Losgeben; bis Neun, nein, koͤnnt es feiner aushals 
ten; um Zehn würd ich mit Zähnen um 2 beißen. 

Müller | 

Belter, Sie phantaſi ren ſchon in der Manier des 

Stuͤcks. —F 
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Sailor f er. 
| da, ich bin auf lange ruinirt. 
07 Gottlieb. 
Alſo heut noch foll fih mein Gluͤck entfcheiden ? 
Hinze. 
| 9a, lieber Gottlieb, noch ehe die Sonne unter: 
geht. — Sich, ich liche Dich fo fehr, daß ich für 
Dich durchs Feuer Taufen mocht, — und Du zweifelſt 
an meiner Freundſchaft? 


Wieſener. 
Haben Sies wohl gehört? — Er wird durds 
Teuer laufen. — Schön! da bekommen wir noch 


die Dekoration aus der Zauberfloͤte, mit dem Waſſer 
und Feuer. | 
| Nachbar. u 
Kagen gehn aber. nicht ins Waſſer. 
Wiefener | 
Defto größer iſt ja des Katers Siebe für feinen 
Herrn; merken Sie, das will uns ja ber Dichter eben 
dadurch zu verſtehn geben. 


Hinze. 
Was haſt Du denn wohl Luſt zu werden in der Welt? 
Gottlieb. 
Das iſt ſchwer zu ſagen. 
Hinze. 
Moͤchteſt Du wohl Prinz oder König werden ? 
i | Gottlieb: 
Das noch am erſten. 
Hinze. 


Fuͤhlſt Du auch die Kraft in Dir, ein Volt tie 
lich zu machen? 


r . 
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Gottlieb. 
Warum nicht? Wenn ich nur erft BEER bin. 
Hinze. 
Nun ſo ſei zufrieden; ich ſchwoͤre Dir, Du follft 
den Throm befteigen. Geht ub. 
2 Gottlieb. R 
Wunderlih müßt es zugehn. — Doch koͤmmt ja 
in der Welt fo manches unerwartet. Gebt ab. 
Ä Boͤtticher. 

Bemerken Sie doch die unendliche Feinheit, mit 
der der Kater ſeinen Stock haͤlt, ſo zart, ſo leutſelig. 
Fiſcher. 

Sie ſind uns mit Ihren Feinheiten ſchon laͤngſt 
zur Laſt, Sie ſind noch langweiliger als das Stuͤck. 
Muͤller. 


Ja es iſt recht verdruͤßlich, immer dieſe Entwicke- nn 


lungen und Lobpreifungen anhören zu muͤſſen. 


Bötticher. 
Aber der Kunft : Enthufiasmus fucht fich doch aut 
iuſprechen. 
Schloſſer. 


O es ſoll nun gleich zu Ende ſein! Faſſen Sie 
an, beſter Herr Leutner; Herr Muͤller, halten Sie ihm 
den Kopf, ich habe hier eine Mafchine, die ihm den 
Mund fehließen und das Sprechen unterfagen wirt, 

Boͤtticher. 

Sie werden doch nimmermehr — 

Schloſſer. 

So, nun ſteckt ihm der Knebel ſchon im Munde; 
Herr Fifcher, laffen Sie die Feder zufchnappen, fo ift 
die Sache gemacht. Sie fnebeln Iyn. 
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Boͤtticher. | 
‚Das it doch himmelfchreiend, daß ein Kunſtke — — 
Schloſſer. 
Kunſtkenner will er ſagen. So, jetzt wird doch 
von der Seite Ruhe ſein. Nun ER Sie —— ſtill 
und bedaͤchtlich zu. | 





Zweite Scene 
Sreies Geld, 


— — 


Hinze mit Torniſter und Sad. 

Ich bin der Jagd ganz gewohnt worden, alle Tage 
fang ih Rebhuͤner, Kaninchen und dergleichen, und bie 
lieben Thierchen fommen auch immer mehr in die 
Hebung ſich fangen zu laffen. — Er foreltet feinen Sad 
aus. Die Zeit mit den Nachtigallen ift Eon vorbei, 
ich hoͤre keine einzige. 

| @ie beiden Liebenden treten auf. 


er. P) 
Sch, Du biſt mir zur Laſt. 
Sie. 
Du biſt mir zuwider. 
= Er, 
Eine fchöne Liebe! 
Sie. 
Jaͤmmerlicher Heuchler, wie haſt Du mich en 
Er. 
Wo iſt denn Deine unendliche Zärtlichkeit geblieben? 
| Sie, 


Und deine Treue? 
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Er. 
Deine Wonnetrunfenheit? 
Sie. 
Deine Entzuͤckungen? 
Beide. 
Der Teufel hats geholt! das kommt vom Heirathen! 
Hinze. 
So iſt die Jagd noch nie geſtoͤrt worden. — Wenn 
Sie doch geruhen wollten, zu bemerken, daß dieſes freie 
Feld fuͤr Ihre Schmerzen offenbar zu enge iſt, und 
itgend einen Berg beſteigen. 
Er. 
Schlingel! Giebt Hinzen eine Ohrfeige. 


| Sie 
Segel! Giebt ihm von der andern Seite eine, 


Himnze knurrt. 
Sie. 
Ich daͤchte, wir ließen uns ſcheiden. 
er. 
Sch ftehe zu Befehl. Die Liebenden gehen ab. 
Hinze. 

Niedliches Volk, die ſogenannten Menſchen. — 
Sieh da, zwei Rebhuͤner, ich will ſie ſchnell hintragen. 
— Nun, Gluͤck, tummle dich, denn faſt wird mir die 
Zeit auch zu lang. — Jetzt hab ich gar keine Luſt 
mehr, die Rebhuͤner zu freſſen. So gewiß iſt es, daß 
wir durch. bloße Gewohnheit unſerer Natur alle moͤgli— 
hen Tugenden einimpfen koͤnnen. Geht ab, 

| Boͤtticher unterm Knebel. 

Himm — himm — li — ſch! 

Schloſſer. 

Strengen Sie ſich nicht ſo an, es iſt doch vergeblich. 





Dritte Scene 
Saal im Pallaft. 





Der König auf feinem Thron mit der Prinzeſſin, 
Leander auf einem Katheber, ihm gegenüber Hanswurſt 
auf einem andern Katheder; in der Mitte des Saals fiedt 
“auf einer hohen Stange ein Hut, der mit Gold befegt und 

mit bunten Federn gefhmüdt iſt; der Ba Hof if 
verfammelt, 


König. 
Noch nie hat fi fih ein Menfh um das Vaterland 
fo verdient gemacht, als diefer liebenswürdige Graf von 
Carabas. Einen dien Folianten hat unfer Hill 
riograph ſchon voll gefchrieben, fo oft hat ex. mir durd 
feinen Jaͤger niedlihe und wohlſchmeckende Praͤſente 
uͤbermacht, manchmal fogar an: einem Tage zweimal 
Meine Erkenntlichkeit gegen ihm ift ohne Gränzen, und 
ich wuͤnſche nichts fo fehnlich, als irgend einmal ein 
Gelegenheit zu finden, etwas von meiner großen = 
gegen ihn abzutragen: 
Ä Prinzeffin. 

Liebſter Herr Bater, wollten Dieſelben nicht * 
digſt erlauben, daß jetzt die gelehrte Diſputation ihren 
Anfang nehmen koͤnnte? Mein Herz — nad 
diefer Geiſtesbeſchaftigung. | 
| König. | | 

Sa, es mag jest feinen Anfang nehmen. — RN 
gelehrter, — Hofnarr, — Ihr wißt beide, daß den 
jenigen von Euch, der in dieſer Diſputation den Sin 
davon trägt, | ner koſtbare eu befchieden iſt; ich halt 
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ihn auch deswegen hier aufrichten laſſen, damit hr 
ihn immer vor Augen habt und es Euch nic an Wis 
gebricht. | 


teander und ——— verneigen ſich. 
Leander. 
Das Thema meiner Behauptung iſt, daß ein neuer: 
(ih erfchienenes Stüd: der geftiefelte Kater, ein 
gutes ER fei. 
Hanswur ſt. 
Das iſt gerade das, was ich laͤugne. 
Leander. 
Bewhiſe, daß es ſchlecht ſei. 
Hans wurſt. 
Beweiſe, daß es gut ſei. 
Leutner. | 
Was ift denn das wieder ? — die Rede ift ja wohl 
von demfelben en das hier gaplen wird, wenn ich 


nicht irre. 
Muͤller. 


Freilich von demſelben. 
Leander. 
Das Stuͤck iſt, wenn nicht ganz vortrefflich ‚ doch 
n einigen Rüdfichten zu loben. 
Hansmwur ft. 
In gat feiner Rücficht. 
| Leander. 
Ich behaupte, es ift Wig darin. 
| Hansmwurft. 
* behaupte, es iſt keiner drin. 
Leander. 
Du biſt⸗ ein tanz wie willft Du über Wig unpeien? ? 


u 


-b 


4 
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- Hanswurft. 
Und Du bift ein Gelehrter, was willft Dur von u 
verftehn? ? 


Leander. 
Manche Charaktere fi ſind gut durchgefuͤhrt. J 
Hanswur fl | 
Kein einziger. 
Leand er r. 


So iſt, wenn ich auch alles uͤbrige fallen aaſe, dad 

Publikum gut darin gezeichnet, | | 
Hanswurft. & 

Ein Publikum hat hie einen Charakter. 

- Leander. — 
WUeber dieſe Frechheit möcht ich faſt erſtaunen. 

Hanswurſt gegen das Parterr. | 

Iſt es nicht sein närrifcher Menſch? Ych und das 

verchrungswärdige Publikum fiehn nun beide gleichfam 

auf Du und Du, und fompathifiren in Anfehung des 

Geſchmacks, und doc will er gegen meine Meinung 

. behaupten, das Publikum im geftiefelten Kater fei- gut 

gezeichnet. | 

Fif be er. 


Das Publitum? Es kommt ja fein Publitum in 
dem Stuͤcke vor. 





Hanswurſt. 
Noch beſſer! Alſo koͤmmt gar kein Publikum darin 
— | 
- Müller. 
Je bewahre! Wir muͤßten ja doch darum wiſſen 


Hanswurſt. 
Natuͤrlich. Nun, ſiehſt Du, Gelehrter? Was di 
Herren da unten ſagen, muß doch wohl wahr ſein. 
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Leander. 
yh werde konfus, — aber i laſſe Dir * nicht | 
den Sies. 
Hinze tritt auf, 
Hanswurſt. 
Herr Jaͤger, ein Wort! — 
‚Dinge nähert fih, Hanswurſt fpricht heimlich mie ihm. 

Hinze \ 


Wenn es weiter nichts ift. — Er zieht die Stiefeln ans, 
und Mettert die Stange hinauf, nimmt den Hut, unge berunter 
und leht die Stiefeln wieder an. 


Hanswurſt, den Hut ſchwenkend. 


Sieg! Sieg! 
Koͤnig. 
Der Tauſend! Wie iſt der Jaͤger ori! 
Leander. . 


Es Hetrübt mich nur, daß ich von einem Narren 
überwunden bin, daß ———— vor Thorheit die 
Seegel ſtreichen muß. 

Koͤnig. 

Sei ruhig; Du wollteſt den Hut haben, er wollte 
vn Hut haben, da feh ich num wieder Eeinen Unters 
hier, — Aber was bringft Du, Jäger ? 

' Hinze. 

Der Graf von Carabas läßt fih Eurer Majeftät 
emuͤthigſt empfehlen, und nimmt fi die Freiheit, 
Shnen diefe beiden Rebhuͤhner zu überfihisfen. 


König. 


Zu viel!’ zu viel! Ich erliege unter der daſt der 
ankbarkeit. Schon lange haͤtte ich meine Pflicht beob⸗ 


gemach vergeſſen; will vergeffen, daß ich mir und um 
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achten folfen, ihn zu befuchen, heute will ich es nur 
nicht länger aufſchieben. — Laßt gefehwind. mein 
Staatsfaroffe in Ordnung bringen, acht Pferde vor 
ich will mit meiner Tochter ausfahren! — Du, Jaͤger 
ſollſt uns den Weg nach dem Schloſſe des Er 
zeigen. Geht mit feinem Gefolge ab. 


Hinze, Hanswurſt. 
Hinze. 
Woruͤber war denn Eure Diſputation? 
Hanswurſt. 

Ich behauptete, ein gewiſſes Stuͤck, das ich * 
gar nicht kenne: der gerIeIelse Rater, fi ei 
erbärmliches Stüd. 

’ Hinze. 
So? IE 
Hanswurft. 
Adieu, Herr Jaͤger, viel Dank. | 
a Setzt den Hut auf und geht. er 
| Hinze alkin. 
Ich bin ganz melankolifh. — Ich habe ſelbſt de 
Narren zu einem Siege verholfen, ein Stuͤck herabjı 
fegen, in welchem ich die Hauptrolle ſpiele! — Schi 
fat! Schickſal! In welche Verwirrungen  führft Du ti 
oft den Sterblihen! Doch mag es hingehn, wenn i 
es nur dahin bringe, meinen geliebten  Gottlich 
den Thron zu fegen, fo will ich herzlic) gern alles Un 


I. 


















ner Exiſtenz zu nahe trete, indem ich die beffere Kril 
entwaffnete und der Narrheit Waffen gegen mid) ei 
in’ die Hände gegeben ; will vergeffeh, daß man mit 
den Bart san und faſt den Leib aufgefchnitt 


= 
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hätte; ja ich will nur im Freunde leben und der Nach— 
welt das höchfte Muſter uneigennuͤtziger Freundfchaft 
zur Bewunderung zurück laflen. —: Der König will 
den Grafen befuchen? das ift noch ein fehlimmer Um— 
fand, den ich ins Keine bringen muß. — In feinem 
Schloſſe, das big jeßt noch nirgend in der Welt liegt? 
— Nun ift der große wichtige Tag erfchienen, an dem 
ich Euch, ihre Stiefeln, ganz vorzüglich brauche! Der; 
laßt mich heut nicht, zerreißt nur heut nicht, zeigt nun, 
yon welchem Leder ihr feid, von welchen Sohlen! Auf 
dvenn! Fuß” und Stiefeln an das große Werk, deni 
noch heut muß fic) alles entfcheiden! Geht ab. 


Schloſſer. 
Bas wuͤrgen Sie denn fo? 
| Bötticher. | 
G — Gr — Großß!! 
Ze Fiſcher. 


Sagt mir nur, wie das iſt, — das Stuͤck ſelbſt, — 
das koͤmmt wieder als Stuͤck im Stuͤcke vor? 


Schloſſer. 

Ich habe jetzt keinen mehr, an dem ich meinen 
Zorn, in welchen mid) das Stuͤck verſetzt hat, auslaſſen 
Ennte; da ſteht Er, ein ftummes Denkmal meiner eignen 
Verzweiflung. | 
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Bierte Scene 


Bor dem Wirthshaufe, 





Der Wirth, 

der mit einer Senfe Korn maͤht. 
Das ift eine ſchwere Arbeit! — Ye nun, die Leute 
koͤnnen auch hicht alle Tage defertiven; an den guten 
Kindern liegts gewiß nicht, fie haben den beſten Willen, 
es geht aber halt nicht immer an. Das Leben beftcht 
doc) aus lauter Arbeit: bald Bier zapfen, bald Gläfer 
rein machen, bald einfchenfen, nun gar mähen. Leben 
heißt arbeiten. Es fam mal ein Gelehrter hier durd, 
der. fagte, um recht zu leben, müfle fi) der Menfh 
den Schlaf abgewöhnen, weil er im Schlaf feine Bw 
fimmung verfehle und nicht arbeite; der Kerl’ muß ges 
wiß noch niemals müde gewefen feyn, und noch feinen 
guten Schlaf gethan haben, denn ich kenne doch nichts 
herrlichere und ausbündigers als den Schlaf. Ich 
wollte, es waͤre erſt ſo weit, daß ich mich niederlegen 
koͤnnte. 


Hinze tritt auf. | 


Hinze- 

Wer etwas Wunderbares hören will, der, höre. mir 
jegt zu. Wie ich gelaufen bin! Erftlih von dem Er 
niglichen Pallaft zu Gottlieb; zweitens mit Gottli 
nad) dem Pallaft des Popanzes, wo ich ihn draußen 
im Walde gelaflen habe; drittens von da wieder zu 
Könige; viertens lauf ich nun vor dem Wagen d 
. Königes wie ein Laufer her und zeige ihm den Weg 
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O Beine, o Füße, o Stiefeln, wie viel müßt we Pr 
verrichten! — He! guter Freund] 
Bir — 

Wer ift da? — Landsmann, Ihr muͤßt wohl fremde 
fein, denn die hiefigen Leute willen’s ſchon, daß ich um 
die Zeit Fein Bier verfaufe, ich brauch's für mich fels 
ber; wer folche Arbeit thut, wie ich, der muß fi) auch 
ſtaͤken; es ut ı mir leid, aber ich tom u sicht 
helfen. ET 

Hinze. ° 

Sch will kein Bier, ich. trinke gar kein EN ich 

will Euch nur ein Paar Worte ſagen. er 
Wirth. 

Ihr müßt. wohl ein rechter Tagedieb ſein, daß Ihr 
die fleißigen Leute in ihrem Beruf zu ſtoͤren has. 

— Hinze.. .: tm 

Ich will Such nicht flören. ‚Hört nur! der — 
barte König wird "hier vorbeifahren, er ſſteigt vielleicht 
aus und erkundigt ſich, wem dieſe Doͤrfer hier gehoͤren; 
wenn Euch Euer Leben lieb iſt, wenn Ihr nicht gehaͤngt, 
oder verbrannt fein wollt, fo: aatportet ja: Se Grafen 


von Carabas. | T 
Birth 

Aber Herr, wir find ja dem Gefeg unterthan.. 
Hinze. 


Das weiß ich wohl, aber, wie geſagt, wenn Ihr 
nicht umfommen wollt, fo gehört — Gegend Sin: dem 


Grafen von Carabas. Geht, ie 


aye Wirth. 

Schön Dank! — das wäre. nun die ſchoͤnſte Geles 
genheit, von aller ‘Arbeit loszukommen, ich dürfte: nur 
dem Könige.’ fagen,' das Land gehöre dem: Popanz. 

V. Band. 17 


! 
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| Aber nein. Müßiggang iſt aller Lafter Anfang. Ora 
et labora ift mein Wahlfprud). Ä 


Eine fchöne Kutfche mit acht Pferden, viele Bedienten hinten; 
der Wagen hält, der König und die Prinzeffin fteigen aus, 


| Prinzeſ ſin. 
AIch en eine gewille Neugier ‚ den Srafen zu fehn. 
r, Een Koͤni g. 
96 auch. meine Tochter. — Guten Tag, mein 
Freund! wem gehoͤren dieſe Doͤrfer hier? 
Wirth für ſich. 
Er fraͤgt, als. wenn: er mich gleich. wollte hängen 
— — Dem Grafen von Carabas, Ihto Majefaͤt. 
Koͤnig. 
Ein ſchoͤnes Rand. — Sch habe immer gedacht, daß 
das Land ganz anders ausſehn müßte; wenn ich über 
die Graͤnze kaͤme, ſo wie es auf der Landkarte iſt. — 


mir doch einmal. | 
Ä Er — ſchnell einen — — 


Prinzeſſin. 
Was — — mein koͤniglicher Vater? 
E ee König 0. 
Ich liebe in der ſchoͤnen Natur die freien Ausſichten. 
Prinzeſſin. 
Sieht man wei Sa 
König 
O ja, und wenn mie die fatalen Berge 'hier nicht 
Pi der Nafe ftänden ,; fo wiirde ich noch weiter ſehn. — 
D weh! der Baum ift voller Raupen. | 
Er fteigt wieder hinunter, 
er -Prinzeffin. Ä | 
Das — „es iſt eine Natur, die noch nicht ide 
—8* if; die Phantaſie muß fie erſt veredeln. 
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König. 


Ich wollte, Du khdnnteſt mie mit det Phantaſie die 
Naupen abnehmen. — Aber ſteig ein, wir wollen wei⸗ 
ter fahren. 

Pranzefſin— 
Lebe wohl, guter unſchuldiger Landmann. 
In — ſteigen ein, der Wagen faͤhrt weiter. 
— 113 Wirth. — 

Wie: —— ſich umgekehrt Hat! —  Wehn man 
fo in alten -Blichern:Tieft, oder alte Leite — hoͤrt, 
ſo kriegte mün immer Goldſtuͤcke, oder herrliche Koſt— 
barkeiten , wenn man mit einem Könige oder Prinzen 
ſprach. Aber jetzt! — Wie’ fol man noch ſein Gluͤck 
unverhoffter Weile machen, wenn es ſogar mit den 
Koͤnigen nichts mehr iſt? Wenn ich ein Koͤnig waͤre, 
ich unterſtaͤnde mir nicht, ‚den Mund aufzuthun, wenn 
ich den Leuten nicht erſt Geld in die Hand geſteckt 
haͤtte. — Unſchuldiger Sandmann} Wolle Gott, ich 
waͤre nichts ſchuldig. — Aber daB machen die neuen 
empfindfamen Schilderungeh vom Landleben. So ein 
König ift kapabel und beneidet unſtt einen noch.“ — Ich 
muß nur Gott danken, daß er mich nicht gehängt hat. 
F ftemde iger war am Ende anſet Popanz fels 

= Weuitiſtens kͤmmt es nun doch in die Zeitung⸗ 
ver u. gmäbig m mit / mir — het. 
ehl 46 or,“ 1 18 


j , \. j Be, eo. 
. 0:13 ß | v4 l. A er . u rd 
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Sünfte Scıene 


Eine andre Gegend, nu, - 


Kunz, der Korn — 


Kunz. and 

Saure Arbeit! Und wenn ichs noch für mich thäte, 
aber der Hofedienft! Da muß man für den Popanz 
ſchwitzen, und er dankt es einem nicht, einmal. — Es 
‚heißt wohl immer in .der Welt, die Geſetze ‚find noth— 
wendig, um die Leute .in Ordnung zu: halten, aber war: 
um da unfer Geſetz nothwendig. ift, het uns all 
aufftißt, tan ich nicht einfehn. 

wi Hinze tömmt gelaufen. 
| "Binz — 

Nun hab· ich ſchon Blaſen unter den Süßen! — 
Nun, es thut nichts; Gottlieb, Golttlieb muß dafür auf 
den Thron! — 58 guter Freund! 

” Kunz. u 

Was iſt denn das für ein Kal? 

Hinze. 

— wird fogteih, der König vorbeifahren; wenn er 
Euch fraͤgt, wem dies alles gehoͤrt, fo muͤßt Ihr antı 
warten, dem Grafen von Carabas, ſonſt werdet Ihr 
in tauſend Millionen. Stuͤckchen gehackt. Zum Beſten 
des Publikums will es ſo das Geſetz. 

Fiſcher. 
Wie? zum Beſten des Publikums? 
Schloſſer. 
Natuͤrlich, weil ſonſt das Stuͤck gar kein Ende haͤtte. 
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Hinze. E 

Euer Leben wird Euch lieb fein! Gebt ab. 
Kunz. | 

Das ift fo, wie die Edikte iminer fingen. Nun, 
mir kann's recht fein, wenn nur feine neue Auflagen 
daraus entftehen, daß ich das fagen fol. Man * 
keiner Neuerung trauen. 


Die Kutſche fährt vor and Hält, König and — | 
fteigen aus, 


König | 

Auch eine hübfche Gegend. Wir haben doch fchon 
eine Menge recht hübfcher Gegenden gefehn. — Wen 
gehört das Land hier ? 

Kunz. = 

Dem Grafen von Carabas. 

König 

Er Hat herrliche. Länder, dad. muß wahr fein, — 
und fo nahe an dem meinigen. Tochter, das wäre fo 
eine Parthie für Dich. . Was meinft Du? 

Preinzeffin. 

Sie befhämen mich, Herr Vater. — Aber was man, 
doch auf Reifen Neues ſieht. Sagt mir doch einmal, 
guter Bauer, warum haut Ihr denn das Stroh fo um? 

" Kunz lachend. 
Das ift ja die Ernte, Mamfell Königin, das Setraide, 
König. 
Das Getraide? — Wozu braucht Ihr denn daR? 
Kunz laden. 
Daraus wird ja das Brod gebaden, — 
Koͤnig. 
Bitt' ich Dich ums Himmelswillen, Tochter! — dar⸗ 
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aus wird Brod gebaden! — Wer follte wohl auf folche 
Streiche fommen? —-, Die Natur iſt doch etwas Wun⸗ 
derbares. — Hier, guter Freund, habt She ein Elein 
Trinkgeld, es iſt heute warın. — - 
Er Reigt mit der, Beinzerin wieder ein, der Wagen Cr fort. 
Kunz. 

Kennt kein Getraide! Alle Tage erfaͤhrt man doch 
mehr Neues. — Wenn er mir nicht ein. blankes Gold: 
ſtuͤck gegeben haͤtte, und wenn er kein Koͤnig waͤre, ſo 
ſollte man denken, er wäre ein ganz einfaͤltiger Menſch. — 
Sch will mir nur gleich eine Kanne gutes Bier holen. 
Kennt kein Getraide! Geht ab. 


Schste Scene. 
EEine andere Gegend an einem Fluſſe. 
Gottlieb 


Da ſteh' ich nun hier fhon feit zwei Stunden und 
warte auf meinen Freund Hinze. — Er koͤmmt immer 
noch nicht. — Da iſt er! Aber wie er — Er ſcheint 
ganz außer Athem. 


Hin ze kommt gelaufen, 


Hi inze. 
Nun, Freund Gottlieb, zieh Dir geſchwind die Klei⸗ 
der aus. 
| Gottlieb. 
Die Kleider ?: | ni 
Hinze 
Und dann Springe hier ins Wafler. — 
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Gottlieb... . 
Ins Waffer? * | 
Hinze | ö 
Und dann werf’ ich die Kfeider..in. den Buſch. — 
Gottlieb. 
In den Buſch ARE ® 
Hinze. — 
Und dann biſt Du verſorgt! 
Gottlieb. 


Das glaub’ ich felber; wenn ich erfoffen sin, "und 
die Kleider weg find, bin ich verforgt genug. 
Hinze. 
Es ift nicht Zeit zum fpaßen. — 
Gottlieb. 
Ich fpaße gar nicht. Hab’ ich darum hier warien 
muͤſſen? 


inze. 
Zieh Dich aus! — 
Gottlieb. 
Nun, ih will Die alles zu Gefallen thun. 
Hinze. 


Komm, Du ſollſt Dich nur ein wenig Baden. Er 
gebt mit ihm ab, und Fömmt mit den Kleideon, surf, die er in dem 


Buſch dineinwirft. — Huͤlfe! Hülfe! Huͤlfe! 
Die Kutſche fährt vor, der König ſieht aus dem Schlage. 
| König, 
Was giebt’s denn, Jaͤger? Warum fchreift Du fo? 
Hinze. 
Huͤlfe, Ihre Majeſtaͤt, der dat von Carabas if 


ertrunken. 
Koͤnig. 


Ertrunken! 
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Prinzeſſin im Wagen. | 


Carabas! 
| Koͤni g. 
Meine Tochter in Ohnmacht! — Der Graf ertrunken! 
Hinze. 


Er iſt vielleicht noch zu retten, er liegt dort im 
Waſſer. 

Koͤnig. 

Bediente! wendet alles, alles an, den edlen Mann 
zu. erhalten. 
| Ein Bedienter. 

Wir haben ihn gerettet, Ihro Majeſtaͤt. 

Hinze. 

Ungluͤck uͤber Unglück, mein König. — Der Graf 
hatte ſich Hier in dem. Elaren Fluffe gebadet, und ein 
Spitzbube hat ihm die Kleider geftohlen. 

König. 

Schnall gleih meinen Koffer ab! Gebt ihm von 
meinen Kleidern! — Ermuntre Dich, Tochter, der Graf 
iſt gerettet. 

Hinze. 
Ich muß eilen. Geht ab. # 
6 ottlieb in den Kleidern des Könige. 


| Gottlieb. 
Ihro Majeſtaͤt. — 

Koͤnig. 

Das iſt der Graf! Ich kenne ihn an meinen Klei— 
dern! — Steigen Sie ein, mein Beſter, — was machen 
Sie? — Wo kriegen Sie all die Kaninchen her? — 
Ich weiß mich vor Freude nicht zu laflen! — Zugefahs 


ren, Kutſcher! — 
Der Wagen fährt fchnell ab. - 
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Ein Bedienter. 
Da mag der Henker ſo ſchnell hinauf kommen, — 
nun hab' ich das Vergnuͤgen zu Fuße nachzulaufen, 


und naß bin ich uͤberdieß noch wie eine Katze. 
Geht ab. 


Leutner. 
Wie oft wird denn der Wagen noch vorkommen! — 
Dieſe Situation wiederholt ſich auch gar zu oft. 
. Wiefener. 
Herr Nachbar! — Sie Ichlafen ja. 
Nachbar. 
Nicht doch, — ein fchönes Städ! 


Siebente Scen« 
Pallaft des Popanzes. 





Der Burn fieht als Rhinozeros da, ein armer 
Bauer vor ihm. | 


Bauer. 
Berufe Ihr Gnaden Popanz — 
Popanz. 
Gerechtigkeit muß ſein, mein Freund. 
Bauer. 
Ich kann jetzt noch nicht zahlen — 
Popanz. | 
Aber Sr Hat doch den Prozeß verloren, das Geſetz 
fordert Geld und feine Strafe; fein Gut muß alfo 
verkauft werden, cs ift nicht anders und das von 
Rechtswegen! 
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Bauer geht ab. 
| Popanz, I: 
ber ſich wleder In einen ordentlichen Mopanz vertvandelt. 
Die Leute würden allen Reſpekt verlieren, wenn 
man fie nicht fo zur Furcht zwaͤnge. 


an Amtmann tritt mit vielen Büdingen herein, 


Amtmann. 
Geruhen Sie, — gnaͤdiger Herr — ich — 
Popanz. 
Was iſt Ihm, mein Freund? 
Amtmann. 
Mit Ihrer guͤtigſten Erlaubniß, ich zittre und bebe 
vor Dero furchtbaren Anblick. 


Popanz. 
O, das iſt noch lange nicht meine entſetzlichſte 
al 
an — 
Ich kam eigentlich, — in Sachen, — um Sie zu 
bitten, fi) meiner gegen meinen Nachbar anzunehmen, — 
ich hatte auch diefen Beutel mitgebracht, — aber der 
Anblick des Herrn Gefeges ift mir zu fchredlich. 


| BE SER 


07. Pop auz TEE, 
ı verwandelt fi plöglid in eine Maus, und figt in einer Ede. 


L u Amtmann. 


Ft ads 


Wo iſt denn der Popanz geblieben? | 
Ge Ä Popanz 
mit einer feinen Stine. J 
Legen, Sie, nur das Geld auf den. Tifsh, dort bin; ' 
ich fige bier, um Sie nicht zu erfchreden. _ 


Amtmann. 

Diet. — Leat das Geld bin, O das iſt eine ‚herrliche 
Buche mit der Gerechtigkeit, .— Wie fann man fi ich por 
ine ſolchen Maus fürchten? Geht ab. 

0paBz 
nimmt feine natürliche Geſtalt an. 

Ein ziemlicher Beutel, — man muß auch mit den 
nfhlichen Schwachheiten Mitleid haben. 
| Hinze tritt herein. 

Dinge 
Mit Ahrer Erlaubniß, — Fir fh „ gime Du mußt, 
kein ers. faflen, — Ihro ei — 
| Popanz. ms 
Was wollt Ihr? 
Hinze. 

Ih Kin ein durchreifender Gelehrter, und wollte 
it nur die Freiheit: nehmen, Ihro Aa fennen 
I kınen, 

P opanz. 

Gut, fo lern' Er mich kennen. 

Hinze. 

Sie find ein mächtiger Fürft, Ihre Gerechtigkeits⸗ 

be iſt in der ganzen Welt bekannt. 
Popanz. 
da, das glaub' ich wohl. — Setz Er ich doc. 


Hinze. 
Man erzählt, viel Wunderbares von Ihro Hoheit — 


Popanz. | 
Die Leute wollen immer was zu reden haben, und. 
möffen denn bie, regierenden Haͤupter zuerft dran. 
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Hinze. 
Aber eins kann ich doch nicht glauben, daß diefel 
ben ſich nämlich in Elephanten und Tieger verwandelt 
können. 
Paopanz. 
Ss will Ihm gleich ein Exempel davon geben. 


Er verwandelt ſi ch in einen Loͤwen. 
Hinze = 
sieht zitternd eine Brieftafche heraus. 
Erlauben Sie mir, daß ich mir diefe Merkwuͤrdigkeil 
notire. — Aber nun geruhen Sie auch, Ihre natür 
lihe anmuthige Geftalt wieder anzunehmen, weil ih 
fonft vor Angft vergehe. 


Popanz In feiner Geftalt. 
‚. Gelt, Freund, das find Kunſtſtuͤcke? 


Hinze. 

Erſtaunliche. Aber, noch eins: man ſagt auch, Sie 
koͤnnten ſich in ganz kleine Thiere verwandeln; das iſt 
mir mit Ihrer Erlaubniß noch weit unbegreiflicher; denn, 
ſagen Sie mir nur, wo bleibt dann Dero anſehnlicher 
Koͤrper? 

sen 


Auch das will ic) machen. Er verwandelt ſich in eine 
Maus: Hinze Springe hinter ihm her auf allen Vieren; Popanı 
erſchreckt, entflieht in ein andres Zimmer, Hinze ihm nach. 


Hinze urdctommend. 
Freiheit und Gleichheit! — Das Geſetz iſt —9— 
freſſen! Nun wird ja’ wohl der Tiers état Gottlieb 


zur Regierung fommen. 
Algemeines Pochen und Zifhen im Parterr, 
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Schloſſer. 

Halt! Ein Revolutionsſtuͤck! Ich wittre Allegorie 
und Myſtik in jedem Wort! Halt! halt! Zuruͤck 
möcht ich nun alles denfen und empfinden, um. all - 
großen Winfe, die tiefen Andeutungen zu faffen, d 
religiöfe Tiefe zu ergründen! Halt! Nur nicht = 
pocht! Es follte lieber von vorn geſpielt werden! 
Nur nicht weltlich getrommelt! 


Das Pochen dauert fort; Wieſener und manche andre iarfaen,. 2 
Dinze iſt ſehr verlegen. | 


Börtiger. 
Ich — muß — | z 
| Sifher. —— 
Halten Sie ih nur eig . 5 
— Boͤtticher. er 
Muß — muß — | a 
—— Bo Mälter. — 
Was er druͤckt! Wie er ſich aufblaͤſt! J — 
Fiſcher. 
24 fürdte ‚ ex plagt in der Ynftcengung. . 
: —— 
mus. — ee 
| Siſqcen | Er £ 
ums ; Gimme Wilen , Sie gehn zu Grund, 
| Boͤtticher. 


Lo — lo — fehr laut. lo ben!! — 


Der Knebel fliegt ihm ans dem Munde, tiber das Oꝛecheſter si 
auf das Theater, und, dem Hinze an den Kopf. 


a —— Hin ze. | 
8 a o weh! fig.werfen mit Steinen — mir! 
Ih, bin tddtlich am, Kopfebleffirt? .: Er Aloe 


u. -_— 


Boͤtticher— 

ou loben, preifen, vergöttern und Auseihander 
fegen das himmlifche, das einzige Talent diefeb unver⸗ 
gleichlichen Mannes, dem aͤhnlich nichts in unſerm 
Vaterlande noch den Übrigen” Reichen anzutreffen iſt. 
Und, o Jammer! er muß nun glanben, daß heine 
Anftrengung, ihm zu erheben, ihn hat befchädigen wol⸗ 
len, weil dieſer verruchte Knebel ihm an ſein ehrwuͤr⸗ 
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| diges, "lorbeeriunetähztes Haupt geflogen iſt. 


Sucher 

Es war wie ein Kanonenfchuß. _ 

Müller, 

Laſſen Sie ihn nur. ſchwatzen und loben, und 
halten Sie den Herrn Schloſſer welcher auch — 
geworden iſt. ns 
Schloſſer. 

O Tieſe, Tiefe der myfiifchen Anſchauungen! 
gewiß, gewiß wird der ſogenannte Kater Kun in E 
legten Scene auf dem Berge im Aufgang der Sonne 
fnien, daB ihm das Morgenroth dürch feinen trans⸗ 
parenten Koͤrper ſcheint! O weh! o weh! und darum 
kommen wir nun. Horcht! das Pochen waͤhrt itfimer 
fort. Nein, — laßt mich 308, — meg da! 

ir Leut ner. X 

Bier, — Sifcher, habe - ich zum Giaͤt einen 
ſtarken Bindfaden im Orcheſter gefunden; da, „binden. 
Sie: i eie Haͤnde. Io Wer an 

Fe Mükletr. ‚9 138 
Die Süße — er ſtoͤßt wie ein a um fich, 


r ee ee 
Wie wohl, wie titel Mi du —— fort, 
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ft flögeft, weit im die Welt: hinein, und. die -Lobprei 
Ingen, einem Strome ähnlich, . der feinen Damm 
ſarit, wieder ergiebig, wortuͤberfluͤſſig, mit Anſpie⸗ 
ungen und. Citaten ſpielend, Stellen aus alten ‚Autos 
wahend, dahin fluten kann. O- welchen An; 
br hat diefer Mannı!... Wie drückte. er die. Ermuͤ—⸗ 
king jo finneeich aus, daß er ein weniges mit den 
kin knickte und knackte, wehn er zum Stillſtehn 
iM; nichts da vom Schweißabtrocknen, wie ein or⸗ 
iter Kuͤnſtler gethan haben wuͤrde; nein, dazı hätte 
feine Zeit, ‚der Erſte, —— — 
* Titanenmaͤßige! N rer 
— Sifchet. 
& füllt ordentlich in den Hymnus, nun das Speit⸗ 


fort iſt. 





Müller, a 
uſen Sie ihn, mit dem Herrn Sleſer fe ed 
« inmer, 
| Schloſ ſer. | 
ag! nun würde die geheime Geſellſchaft — 
1 das Wohl der Menfchheit..thätig iſt; die Frei⸗ 
it wird nun. proklamirt, und ich bin hier gebunden, - 


Dis Serimmel vermehrt ſich, fo wie: das Geſchrel im Partere 
deuf der Gallerie. 


| Reuinen 
Das ift ja ein höllifcher Spektakul, ala wenn‘ das 
he Haus einbrechen wollte. 


Si ichter hinter det Seene. 
Ei mas! lat mich zufrieden, — wohin ſoil mich 
fm? — Er ſtuͤrzt außer ſich auf das Theater. Was fang’ 
an, ich Elendeſter? — das Stuͤck iſt ſogleich zu 
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Ende — "alles wäre. vielleicht gut gegangen — ich hatte 
"nun gerade von diefer moralifchen Scene fo vielen Bei: 
\ fall’ erwartet. — Wenn es nur nicht fo weit von hier — 
nach dem: Pallaft des Könige wäre, — fo holt' ich den 
Befänftiger, — er hat mir ſchon am Schluß des zwei— 
ten Aktes — alle Fabeln. vom. Orpheus glaublich ge 
macht. — Doch, bin ich nicht Thor? — Ich bin ja 
völlig konfuſe; — auf dem Iheater fteh’ ih, — um 
der Befänftiger muß irgendwo — zwifchen den Eoulifien 
ſtecken. — Ich will ihn fuchen, — ich muß ihn finden, — 
er foll. mich: retten! —..Er geht ab, koͤmmt ſchnell zuruic. Dort 
iſt er nicht. — Herr Befänftiger! — Ein hohles Ede 
fpottet meiner. — Kommen Euer Wohlgeboren! — Nur 
ein weniges vermittelnde Kritik, — und das ganze 
Reich, — das jegt empoͤrt iſt, — koͤmmt zur Ruß 
wieder. — Wir meinen es ja alfe gut, — wir haben 


ja nur den Mittelpunkt verfehlt, — Publikum wit 
ih! — Herr Vermittler! Here Befänftiger! — Etat 
beffere Kritik, die Anarchie zu enden! — — 0 weh 


er hat mich verlaſſen. — Ha!! — dort ſeh' ich ihm 
— er muß heworl! © 0 | * 
Die Pauſen werden vom Paͤrterr aus mit Pochen ausgefuͤllt, und de 
Dichter ſpricht dieſen Monolog rezitativiſch, fo dag dadurch eine u 
dar Sc von Melodram entfteht. 


 Befänftiger, Hinter der Scene. 
Nein, ich gehe nicht von 
Dichter. 
Kommen Sie, fein Sie nur dreiſt, Sie werd 
gewiß Ghü machen. | | 
| | Befänftigen 
Der Lärm iſt zu ungeheuer. .*. 


“ 
J 
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Dichter, ſtoͤßt ihn mit Gewalt hervor. 
Die Welt wartet auf Sie! Hinaus! Vermitteln 
diel Befänftigen Sie! 
Befänftiger, tritt vor mit dem Glockenſpiel. 
Ich will mein Keil verſuchen. — vE mm auf den 
Hoden und finge: * ee Fe 
Sn biefen peilgen Hallen 
Kennt men, die Rache nicht, 
Und ift ein Menfch gefallen, 
‚Sührt: Liebe ihn zur Pflihtz -, | 
Dann. wandelt er an Freundes „Hand. 
Vergnügt und ‚froh ins beßre Land, 


Wozu; dies wilde Brüllen.. 
Die Ercentricität? . : 
Das alles muß -fich ftillen, 
Wenn bie Kritik entflehtz ", +. 
Dann wiffen wir woran -wir ſi nd, 
Das Ideal fühlt jedes Kind. 


4 Parterr faͤngt an zu klatſchen, indem verwandelt 16 das 
Inter; das Feuer und das Waſſer aus der Zauberflöte fänge 


iu foielen, oben fieht man den offnen Sonnentempel, der 


Immel iſt offen, und Jupiter ſitzt darin, unten die Hoͤlle 
tdarkaleon; Kobolde und Hexen auf dem Theater, viel Licht, 
Das Publikum klatſcht unmäßig, alles iſt in Auftuhr. 
J Wieſener. 
Nun muß der Kater noch durch Feuer und Waſſer 
ſa, und dag EStuͤck iſt fertig. 
tRönig, die Prinzeſſin, Gottlieb, Hinze, 
mit verbundenem Kopfe, Bediente treten herein, 
| Hinze. 

Dies re der Pallaft des Grafen von Carabas. — 
fie Henker, hat ſichs denn hier veraͤndert? 

V. Band 18 


274 





Rbni g. 
Ein ſchoͤn Palais. 
Hinze. 

Weils denn doch einmal fo weit iſt, :. Gottlieb hei der 
Hand nehmend, fo mäflen Sie erft hier durch das Feuer, 
und dann durch das Waſſer gehn. & 

Gottlieb 
gebt nad) einer Flöte und Paufe durch Feuer und Waſſer. 
J Hinze:“ Re 

Sie haben die Prüfung überflanden; nun, mein 

Prinz, find Sie ganz der Regierung würdig. 
Gottlieb 
Das Regieren, Hinze, iſt eine kurioſe Sache. Mir 
iſt Heiß und kalt dabei geworden. 
König “ 
Empfangen Sie nun die Das meiner Tochter. 
Prinzeffin. en 
Wie rs bin ich! 
| Gottlieb. 
| Ich ebenfalls. — Mein König, ich inf nun 
auch meinen Diener zu belohnen... 
König. Zu Ä 
Allerdings; ich erhebe ihn hiermit in den ——— 
Er bangt dem Kater einen Drden um. Wie heißt er eigentuch 
Gottlieb. 

Hinze; ſeiner Geburt nach iſt er nur aus einer ge⸗ 

ringen Familie, aber ſeine Verdienſte erheben ihn. 


Leander tritt ſchnell herein. 


Leander 
Platz! Di: Er drängt ſich durch. Ich bin mit Er 
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trapoft nachgereifet, um meiner anbetungswärdigen 
Prinzefin und ihrem Herrn Gemal Gluͤck zu min 
ſchen. Er tritt vor, verbeugt ſich gegen das Publikum. 


Vollendet iſt die That, trotz thätgen Tatzen 
Der Bosheit, glänzt fie in der Welt Geſchichten 
Jahrhunderten, die nach Verdienſten richten: 
Wenn dann vergeffen m hochpralnde Fraten, 


Die oft im ftötgen. Dünkel gleichſam — | _ 
Dann tönt im Lieb, in Vieblichen Gedihten IJ 
Von ſchönen Lippen noch das Lob der ſchlichten, | 
Schmeich'lhaften, flilen, duldungsreihen Kagen. 


Der große Hinz hat fein Geſchlecht geadelt, 
Er achtet nicht an Bein und Kopf der Wunden, 
Nicht Popanz, Ungethüm, bie ihn angrinzen. on, 


Menn unbill num das Katzgeſchlecht blod tadeit, 

Irrwãhnend Vorztig geben möchte Hunden; — 
Man wiberfegt nit, - — nein! — 'nemt Ihr nur — Hinzen! 
rautes aljeinehnes Degen, der Vorbang ran. | 


eo. ff 
. +1 . 


I; 





Der König 


tritt hinter dem Vorhang hervor. 
Morgen werden wir die Ehre haben, die heutige 
Vorſtellung zu wiederholen. 
Fiſcher. 
Welche Unverſchaͤmtheit! Une pocht. 
18 * 
ui 
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ge Koͤn g 
— in Konfufion, geht zuruck und koͤmmt dann wieder. 


Morgen: — Allzuſcharf macht ſchartig. 
Alle 

Ja wohl! ja wohl! — Applandiren, der König geht ab. 

Man fchreit: Die, legte Detoratim 
Die legte Dekoration! * 

Hinter dem Vorhange. | 

MWahrhaftig ! Da wird die Dekoration hervor ge⸗ 
rufen! Der Vorhang gebt auf, das Theater di leer, man a eht nur 
die Dekoration. | 

Hanswür "R teitt mit Verbeugungen hervor. 
" Hanswürft 

Derzeihen Si daß ich fo frei bin, mich im Na⸗ 
men der Dekoration zu bedanken; es iſt nicht mehr 
ale Schuldigkeit, wenn die Dekorgtion nur halbweg 
hoͤflich iſt. Sie wird ſich bemuͤhen, auch. kuͤnftig den 
Beifall eines erleuchteten Publikums zu verdienen; da⸗ 
her wird ſie es gewiß weder an Lampen noch an den 
noͤthigen Verzierungen fehlen laſſen, denn der Beifall 
einer ſolchen Verſammlung wird fie ſo — fo — fo 
anfeuern, — o Sie ſehn ja, fie iſt vor Thraͤnen fo 
geruͤhrt, daß ſie nicht weiter ſprechen kann. — 
Er geht ſchnell ab und trocknet ſich die Augen, einige im Partert | 
meinen, die Deforation wird weggenommen, man fieht die kahlen 
Wände des Theaters, die Leute fangen an fortzugehn; der Som 


fleur fleigt aus feinem Kaften; — der Dichter erfcheint der | 
möthig auf der Bühne, | 


Dichter. 
Ich bin noch einmal fo frei — 

Fiſcher. 
Sind Sie auch noch da? 
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Müller 
Sie follten doch ja nach Haufe gegangen fein.. 
Dichter. 
Nur noh ein Paar Worte mit Ihrer gütigen 
Erlaubniß! Mein Stud ift durchgefallen — 

Fiſcher. 

Wem ſagen Sie denn das? 
Muͤller. 

Wir habens bemerkt. 
Dichter. 

Die Schuld liegt vielleicht nicht ganz an mir — 
Muͤller. 

An wem denn ſonſt, daß wir hier einen wuͤrdigen 
jungen Mann gebunden halten muͤſſen, der ſonſt wie ein 
Raſender um ſich ſchlaͤgt? Wer hat denn ſonſt wohl 
Schuld, als Sie, daß wir alle konfuſe im Kopfe ſind? 

Schloſſer. 

Erleuchteter Mann! nicht wahr, Ihr hohes Schau⸗ 
ſpiel iſt eine myſtiſche Theorie und Offenbarung uͤber 
tie Natur der Liebe? 

Dichter. 

Daß ich nicht wüßte; ich wollte nur den Verſuch 
machen, Sie alle in die entfernten Empfindungen Ihrer 
Kinderjahre zurück zu verfegen, daß fie dadurch das dar: 
geftellte Mährchen empfunden hätten, ohne es doch für 
etwas Wichtigeres zu-halten, als es fein ſollte. 

‚Lentner. 
Das geht nicht fo leicht, mein guter-Mann. 
Dichter. 

Sie hätten dann freilich Ihre ganze Ausbildung auf 

zwei Stunden beifeit legen müflen. — | 
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Fiſcher. 
Wie iſt denn das moͤglich? 
Dichter. 
| Ihre Keuntniſfe vergeſſen — 
Muͤller. 
Warum nicht gar! 
Dich ter. 
Eben ſo, was ſie in Journalen gethan haben. 
Muͤller. 
Seht nür die Foderungen! 
= Dichter. 
Kurz, Sie hätten wieder zu Kindern werden muͤſſen. 
— Fiſcher. 
| Aber wir danken Gott, daß wir es nicht mehr find. 
Leutner. 


Unſere Ausbildung a" ung Mühe und Angſtſchweiß 
genug gefoftet. 
Man trommelt von neuem. 
Souflenr. 
Verſuchen Sie ein Paar Verſe zu machen, Herr 


Dichter; „vielleicht befommen Sie dann mehr Refpekt 


vor Ihnen. 
FR: | Dichter. 
Bielleicht fallt mir eine Xenie ein. 
Soufleur. 
Mas ift dag? 
Dichter. 


Eine neuerfundene Dichtungsart, die fich befler fuͤh⸗ 
in als befchreiben läßt. Ä 
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Gegen das Parterr. 
Publikum, ſoll mich Dein Urtheil nur einigermaßen 
belehren, 
Zeig erſt, daß Du mich nur einigermaßen verſtehſt. 

Es wird aus dem Parterr mit verdorbenen Birnen und Aepfeln und 
sufommengerolltem Papier nach Ihm geworfen, 
Dichter 

Die Herren da unten find mir in diefer Dichtungs; 
art zu ſtark. 

Müller. 

Kommen Sie, Herr Fifcher und Herr Leutner, daß 
wir den Herrn Schloffer als ein Opfer der Kunft nad) 
ſeinem Haufe fchleppen. 

Schloffer, indem fie Ihn fortfchlepyen. 

Zieht nur, wie Ihr wollt, Ihr gemeinen Seelen, 
das Licht der Liebe und der Wahrheit wird u die 
Welt durchdringen. We gehn ab. 

Dichter. 


Ich gehe auch nach Hauſe. 
Boͤtticher. 
St! St! Herr Poet! 
Dichter. 
Was iſt Ihnen gefaͤllig? 
| Boͤtticher. 
Ich bin nicht unter Ihren Gegnern geweſen, aber 
das hinreißende Spiel des einzigen Mannes, welcher den 
tugendhaften Hinze dargeſtellt, hat mich etwas gehindert, 
die Kunſt der dramatiſchen Kompoſition ganz zu faſſen, 
der ich aber auch ohne das gern ihr Recht widerfahren 
laſſe; jetzt wollte ich nur fragen, ob dieſer große BR 
noch auf dem Theater verweilt? 
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Dicht er. 
Nein. Was wollten Sie aber mit ihm? 


Boͤtticher. 

Nichts als ihn ein weniges anbeten und ſeine Groͤße 
erlaͤutern. — Reichen Sie mir doch gefaͤlligſt den Knebel 
dort her, den ich als ein Denkmal von der Barbarei 
meines Zeitalters und unfrer Landsleute aufbewahren will. 


Dichter. 
eur | 


Boͤtticher. 
Ich werde mich Ihrer Gefaͤlligkeit immer mit Dank 
barkeit erinnern, „ Geht ab. 
Dichter. 


O du undankbares Jahrhundert! Geht ab, Die went 
gen, die noch im Thenter waren, gehn nach Haufe, 


— — — 


Voͤlliger Schluß. 


Clara und Auguſte hatten ſich an dieſer Vorleſung 
ergoͤtzt, Roſalie hatte weniger gelacht und Emilie war 
faſt ernſthaft geblieben, welche es tadelte, daß das 
Theater das Theater parodiren wolle, und man alſo 
ein Spiel mit dem Spiele treibe. 

Es iſt ein Zirkel, ſagte Wilibald, der in ſich ſelbſt 
zuruͤckkeyrt, mo der Leſer am Schluß grade eben fo 
weit ift, ald am Anfange, 

Und was iſt hieran anszufegen? fragte Manfred: 
mit der Entfiehung des Iheaters entfteht auch der 
Scherz uͤber das Theater, wie wir ſchon im Ariftopha: 
nes ſehn; er kann es kaum unterlaffen, fich ſelbſt zu 
ironifiren, was der übrigen Poeſie ferner liegt, und 
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noch mehr der Kunft, weil auf der Zweiheit, der Dop— 
pelheit des menfchlichen: Geiftes, dem wunderbaren Wir 
derſpruch in uns, die Bafis.der komiſchen Bühne ruht, 
Die wunderliche Abficht des Theaters, eine Gefchichte in 
größter Lebendigkeit vor uns hinzuftellen, hat Shak: 
ſpear mehr als einmal in der Tragödie ironifirt, mo 
er in diefem Augenblick fein Schaufpiel für Wahrheit . 
ausgiebt, und im Gegenfage diefer vom Theater das 
Theater ſelbſt als Lüge und ſchwache Nachahmung her 
abſetzt. Er mußte feiner Sache fehr gewiß fein, daß 
er jene Störung der Yllufion nicht befürchtete, die faft 
alle neueren Lehrbücher der Kunft prophezeien, wenn 
im Theater des Iheaters erwähnt wird. 

. Wilibald, fagte Augufte, hat fich diefe ganze Zeit 
über gegen uns und die Vorlefer unartig betragen, und 
ich erkläre ihm hiermit meine völlige Ungnade, wenn 
er fein Vergehen nicht durch ein Ähnliches Luftfpiel 
wieder gut macht, dad, wo möglich noch Eindifcher und 
‚thörichter fein fol. 

MWilibald verneigte fich ftillfehweigend, und Emilie - 
fuhr fort: auch Fann ich den Scherz nicht billigen, 
welcher Perfonen namhaft macht, und fie komiſch dar; 
ftellt; denn warum foll eine heitere Stimmung Mens 
fhen gegen einander empören? 

Wenn das gefchieht, fagte Manfred, fo ift die Stim— 
mung wohl feine heitre; doch hat das Luftfpiel und die 
Kunft nicht leicht der Perfönlichkeit entbehren koͤnnen, 
und wenn die Darftellung nur Feine feindfelige gehäffige 
Anklage ift, fo fehe ich nichts darin, was der Unſchuld 
der Freude in den Weg treten Eönnte. Daß die Phanz 
tafie in der Luft übertreibt, verfteht fi) von feldft, 
denn fonft wäre ihre Darftellung feine poctifche, oder 
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überhaupt keine Darftellung, und darum erfreuen tir 
uns beim Ariftophanes der Karikatur des Sokrates: ih 
glaube auch, daß, wenn wir uns eine wahrhafte Bar 
ftellung diefes berühmten Mannes machen wollen, mit 
uns neben den Schilderungen des Zenophon und Platı 
die des komiſchen Dichters in ‚die Wirklichkeit: überfegen 
muͤſſen, um mehr als ein ehrwuͤrdiges Schattenbil 
von ihm zu erblicen; die Kunft hat feine Kraft hin 
zureißen, wenn nicht aus der Karikatur die Wahrheit 
des Bildes hervorfchaut. Doch, ich breche ab, um jı 
meiner Vorlefung zu kommen; ich hoffe, daß die Hu 
manität unferer Emilie meinem Schaufpiel obigen Vor 
wurf nicht wird machen fünnen, wenn mein Freund 
auch jene getadelte Zirkellinie,- die zu nichts, als zu 
fich felber zurück führt, hier wieder finden möchte. 


)ie verfehrte Welt. 
Ein 
hitorifhes Schaufpiel in fünf Aufzügen. 


1798, 


I 


e 


——— am: uüu———— — —7— 


* 
Digitized by Google 


rt ⁊ Pr J 3* 2* nt 
Syymphbonieiv 
“ I Re I: — — 





re - . 
A M A. 3 2— Pas Dr 


Andante aus D dur, FÜR 
Bit man ſich ergößen, fo tdmmt as. micht ſowohl 
rauf an, Jauf welche Art es geſchieht, als vielmehr 
rauf, daß man ſich in der That ergoͤtzt. Der Ernſt 
cht endlich den Scherz, und wieder ermuͤdet der Scherz, 
id ſucht den, Ernſt; doch beobachtet man ſich genau, 
igt man im, beides zu viel. Abficht, und Dorfag | hinein, 
ift es gar leicht um den wahren Eryſt fo wie di 
e wahre Eufigli. sehe Ga ri her 
uni Piano.. . verdammt 
Gehören aber — — Betrachtungen in 
we Symphonie? Warum ſoll es denn ſo geſetzt ans 
agen? Ei nein! wahrhaftig nein, ich will lieber for 
eich alle Inſtrumente durch einander tlingen laſſen! 


Crescendo. 

er darf ja nur wollen, doch freilich mit Verftand, 
nn nicht fogleih, urplöglich, erhebt fich der Sturm, 
meldet: ſich, er waͤchſt, dann erregt er Theilnahme, 
ngft, Furcht und Luft, da er fonft nur Teens Erſtau⸗ 
n und Erfchrecfen veranläffen würde. ft es fehwer. 
m Blatte zu fpielen, ſo iſt es noch fihwerer, vom 
latte fogleich zu ‚hören. "Aber nun find wir fchon 
f im Getämmel; Pauken, fehlagt! Trompeten, klingt! 
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Fortiffime. 

Ha! das Getuͤmmel, die Attafen, das Shit 
wuͤhl von Tönen? Wohin rennt ihr? Woher kommt 
ihr? die flürzen fih wie Sieger durch. das lautefte Ge 
dränge, jene fallen, verfcheiden ; die dort, fommen ver 
mwundet, matt zurück, und fuchen Troft und Freund 
fhaft. Da trabts heran, "wie Noffesfchnauben; de 
orgelts tief, wie Donner im Gebirg; da rauſcht a, 
tobt es, wie ein Wafferftur;, der verzweifelnd, ſich ver 
nichten wolland, uͤber die nackten Klippen ſtuͤrzt, und 
tiefer, immer tiefer hinunter wuͤthet, und. keinen Stil 
en feine — Bupel: De ne sr. | 





N’, 9,6 


ct Adagio. | er 
„Und nn? ! — Was war es nun, daß ich dieſen 
dee folgte? Da liege nun hinter mil, verfunfen, 
das erſt bewegte, lebeüibige Gefie, und nichts davon 
bleibt zuruͤck, und eben fo eilt auch dieſer Ton, dit 
gegenwärtige, 2 feinem Untergang entgegen. 
IN Tempo Primo. 

J Do: J die Belänchng bleibt, und fie wird wieder 
Gegenwart! muß ich doch diefe auch beleben und mit 
meinem Bewußtfein durchdringen; darum kann ich 9 
was War und Iſt und Wird in einem Zauber 
bhinden. ee 

Violino Primo Sole” | | 
Wie? Es wäre, nicht erlaubt und möglich, ‚in Tr 
nen zu denfen und in Worten und Gedanfen zu mufl 
ziren? O wie fehlecht wäre es dann mit uns Kuͤnſt 
- lern: beftelft! Wie arme Sprache, wie ärmere Muff: 
Denkt Ihr nicht ſo manche Gedanken fo. fein und gr 
fig, DaB diefe fih in Werzweiflung in. Muſik hinein 
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retten, um nur Ruhe endlich zu finden? Wie oft, daß 
ein zergräbelter Tag nur ein Summen und Brummen 
zuruͤck laͤßt, das fich erſt fpäter wieder zur Melodie ber 
lebt? Was redet uns in Tönen oft fo licht und übers 
wugend an? Ach Ihr lieben Leute, (die Zuhörer mein 
ih) das meifte in der Welt graͤnzt weit mehr an eins 
ander, als Ihr e8 meint; darum feid billig, feid nach⸗ 
ſcchtig, und nicht gleich vor den Kopf geſchlagen, wenn 
hr einmal einen paradoren Satz antrefft; denn vielleicht 
ft, was Euch fo unbehaglich verwundert, nur das 
Gefühl, daß Ihr dem Magnetberge nahe fommt , der 
in Euch alle eifernen Fugen_und Klammern los zieht: 
das Schiff, welches Euch trägt, zerbricht freilich, aber 
hofft, vertraut, Ihr kommt an “Land, wo Zhr kein 
Eifen weiter braucht. - 5" 


er mit. Accompagnemant! as 
Violinen. 6, un 
Die NN Eige find übrigens für sefräntige 
Leute weit feltener, ald man denken ſollte. Die vers 
Rändigen Leute‘ find aber noch viel ſeltener. ze 
j Alle Inſtrumente. F 
Es iſt gar kein Zweifel, daß ‚nicht die — 
lung der verehrten Zuſchauer und Zuhoͤrer aus derglei— 
hen beſtehen ſollte, und. darum freut ſich fo Theater 
als Drchefter, vor einem ſo erlauchten oder erleuchteten 
Publiftum zu fpielen. : Nur ‚müffen alle die Geduld 
behalten, die Haupttugend des Lebens, ohne welche 
das Leben ſelber nicht zu tragen iſt. 
Forte... 
Alles iſt fertig, die Dekoration aufehlellt, der — 
fleur zugegen; mehr Zuſchauer kommen auch nicht. Die 
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Erwartung ift wege, die Neugier gefpannt; nur wenige 
denken jetze ſchon an. das. Ende, und daß fie alsdann 
fragen werden; nun, war e8 denn etwas Befonderes? 
—. Gebt: Acht! denn das müßt hr, um- nicht alles 
auf den Kopf zu ftellen. — : Gebt aber auch nicht zu fehr 
Abt, um nicht mehr zu fehn und. zu hören, als man 
Euch hat zeigen wollen. — . Gebt Acht! gebt aber ja 
auf die vechte At zer Hört zu! hört J zul! 
Be he 


"De — anna auf. - Das Theater ae ein cheeter vor. 


vor . » # 2 J Pe 
„3. Bl .. RN N ’ 
o 


\ Der Cpitogus, tik PR 
Epilogus,. . 

Mım,; meine. Herren, wie hat Sub unfer: Schaf 
gefallen? Es war freilich; nicht; viel, indeflen da Shr 
alles zu, nehmen ‚gewohnt, ſeid, ſo war es doch immer 
des Annehmens werth. Man Tann nicht. allẽe Tage neu 
ſein, und wenn, man es fein koͤnnte, wuͤrde man doch 
nicht alle Tage vortrefflich ſein; ja ſollten wir es ſelbſt 
dahin bringen, alle Tage vortefflich zu ſein, ſo wuͤrden 
wir dann gewiß die Alltaͤglichkeit nicht mehr vortrefflich 
finden, ſondern das Armſelkige⸗ kaͤme dann gewiß zu der 
— Für vorlrefflich zu -gellendun 

Ihr müßt Euch uͤbrigens daruͤber nicht verwundern, 
daß Ihr das’ Stück noch "gar nicht geſehn habt, denn: 
hoffentlich feid Ihr doch info weit gebildet, ‘daß das 
bei Euch nichts zur Sache thut, um darüber zu urtheir 
len. Ei! wer hätte die. Zeit, "alles das zu lefen, was 
wir werberfen, oder erheben! Mer wollte nur das 
beüttheilen, "was man kennt! Warlich, der: meiſten 
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Urtheil würde dann noch Eleiner ausfallen, als ein Pas 
edämonifcher Brief. Ihr feid hoffentlich ſchon geuͤbt, 
und’ habt im Uetheilen etwas gethan, daß Ihr alfo 
unfte Komödie gar nicht zu fehen braucht, um zu wifs 


fin, was an ihre iſt. Der Name des Verfaffers, wenn. 


er berühmt ift, das Urtheil eines guten Freundes, dem 
Iht Verfland zutraut, find ja gewöhnlich die Wegweifer, 
die Euch leiten. Oder Ihr ſagt mijt jener hübfchen 
Kaltbluͤtigkeit, die einen gebildeten, überfüllten, von 
gelehrten Zeitungen aufgepäppelten Menſchen charaktes 
tifirt? eil zes iſt ſo Übel nicht; gut genug für jene Zeit, 
leidlich fuͤr die bornirte Abfihtzu:. nur; freilich, 
fehlt es am Beſten. Wie denn? Wo denn? fragt ein 
Vißbegieriger. O Freund, iſt die Antwort, das waͤre 
gar zu weitlaͤufig, Sie, find zuruͤck, wie viel Zeit waͤre 
nothig, Ihnen die Sache klar zu machen, ich will 
Ynen die vorigen ſchicken, wenn Sie nachgekommen 
ſind, ſprechen wir uns wieder. 

Es wird aber Zeit: fein Pr daß ish; abtrete, Hinter 
den Couliſſen herrſcht große Verwirrung, und ‚es ift am 
beten, ich gehe, damit ich, nicht von dem Strome forts 
rn werde, Ä ’ 


m. 


f E ‘ — us ', .. " Re j 3, 
—3 ja* 4 Aa* 





Steromun Der Yon. J 

| Stkaramuz. J | 
Kein, Pe — ſagt, was he wo, — was 
Ihr moͤgt, denkt und wendet ein, ſo viel es Euch nur 
moͤglich iſt, ſo bin ich doch feſt entſchloſſen, auf nichts 
zu hoͤren, nichts zu uͤberlegen, ſondern auf meinem 
Willen zu — und damit Punktum! =: - | 
a mon Zum 


Sicher "Slstheiny — 
| Stan ramuz. J 
Ich hoͤre nichts. Da, mein ger Din, an wie 
ic mir. die ii zuhalte. 
Poet. Ks J 
Aber das Stuͤck — ne 
Sf aramuz. 

Was Stuͤck! ih Bin auch ein Stuͤck, und ich habe 
auch das Necht, mit zu fprechen: Oder denkt Ihr, daß 
ich einen Willen Habe? Meint Ihr Poeten, die Herren 
Schaufpielee wären immer gezwungen, das zu thun, 
was Ihr ihnen befehl? O mein Herr, die Zeiten dns . 
dern fih manchmal plöglich. | 

Poet. 
Aber die Zuſchauer — 


202 J 
EBEN. 1 ESen vam g er 
Alſo, weil es Zuſchauer in der Welt giebt, ſoll is 

unglücklich. fein — .. ſchoͤne En 


rent Poet. is Ha — 
Freund, Ihr mise mid) — anhören. 


J Staramug Ba 

Wenn — — gut. Hier PR — nun redet 
einmal wie ein verſtaͤndiger Menfh, wenn Euch das 
möglich iſt. — ſetzt "$ auf di die Erde. 


hu Si — —— 

uiut MPoet. DE Tee zu u pr, 
ER Herr“ Skaramuz! Dieſelben find 
beim hieſigen Theater zu einem gewiſſen beſtimmten 
Rollenfach: engaglrt, Sie find. mit einem Worte, um 
mich kurz anszudräcen der Starklnuzi ri Es: iſt auch 
nimmermehe zu laͤugnen, DAB Sie es in diefem Fache 
ſo ziemlich weit, gebracht ‚haben ‚,.. md. Tein Menfch- auf 
der Welt ift mehr geneigt ale ich n;,Dheen. Talenten 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen; aber, mein Iheuers 
ter, deswegen, find. Sie noch) nimmermehr ein tragifcher 
Schaufpieler; Sie find deswegen noch nicht im Stande, 
einen edlen Charakter darzuftellen. | 


j 940 = — 


Skaramuz.“ 

Sapperlot! das waͤr ich nicht im Stande? Mein 
Seel, ſo edel, wie Sie ihn nimmermehr ſollen ſchrei⸗ 
ben koͤnnen. Wenn es ausgemacht iſt (wie es denn in 
unſern Tagen ausgemacht iſt), daß eine edle Rolle einen 
urſpruͤnglich edlen Menſchen, Mann oder Herrn, zur 
Darſtellung erfordert, ſo halte ich Ihre Aeußerung fuͤr 
eine perfönliche Beleidigung, und ich fodre, hiemit die 

19 * 


N 


292 


— — 
ganze Welt auf, groß und aa. mich an Edelmuth 
‚zu. uͤbertreffen. 133 Muꝰ 89 Lam if 


Sräpola,: Einer BEER a 
D, Kerr Skaramuz, mit Ihnen ame man 08 
noch auf. 


4 Ih zu a (} wi abc cu —8 un 
Staramuy \ 


Die fo? Ei, wie das? Ich — geſtehn, ich er⸗ 
ſtaune uͤber - ee 2 . Ä 
ur zu J  Schy FIT > BETT BErer IT 
Nein, mein Herr, das haben Er ga gar nicht Urfach 


na bin fir mein Geld hier, Herr Sfaramuz, und da | 


Fann ‚ich ‚Hiper denken, wassich. will. Shit 
ee rain 
in. Die Gedankenfreiheit ift Ihnen unbenommen, aber 
dae —— if Khnen unterfagkenitsäugs BO sr: 
Yen ee ne. 
Wenn Sie ſptechen batfen wird's“ mir auch nod 
itmmer, elite in" DE 


Pr 


Staramte — 
‚Und was abe Sie denn Edles ‚gerhan ? 
# Scävola. _ nr ® 


Ich habe vorgeſtern für meinen liederlichen Neffen 
nn —— a \ 


Skaramnz. 


| Und ich habe geftern den Soufleur gefchont, indem 
ich eine ganze Scene ausließ. 


Scaͤvola. 


Ich war vorige Woche bei Tiſch bei guter Saum, | | 


und verfchenfte einen ganzen Thaler an Almoſen. 
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2  Staramn;. 1. © ” 
Ich zankte mich vorgeftern mit dem Schneider, der 
mich mahnte, und behielt das. letzte Wort. 
Scävola’ vv :. ; 
Bor acht Tagen habe ich einen sfenen meuſhen 
nach Hauſe gebracht. 
Skaramu—. 
Dieſer Beſoffene war ich, mein Herr; aber ich hatte 
mich auf das Wohl unſres Landesherrn betrunken. | 
Scadvola. | 


ch befenne mich für überwunden, 
Staramu;. | \ 
Und dafür find: Sie nun fo undankbar, und kom— 
men her, und wollen mir meinen Edelmuth —— 
| Scävola. 
Ich bitte um Verzeihung, Herr Skaramuz. 


4 


Pierrot ftürzt herein, 


Poet. — 
Was willſt Du, Pierrot? 
Pierrot. 
Was ich will? Ich will Heute nicht ſpielen, durch⸗ 
aus nicht! 
Poet. 
Aber warum nicht? | 
Pierrot. 


Warum? Weil ich auch endlich einmal einen Zu— 
ſchauer abgeben will; ich bin lange genug Komddiant . 
geweſen. 


5) 


+ 
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Wagemann, der Direktor, kommt herein. J 
BR EP Moe. Ä 
Gut, dag Sie fommen, Here Direkteur, hier ift 
alles in der größten Verwirrung. 
er la Wagemann. | 
Wie ſo? 
,Boet © | 
Pierrot will heute nicht ſpielen, ſondern Zuſchauer 


fein, und Herr Skaramuz will in meinem Stuͤcke durch— 


aus nichts anders, als den Apollo agiren. 
Skaramuz. 

Und mit Recht, Herr Direkteur; ich habe die Nar— 
ren lange genug geſpielt, ſo daß ich es nun wohl auch 
einmal mit den Klugen verſuchen kann. 

Wagemann. 

Sie ſind zu ſtrenge, Herr Poet, Sie muͤſſen den 

armen Leuten etwas mehr Freiheit laſſen; man muß 


‚ihnen ein Bischen durch die Finger ſehn. 


Poet. 
Doch das Schauſpiel, die Kunſt — 
Wagemann. 

Je, das fügt ſich ja doh. Sehn Sie, ich denke 
ſo: bezahlt haben die Zuſchauer nun einmal, und damit 
iſt das Wichtigſte geſchehn. 

Pierrot. 

Adieu, Herr Poet, ich miſche mich unter die ver: 
ehrungswärdigen Zufchauer. Ich will einmal über die 
Lampen hinweg den berühmten Sprung vom Felfen 
Leufate in das Parterre hineinthun, um zu fehen, ob 
ich. entweder fterbe, oder von einem Narren zu einem 
Zufchauer kurirt werde. 


— — — 
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Lehe wohl du alte Liebe, nen 
Jetzt beginnt ein neues. Leben, in in.’ 
Und mit ſehr vernänftgem Streben) 
Fuͤhl ich. andre Herzenstriche, Ti: ©. 
Keine Lampe ſoll mich -fchreden,- . ; Ab 
Kein Soufleur. hält mich zurüd,  -; .. 
Nein, ich will das rubge Stük AT 
Eines Auditoris fehmeden.. : zu 
Nun empfangt mich, wilde: Wogen, 
Du, Theater, fahre hin, 
Zu dem herrlichftien Gewinn. 
Fuͤhl ich- mich hinabgezogen. . 
Er ſpringt Ins Parterr. 

Wo bin ih? o Himmel! a 68 
Ich athme noch immer ? | 
D Wunder! ich ftehe 
Hier unten? die Schimmer 
Der Lichter find dort? — 
Ihr feht mich, ihr Götter! 
Don Leuten umgeben; 
Stolz rag ich hervor! 
Wem dank ich dies Leben? 
Dies beſſere Leben? | u: 

Die Zuſchauer. *3 
Herr Pierrot iſt zum 
Zuſchauer aufgenommen! 
Zuſchauer Pierrot ſei willkommen! 
Sei gegruͤßt, du großer Mann! 

Pierrot. | 

Meint Ihr mih, Ihr Wohlgebornen? 
Nehme Ihr mich zum Bruder an? 
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Weil mein Buſen athmen kann. 
Gruͤmhelm, ein Zuſchauer. 

Herrlich! herrlich Y bei meiner Seelen herrlich ! A 
um nicht eins ins andre zu reden, ſo moͤchte ich zut 
Abwechſelung gern einmal. das wuͤrde mir 
in der Seele wohlthun. kr — | 

Sch zittre nur, ich -flottre nur, ' 

— Und kann es doch nicht laſſen, 

Ich fuͤhls, ich geh auf falſcher Spur 

Und dennoch muß ich ſpaßen. 
Er ſteigt zum Theater hinauf. 
Und fomit, Herr m, überlaßt mit nur gutwil: 
lig Eure komiſche Rolle, und. Ihr moͤgt Sn, wie 
gefagt, den Apollo übernehmen. ' 
Sfaramız | 
Sch ftehe zu Befehl; wenn ich) Ahnen mit meiner 
ganzen = BODEN aufroatteır- kann, haben Sie 
zu gebieten. Eee 
Gruͤnhelm. — 

Allzugůtig, allzuguͤtig, nur ganz gchorſamſt zu bitten. 

| Moet. 

Aber was foll denn aus meinem vortrefflichen 

Scaufpiele werden ? 

Pi ierr of zu den Zuſchauern um um. 

_ Meine Herren, unterftügen Sie des Skaramuz Ges 
ſuch; ich verfichre Sie, ich ſchwoͤre es Iynen zu, er 
wird den Apollo herrlich machen. 

Zuſchauer. 

Skaramuz ſoll den Apollo ſpielen — auf 

lautes Begehren. 


8 mein Dank foll nicht. erben, er J 





— 
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Et. We ee Amer) 
Han. aut ich waſche meine Hände, ob — mir 
gleich gebunden ſind; das Dublikum mag alles su ai 
antworten haben, 
9 Publikum. 
Wir getrauen es uns zu verantworten. 


Poet. 


Ich bin im ‚geößten Elende, — ach freilich, iſt es 


die Beſtimmung unſerer Kunſt, gaͤnzlich mißverſtanden 
und traveſtirt zu werden, und leider gefallen wir dann 
am meiſten. Das Urtheil, das an dem Marſyas voll⸗ 
zogen wurde, wird zur Vergeltung jetzt nur zur oft an 
der Poeſie ausgeuͤbt. Ich weiß mich vor Schmerzen 
nicht zu laſſen. Herr Graͤnheim, Sie —— er 
dag Suftigmachen ?- j u 
| Grünpelm. 


Allerdings, mein Herr Poet, und ich will. vun 


gewiß meinen Mann ftehn. 


Doet. 


Wie wollen Sies denn anfangen? 
Gruͤnhelm. 


Herr, ich habe ſelber lange als ein ann ges 


dient, der ſich damit abgiebt, fih amüfiren zu laflen, 
ih meine als Zufchauer, darum weiß ich auch genau, 
vas gefällt. Die Leute da unten wollen nämlich, uns 


erhalten fein; das ift im Grunde der einzige Grund, 


varum fie fo. fill und ruhig da ftehn. 
Poet. 
Gut! aber wie wollen Sie es denn machen ? 
Srünhelm. 


Schn Sie, auf den guten Willen der Zuſchauer 
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koͤmmt freilich das meiſte an, das weiß ich ſo gut, wie 
Sie; die wahre Kunſt iſt daher die, dieſen guten Wil⸗ 
len ſo recht empor zu bringen, ich meine naͤmlich, daß 
die Gutherzigkeit oben bleibt. | | 
Poet. 

Nun freilich, aber eben die Mittel — 

u Srünhelm. 

Nun, das ift ja meine Sorge, Bere Poet, darum 
haben Sie ſich ja gar nicht zu kümmern. Singt. 

Der Vogelfänger bin ich ja, u. ſ. w. 


Bufgauen — 





.. Bravo! Bravo! | 
— Gruͤnhelm. 

Nun? Sehn Sie mein Herr, das iſt nur eins von 
meinen Mitteln. — Sind Sie nicht ziemlich gut amuͤ— 
ſirt, meine Herren? 

Zuſchauer. 

Excellent! o ganz uͤberaus vortrefflich! 

Gruͤnhelm. 
Haben Sie eine Sehnſucht nach etwas Bern 
digem ? 
Zuſchauer. 
Nein, nein; aber nachher wollen wir ein wenig ge 
rührt fein. - 
De Grünhelm. 

Nur Geduld, es kann ja nicht alles in einem Hau 
fen fommen. Vermiſſen Sie alfo wohl den ordenili⸗ 
chen Apollo? 

Zuſchauer. 

Nicht im mindeſten. 


} 
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G ai 
Nun Herr Poet, was haben Sie alſo gegen den 
iebwertheſten SR, ? | 


Poet. 
Nicht das mindeſte mehr, ich bin uͤberfuͤhrt. Geht ab. 
Zuſchauer. 
Wir wollen aber auch nicht lauter Poſſen haben. 
Skaramuz. | 

Je behuͤt uns Gott vor folher Suͤnde! Was wäre 
d für ein Apollo, wenn ich das litte oder zugäbe? 
Nein, meine Herren, ernfihafte Sachen die Fülle, Sachen 
um Nachdenken, damit doch auch der Verſtand in 
inige Hebung koͤmmt. 

Ein Bote tritt auf. 
Skaramuz. 
Was giebts? 
Bote. 

dmaͤcht'ger Gott, der Du mit deinem Witze — 
Von fernher triffſt, der Du die Leier ſchlaͤgſt— 
du, dem Homer noch manchen Namen giebt, 
Die ich nicht al? aus Eile nennen kann, 
Ih komme Dir zu fagen, daß dein Feind, 
Den fonft die Sterblichen Apoll genannt, 
Beil fie in fchnöder Unerfahrenheit 
Die Tage ihres irdſchen Dafeins lebten), 
daß diefer, o Gebjeter, fortgeflohn, 
Ind, wie man fagt, zu diefer Frift beim König 
Ümet der Schafe Huͤrden ftill bewahrt ; 
dort übt er einfam leichte Hirtenlicder, 
Ind zähmt, wie ung Mythologie berichtet, 
Die wilden Bären, uk Panther, Tiger, 
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Umd was ihm fonft noch vor die Fäufte koͤmmt, 
Mit himmlifcher Gewalt der. Harmonie, 
en er dem filbern Saitenſpiel entlockt. 


Sfaramu;. 

Dort mag er bleiben, und: fich alfo auf die Idylle 
appliciren; daß er ſich aber nur nimmermehr innerhalb 
der Graͤnzen diefes Iheaters betreffen läßt, fonft foll 
er mit feinem Kopfe diefen Frevel buͤßen; — zum. 
Ueberfluß mag noch ein Sonstiriet in die Zeitungen 
gerückt werden. 





Bote Ä 222 
Dein Wille ſoll vollzogen werden. Geht aß. 
Scaͤvola. | 
Ob es wohl eine Tragödie wird? 
Pierrot. 

Nein, meine Herren, wir Schauſpieler haben und 
‚alle die Hand darauf gegeben, daß feiner von ung fter 
ben will; folglich gehts nimmermehr duch, wenn. a 
auch der Dichter im Sinn haben follte. 


Scävola. | 
Es ift auch beſſer fo, denn ich bin mit einem gat 
zu zaͤrtlichen Gemuͤth behaftet. 
Pierrot. 

Zum Henker, Herr, unſer eins iſt auch nicht von? 
Stahl und Eifen. Ich habe die Ehre, Ihnen zu 2 
fihern, daß ich ungemein fein empfinde ; hol doch ver‘ 
Teufel das ungebildete Wefen ! | | 

Scavola, _ i 

Das fag ich — immer, denn warum ſind nit 

wohl fonft Menfchen ?;, 


n : 
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Ppierrot 

Und ſogar Zufgnier? co. 
——— 

6 freilich hat das Ding fehr viel auf fi — ſo ein 
— iſt gleichſam "das — was man werden 
in. J 
| Piexrot. 
Fteilich! Sind wir. denn, nicht, mehr, „als alle die 
m - Fuͤrſten, die, dort, nur ‚vorgeftelt werden? 


1 Scävoln. — ee 
| Ehen darum muͤſſen wir uns — ganz ER in 
ug, erhalten, ee 
Pierrot. ae A 
dohmuih will Zwang, haben. 4....2 07 u 
Sfaramu;. RC, 


Aber taufend Element! wo bleibt denn, ind Den 
b Namen, mein Parnaß? ec 
—— vw. | 
Es iſt auch wahr, ich J will ihn den Agent 
den Men I 
— PUR A 

Nun ift ja wohl alles in BR Die, — 
karamuz. — 

Siatam uz. 

Etgebenſter, bitte der Frau Gemalin meine gehor⸗ 
hfte Empfehlung zu machen. Der Directeur geht ab. Bier 
Hiften beingen den Parnaß herein. Nur da hingeftellt, —_ 
— — etwas hier weiter ber, damit ich den Soufleur 
kt hören kann. € ſteigt blüauf und ſetzt ſich. Recht 
in ſitzt es ſich hier. — Wie viel traͤgt mir aber 

Verg ein? Wer weiß mir das zu — — Der 
hahmeiſter ſoll kommen. 


302° — 





Schatz meiſter tritt auf. 
Skaramuz. 
Was trägt mir der Berg jährlich ? 
er. ,&cdasßmeiften - 
Unten, Dero Vorweſer war . der eat o 
die einzige Einnahme. 
Skaramuz. 

Was war das fuͤr ein Quell? Ein Geſundbrun 
etwa? ein Sauer s oder Schwefelbrunnen? Wurde 
viel verſchickt? Wie theuer verkaufte man die e Si 

Schatzmeiſter. 

Er wurde kai verfchickt, und das wenige ni 
verfchenkt. Faft Niemand wollte das Waffer gut | 
den; Ihr Vorweſer, der‘ ge devant Apollon mid 
es gern. 

an | ———— | 

Und weiter nichts? Haͤngt kein — Pr 
Berge zufammen, fein Wiefenwachs? Was hab id 
Vieh, an Gaͤuſen, Hühnern und dergleichen ie 

| Schapmeifter. 

Son allen diefem weiß ich nichts, 

— Skaramuz. | 

8 fo muß ich nothwendig meine Srunvfides 
beflern; da mag der Henker Euer Apoll fein, wenn 
ein magres Cinfommen bei der Stelle if. — 
auch Feine Zehnden ? 

Schatzmeiſter. 
Nichts von dieſer Art. 
Skaramuz. 

Es ſind doch etwa nicht noch gar Ba 

dem Berg. 
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SHapmeiter. 
Nein, —— N. Be Zee 
Skaramuz. Denis 
Nun , das iR al So müßt Ihr, Scatmeifte, 
abet. gleich Geld aufnehmen, der Creditor hat die erfte 
Hypothek. — Steht der Parnaß in der Feuerkaſſe? 
Schatzmeiſter. | 
D ja. 
Staramuz. 
So ſi nd wir alfo vor unglͤck geſi chert. — Eue 
Brauerei und ein Backhaus ſoll da unten zu meinen 
Füßen angelegt werden. 


or  Spagmeifen. = wind 


3* 


Ganz wohl. 
7: aramuz. 
Die Gemeins Weiden werden abgeſtellt; mit dem 
Pegafus und allem übrigen Dich, das mir ‚gehört, „Wied 
die Stallfuͤtterung eingefuͤhrt. nd wa i 
nz Shagweitten ——— am 
Ganz wohl. tt 
Skaramuz.— DZ GE Ze 
She werdet die Bücher darüber gelefen- — ei 
ift vom ausgemachtem Nutzen. — Die Zufchauer; haben 
doch die Komödie bezahlt? 
| Schatzmeiſter. 
Ja, =” Ercellen;. Zn 
Skaramuz. | 
Sch erlaffe ein ſtrenges Verbot, daß alle Grete 
aufhören follen. | 
Schagmeifter. 
Das find aber alles ganz neue Einrichtungen, mein 
König, von denen Griechenland nichts wußte, 


— 
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Skara muz. 

Was Griechenland! Wir;. Ieben. jetzt gottlob n 
beffern Zeiten. — Apropos, gut, daß ich daran denke 
Dy ſagteſt mir vorher vom. Eaftalifchen: Brunnen ;’ aui 

dem Dinge — ein Geſundbrunnen rund werden 


— Sſchartz me iſte r. — 
Wie iſt — er ka” 
Skaramuz. Bi! 


Die Möglichkeit, iſt meine "Sorge; genug, daß ich 
biel Gelddafuͤr einnehnien werde; denn ich will den 
Leuten weiß machen laffen, daß ſie ſi ch alle Gebrechen 
der Seele und des Leibes mit dieſem Waffer heilen 
koͤnnen, — aber — umſonſt iſt der Tod. 

Schatz meiſter. 
—— kannte keine einzige Münzforte, 
ey. ni Skaramız 
"Das var aud) ein Narr, und. ein Menſch der, 
wenn man ihn beim ‚Lichte, beficht, in die fabelhaften 
Zeiten fällt. Jetzt aber hat die Aufklärung. um. [ib 
gegriffen und ich regigue, ri Laßt mir einmal die 
P. :fommen. , Schaigmeifter abi > ni vr ma; 

Die neun Mufen treten auf, und verneigen nd) 

Sfaramuz, mit leichtem Kepknicken. 

Freut mich, die werthgeſchaͤtzten Mademoifells Fun: 
nen zu lernen. Hoffe, wir follen uns immer gut ver 
tragen. Sie wohnen, vun, bei mir auf dem Parnaß 
sur, Miethe; wenn Sic. ausziehn wollen nwmuͤſſen Sie 
mir ein Vierteljahr vorher auffündigen. m Wir heißen 
Sie denn, mein ſchoͤnes Kind. 

— — 

Ihh bin Melpomene. ji 


im, s 
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Skaramuz. 

Sie ſehn — aus. — 

| Melpomene.. 

Ah, Herr Apollo! ih bin aus einem fehr guten 
Haufe.“ Mein Vater war Hofrath, umd der, Edle lich 
mir eine unvergleichliche Erziehung zufommen. Ach! 
pie war ich in meiner guten‘ Eltern Haufe glücklich, 
und wie beftrebte ich mich, eine gute zärtliche Tochter 
ju fein! Ich Hatte auch einen Geliebten, aber diefer 
verließ mich aus Stolz, weil er ſich hatte adeln laffen ; 
meine Eltern ftarben nachher vor Kummer. Ein guter 
Menfch, unfer. Hausdoktor, nahm fi zwar, meiner an, 
aber er war zu arın, ald daß er mich hätte heirathen 
finnen, und fo bin ich denn aus Desperation unter 
vie Mufen gegangen, Hab ic) num nicht ein Recht, 
wcäutig zu fein? 

Skaramuz. 


Ja wohl, mein Kind, aber ic) will sis ein Vater 
fir Sie forgen. 

„Sceävola zu 'einem ändern, 

Nun feht doh ün Gottes-Willen, wie mir da 
ſchon die Thränen aus den ‚Augen laufen. 

Bu Der Andere. 

Ei Gevatter, fö ſchont Euch doch zum fnfen Akt, 

| Skaramuz. 

Und wer ſind Sie, ſchoͤnes Kind? 

Thalia. 

Danke der gütigen Nachfrage, ; meih Herr, mit 
einem Taufnamen heiße ich Thalia, ich Habe lange 
bei den werthgefihägten Eltern dieſer guten Perſon ger 

V. Band. 20 
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‚dient, und da will ich auch jeßt nicht von ihr laſſen 


celeusmatikern den Hals brechen ? Diem, ich liebe Ver 


fondern bin ihre fogar ‚bis unter. die Mufen gefolgt. 
‚Staramız. | 
Warte den legten Akt ab, fo. kann . Deine Treu 
unmöglich unbelohnt bleiben. — Wo ift mein Stall 
meifter ? 
Der Stallmeifter Eimmt. 
Skaramuz. 
Den Pegaſus, ich will ſpazieren reiten. — Sta 


‚meifter ab, und koͤmmt fogleich mit einem aufgesdumten Efel it 


Hilf mir. Er fteige hinauf. 
Stallmeifter. 

Sn. welchem Sylbenmaße wollen ſich Ihre Gnaden 

heut erluſtigen? ? 
St aramuz. 

O Narr, ich will eine ſchlichte vernuͤnftige Profa 
reiten. Denkſt Du, daß ich mich vom Alcäifchen Vers 
will zerſtoßen laſſen, oder gar in den verfluchten Pro 





nunft und BROS, 


"&tablmeifter. 
Ihr Vorfahr flog immer in der Luft. 
— Skaramuz. 

Redet mir von dem Kerl nicht mehr; das muß ja 
ein rechter Hand. Narr, ein rechter excentriſcher Eſel 
geweſen fein. In der Luft zu fliegen! Mein, die Luft 
hat feine Balken, ich lobe mir die Erde. — Adien, 
meine Freunde ! ich will nur. eine Eleine Abhandlung 
über den Mugen. der Familiengemälde reiten, und bin 
gleich wieder da. Er reitet langſam fort. | 

Der Vorhang fältt, 


4. 
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Scaͤvola. 
Das war nun naͤmlich die Zcieitung. 
Pierrot. 


So ein erſter Akt iſt immer zum Verſtͤndnis noth⸗ 
vendig. 
Der Andere —E | 
In dem Stuͤck liegt viel Moral. 
Scävola. | | 
Gewiß, ich fange ſchon an, beſſer aut werden. 
Pierrot. | 
Die Muſik! | | 





8: eltern oo. 


Adagio. As Moll. 


Wie alles fort eilt! Wie in diefer Sterblichkeit fo 
gar nichts Stand Hält! Womit willft du das Leben 
des Menfchen vergleihen? Mit dem Schatten? Mit 
der Wolle? Ach! "beide find immer noch juverläßiger, 
als diefer Hauch, der ung jeßt befeelt, und im naͤchſten 
Augenblicke verſchwunden iſt. 

So erfuͤllt jetzt der ſchineichelnde Ton der Muſik 
die Luft, und jede Luftwelle erzittert vor Freude, und 
doch darf nur der Finger inne haͤlten, fo verſtummen 
alle dieſe beredten Geiſter, fo fällt das Hlänjende Ges 
bäude zufammen, und feine Spur aller der Kryſtalle 
und funkelnden Regenbogen bleibt zuruͤck, die fich jegt 
10 majeftärifch auf und nieder bewegen. Wenn nicht 
alles vergänglich wäre, o was fänden wit dann noch) 
zu klagen Urfach ? 

20 * 
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Das Lachen ſchweigt, Die Begebenheiten des ti 
laufen zu Ende, der Vothang faͤllt Endlich zum legt 
mal, die Zufchauer gehm nach Haufe. Cinmal komn 
‚fie: dann micht wieder, ſie find. fortgegangen, Nie: 
kann fagen, wohin; Niemand Eann fie erfragen, fei 
betritt die, ſchrerkliche, grauenvolle Wuͤſte, der jem 
wieder Fame, Ach du fehmaches ; ‚Teichtzerbrecjlid 
Menfchenleven! Ich „will, Dich immer als ein Kur 
werk betrachten, das, mich, ergögt und ‚das: einen Sc 
haben muß, damit es ein Kunſtwerk fein und mid 
gögen koͤnne. Dann bin ich ſtets zufrieden, dann I 
ich von gemeiner Freude und von dem laftenden In 
finne gleich weit entfernt. DO daß nur alle Freu 
mit mir bleiben, Bis ich felber nicht mehr bin, daß 
fein Seufzer und feine Ihräne vergebens. fuchen da 
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Ya greies Keith. J 





Avo BT Be 17). 
Apoklo de fehger a IE — 
Wie freundlich lächelt — 4ull 
die gern und liebevoll den: Gottuempfaͤngtee 
dier hör’ ich fruͤh der Serhe, muntres Lied, 
Die fih mit been <änen AfVarts ſchwingt, 
die Nachtigall aus dichtbelaubten Buͤſchen, 
den ſtileen Bang. der Waſſer, die. melodiſch 
duch Felfen unge Epheurxanken Ärransı cm: wincı - / 
Ric fpielende Weſte durch. Dur Locken far, 
Ind mich der holde Geiſt der. Einſa keit ER, 
Mit feinen Füßen Fluͤgeln dieblich 1 hei: *4 — 
das Rohe des Fluſſes girtt? in leiſen Tönen, 
die Eiche Grant! und ſpricht mit · eruſter · Stimme⸗n⸗ 
Aufmerkſam· horcht der junge BE 7,0 ai 
Ind hält die zarten Blätter unbewegt ' 2m 
ob mir ein ländlich Lied ‚gelingen mag 
Bil ich nach; Hirtenweiſe jetzt perſuchfn 0 17 
Wohl dem Mann, der) in der Sales "= an 
Serine Kleine Heerde fuͤhrt, 
Weit: von, Menſchen, in der Hülle 
Dunkler Bäume fie regiert. 


Wo er wohnet, ſind die Gottern ELLE, 
Sigen bei dem Kleinen Madh ı 2 ui 422 
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Ewig ſonnt ihn Fruͤhlingswetter, 
Fern pon ihm die rege Quagl, 


Die mit ihren ſchwarzen Fluͤgeln 
Um den Unzufriednen ſchwaͤrmt, 
Daß er ſich von Thal zu Huͤgeln 
Und von Huͤgeln thalwaͤrts haͤrmt. 
Aber hier iſt Abendroͤthe 
Widerſchein von Morgenroth, 


Und die kleine Schaͤferfloͤte 
Klinget bis zu hferm Tod, 


Boyfa und Phittis tommen, 


X Mopf au! R 
Wie lieblich klingt Sein’ Lied share Sakte, | 
Es lockte * Beh Ward ins freie —— | 


2 Phi... 
Ich — niemals, mi fo füge Stimme... 
ul VE 2 Apoll. 


Sollt Ihr den Pa nicht begeiftern? Kühn 
liegt von der Lippe, der Gefang, das Bild 
Bon Ai — Jen. Ton RER: ſuͤß. 
Philtis. 
Willſt Du mit uns das —— ſingen, 
Das Du uns — — | 
TARsIL- 
a Fang nur an, 
Le 
Warum in der Bruſt dies Schmachten ?. 
Will kein Gott denn meiner achten?" 9: 


F 
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Mopfa. 
Ad, fo füße herbe Thraͤnen, | 
Ah, ein wunderbares Sehnen — 
F Apoll. 
Liebe, Liebe überwindet, . 
Wo fie zarte Herzen findet. 
Phillis. 
Bas iſt Liebe? Was iſt Sehnen? 
Moyf. 
Warum „diefe ew gen Shraͤnen? 
Avboll. 
Liebe glaͤnzt im naſſen fh 
Thrän’ und San; fpeicht nur ihr Gluͤck. 
I Alte nn 
Bundern foffen Dich nicht Schmerzen, . 
Die die Bruft mit Wonne füllen, 
Und den Blick in Thränen Hüllen, 
Denn in diefen fchönen Schmerzen 
Lernen lieben unſre Herzen. 1 


Aulicus und Myrtill kommen. 


Aulicus. | 
Singt Ihr ſchon wieder Eure abgeſchmackten Gefänge ? 
Schäfer, Ihr macht uns alle unfre Mädchen abfpenftig, 
und - ſoll Euch am Ende uͤbel gerathen. 


Myrtill. | 
Lauter Geſang und Klang und lan und Geſang 
erfuͤllt jetzt unſre Felder, das iſt nicht auszuhalten. Die 
Schaͤferinnen ſprechen von nichts als Lied und Liebe, 
und Liebe und Lied, und Lied und Siehe, und fo immer 
fort; ich für meine Perſon ſage: das iſt dumm! 
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Freilich iſt's dumm, das iſt gar keine Frage, 
Philie, u 
‚Aber was Habt Ihr uns denn zu befehlen? 
. Myrtill. m 
Ihr feid in uns verliebt, und da haben wir Euch 
fehr viel zu befehlen. ee 
Der alte Damon tritt auf, 
Damon. WII Sr ne 
Nun ja, da ſteht Ihr bier, wie die Narren, un 
der Wolf macht ſich unterdeg in Euren Heerden tufig. 
Myrtille. " ' 
Der Wolf? Nun wahrhaftig, der Kerl foll zum 
längften ein Wolf geivefen fein. Kommt! „der foll dw 
von zu fagen haben, wie viel Wolle ‚er laſſen muß. 
SE dehen a Fe 
TR air ST, lı ,.:. : 





Ey ar 
3 weite Ge em 





ee ae Gränhelm „in. RR 
Es iſt ſchwer, ſeht Ihr, auf lange Zeit einen Auflig 
macher abzugeben, und die Mole des Apollo iſt hei 
weitem leichter, Das bat Herr Skaramuz auch recht 
wohl gewußt, und darum iſt ex fo erpicht darauf gem 
fen. Dan kann nicht zwei zu jivei dbdirem,. of in 
Die ‚Gefahr zu Foinmen , fid) zu'vereöchnen ,"und mans 
Seng fedt in der Gerne recht wißig Aus, maß in Me 
Nähe, nur eine abfolute Duminpeit iſt. Indeß mer 
noch nie einen Kanarienvogel gefehen hat, mag vielleicht 
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inen Sperling dafür Halten, und wie man fic) die 
Sachen will ſchmecken laſſen, fo ſchmecken fie einem fen | 
immer, Da koͤmmt ja bie Muſe. | 


Teh al ia Eimmt, 


‚ Sründelm. 
a, meine ſchonſte Liſette — 
— Thatta. rise 
Her Gränpetm! DE a ee Zr 
Grüuͤnhelm. 
Oder hoͤren Sie ſich lleber Colombine nennen? 


| Thalia 

Das iſt mir nun faſt ganz einerlei, dem hä iſt 
Name. Sind Sie yon! im ‚Stande zu en Her 
Binbemar =. ©. an ums wies 

a 2 Sränpelm. DR — 

Ein warum das nicht? Ihre ſchoͤne ft iognomie 
hat mich ſchon u — entzuͤckt. 

ER Shali. 0 mt 

Ah, wenn wir nur erſt mit einander verheirathet 
waͤren! | 

Grauͤnhelm. | 

Ja wohl, mein Schaͤtchen, das iſt ja Tag und 

Nacht mein Wunſch. | > 


‚Shalie we 

Wir lieben ung doch gewiß recht innig. 

Grünhelm. a 

Das wollte ich wohl beſchwoͤren. 
| Scävola. 


Ob wohl ein Gewitter in dem Stuͤck vorkoͤnimt? 
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er: Ä Pierrot. 
Wenn wirs begehren, bequemen ſie ſich ſchon dat: 


"nad. 
Der Andre, 
Gevatter, ja, wir wollen (para das Gewitter nicht 


fchenfen. 
Gruͤ nhelm. 


Mein Herren, ein Gewitter iſt ein ganz gutes Ding | 
aber es paßt da in unfer Stüd gar nicht er 


S caͤ vola. | 
Ab mas, paffen! Es foll paffen und muß paſſen! 
Pierrot. 
Es muß biegen oder brechen; wir wollen ein Gewit⸗ 


. ter Haben, | 
Gruͤnhelm.— 


So komm nur, meine Geliebte, und laß uns unter | 
Dach und Fad) kommen, da das grauſame Publikum 
nah dem Donnerwetter yerlangt. 

Thalia, 

Unter Dach und Fady find wir leicht; ich wollte, 

ich. wie eben fo gefhwind unter. — gebracht. 
eht 
Srünhelm, 

O ihr Götter! hört mein Flehen, | 
Nührt das Herz der ftolzen Spröden, 
Die fi nimmer will entblöden | 
Kalt mein Elend anzufehen, 

Ja, das legte will ich wagen, 
Will noch einmal zu ihr gehen, 
Kürzlich ihre den Jammer klagen 
Und in meinen alten Tagen 
Endlich doch die Ruhe fehen, ab. 
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Dritte Scene 
Wald. Sewitter. 





Skaramuz auf ſchem Eſel. 


Staramuy I 

Wo, Henker, kommt denn das Gewitter her? davon 
ſteht ja Fein einziges Wort in meiner Rolle. Was find 
das für Dummheiten! Und ich und mein Efel werden 
daruͤber pudelnaß. Ei das fteht mir gar nicht an. — 
Maſchiniſt! Maſchiniſt! fo Halt er doch ins Teufels 
Namen innel — Es donnert and bligt. Höre mich Schlins 
gel von einem Mafchiniften! Wie kannſt Du Dich unters 
fiehen, Donner und Blig fo. zu verfehwenden? Das 
follft Du mir gewiß theuer bezahlen. — Ich ſage, m 
mit dem Donnern inte. 


Maſchiniſt tritt auß. 
Maſchiniſt. 


PR Bi; ih kann nicht dafuͤr, denn “ 
muß fein. 


D «it . 
er 


! Staramu— | . 
Muß fein? Ich fage aber, es muß durchaus nicht 
fein! Wer hat hier zu befehlen ? 
Maſchiniſt. — 
Das Publikum hat es ſo gewollt. 
Staramı. 
af das wi ‚meine Herren? 
ie, Zuſchauer. 
38, wir Haben es ihm fo befohlen. 
— Skaͤramuz. 
Aber, meine Herren, ich werde naß. 
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‚Scävola. ; 
Wir wollen — eben an dergleichen Leiden ergößen, 
denn Lucrez fagt, wie befannt: suave mari magno etc. 
— Skaramuz. 
Lucrez ſagt mir das zum Poſſen. — Meine Herren, 
laſſen Sie ae —— aufhoͤren. 


— 7 Zufchauer, ” ji \ — 
Nein, J es fol bleiben. Bonn 
ia 14511 "Sfaramuy. Dust 
de einem Fin, fanften, hiſloriſchen Sgaufpiel - * 
ul ini Re uni nen! 
"u m con —* ‚fürchterlich: "ni, 
— Statamug. N 


rien denn auch die "Götter von der Wach der 
Elemente leiden? Ja, ja „jetzt erfahr' ih es in der 
That, daß auch Aber uns ein dunkles, unausweichbares 
Fatum waltet. — O Iht undankbaren Zuſchauer! Habe 
ich Euch darum den Apolls vertrieben ‚habe ich Euch 
darum von der Poeſie Ru. Ihr es mir.nun fo 
ſchnoͤde vergelten müße dr 2 
M afhinift fähet at den Genie ron. 
Staramuy. — 

Ich leide von Eürer Wuͤth, aber ich will es Euch 
gewiß gedenken. Wenn ·mir vom Regen der "fer da 
verdorben wird, fo Fönnt Ihr Such nur nach einem 
neuen für mich umfehn. Daß Ihr's nur wißt meine 
Herren, es ift der Pegaſus; er ift mehrmals in Kupfer 
geftochen, und nun muß er ſo im Regenwetter daſtehn, 
und hat nicht einmal einen Mantel Ban. — 0 
mein Kopf faͤngt an zu ſchwaͤtmen. er 
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Mafhhinif. 
Herr Skaramuz, ich glaube es wird bald vorbei ſein. 
Skaramuz. 

Sm Grunde ift er. doch meines Gleichen, und die 
Menfchenliebe gebietet mir, ihn zu bemitleiden. — Da, 
hier will ih, Dich mit meinem Mantel bekleiden, ich 
will mich in meine Vernunft und Philofophie einhuͤl— 
len, die Die gänzlich mangeln. — Wenn ich's recht 
bedenke, fo kann es gar nicht andere fein, als da 
einen der Regen naß macht. ze 

Scävola. ‚ 

Gehn. Sie bald ab, Herr Skaramıy? 

Skaramuz. | 
Warum, mein \ Geehitefler? r 


Ä  Scävola a. FI 

Die Scene. greift mich zu fehr an, das alles iſt 
für mich ein bischen zu erhaben: 

Skaramuz. 

Ha ha, wie thut's? ? Im Regen ſtehn, iſt noch 
ſchlimmer. Sa, mein Beſter, bei uns geht es tan: 
mal verteufelt Hoch her, 

Scavolu 

Gehn Sie doch lieber ab, beſter Mann; denn wenn 
ich zu ſehr angegriffen werde, ſo haben Sie nachher 
fuͤr den Schaden. zu ſtehn. | 

Ä Skaramuz. 

Laßt mich noch erſt mit dieſem gelehrten Een 

fprechen. — Worauf legſt Du’ Dich? 


x 
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Maſchiniſt. 
Donner und Blitz zu machen, auch zieh' ich die 
Loͤwen und Wölfe an, der Eſel da iſt auch von meiner 
Erfindung; wer follte wohl in ihm einen von unfern 
Schaufpielern wieder erkennen ? 
Skaramuz. 

So biſt Du alſo im Stande, aus einem ſchlechten 
Schauſpieler einen guten Eſel zu machen? Und das 
nennt Ihr Mafchinerie, was ſich von felber macht? — 
Wie entfteht der Donner? 

Maſchiniſt. 

Ich habe hier geſtoßenen Colophonium, den blaſe ich 
durch ein Licht, ſo wird daraus der Blitz; in demſelben 
Augenblick wird oben eine eiſerne Kugel — und das 
bedeutet dann den Donner. 


| Skaramuz. 

Gut, folge mir. — Meine Herren da unten! ich 
hoffe Sie alle geſund wieder nach Hauſe zu liefern, 
aber weiter hab' ich Sie dann nicht zu verantworten. 

Er ſteigt wieder auf den Eſel und reitet fort. 

Maſchiniſt. 

Ss erlaubt, das Donnerwetter zu beendigen? 

| . Pierrot. 
D ja; nun muß wieder was Haͤusliches kommen. 

Maſchiniſt. 

Rekommandire mich; ich wohne hier gegenuber ih 

dem großen Eckhauſe, wenn etwa Nachfrage nad) mit 

fein follte. Sch verſtehe es auch vortrefflich, Feuerwerk 


zu arrangiren, und mit Geſchmack eine RE 
einzurichten. Geht ab. 
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Scävola. 
Das war eine fogenannte große Scene. 
Der Andre. | 
Ja, Sevatter, da herrſcht fehon mehr der englifche 
Schwung drin. Ihr werdet die englifche Literatur geles 
fen haben. 
Scävola. 
Ja freilich! Hab’ ich doch in meiner Jugend fogar 
die englifche Krankheit gehabt. 





Bierte Scene 
Wirthöftube. 





Der Wirth. 

Wenige Gäfte kehren jest bei mir ein, und wenn 
das fo fort währt, fo werde ich am Ende das Schild 
noch gar einziehen müflen. — Ya fonft waren noch 
gute Zeiten, da wurde kaum ein Stüc gegeben, in 
welchem niht ein Wirthshaus ‚mit feinem Wirthe 
vorfam. Ich weiß es noch, in wie. vielen hundert 
Stücen bei mir in diefer Stube hier die fehönfte Ents 
wickelung vorbereitet wurde, Bald war es ein verkleis 
deter Fürft, der hier fein Geld verzehrte, bald ein Mtinifter, 
oder wenigftens ein reicher Graf, die fi) alle bei mir 
aufs Lauern legten. Ja fogar in allen Saden, die 
aus dem Englifchen überfeßt wurden, hatte ich meinen 
Thaler Geld zu.verdienen. Manchmal mußte man freis 
lich aud) in einen fanern Apfel beißen, und verftelltes 
Mitglied einer Spighubenbande fein, wofhr man dann - 
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von den moralifchen Perfonen rechtfchaffen ausgehunt 
wurde; indeffen war man doch. in Thätigfeit, — Abt 
jegt! — Wenn auc) jegt. ein ‚fremder reicher Mann von 
der Neife kommt, fo quartirt er ſich originellerweiſe 
bei einem Verwandten ein, und giebt ſich erſt im fuͤnf⸗ 
ten Akt zu erkennen; andere kriegt man nur auf der 
Straßẽ zu ſehn, als wenn ſie in gar keinem honetten 
Haufe wohnten; — dergleichen dient zwar, die Zu— 
ſchauer in einer wunderbaren Neugier zu erhalten, abet 
es bringt doch unfer eins um alle Nahrung. 

Anne tritt auf 
Anne: 
Ihr feid fo verdruͤßlich, Vater 
Wirth. | 

Ja, mein Kind, ich bin mit meinem Stande ſcht 
unzufrieden. 
tin. Anne | — 

Wuͤnſcht Ihr denn etwas Vornehmeres zu ſein? 

| Wirth. — 

Das gerade nicht; aber es aͤrgert mich unbeſchreib⸗ 
lich, daß nach meinem Stande nicht die mindeſte Nach— 
frage gefchieht. ! nn | 

2 Anne. 
Ihr werdet gewiß mit der Zeit in die vorige Achtung 
kommen. a, I 
a — Wirth. ne 

Nein, liebe Tochter, denn die Zeiten laſſen fich ſi 
ſchlecht dazu an. O daß ich. nicht ein Hofrath gewor⸗ 
den bin! Sieh faſt alle jetzigen Komoͤdienzettel nd) 
und immer ficht unten: die Scene iſtmim Hauſe des 
Hofraths. = Wenn, es: länger fo; fortgeht, laſſe ich 
‘ 


M 
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mich zum Kerkermeiſter machen; denn die Gefängniffe 
bommen doch noch- in vaterländifchen und Ritterſtuͤcken 
vor. — Aber mein Sohn foll — NO ac 
als Hofrath werden. Eee ee 

| Anne to, 

Tröftet Euch lieber Vater, und hänge Eunrer mee⸗ 
lankolie nicht ſo nah. — Wie war es doch damals, 
18 der Waltron erſchien? Wißt Ihr noch, wie zu 
ener Zeit manche Schauſpiele faſt nur aus Gewehr⸗ 
Praͤſentiren, Salutiren, Trommelſchlag, Reveille und 
Schießen beſtanden? Einen andern Menſchen als Sol— 
daten wurde. man gar nicht gewahr. Und wie iſt dieſer 
Stand jetzt auch vernachlaͤſſi igt, ſo daß kaum noch hie 
ind da ein einzelner Obriſt ſich in den gangbaren 
Stuͤcken blicken laͤßt? 


Wirth. 
Was gilts, ih arbeite mich, noch ſelber zum Peeten 
m, und erfinde eine, neue Dichtart, die die Hofrathaͤſtuͤcke 


drängen : foll, und in denen die Scene immer im 
Birthshaufe ſpielt. 


a ER a 


. Anne ! 

Thut daB, lieber Vater, ih will die Siebesfeenen 

uf mich ——— ” 
— Wirth. 

Still! — Es fährt wahrhaftig ein Wagen vor, — 
Sogar eine Ertrapoft! Tieber Himmel, wo muß der 
nmwiffende Menfch herkommen, daß er bei mir einkehrt? 

Ein Fremd er. tritt herein, 
Fremder. 

Guten Morgen, Herr Wirth. ee — 

V. Band. 21 
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34 Fe - Wirth. 

Diener, Diener von — — Herr. - 
Ber in aller: Welt: find Sie, daß Sie inkognito reif 
und bei mir einfehren? Sie find gewiß noch aus di 
alten Schule; gelt, fo ein Dann vom alten Schlag 
RR aus dem: a... überfegt? | 


ar | "Fremder | 
ei bin weder — Herr, noch reiſe ih i 
cognito. — Kann ich dieſen Tag und die Nacht n 
logiren? 
Wirth. 


Mein ganzes — — Ihnen zu Beta — A 
im Be wollen Sie hier in der Gegend eine Fam 
unvermutheterweife glücklich machen? oder plotzlich h 
tathen? oder eine Schwefter auffuchen ? | 

Frem de r. 
‚wen, mein — Tun BER TEE 
Wirth. un 

Sie reiſen alfo ‘bloß fo ne ale 9— a 
| —— J 
Sremder. 


ae. ze Ai 
"Wirth. w 


Da werden Sie wenig Beifall finden, 
Fremder. 
Ich —— der Kerl iſt raſend. jan 3 3 | Er 
Sa Poſtillion Eömmnt., Fu 
. Poftillion., — 
Hier iſt Ihr Koffer, gnaͤdiger Herr. 
Fremder. 
Und Hier iſt dein Trinkgel. 
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> Poftillion. m 
D das iſt wohl zu wenig. — Ich bin den Berg 
herunter fo herrlich gefahren — in u. nn. 


 $remder. 


Fun dal RE. 
Poſtillion. | 
Großen — Seht ad. 
Fremder. 


Ob ich ß ie — wieder finde? —.O wie fi alte 
meine Gedanken nach der gefiebten Heimath wenden ! 
Bie fol ich den Anblick ertragen, wenn fie mir wieder 
gegenüber ftehi? Wenn die Vergangenheit mit "allen 
Freuden und Schmerzen an mir vorüber zieht? O du 
armer Menſch! was nennft du Vergangenheit? Giebt 
ö denn eine Gegenwart für dich? Zwifchen der verflofr 
inen Zeit und der Zukunft haͤngſt du an einem kleinen 
Augenblick mitten inne, und jede Freude geht nur ſchnell 
vorbei, und vermag gar nicht in beim Herz zu MEER: 

Wirth 

Wenns. zu fragen erlaubt: iſt, fo vermuthe ich Die 
elben find aus einem alten verlegenen Stinf,.. das ‚ein 
inbekannter Verfaſſer fo etwas neu aufgeſtutzt J 


— 


J 


Was? 
Be Wirth. 
ann Sie nur Beifall Kae Sein — Sie 
och wenlgſtens haben; oder dient, es etwa „in SH 
traım, WERTEN IHR BONRE, eh. made 
Fremder Te 
Sie ins ſehr neugierig, Herr Wirth, i 
Wirth. 
Das muß ich ſein, mein Herr, da können Sie jeden 


21 * « 
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Sekundaner fragen. Das Alter muß alt fein, Telephus 
muß. als: Bettler erfcheinen, der Sklave muß feinem 
Stande gemäß fprechen. Sie dürfen nur die ars poe- 
tica nachfchlagen, und der bin ich als — aud) unters 


worfen. 
Fremder 


Ich danke Ihnen für die ſchoͤne Raſerei; von diefer 
ächten Raritaͤt Hab’ ich bis jetzt noch keine angetroffen. 
— > Sie — Zeitungen. 

Wirth. 

gie ein mutige Steckbrief iſt barin abgefaßt, 

Fremder lief. 
8 iſt aus gefaͤnglichem Gewahrſam ein Landſtrei⸗ 
cher gebrochen, der ſich fuͤr den Apollo auszugeben pflegt. 
Er ift an einem filbernen Bogen fennbar und gelodtem 
Haar, jugendlichen Angefi chts und pflegt viel zu ſingen, 
auch im der Lufl zu fliegen. Es will verlauten, deß 
er ſich als Schäfer ſoll verdungen haben. Jede Obrigr 
keit wird gebeten, ihn auszuliefern, da an diefem Ver⸗ 
brecher viel gelegen ;ift. : Die — ia follen 
erſetzt werden.“ 
| Wirth. — 
Man ſoll dem Spigöuben ſchon auf der Spur fin, 
Fremder 

Sch Habe ihn fonft recht gut gefannt, und es ihm 
oft’ vorher geſagt, daß es fo weit mit ihm kommen 
wiirde, da er ſich durchaus auf feine ernfthafte Studien 
legen wollte. Das koͤmmt von der Belletriftetei, wenn 
man fie nicht zum Nutzen der Menfchheit anwendet. — 
Weiß man nicht, was er verbrochen hat? 

Wirth, 
WE ſoll ſich unterfianden ‚haben, die Phantaferi 
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einzuführen, hat Tragoͤdien gefchrichen, und darin auf 
das Schiekfal und die Götter geflucht, hat die moralis 
fhe Tendenz durchaus vernachläffigt; in Summa, er 
hat der ganzen ER Welt ein grohes Aergerniß 


gegeben. BER 
rare 


Es follte an ihn ein Erempel- PAR werden. 
Wirth u 
Wenn fie feiner Habhaft werden, wird es gewiß 
daran nicht ermangeln.- - Be 
Fremder. 
Fuͤhren Sie mich auf mein Zimmer. Sie sehn db. 


a 





Sünfte Scene 


Am Parnap. 





Bäder und Brauer, 
Bäder 
Nun Eönnen wir doc) erft ſagen, Meiſter Brauer, 
aß wir im Lande einen reellen Parnaß haben. 
. Brauer, 
Und das Getränt, was ich da ed mein lieber 


Bäder, warlich, das iſt ein andres an ‚ als die alte 
Hippokrene. 
Baͤcker. F 
Ich mag gern bei Euch trinken, das iſt gewiß, 
ber das Zeugs ſteigt einem ſogleich fo in den Kopf, 
daß man nicht weiß, wo einem der Kopf fteht.. 


win Brauer. 
Darum bekommere ich mich in meinem geben nicht, 
wenn ich nur fuͤr meine Perſon weiß, wo das Maul st. 
".. Baͤcker. 
Aber liegen nicht “ Gebäude — da unten am 


DEE... 
— 2— — 


O Be Ausſicht a etwas. Bortreffliches. 
Bäder 
Und — gnaͤdigſter Apoll — 
Brauer. 2: 
Seines Sleihen muß. gar nicht, gefunden werden. 
— Da kommen meine Gäfte . 
Berfhiedene Öäfke treten auf, 


Erſtar Ga _ 

—— ih bin ganz begeiſtert u das iſt Euch ein 
Trunk wie hoͤlliſches Feier. 

Zweiter Saft | 

Nachdems fällt, : machdems fällt, — la, la, — ia, 

wies fällt. 
\ .  Erfter Saft 

wi ſelbſt fallen, und danti kommts darauf 
an, nachdem er fällt, ob er ſch nicht ein Loch in den 
Ko fällt, 

| Dritter G aſt. F 
Trage den Befoffenen, — fo — foffenen nach Sau 
Vierter Gaſt. 

Kommt; ich fuͤr meine Perſon, ſeht Ihr, als wenn 
ich ſagen wollte Ich, als zum Exempel Ich, ſo wie 
ich Euch da vor mir ſehe und vor mir ſtehe, ich kann 
Feine beſoffene Perfchon, wenigſtens für meine Perſchon, 
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ausftehn. So viel davon, aber kein Wort weiter, denn, 
wie man- zu fagen pflegt, es ‚find doch nur umuͤtze 
Reden, und da fogar der große Rebukadnezar hat auf 
allen. Bieren gehen müffen, nun — warum wollen wir 
uns denn. ſchaͤmen? So pfleg ich nur immer zu fagen, 
Erfter Saft. 
Ganz recht, und du pflegſt — immer ein Fiegel 
ji fein. 
Bierter Safe F 
Was? hab' ich deswegen mit Dir Gleichheit and 
Bröderfchaft und Menfrhenwerth getrunken, daß, Du 
mich fo öffentlich verfchimpfiren thuſt? Vor all den 
ehrbaren Herren? Heraus, wenn Du Herz haft! 
Erſter Safe wur 
Herz? — Aber wo iſt Dein, ——— der — im 
Vierkruge haͤngen geblieben. u 


— Vierter Gaſt. 

So haͤngt er doch noch irgend wo; aber wenn man 
Dich auch an den Galgen hinge, ſo würde Dein Ver: 
ſtand doch nirgends haͤngen, denn ſolchen Schimpf wird 
ſich, was nur einen Funken Verſtand hat, doch wohl 
nimmermehe ſelber anthun, daß es in Deinem Dumm⸗ 
kopf eine — Bo xx 

"Brauner" 
Lieben Leute, vertragt Euch doch friedlich, da Ihr 
alle von einem Biere ‚getrunken habt, folltet Ihr billig 
ale auch einerlei Geſinnung hegen. 
Vierter G aſt. 


Nimmehrmehr will ich mir einen ſolchen Schimpf 
anthun laſſen, vollends wenn ich aus der Tabagie komme. 
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Dritter Saft. 
Siehe m i% ohne weitere Umplire ein ve fein. 
Zweiter Saft, | 
Dben an und nirgend hinaus, fo " es mit dem 
Brauer, und drum — er auch immer den Hopfen 
a ſparen. 
ep f Erſter Gaſt. 
Nach meiner : unmaßgeblichen Deinung folften wir 
gleich mager an pe zu fchlagen. 
| Bierter Gaſt. 
Schon deswegen, weil er ein Brauer iſt. 
— | Zweiter Saft. 
Wie lange quaͤlt er nicht die arme Gerſte, Bis ſie fih 
% 
von en“ zu Bier machen läßt. 
od »Britter Gaſt. " 
Das hate i6 vergeffen! Gut, daß Ihr mich zur 
» rechten Zeit erinnert,“ Er foll nicht leben bleiben. 
Erſter Saft. 
Es waͤre abel ine, wenn wir irgend einen Braut 
een aa — sSie fallen über ihn her. 
| 20» Brauner. 
Sqatzt die Braugerechtigkeit! — Huͤlfe von wegen 
der Obrigkeit! 
Skaramus reitet auf feinen Eſel herein, 
| Skaramuz. | 
Was giebts hier, Leute? — Ins Teufels und in 
der Obrigkeit Namen, haltet Friede! — he! Wache! 
Die Wache kömmt. 
Skaramuz. 
Bringt die Leute aus einander. — Was hats denn 
gegeben ? J — 
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Bädern 

Mein König, ich bin ein ruhiger Zufchauer geroefen, 
und kann alfo am beſten davon urtheilen, Der Brauer 
ift ganz unfchuldig, aber in der poctifchen Begeifterung 
fuchten die Säfte Händel. 

Staramız. | 

Er muß das Bier nicht fo ſtark brauen, fonft geras 
then mir meine Unterthanen doch noch auf die Dithys 
tambe, umd. das foll nicht fein. — Geht nah Haufe, 
fiben Leute, und beruhigt Euch; aus dergleichen Haͤn⸗ 
deln kann doch nichts herausfommen. 

Vierter Saft. 
Barum nicht? Ich frage immer gern, warum ? 
Skaramuz. 

Daß ich ihn nicht mit ſeinen anſtoͤßigen Reden der 
Hauptwache anvertraue, da ſoll ihm die Begeiſterung 
bald verrauchen. Die Säfte gehn ad. Die Muſen ſollen 
auftreten. Ex befteigt den Parnaf und fegt ſich. 

| | Brauer. 

Sch will nur nah Hauſe gehn. 

Bäder 
Ich ebenfalls, denn ich muß meinen Ofen heizen. 
Sie gehn in den Parnaß hinein. 
Die Muſen kommen. 
Skaramuz. 

Seid Ihr alle vollzaͤhlig? Es muß immer genaue 
Anfrage gefchehen, daß mir Feine Mufe unverfehens 
entwifcht, denn die Wiffenfchaften müflen in ihrer Blüte 
bei Leibe nicht geftört werden. — est fingt mie 
ein Lied, Ä 


330 





Die Mufen fingen. 
‚Unfer alfergnädigfter Monarch ift heut in. eigener 
R Perſon auf feinem Eſel zuruͤck gekommen, und hat ſich 
ſogleich auf die Spitze des Parnaſſes verfuͤgt, allwo er 
geruhte, das koͤnigliche Scepter in ſeine Haͤnde zu neh— 
men, und damit ſein begluͤcktes Land zu regieren. Ihm 
haben die Unterthanen die neue Brauerei zu verdanken, 
er hat uns einen loͤblichen Baͤcker eingeſetzt, und der 
Staat verſpricht ſich außerdem noch von feiner Weis— 
heit die allervollfommenften Einrichtungen. Die Un 
ſterblichkeit ift ihm fo gewiß, als die Liebe feiner Un 
terthanen, als die Bewunderung einer ſtaunenden Nadıs 
welt. Künfte und Wiffenfchaften ftehn unter feinem 
unmittelbaren Schuge; er lebe lange und beglädfe fein 
Land noch hundert Jahre mit. feiner preismürdigen Re— 
gierungs — Hiebei unentgeltlich eine Beilage. 
Der Fremde tritt auf. | 
Fremder. 

Ich bin aus weiten Landen gekommen, um ſo gluͤck⸗ 
lich zu ſein, Ew. Majeſtaͤt von Angeſicht zu Angeſicht 
kennen zu lernen. 

| Stara m uz. 

Ja, es iſt immer ſchon der Muͤhe werth, und wenn 
ichs nicht durch einen gluͤcklichen Zufall ſelber waͤre, 
wuͤrde ich mich audy gendthigt ſehen, Reiſen nach mir 


| anzuftellen. 
Frem N er. 


Si mechen eine Epoche in der Weise 
2 Skara muz. 

8 io, das ift noch meine — Kunfk — Von 
mir ſchreibt ſich eigentlich die Bluͤte der Wiſſenſchaften 


a“ 
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her, denn ich bin der erſte, der den — ie 
gernacht hat.: 


In der That? 

i Storamm .. br 

Und welche MWorurtheile ich dabei habe; setämpfen 
müffen! — Ich habe auch: die Brauerei da unten ans 
gelegt. D-, mein, Freund, Sie haben gewiß in der 
ganzen Fremde dergleichen nicht geſehn. Was ſind Sie 

Ihres Handwerks nach? 

Fre mder 


Sremder. 


Ein Arzt. 

Skaramu 3. 

Alſo doch nuͤtzlich? Ich mag die nuͤtzlichen Leute un⸗ 
gemein gern; denn warum? ſie ſind nuͤtzlich, und das 
Nuͤtzlichſein ſelbſt iſt ungemein nuͤtzlich, folglich zwingt 
mich meine Vernunft zu dieſer gegruͤndeten Hochachtung. 

Fremder. 

Aber was s ſeh ich. 

Skaramuz. 
| Ja, ja, eine Baͤckerei iſt auch am Parnaß angebracht. 
Fremder. 
Darf ich meinen Augen trauen? 
| Skaramuz. 
Es hat ſich ſchon mancher daruͤber gewundert. 

. Fremder. 

Seh ich nicht meine geliebte Karoline? 
Melpomene hervorfärend, 


O Friedrich, biſt Du wieder da? Wo haft Du Trau⸗ 
tet ſo langer gefleckt? Ä 
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Fremder. 
O welche unvermuthete Zuſammenkunft! 
Melpomene. 
Du findeſt mich als Muſe, aber mein Der iR Dir 
. noch immer getreu. 
Fremder, 
O fo fei meine Gattin, Mein Onkel iſt geſtorben, 
die reiche Erbſchaft iſt mir zugefallen, ich habe genug 
fuͤr uns beide, ja weit mehr, als wir brauchen ‚ wenn 
mir nur Deine Liebe gewiß if. i 


Melpomene. 


Und Du kannft zweifeln? — Ich will gleich mit 
Dir sehn | 
Skara muz aufſtehend. 
1. .. Halt! halt! was will mie das werden? — . Nein, 
meine Freunde, das geht fo gefchwinde nicht, die Diw 


J ſenkompagnie darf nicht inkomplett werden. Wo folk 


ten wir denn hernach die tragifchen Scenen in unferm 
Stücde herfriegen, ‚wenn ſich Melpomene aus dem Stüde 
heraus verheirathen wollte? Das geht nimmermehtl 
Melpomene. 
Grauſames Schickſal! Run | 
Fremder. | 
Tyranniſcher Gott! 
Skaramu;. U 
Hat ſich da was tyranniſch und grauſam zu — 
Ich gebe Euch meine Gruͤnde an, denn ich ſage: es 
ſoll nicht ſein! und darum kanns nicht ſein. Und 
außerdem bin ich ſelbſt fo Halb und halb in die Mel— 
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pomene verlicht, und denke; fie‘ vielleicht mit der Zeit 
zu heirathen, Alfo, Ihr fremder Kerl, feht nur, von 
Euren unft innigen Bewerbungen ab, denn fonft a 
es — gar zu leicht den Hals koſten. Seht eb, 


Fremder. 
So ſoll ih Dich laſſendd 
Melp omen e. 
So muß ich ſcheiden? ——— — 


Id Gene 
Die Mufen gehn, außer Sholia, ab. Ka —— 


Gruͤnhelm. | 

Verlieren Sie den Muth nicht, mein fremder Kerr 
Verliebter, das muß ſich noch einrichten laſſen, wenn 
uns der Verſtand auf dem rechten Fleck ſitzt. 


— 


— > 
sr 


Aber wie? 
| Thalia. 
Kommen Sie nur, wir wollen das ordentlich berath⸗ 
ſchlagen. Ich biete Ihnen meine Huͤlfe und Klugheit an. 


Gruͤnhelm. 
Wr Bifettel es wird und ‚ganz gewiß gingen. 
| Behn. | 
Pierrot. a 


sr ich doch den Skaramuz in meinem Reben Be 

nn re Tyrannen .gehalten. 
nn tn Sehvola. 1 

Lieber Freund, ſeht, das macht alles die franzoͤſiſche 

—— die ſteckt an, die verführt die Leute, 
Pierrot. . 

‚Aber, warum thun denn Fuͤrſten und Herren nicht 

in Zeiten dazu ? 
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— - Stäniota. 
Nach und nach wird es wohl mehr in den Pr 


kommen. Keiner will den Anfang machen, damit fie 
ihn nicht für grob ausfchteten. 


Pi e rröt. 
Ja wohl! ſo hat doch jedes Ding ſeinen Haken! 
Der Andre. 


Was ein Haken werden. will, Erimmt fi bald. 
Da liegts! 


ED 
II————— 


yet 4 ti: * 23 a Dr 


"et öste Serie‘ 


us Bald. 


—— —— wilde Thiere. = 
ET WETAHTEN) Ein Ri we. 

Ich bin Ihnen unendlich verbunden, Herr Schäfer; 
Sie haben mit Ihrer vortrefflichen Kunſt fo Tange an 


mir gezähmt, bis es Ihnen doch gelungen ift, etwas 
Bildung, in mich hinein zu bringen, — 


Leopard — 
Ich bin auch gefittet und — ein — 
Verlaͤngen nah den Künften in wi, ‚fh wie — 
guter IR J F — 
Tuͤger. 
Wenn man mir jetzt eine Penſion guͤbe,“ wouͤrde 
ich mich nur wenig mit Wuͤrgen beſchaͤftigen. 
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\ Ap oti.“ 
Ich freue mich, wenn ich Ihnen vane: natuich ei 


koͤnnen. Die Thiere gehn ab, 1 i: 
Aulicus und Myrtill. 
Aulicus. 

Herr Schaͤfer, Ihr hapt da viele Laſterhafte — 
ſert, wollt Ihr nicht auch n uns den Verfuch machen? 
Apoſi. 

An meinem Beiſtande ſolls nicht fehlen. 
Myrktihl. Wet 
— die Operation aber nn denn on babe 
* viel Be übrig. Re 


“ 4 


poll. | —— Ko 

dire 3 
doen Eure Kerzen ern find. , — — IR 
3 Aul ens. in ar nd 


— mur immer friſch dran, wir muͤſſen doch 
wohl von der Kultur etwas abbekommen. Ich will 
Erd von ſolchem Ryhinoceros beſchaͤmen — mi 


N . pie Ber DE 


: 441 * a — Apoti. . . .. 22 
fa rt 
Kommt denn und hoͤrt meine, Lieder | Cr gehn ab, 
= . Der, —— tann. — — 
0 — Ar ut, — 





x 


RT Bee u ı Pa 
Pierrot. aa u, 
Auf dieſe Sicder wär” ich wohl begierg. 
— Er Scqaͤv ola— 


Sie wuͤrden und gar zu weich machen, und darum 
iſt es wohl beſſer, daß wir ſie nicht hoͤren. 
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Pierrot. 
Je nun, es iſt ein ganz guter Kniff, ſich aus der 
Affaire zu ziehn, daß man fie hinter der Scene fpie 
len läßt. ’ j 


Altegen.. a a 


In welcher Trunkenheit jauchzt unfer — wenn 
es ihm einſt vergoͤnnt iſt, tauſend wechſelnde, bunte, 
ſchwebende, tanzende Geſtalten zu erblicken, die ſtets 
erneut und verjuͤngt in ihm aufſteigen. Angeruͤhrt, 
angelacht von tauſendfaͤltiger Liebe wickelt die Seele ſich 
in Lieder von allen Farben und jubeit himmelan, daß 
das träge alltägliche Leben ſie lange nicht wieder findet, 
» Wie ein goldner Funke ein Feuerwerk anzündet, 
daß ſich alle Räder gluͤhend drehe, : und Alle Sterne 
in ihren Kreiſen funkeln, die Flamme freiwillig die 
verſchlungenen Linien durchläuft, und alles in Bunt 
flammende Bewegung treibt, daß das trunkene Auge 
ſtaunend ſich ergögt, und den Strudel der wechſelnden 
farbigen Flammen mit Entzuͤcken betrachtet: fo iſt es 
mit den wankenden, glaͤnzenden Bildern, die die Freude 
uns vorfuͤhrt. Ach! was war es, wenn es vorüber 
iſt? Oder wenn Du es mit tunſtrichterlichem Auge 
ſiehſt? Laß dem magiſchen Feuer feinen Lauf; die wun⸗ 
derliche Stickerei nimmt; fih, nur auf einem dunkeln 
Nachtgrunde aus; beim hellen Tageslicht wuͤrde ſie nuͤch⸗ 
tern und verlegen mit allen ihren, Farben kolettiren. 


— 


— 
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Wißt Ihr denn, was Ihr wollt, die Ihr in — 
dingen den Zuſammenhang ſucht? Wenn der goldne 
Bein im Glaſe blinkt, und der gute Geiſt von dort 
n Euch hineinſteigt; wenn She: Leben und Seele in 
oppelter Wirkung empfindet, und alle Schleufen Eures 
Befens geöffnet find, durch die dag zurückgehaltene Ents 


üen mächtiglich hinbrauft; wenn dann die legten 


fen, in die noch fein Ton drang, wiederklingen; 
Kun alles fich in Eine Melodie geſellt, und in der 


uft verwandte Geifter unfichtbare Tänze feiern, — 


ns denkt Ihr da, und was vermögt Ihr da zu ords 
m? Ihr genießt“ Euch resf und die harmoniſche 
enirrung. 


Sa, koͤnnten wir in biefer Fuͤlle nur immer ſchwel— 
m, muͤßten wir nicht auch im Wahnſinn nüchtern 
nd mäßig fein, um das Holdfeligfte, Thoͤrigtſte, Weir 
fe in ung ſelbſt nicht zu vernichten durch Ueberfülle. 
och heilig feien mir jene Stunden, in denen ich von 
* Ambrofia nippen durfte; nie will ich fie in der 
tinnerung ſchmaͤhn, um ihrer werth zu bleiben. 


V. Sand, | 22 


\ 


€. r ſt e- es ce n eo — 
| Beh J ze 


v 2 





‚Apollo, ber Poet.,, 


Poet. 
Aufs freie Held muß ich zu Dir mich — 
Um ungeftört ein frohes Lied zu dichten, 
Ich will mich auf den Raſen zu Die fegen, 
Nach langer Zeit poetifch mich ergoͤtzen. 

Apoll. RUE, a 
Was 3 fe Dir-denn, mein allertreuſter Freund 
Man hat auch Dich vertrieben, wie es ſcheint. 


Poet. 
Vertrieben nicht, doch mocht' ich dort nicht bleiben, 
Das wilde Volk hat Deinen Dienſt zerſtoͤrt, 
Nichts darf ich mehr im kuͤhnen Schwunge ſchreiben 
Und wenn der holde Wahnſinn mich bethoͤrt, 
Wenn durch die Adern ſich Dein Feuer gießet, 
Und hoher Klang von meiner Lippe toͤnt, 
Durch alle Worte lautre Gottheit fließet, 
Und ſelber das Gemeinſte ſich verſchoͤnt, 
So ſtehn ſie da und ihre Augen ſtarren, 
Und kurz: ſie halten mich fuͤr einen Narren. 
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„Apoll. 
Mein Freund, willſt Du Dich meinem Dienſte 
eweihen, 
So mußt Du derlei Mißverfiand verzeihen; 
Ber faßt ed, was entzuͤckt der. ‚Sänger ſpricht? F 
Zur Finſterniß wird Bloͤden helles Licht. — 
Das Feuer, was Du willſt in ihnen zuͤnden, 
Mußt Du doch ſchon in ihrer Aſche finden, 
Und ah! die meiften find: ſchon ausgebrannt, 
Noh eh fie Licht und Feuer. je gekannt. 
Ih wundre mich, daß dies den Mißmuth weckt, 
Ind Dich aus Deiner heiten Laune neckt; 
Rein, ſollteſt Du durch boͤſe Schickung allen 
An einem ſchlimmen Tage einſt gefallen, 
Dann komm zu dieſer Flur zuruͤck und ſage 
Br pn 2; yo gerechte Klage. . 
ae Moe ee a 
Beh und ftolz geh” ich zur Stadt — 
— hat mich diefer Augenblick. 
| Apoil. 
Ss muß, mein Freund, in dieſem irdſchen Leben 
Auch hin und wieder trüße Stunden geben, 
Sonft geht e8 Euch, Ihr Menſchen, gar zu gut, 
Und das verdirbt den allerkuͤhnſten Muth. 
Scht, Here Poet, ich bin ja ſelbſt ein Gott, | 
lud diene meinen Feinden doch zum Spott, | 
heſchieht das mir zur Strafe meiner Sünden, - 
Möge Ihr um ſo eh’r zurechte finden. 
N ER Str gehn. 
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Staramug oben, Bediente näher, Bott uni, 
‚die, Hufen. 


RI ee Be | 
Giebts heute was Neinsri — | 
Au⸗ Gruͤnhel m. | | 
Nichte‘ eb, als daß mehrere Studenten von ” 
Univerfität 'gefommen- fi ind, die den Wunſch hegen, 

fih examiniren zu — um brauchbar zu werden. 

Stk aramuz. 
Laßt ſie vorkommen. 





Löwe, Tiger und bie übrigen — — w 
hereingeführt. 
Staͤramuz. — 
So ein Student hat doch immer ein mun 


Weſen. 
Gruͤnhelm. 


Das macht die freie Lebensart, und Sie wiſſen 

keinen Sorgen, dieſe Muſenſoͤhne. 
Skaramu z. 

Muſenſdhne? — Was muß ich denn da von Cu 

hören, Ihr Gefindel von Mufen ? 
| Grünhelm. | | 

9 gnädigfter. Apollo, das ift nur fo eine Herge 
brachte Redensart, womit weder den Mufen noch 
Studenten zu nahe geſchieht, fo wie man ja auch di 
Kirchhof, Gottesacker, und die Advofaten, Diener Kt 
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Serechtigkeit zu nennen pflegt. . Die Soldaten heißen 
» auch Vertheidiger des) Vaterlandes; ja; man. pflegt 
ı fogar oft .poetifcher Weife die Gegend, woman ges 
oren ift, fein Vaterland zu nennen. An fo. etwas 
nuͤßt Ihr Euch nicht ftoßen „denn unfre Sprache hat 
ußerordentlich viel Spnonimen. ; en — 
* Skaramuz. — Ne 
Es fol eine Srammatif — — werden, 
amit ſich die Fremden zurecht zu finden willen. — 
she Herren wollt alfo nüßlich fein? 
7 Der Wolf,’ ’ ° * 
Ja, mein König, ‚wir, ſpuͤren eine unendliche Des 
ierde nach einer guten Befoldung. 
| | Sfaramuz. | 
Nun das ift brav,’ fo werdet hr hoffentlich bald 
tauchbare Staatsbürger: werden. — Geht und laßt 
ru die langen, Haare, etwas verfehneiden ,. dann ‚follt 
ihre fogleich eraminirt, werden. ‚Die Studenten ‚gehen, ebr 
Rigt Zhr,. Leute, dab heute mein, Geburtstzs Mi * 
Gruͤnhelm. —— 
Ja, mein: ii ich. habe u: deiwezen som 
ie Kanonen auffuͤhren laſſen. 
ET 
Nun fo ſchießt ſi fie. mir zu Ehren; ab. A a 
— Salve von Kanonen DR ie 
— CSftaramugı : nina": 
— gem mag ich die — ſprechen ho⸗ 
en; er iſt der buͤndigſte Vortrag, er uͤberſtimmt jeden 
ndern, man kann weder ein — noch ein fremdes 
Bort dabei He ‚Mufen ‚.,;habt Ihr — — 
jeier meines. Geburtstages ausgexäftet?,, Ä 
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IFRIER Ber — 2 uz 235* 
el — wir“ werden an di 
ſem wichtigen Tage: ein Schauſpiel era welch 
— — we're | 
- | Sfaramı. 
| So iſt es — ich! will mich einmal Geht Abe 
recht von meinen Geſchaͤften — Sie gehn ab. 


I 4 * — "pn SI: a vi) tt, 
— — we er 
v f 9 fr Br 1 * 
Drit tre⸗ ‚© a 
Gerd, en we ein »alret 


„I Fe 
Zu 





hy. 1 En 
lud — Ad met,, Alceſt . 


nl. an: 149 —3. Abumet J— REITEN 


So ſi Ne de gezwlingen Fort zu wändern, 
Die'füße Heimath ‚zu verlaſſen, altes" 
Was mein‘ war, "fr mie grauſamen nun entriſſen; 
Durch fremdes Elend zieht ſich unfre Bahn, | 
Um dag Di, theure Gattin, mit mie leideft, - 
Iſt meiner fehweren Leiden größte Haͤlfte. 

| Alceſte. 
Dem Manne muß Sie: Akne Satäni folgen, | = 
Nicht bloß zur Luft wardiich Dir zugefellt, 

Denn mir gehört wie Dir Dein Leid und Gluͤck. 
BR Orr Ydmet;.;: nm, sukara 
Wir Hold das Abendroth den Thurm beglängt; '’ 
Daß alle Binnen: purpurroth erfünteln]? tv“ 
Und fich-, ein.prächtger Regenbogen Erängt. 7" 

Den Pallaft, und er leuchtet hellim Dunkeln.n 
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Die Bienen ſumſen nun der Heimath zu, a 
die Nachtigall läßt ihre Lieder klingen 

Rur wir, wir Armen, finden feine Ruh; 

das Glück, „entflod.,auf.bligesfchnellen Schwingen, _ 
Das falfche, tückifche, erboßte Gluͤck, 

Ind ließ Ai Beute ven ‚dem Zeind uiid: 

oe ‚Apollo Emmt,, — —J— 

Zr "Aporl.t: a 

sr Du noch fo fpät- ſpazieren, mein sing? 

Admei. *—* 

Hat ſich was ſpazcren zu ‚sehn. Du verfichft Dich 
ehr ſchlect auf die Heeliſchentenntniß, mein Freund, 
Sicht man wohi ag, wenn “ fpagieren geht? 
Ap oll. OR — 

ine beginnt, Ihr ME: ee 

Admet. | 

Vertrieben ‚ind - wir, arme Fluͤchtlinge ‚find „wir, 
unfer Saab und Gut hat man ung genommen, nichts 
als diefen Wanderftab hat man uns gelaffen, elende 
Smigranen, find wir. W — 

ae. — 

Aber wie iR denn das fo ſchnell gefommen ? 

Jan „Admet. - — 

Du fraeſt no? Seit ich Die ruchloſen Sale 
—— habe, :ift.mir nichts ‚als. Unglück begeg— 
net. Wer weiß,, maß, für Bospeiten hinter Dir ſtecken, 
Der mächtige Apollo, hat mich vertrieben, er will der 
einige. König sen und ich habe Anden můͤſſen. 

*  Mlselle, 2:7 nina” 
Du Schindler, kamſt J ein Landſtreicher ı u 


“rn. 45 
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ung, und Dale — Die une Zeiten an, H 
das nun Dein Damt | Ta 
—— Apoll. ee ea 
Aber welche Sun fann man mie denn an? 
—— Alceſte. Be | 
Einer muß doch Schuld fein, and da voͤnkt es mit 
am wahrfcheinlichften,: daß- alles an Dir liegt, denn 
ſonſ wuͤßt· ich mich auf gar Niemand zu beſinnen. 
5 Apoll. FE IP — 
Ich ſchwor⸗ un — | 


bee, 





ji . rg 5 





poll, 

Wie Eönnt Ihl —* b: ſehr auf mi feomäßen? 
es Admet. 

"Können? — Du ſiehſt ja doch, daß wir es koͤn⸗ 
‚nen. Du Hochmuͤthiger! hat ſich das Gluͤck nicht vor— 
her von mir muͤſſen ausſchelten laſſen, ohne nur mit 
einer einzigen Sylbe zu antworten, und Du willſt es 
nicht leiden? Biſt Du denn mehr als das Gluͤck? 
D mein Freund j “dergleichen hoffärtige: Gedanken laß 
Ditr ja vergehen, denn ich muß Dir fagen: das Gluͤck 
iſt etwas erſtaunlich Hohes, es beherrſcht die ganjze 
Welt, es iſt eine Art von Gottheit, die ſogar die 
Götter regiert. «- Und blind ift das gute Ding noch oben: 
ein. Mit einem Worte, es iſt gewiſſermaßen ein ab: 
ſtrakter Begriff ‚ der im’ Grunde gar nichts in fich führt; 
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in Weſen,“ das an das Schickſal Hinan will, beide 
ind wenigſtens Graͤnznachbarn: und, wenn. dad Schick⸗ 
al manchmal das gute Gluͤck Hat, fi vernänftig zu 
jetragen., oder: wenn das Gtüc ‚manchmal das Schick⸗ 
al trifft, die Guten zu belohnen, wie man ſich auszu⸗ 
rücken pflegt, fehr Ihr, ſo gehn fie in ſolchen Fällen 
hand in Hand, Ihr müßt fir aber beileibe nicht mit 
xm Zufall verwechfeln,, denn der. if vollends gar nichts, 
ja man iſt ſelbſt uneinig darüber, ob er nur exiſtirt. — 
Scht, das find meine religidſen Grundſaͤte/ und. * 
Inte, fie halten Stich. RE NER 
Apoll“ | — 
Eure Leidenſchaft ſpricht noch aus Euch, und 
halb ſeid Ihr unbillig gegen mich. | 
| Admel ER 
Nein, mein Freund, die. Philoſophie ſpricht aus 
mir, und das muͤßt Ihr Euch nur gar nicht einfallen 
aſſen, mich, tadeln zu wollen ,, denn dag kann ich nicht 
zut vertragen. 


— 


Apoll. 
Lebt wohl; wir (rächen. ung wohl ein andermal wie⸗ 
er, denn jetzt ſeid Ihr nicht aufgelegt. Seht ad, 
‚Adnet. „ | 
ihr "aufgelegt? Was Fann er damit ‚meinen? 
Ich fürchte, das da iſt ein boͤſer Bube, ein Satiriker, 
er immer Perſonalitaͤten mit einmengt. — Nicht auf 
elegt? Ei, ich bin noch in meinem Leben nicht 
ufgefegt gewefen. — Gage mir, theuerſte ‚Gattin, 
arum habe ich ihm nicht gleich den Kopf entzwei ges 
hlagen? 3— "nt 
2 Ale oͤſte. 
fr war fo klug, ſehr eilig zu entweichen, 


f 
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Drum konnte Deine Hand ihn nicht erreichen, 
Doch troͤſte Dich, mein Gatte, nimm die Schmerzen. 
Nicht: ohne: Noth zu heftig Die zu Herzen, 
Nach Winter koͤmmt der Lenz, und ‚glücklich wenden 
Die eig jwas fie jest -ald Sammer. mn 
Pr N en A Admet. BE ne 
Ja, beſte "Gattin, ‚ich. will mich bequemen, | — | 
Und, was ich fonft nicht thu, Vernunft annehmen. 
it polen unfer € Elend ſtandhaft dulden, 
8 fei ung Troſt, daß wir es nicht verſchulden. 
Du biſt jetzt, Theure, Hoffnung mir und Labe, 
Drum ließ mir ja das Gluͤck die ſchoͤnſte Gabe; 
Wir ſteigen willig von des Thrones Stufen, J 
Zur Buͤrgertugend werden wir gerufen, — 
und ſchmerzlos ſeh' ich auf den Glanz zurück, 
Er wandelt fi hin ein Familienſtuͤck; — —— 
Wir duͤrfen auf den Beifall fihrer zählen, TIEREN 
Als wenn wir und mit Kron’ Und Scepter hüdlen 
Sie gehn ab. 
— a 22.221 1 ET OEE 
"große Menſchheit! u De © an ” 
Pierrot ee 
Ih, bite’ „End, Leute, — es ‚find da —5 — 
dem Siuͤck, — ich ſage Euch nur ſo diel, — ſe ſ nd 
san ungemein. | er 
— Der Annie. | = | 
Bot man doch jetzt immer zur großen Dentungen 
angeführt wird! — Ja, das kungt anders, ais ehem, | 
Wachtel, ein Zuſchauer. | 
Es muß morgen wieder ſein, und dann ringe r 
alle meine Kinder her. F 7— 
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tr Behbola; uni 
"Wenn nur die Fürften. ſolche Stuͤcke mit Parse 
tngend beherzigen wollten! : 1: U, 
Dietust: % 
Sie wären Fapabel und. dankten alle ab. 7 > 
Wachtel. 5 
Warum -follten” fie -abdanten? : Sie Brauchen ja 
bloß zum. Staat zu fagen: Nun geh * und ſei ‚eine; 
Republik! und damit wärs: ‚Ja fertig. . . 


. an 


Scävola, | 
Hererei iſt 48 nicht, dag if wahr. ET ERT- 
Der Andre * 
Solche Republit kann im Grund m noch jeder fiften. 
a N gun di Br 
rt IE SEEN 


Bierterseene. 


wirt ef 
“ 


Stadt. — Große Situminätion.- = Der Namenezug 
des Staramuz brennt an allen Benftern. 


, 


et — a ae 
Die 3 uſch aue r⸗ a rd 

Heritich! — — 1 u. 836°, 9, — EV, 
7 IR Tr RIED EEE BE 


Sept hat es der Gruͤnhelm ER der r ch dem * 
tee gewidmet Bil" kann das alles recht in dir Maͤhe 
beſehn. ee, ei 

ee. 

Wenn es "nicht des Auffeheng wegen wäre, fo ſtieg' 
id auch hinauf. | 

Wagen fahren vorüber, und“ 8 Gen‘ Schlage euft win: Ö 

wie prächtig! 
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en) auf feinem Efel, Gefolge, 
rt. Sfaramuz. 
Was ift das für ein Name? : a 
Grünhelm. 
Der Ihrige, mein Koͤnig. 
Skaramuz. | 
1 vaht mir einmal ‘den RER — det 
das Zeug? eingerichtet ha. m. | 
Maſchiniſt tritt auf,“ Be . 
Makchiniſt. | 
Ich bin Em, Dojepdt unwuͤrdiger Diener. 
Skaͤramuz. z. 


Ich fehe, Cr kann mehr als donnern und bligen; 
es ift mir lieb, daß Er-fih auf mancherlei applicitt 
hat. Fahre Er fo fort, und es wird Ihm nicht feh— 
len, fich großen Glanz zu veranftalten., Us. 

e Maſchiniſt, gegen das Parterr. 

Die ganze Erleuchtung iſt im Grunde zum Vergnuͤ⸗ 
gen eines verehrungswuͤrdigen Publikums eingerichtet, 
und der einfaͤltige Skaramuz bildet ſich ein, es ſei ſei— 
netwegen geſchehn; aber wir wollen: ihm davon nichts 
merken laflen, fonft ift- ihm die ganze Freude mit. feir 
nem ag verdorben. %n | 
i Wachtel. — 

Es iſt — wahr, es iſt bloß unſertwegen; aber 
ich waͤre in meinem Leben nicht darauf gekommen. 


Baͤcker und Brauer kommen. 


i 
‚ds f a ® 


y 
Brauer 


Sich, Gevatter das nenn’ ich“ mir eine Allumi⸗ 


nation. 
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Bader. = 
Ya, etwas anders kann es ass Bnngant — 


vorſtellen. 
8 r a u e r. 


Warum ih? I 
N Bäder 
Ze, Mann, das fi nd ja Tauter Rampen, und wo 
Kata fi ind, da ift auch die Illumination nicht weit. 
Brauer. 
Koͤnnt Ihr darauf ſchwoͤren ? —8— 
Baͤcker. 
Das nun wohl nicht, aber alle Leute. fagen es 
doch fo. J oe 


| | Brauer. 
a, wenn. man alles glauben wollte, was die | 
Leute fagen, da waͤre einem uͤbel gerathen. 
Baͤcke r. 


Das iſt wohl wahr, aber das fcheint mir noch ims 
mer eine Iliumination zu fein. 


Fine alte Örau mit ı einer Laterne, 


Sram a 


‚Sieben Leute, ich fuche ſchon die ganze Stadt durch; 
koͤnnt Ihr mir nicht ſagen, wo das Feuerwerk iſt? 


Baͤcker. 
Je, da hängt es ja. 
Frau. 
Ah, das hab’ ich ſchon lange gefehn. — all 
das iſt wahr, es iſt prächtige! ... — 
Brauer. 


Es iſt ja kein Feuerwerk. FREIE FL " 


x 
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Baͤcker. 
Seht, das koͤmmt for auf ‘eine Manier. heraus, 
und darum kann mans auch fo nennen. 
Fran. 
Alſo iſt es doch noch ungewiß, ob ich — bin? 
Ko, ea Baͤcker. | 
‚Ins Teufels. Namen, nein, das iſt ea Ja. | 
‚Grau. 
Aber ich muß es doch gewiß wiſſen, ſonſt u 
ichs ja nicht mit Seelenruhe genießen. | 
Brauer. i 
Seht, da kommt eine große Masferade. 


Gefolge von Reitern in allerhand. Masken: einige als Ritter, andte | 
als Mohren, einer Ein der Tod, ihm folgen einige Teufel. | 


Frau. | 

Gott fteh’ uns Si, das war fin = 
Brauer. 

Praͤchtig, und Phitofoppie liegt bein, Ach i oo u 

Eu, Salt. +) | | 


Fran. FRE 
Und der Satan war mitten —— 
Baͤcker. 
Alles unſerm Könige zu Ehren. 
Die Säfte kommen. 2 
Gaͤſte. 
Munter! munter! das eig‘ ich nen fedhüichen 
Abend! | } 
Ä —— ee 
So uͤſig ft b wir lange nicht gewefen. 
"Andere, 


Und werdens lange nicht wieder ſein. 





| a 
| vierter Gaſt. 
| Dumm iſt's bei alle dem’, "daß ſo'n «Geburtstag, 
wi man’s nennt, als an dem der Menfch geboren zu 
‚kin pſegt, ſeht Ihr, daß der im Jahre nur Einmal iſt. 
Erſter Saft. i | 

Einmal? dummer Teufel!” Haſt Du keine Wiſſen⸗ 
ſchaften im EB: In Mei‘ Jahrhundert ift er nur 
kinmal. Ra 
L | Bierter Gaſt. 
Nur Einmal? Nun hört, Ihr Herren, die Poſ⸗ 
m! und jedes Jahrhundert koͤmmt ſelbſt in hundert 
Yaften nur einmal. Iſts nicht wahr, Caspar? 
| Zweiter Gaf. 
' Ja, das iſt ausgemacht; darum 'nennt mans a 
inmer Ein Jahrhundert. - 

Vierter Saft. | 

Bovon giebts denn aber ein ſechzehntes Japıpundet? 
Ge Zweiter Gaſt. | 

Narren, das war eine e Ausnahme von wegen des 
weſtphaͤliſchen Friedens. 
| Dritter Saft. | 

Mein Geburtstag fällt immer gerade dreimal in 
Einem Jahre. 

ET | 
Die Schalksjahre haben ‚mehr Privilegien. 
Alle. — 

Kommt! kommt! wir wollen weiter, wir Auen 

auch die Maskerade fie! Aue ab. 


is 
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⸗ — 
Sünfee Scene 
Saal: mit einem Theater. — 
Srunhetm Der Fremde, | 
Der Fremde | 
Aber glaubſt On, daß es gelingen wird?. 
Graͤnhelm. 


Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort. Machen Bit 
lich nur. feine unnöthige Bedenklichkeiten. 8* 


| ‚Fremder. 
‚ Bird er — geruͤhrt werden? 
Gruͤn he elm. 
Er muß. | 
Fremden 


Meine Hoffnung. beruht immer — auf einem m fe, 
unfihern Grunde, 





Graͤnhelm. 


Der Grund iſt ſi cher genug ‚wenn Sie nur fi ihr 
wären. 


| Seen m der. 2 
Ich verlaffe mich ganz auf Dich. 
| — kommt. | — 
Nun, meine aeg ” Ihr ai Komödie sun, 
eingerichtet ? 
Sr R nhe m. 


Ich bin immer dazu fertig; aber der erſte kethaa 
da hat noch Zweifel. 
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727halia. 
Das iſt unrecht, Sie werden ſehn, das ai fehr 
hoͤn ablaufen wird. 


Fremder. 
Ich tee, . 
Thalia. 
Das macht die Entwickelung um fo intereffanter. 
Grünhelm. 


Die Zufchauer kommen ſchon. Sie gehen. 
Trompeten. : Staramus von feinem Hofe begleitet. 
Skaramuz. 

Wir wollen uns ſetzen, jeder nach ſeinem Stande. 
Ih werde wohl auf dieſe Art der Vornehmſte hier fein. 
He fegen fi, der Vorhang des Thenters wird aufgezogen, welches 
nen Garten vorſtellt. 

Grünhelm als Prologus. 
Prologus. 
doher ſoll Poeſit e die kuͤhnſten Bilder greifen, 
Jurch welches ferne Fand der dunkeln Träume ftreifen, 
m allenthalben Blum’ und Weihrauch abzupfluͤcken, 
nd Deinen Namen fo nach Würden auszuſchmuͤcken? 
ie Wahrheit felbft wird ſtumm, Erfindung zittert blaß,. 
eer Danaiden Chor füllt eher noch ihr Faß, 
a Tantalus wird wohl den Apfel noch erfchnappen, 
nd Siſyphus den Stein in feinem Fall ertappen, 
h’ e8 dem Menfchengeift nad) feinem Wunſch gelingt, 
aß er Dein ganzes Lob aus voller Kehle fingt. 
zohl mag fich Pegafus im höchften Aether baden, 
och wenn er will Dein Lob auf feinen Rücken laden, 
a Herkules dazu," das ‚glaubt mir auf mein Wort, 
ie werden beide lahm, fie a es nicht fort: 
V. Band, 23 


ka, 
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Und doch ift diefer Mann der — im Land geweſen, 
Und hatte Kraft genug den. Atlas abzuläfen ; 

Auch wenn die Mufen neun fih alle fügen follten, . 
Daß fie Dein Lob im Chor poctifch fingen wollten: 
So bift Du Mufengott, die- Mufen dienen Dir, 
Und Dichtkunft hat durch Dich erſt ihre wahre Zier. 
Darum verfuchen wir, im ſtummberedten Schweigen, 
Wie wir Dir huldigen, am beſten noch zu zeigen. 
Drum, wer nur ſchweigen kann, erhebe heut Dich lauf, 





- Bis nad) Monduntergang die Morgendämmrung grait. 


Sich denn auf unfer Herz und nicht auf unfer Maul, 


&o mehr jens Kia, iſt, mehr erſcheint dies faul. 
Verbeugung, geht ad. 


Skaramuz. 

Das war gut. Man hat mich lange nicht fo zwech⸗ 
maͤßig gelobt. — Wer hat das gemacht? | 
Der Hofpoet kemmt. 

RR Hof poet. 
Ihro Majeſtaͤt, ich habe nur im Namen alt rer 
getreuen Unterthanen gefprochen. 





Sfaramuz. 
Denken fo alle meine Unterthanen von mir? 
Hofpoet. 
Wer es anders meint, iſt ein Hochverraͤther. 
— Skaramuz. 

Das if Recht. ‚Da. habt Ihr Geld, fahrt fo er 
Gebt Acht auf alles Große, was ich thue, befondes 
wenn ich mit. jedem. Tage immer vortrefflicher werd; 
Sch fage Euch, laßt mich nicht aus. den Augen, d denn es 
ift fehr viel an mir.zu beobachten, i 
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Hofpoet. 
Benn es Ihro Majeftät: erlauben, fo werde id es 
bt unterlaſſen. Geht ab. 


tin Vater tritt auf mit einem jungen Menfden, 
(Der junge Menſch iſt der Brembe,) 
Vater. 
Mein lieber junger Meenfch, ich Habe Dich, n wie Du 
ft, an Kindes Statt angenommen, da Deine armen 
ten fhon in Deiner Jugend ftarben; ich habe Dich) 
en, ich habe Dich in allen Künften und Willen: 
often unterrichten laſſen, dafür mußt Du huͤbſch 
bar fein: nun fage mir alfo, warum bift Du ſeit 
iger Zeit immer ſo traurig. * 
Junger Menſch. 
Man hat ſich nicht immer in FAN Gewalt, Ber? 
ungswuͤrdiger. | — 
— 


Wer iſt der junge Menſch? Er koͤmmt mir fo be⸗ 
ht vor. 
Schagmeifter. 
Er iſt der fremde Doktor, der ehrt nur wage Ä 
men ift, 
— Skaramuz. Se 

Und. der fpielt nun fehon in der Stadt Komoͤdie? 
Das geht geſchwinde, ihm wird es an einer guten 
Iris niemals fehlen... | 
Vater. 

Sei heute wehigfleng fröhlich; fieh, meine Tochter 
meine übrigen Verwandten find es fo fehr. „Heute 
win Geburtstag, da möcht” ich ‚gern lauter fröhliche 
ihrer fehn. 


* 
253° 
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Sfaramız. 
Des Menfchen an ift Be auch? Das 
ef fih wunderbar. 
PETER ON| 
Bermuthlich nur eine rührende und wißige Anfpie 
lung, mein König, denn was da vorgeftellt wird, if 
nicht Wirkliches, es ift nur ein —— 
Skaramuz. 
Es iſt wahr, das hatt' ich ganz vergeſſen. 
Scaͤvola. 

Leute, bedenkt einmal wie wunderbar! Wir ſind 
hier die Zuſchauer, und dorten ſitzen Bi Leute nun auf) 
als. Zufchauer. 

Pierrot. 
Es ſteckt immer ſo ein Stuͤck im andern. 


Junger Menſch. 

Ja, ich will an dieſem ſchoͤnen Tage — kin; 

Sie follen fein trauriges Geſicht zu fehn bekommen. 
Vater. 

Meine Tochter hat mir gefagt, daß Ihr mir ein 
kleines Stuͤck aufführen wollt; er Du denn aud cin 
Holle darin? | | 
Sunger Meng Seufjend, 

D ja. — | 
Vater. 

Woruͤber ſeufzeſt Du wieder? Du haſt mir ſo rn 
angelodt, dag Du fröhlich fein wollteſt. Was fehl 
Dir? Entdecke Dich Alb, ih will Dir. helfen, wenn 
ich Tann. Ä ; | 

ennger Menſch. 

Ach, mein Vater! 
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| Ä Pater. 
Sprich. 
Junger Menſ — 

Ich kann nicht. 

Daten | 
| Du follteft Vertrauen zu mir haben. - Sept muß 
id Dich verlaffen, meine Säfte werden gleich Eommen. 

Geht ab. 
Pierrot. 

Fuͤr welches Schauſpiel ſoll man ſich nun intereſ— 
ſten? Für das vorige, oder fuͤr das, das jegt aufges 
ih wird ? 

Scävola. | 


Eine verflucht fpigfindige Frage. Am beſten iſt es, 
Man intereſſirt ſich nur ſo in den Tag hinein, oder für‘ 
kins von beiden. 

Junger Menfd. | 

Nein, ich kann ihm meine Liebe nicht entdeden. 
Er würde mir niemals feine Tochter‘ bewilligen, und 
ine abfchlägige Antwort koͤnnte ich nicht überleben. 
N Emilie! Und doch muß es ſich heut noch entfcheiden! 
Melpomene tritt als Emilie auf 

Ä Emilie 
Find’ ich Dich wieder in Thränen? 
Junger Menfd. 
Und wie anders, theuerfte Emilie? So eben habe 
M Deinen Water gefprochen. 


| Emilie, 
Nun? i 
Sunger Menſch. 
&r war wie immer, fehr gütig gegen mich, das Be: 
kenntniß meiner Liebe ſchwebte ſchon auf meinen Lippen, 
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aber die Befonnenheit hindert mich noch, unvorfichtig 
zu fein, Ä ! 
Emilie. 

Ich denke, daß wir ihn durch unſer kleines ‚Stid 
überrafchen und rühren wollen, und uns fo den Dy 
zu unferm Geftändniffe bahnen. 

A Junger Menfc: 

D liche Emilie, das quält mich eben. Iſt unſer 
- Projekt, ja ich mag es wohl fo nennen, unfer Hinter 
halt, nicht. eine Entweihung diefes Tages? Wir wol 
ihm durch ein Schaufpiel Freude machen, und wir be 
nugen diefes Schaufpiel, ung und unfre Situation dir: 
zuftellen. Gerade an dem. heutigen Tage follten wir 
am wenigften für uns zu handeln fuchen, und ih‘ 
brauche grade diefen Tag als ein Mittel, um mid 
glüdlich zu machen. F 
Fan; Emilie - 

Du haft eine eigene Gabe, die Sachen zu em 
haft, und eben darum unrecht zu nehmen. Unfre Tv 
bindung wird auch ihn begluͤcken, auch er hat uns ned 
keine Veranlaſſung gegeben, zu glauben, daß er unſte 
Liebe mißbilligen würde, wenn er fie fennte, 

| Junger Menfd. 

Wie beneid’ ih Dich um diefen männlichen Muth, 

Emilie, 

Wenn er männlich ift, fo fehäme Dich, daß Qu 
ihn nicht haft, , 

Thalia als Lifette, 

FR ' Thalia, 

Die Fremden find fchon angefommen; he Her 
Vater komplimentirt ſich mit ihnen ſehr weitläuftig. 
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. Emilie. 
- Wer find fie denn? » 
Thalia. 

Erftlich ift da, die die Frau, die Sie aus der 
taufe gehoben hat, eine Frau die alles verachtet, was 
icht fo dick und reich ift, als fie feloft; dann der Graf 
Sternheim, der bei jedem dritten Worte inne hält, um 
ih auf den Zufammenhang zu befinnen und deito ges 
vier aus dem Zufammenhange zu fommen, diefer hat 
le feine Bedienten und fogar feinen Narren mitges . 
raht; dann der Baron Fuchsheim, der mehr huftet 
8 fpricht, und mehr fpricht ald denkt. Die übrigen 
enne ich nicht, fie fcheinen aber von feiner fonderlichen 
Bedeutung zu fein. . 


Emilie. 
So wollen wir nur gehen, um unfer Theater ein: 
michten. — Komm, mein Freund, Weide gehn ab. 


der Bater, Graf Sternheim, Baron ud 
heim, diedide Frau, andre Gäfte, Be— 
diente, Grünhelm ald Narr, treten ein, - 

| | Vater. 

Sein mir nochmals von ganzem Herzen willkom⸗ 
nen, und nehmen Sie mit diefem herzlichen Willkom— 
wen vorlieb, denn er ift das Beſte, mas ich Ihnen 
geben kann. 

Fuchsheim. —— 

Gehorſamſter — bitte, — willen ſchon, — bitte — 

Dicke Frau. 

Uns ift Ihre Galanterie ſchon aus alten Zeiten be; 
fannt, und Sie haben darin gewiß noch mehr Fort: 
—* gemacht. 


* 
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Sternheim. 
Gut Obſt foheinen 's hier befigen zu: thun, — ſchoͤ⸗ 
nen Blumenkohl, — allerliebfte Aprifofen, — aber 


einen Narren hab” ich doc) Ks mitgebracht, den trifft 
man bier nicht an. 
er Narr, 
Ich habe Sie mitgenommen, Herr Graf, und das 
will ich beſchwoͤren. 
Sternheim.“ 
Iſt es nicht ein guter Eſelskopf? - — Er ſagt mir 
immer praͤchtige Grobheiten. 
Narr. | 
Und der Graf fagt mir herrliche Wahrheiten, denn 


er fagt mir nichts, und es ift eine Wahrheit, Daß er 
nichts ift und daß er nichts zu fagen. weiß, 


Sternheim. 

Confufe, ein ungeordneter Verſtand, — aber gute 
Anlagen. 
Fuchsheim, lachend. 

Gute Anlagen zu einem Narren, — ja, ja, — dafuͤt 
ſind ſeine Anlagen gut genug. 

Narr. 
Wiſſen Sie denn, was ein vollkommener Narr zu 
bedeuten hat? 
Sternheim. 
Dazu halt' ich Dich ja, Narr, damit ich das beſtaͤn⸗ 
dig willen möge. | 
Narr, 

Der Geſchmack iſt halte mir lieber 

einen Grafen, 
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Sternheim. 

Er darf mir alles bieten, weil er naͤmlich nur ein 

Narr iſt. ei 
Fuchsheim. 

Ich muß mir auch einen anſchaffen. Wo hat man 
die beſte Sorte? 

Sternheim. 

Sie gerathen nicht in jedem Jahre gleich güt, manch⸗ 
mal iſt ein ordentlicher Mißwachs, — ich habe ſie auf 
meinen Guͤtern als ein Landesprodukt ziehn wollen, — 
aber ſie ſind nicht eingefthlagen, — das Klina muß 
nicht taugen, . | 

Fuchsheim. 

Wenn man ſo manchmal ſeiner Vernunft uͤberdruͤßig 

wird, ſo muß ein ſolcher Narr ein wahrer Leckerbiſſen ſein. 
Sternheim. 


Dieſen da hab' ich geerbt, und ich weiß PR Vater⸗ 
land nicht. 


Fuchsheim. 
Hat er keinen Taufſchein? 
Sternheim. 
Narren werden gar nicht getauft. 
Fuchsheim.“ | 
Zu welcher Kirche bekennen fie fich denn aber? 
Sternheim.. | 
Sie find damit zufrieden, daß fie in der Irre ENDEN, 
Ä Fuhsheim. 
Sie folften ihn befehren laffen. 
| Sternheim. 
Ei, bei Leibe nicht, da. würde ja ein ordinärer 
vernünftiger Menfch aus ihm, 
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Fuchsheim. 
Sie verkaufen ihn wohl nicht? 
Sternheim. | 
Nimmermehr, ich will ihn mit ins Grab nehmen. 
u Nars. 
Ei, ganz gehorfamfter Diener! das ift eine verflucht: 
Redensart, um feine Liebe auszudruͤcken. 
Vater 
Meine Herren, und meine gnädige Frau, iſt es 
Ihnen nicht gefaͤllig, in mein Haus zu treten? 


Sie gehn ab. 
Liſette und der Narr bleiben. | 
Rifette,. | 
Wer ſi nd Sie eigentlich, mein Freund? 
Narr. 
Aufzuwarten, ein Narr. 
Liſette. 


Das heißt, ein Mann. Aber dies weiß ich ſchon; 

ich fragte nur nach Ihrem eigentlichen Stande, 
Narr. 

Ich Bleibe leider in allen Pofitionen cin Nan, 
und wenn Sie mich auch fo oft ummwenden,, als cinm 
gut gebraunen Krammetsvogel. 

Liſette. 
Haben Sie ſich auf ſonſt nichts gehgt? 
Narr. | 
‚ Das ift genug, mein ſchoͤnes Kind, und mehr ab 
genug. D man hat fein ganzes Leben zu fludiren, um 
es darin zu einer gewiſſen Vollkommenheit zu bringen. 
Lifette, 
Es iſt doch Schade um Ihre — Perſon. 
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Narr. 

Ich war ſchon vor meiner Geburt ein Narr, ſonſt 
hätte ſich meine unſterbliche Seele gewiß nicht bereden 
laſſen, in diefen fterbfichen Körper zu Eriechen, und 
darin ein fo Eauderwelfches Leben zu führen. 

Liſette. 

Sie druͤcken ſich ſehr angenehm aus. 

Narr. 

Ich ſchuͤttle die Worte zwiſchen den Zaͤhnen herum, 
und werfe fie dann dreiſt und gleichgültig wie Wuͤrfel 
heraus, Glauben. Sie mir, es geräth dem Menfchen 
elten, alle Sechfe zu werfen, er: mag nun befonnen 
oder unbefonnen fpielen. 

£ Liſette. 


| Sie fprechen Eläger, als Ihr Herr. 

Narr, 

Und Sie gefallen mir mehr ald Ihre Gebieterin. 
Liſette. 

Ich glaube, Sie müßten fih noch beflern können. 

- Narr 
Ich glaube, ich würde Sie lieben lernen. 
| Liſette. 

Sie ſind ſchon auf dem beſſern Wege. 
Narr. 

Und doch fang ich nur an, ein noch groͤßerer Narr 
zu werden; o wenn Sie mich in meiner allerhoͤchſten 
Raſerei ſehen ſollten, Sie wuͤrden entzuͤckt ſein. 

Liſette. 
Ich moͤchte es ſchon darauf wagen. 


— 
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Narr. 

Was meinen Sie, zum Exempel, vonder Anbetung? 
fette | 
Wen wollen Sie anbeten? 

. Narr. 
Sie, meine Goͤttin. 
Liſette. 
O mein Herr, fuͤr eine Goͤttin bin ich wohl etwaz 
zu u ſhleci. | 
Narr. 
| Im Gegentheil, Allerglorreichſte, viel zu gut; man | 
kann in unfern Tagen faft nichts Erbärmlicheres fein, 
als eine Göttin. | 
| Liſette. 
Wie iſt das gekommen? 
Narr. 
| Das müffen Sie die weifen Leute fragen, ih’ darf. 
das Geheimniß nicht verrathen; Weiſe und. Thoren, 
thörichte. Weife, und weife Narren haben die Weiber 
mit vieler Mühe zu Göttinnen erhoben, um fie recht 
bequem fchlecht zu machen, denn feitdem fi nd fie feine 
taube Nuß mehr werth. ai 
gifette. 
Sie lieben mich, ‚alfo vielleicht? 
Narr. 
2 dies himmlifche- Vielleicht läßt mir noch einige 
Hoffnung übrig, daß er 3 nicht ſo san; in mic 
vernarrt find — 22 er 





eifette. 
Und wenn ich es nun wäre? 
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Mare 
So ſah ich mich ja hendthigt vor Entzuͤcken zu 
Ihren Fuͤßen zu ſterben. W 
Liſette. 
Das will ich mir verbitten. 


Narr. 
Welches Opfer befehlen: Sie denn: alfo,: das ich 
Ihnen zum Zeichen, meinge -aufrichtigen * ge 
ol? — 
Liſette. 
Heirathen Sie mich. ae 
Narr. et | aller 
Heirathen! — Ich weiß nicht, ob i6 — gehört 
habe, — Heirathen, ſagten Sie? 
Lifette. 


Nun freilich, kein andres Wort, wenn ich bei Ver: 
flande bin. | 


3 


Narr, | - 

Sie wollten alfo einen Ehemann aus mir maghenꝰ 
— Das iſt ſchrecklich! | — 
eifehte. F 
Narr. . 

Weil Sie mich dann in eine Art von Narrheit 
einweihen, gegen die meine jetzige kaum fie einen Ans 
fangsgrund zu rechnen ift. 

Lifette 
Kommen Sie hinein. - - | De 
Narr. 


Pie denn fo ? 


Ich bin der Ihrige. 
j Liſette. 
Ich halte Sie beim Wort. Sie gehn. 
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Skaramuz. 
BR dad Zeug da witig? 
Schasmeifter ,- 
Es wird wenigſtens dafür ausgegeben, und man 
muß alfo den guten Willen fchäßen. | 


Skaramuz. 
Es von einem Unterthanen, das Stuͤck da? 
. Sthagmeifter. 
Allerdings. 
Skaramuz. 


So iſt es doch wenigſtens feine Kontrebande, fon: 
dern ein einheimiſches Fabrikat. 


ER 





Saal mit einem Eleinen Privat = Theater, 
3, Der Vater und die Gaͤſte —— 


Vater. 
Setzen Sie ſich alletſeits; man hat uns $ Hier ein 
kleines Schaufpiel veranſtaltet; ich denke, daß der Bor 
hang fogleich aufgehen wird. 


Floͤten, der Borhang des Theaters hebt ſich, das einen ſchonen 
Garten darſtellt. 


— Ein Schäfer und eine Schaͤferin. 
| | Schaͤfer r. 

Bil Du nimmer mich erhören ? 

Schaͤferin. 

Nein, Du willſt mein Herz bethoͤren. 

| Schaͤfer. 

Nein, ich will Dich lieben lehren. 
Schaͤferin. 

Lieb’ iſt Thorheit; will ich ſchwoͤren. 
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Schäfer. 
D Liebe, 
Die Triebe, 
Dies Sinnen, 
Dies Trachten, | 
Mit zärtlihem Schmachten 
Das Herz zu gewinnen, — 
Nein glaub wie ich fihiwöre, 
Denn ich Did) bethöre, 
So firafen die Götter 
Im rächenden Wetter 
Den frevelnden Schwur. | | 
| Schäferin. 
Ich höre u 
Die Lehre 
Ind ſchwoͤre, 
Bei jeglichem Sterne 
In Hläulicher Ferne, | 
Beim fehimmernden Licht: 
Ich liebte feit lange, 
Die Bruft Flopfte bange, 
Du Tiebteft:mich nicht; 
Rommt raͤchende Wetter 
Ind flraft mich, ihre Goͤtter, 
Iſt falfch diefer Schwur. 
Zn Beide, 
sm Frählingsglanze fchimmert 
Bald und Flur, 
Ind Liebe leuchtet und. flimmert 


Ind waltet befeelend in der. ganzen Natur 
Slie gehn ab. 


& 
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J Sternheim. | 
Das war wenig, aber gut, und fo lieb’ ich's. 
Fuhsheim. 
Nicht zu viel und nicht zu wenig, das ift mein Motto, 


mer omene oder Emilie tritt ald Laura auf. 


Laura. 
Durch die bunten Roſenhecken 
Flattern Schmetterlinge hin, 
Muntre Perchentöne wecken 
Schon die Tageskönigin. 


Immer wach find meine Sorgen, 
Nimmer ruht dies treue Herz, 

Und ein jeder rothe Morgen 
Findet meinen regen Schmerz. 


Wollt Ihr mich der Dunal entbinden? 
Hört Ihr, Götter? mein Gebet? 
| Kann ich nie die Ruhe finden, 
‚Die mein Herz von Euch erfleht? 


Ich ſah Fernando bleich in meinen Traͤumen, 
Und o, wie ſehnt ſich nun mein ſchlagend Herz, 
Mein liebend banges Auge ihn zu treffen. — 
Ach, warum iſt die Liebe immer Trank 

Und eingeengt? Nur Leid erfauft die Wonne, 
Und Wochen Grams den frohen Augenblick. 
Wie? Iſt denn dies die Satzung der Natur? 
Trifft mich) und ihn nur diefes harte Loos? - 
Ah Leben, wie wärft du fo reizend fchön, 
Wenn du nicht unfern allzu harten Händen. 
Für eine Roſe taufend Dornen- reichteft ; 


Wenn wir mit Sicherheit den Pfad hinunter 
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Spasieren koͤnnen, überzengt, bebluͤmte 
Befilde anzutreffen, muntre- Quellen, -- 
And fühle Schatten unter Myrtenbaͤumen. 
Doch forgfam prüfend feßen wir.den- Fuß, | 
Huch wenn der Weg im Anfang freundlich fcheint ; 
Führt er uns wohl in dunkle fchwarze Wälder ?. 
Vielleicht zu fchroffen, abgelegnen Klippen ? 
Wird auch die. Liebe immer mit uns gehn?! 
So zagen wir und zweifeln, und vergeffen - 
Im Zweifel ſelbſt die holde Gegenwart; 
Die, ah!fo:flüchtig eilet, zu genießen. 
Der Fremde, ober der junge Menſch, tritt als 


ar Fernando auf. 
Fernando. 
Du biſt yon m. im Garten, meine Liebe. 
Laura. 
Ich habe meine Liebe hier erwartet. 
Fernando. — 
I Du fort die muntre Morgenroͤthe. 
Er Laura. 
Ind ſelber Dich, Fernando, lieber Freund. 
Fernand o. 


Kein Schlummer wollte mich die Nacht beſuchen, 
Die Sorgen ſaßen mit den greifen Haͤuptern 

In meinem Bett und hielten ftets mich‘ wach; 
Da fah ich bange ahndend truͤbe Zukunft, 

Bon feinem flücht’gen Sonnenftrahk erhellt, 

Da war die weite, wüfte Duntelheit, 

Mit allen ihren Schrecken, holde Liebe, 

Sa ſelbſt die Hoffnung floh: da lag 

Nur ew’ge, träge Gegenwart, fein Schwung 
V. Band, 24 
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Trieb rafcher um die jammervolle Zeit. 

Am Morgen fielen. matt die Augen zu, 

Da wandelte. mein Geift zu Blumenbecten, 

Und fuchte Troft bei bunten Frühlingsfindern, 

Wie Regenbogen war Dein füßer Name. 

Mit Liebe fchügend. über mir gefpannt, : . 

Und ihn umfpielten Chöre Tichter Engel, 

Die gleich den Aeolsglocken Töne fangen,. ‘ 

Don ew’ger Liebe und von Kuͤſſen fprachen, 

Daß weit umher abwärts die Winde blieben, . . 

Und fih ein Wohllaut durch den Himmel :goß,. 

Mit Tönen, die nur Saura jedem Stern 

Entgegen jauchzten: da erwacht ich ſchnell, 

Mir war, Du BR da ſtarb die Melodie. 
Laura⸗ —J 

und biſt fuͤr meinen Gruß und Kuß a 

Fernande. 

Und bleich und krank ift nun mein Leaumgef gt 

Kae Laura. 


Fernando! liebſt Du mich aus treuem — 


Ferna Mdo knleend. 
O koͤnnt' ich ohne Treue, Liebſte, lieben? 


Claudio, der Vater EHER 


— Claudio, 1 
‚ Wir, Boſewicht 4 
Her. Laura. 
Mein Vater! 
—— er 
—— Umantie f 
— Vater. 


D. wacht der. Komödie ein Ent, 2 der Batır 
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ift gar zu grauſam ich wuͤrde Er meine Einwilli⸗ 
gung geben. | 
EIERN 


3% I denn mich fängt an zu — 
Emilie 
herunterſteigend, dem Vater zu Füßen. ° 
Ihren Segen alfo, mein Vater, 
Fernando, 


Nein, Emilie, dorthin. u 
&ie fnieen vor Skaramuz. 


Skaramuz. 
Wie? Was? Was iſt denn? ı. . 
Melpomene. 
Ihre Einwilligung, mein Apollo; geben Sie‘ mid 
feel, ich mag nicht länger Muſe m. 
ot aramuz. | 
ap war das Ganze hue eine eigentliche Komödie? 


RER (3) } Fremde, 1 . .. 
Ja, Ihro Majefät. en : — 

| Skaramuz. * 
Nun, weil Ihr mich geruͤhrt * und weil is 
gerade bei guter Laune. bin, fo mögt Ihr einander heis 
tathen. Es iſt aber eine wunderliche Sache, die Mels 
pomene verlaͤßt das Iheater, dort werden wit alſo keine 
Seihen mehr fehn; aber fie ‚heirathet dafuͤr einen Dei | 
tor — ich weiß ‚nicht was ſchlimmer iſt. — 


Thalia. 
Herr König, ich wollte auch seen Seiratfen — 


| Skaramuz. 
Wen denn? | 
| 24 * 
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F 7 a fi 10, 
"Da if fo in Yet ar im gemeinen geben Grün: 


helm genannt. 
r 6 ruͤn 9 elm. 


Ja, Ihro Majeſtaͤt, ich bin des — Standes 


uͤberdruͤfig. 
u Staramuz. 


In Gottes Namen. Aber ſo faͤllt ja auch unſer 
Luſtſpiel uͤber den Haufen. — Nehmt einander, und 
quaͤlt End recht. Aue gehn ab. 


Ein großes Getämmet unter den Bufchauern. 


MPierrot. 
Eil ei! wie iſt denn ein ſolches Ding zu begreifen? 
Es thäte Noth, daß man fih einen eifernen Reifen um 
den Kopf legen ließe, um es auszuhalten. 


7 Sciv ola, 
Es iſt gar zu toll Seht, Leute, wir figen hier ald 
Zuſchauer und fehn ein Stuͤck; in jenem Stuͤck figen 
wieder Zufchauer und fehn ein Stuͤck, und in jenem 
dritten Stuͤck wird jenen dritten Akteure wieder ein 
.. vorgeſpielt. | 
Wachtel. F 

Ich habe * gefegt; aber um nur zur "Rufe zu 
— hatt’ -ich- mich gern aus meinem jetzigen Zus 
ſchauerſtande in. die legte verſiſicirte Komödie als Aftcur 
hineingefluͤchtet. Je weiter ab vom Zufchauer, je beffer. 

Der Andre. 

Nun denkt Euch, Leute, wie es möglich ift, daß 
wir wieder Akteure in, irgend. einem Stücde wären, und 
einer fähe nun das Zeug fo alles 2 einander! Das 
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wäre doch die Konfufion aller Konfafionen. Wir find’ 
noch gluͤcklich, daß wir nicht- in- diefer. bedauernswuͤrdi⸗ 
gen Lage ſind; denn es waͤre nachher kaum moͤglich, ſich 
auf gelinde Weiſe wieder in ſeinen allererſten vernuͤnf⸗ 
tigen Zuſtand zuruͤck bringen zu laſſen; ich fürchte, man’ 
müßte mit Pulver. wieder hinein gefprengt werden: | 
Scaͤvola. | 
“Man träumt oft auf ähnliche Weife, und es gg) 
erſchrecklich; auch. manche Gedanken fpinnen und fpins_ 
nen fih auf folhe Art immer weiter und weiter ins 
Sue hinein. ana it 2 um n toll zu werden. 


MM ufi 
| Rondo. 

Wie fagte. doch jener Bauer, ald er die Pflaumen 
ſchon zur Suppe ſollte? ja: nö ift fein Ver⸗ 
fand} i 
So oft fih der Philoſoph verwundert nß, fo. oft 
er ein Ding nicht begreift, (und das geſchieht meiſt, 
weil es zu ſeinem Syſteme nicht paßt, denn außerdem 
wuͤrde ihm die Sache nicht ſo fremd ſein, vielleicht 
waͤre ihm der Gedanke ganz natuͤrlich) eben ſo oft ruft 
er aus: darin iſt kein Verſtand! 

Ja der Verſtand, wenn er ſich recht auf den Grund 
kommen will, wenn er fein eignes Weſen bis ins 
Innerſte erforſcht, und ſich nun ſelbſt beobachtet und 
beobachtend vor ſich liegen hat, ſagt: darin iſt kein 
Verſtand. 

Nicht wahr, es iſt am En AR das Denken 
ganz aufzugeben ? das thun auch die meiften, ohne es 
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zu wiffen. Doch wer. mit Vernunft die Vernunft ver 
achtet, iſt dadurch, wieder vernünftig.» Daß nur feiner 
fagt: darin ‚ift Fein Verſtand. J 

Manche. Verſe - find... toll ‚gewordene. Proſe, manche 
Profe iſt gichtlahmer Vers ; was zwiſchen Poeſie und 
Proſa liegt, iſtauch nicht das Beſte, — o Muft! 
wohin willſt du? Nicht wahr, du geſtehſt es zu: in Dir 
iſt kein Verſtand. 
Wozu folfen diefe. Gedanken? Wozu ſoll dergleichen 
Muſik? Wozu follen dergleichen Hiftorifche Schaufpiele? 
Ä Wozu fol am ‚Ende die ganze Welt? Wozu follen aber 
auch folche Fragen ? In ihnen ſteckt kein Verſtand. 

Von der Muͤcke bis zum Elephanten iſt alles zu— 
naͤchſt um fein Selbſtwillen da, des Menſchen zu ge 
fchweigen; fo follte e8 nicht auch mit Gedanken fein, 
die früher find als ihre Anwendung? Nicht chenfalk 
mit Laune umd Luft. und Lachen und einer verkehrten 
Welt? Verkehrt fiei nur noch einmal, ſo kehrt ihr die 
‚rechte Seite en und sh — dann nicht: darin 
— kein RER FR 
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Bierter Akt., 
Erſte Scene | 
Gerihtsfaal.. - n 


Sfaramus, Käthe 


j 


Skaramuz. . e 
Meine Herren, Sie find doch noch immer überzeugt, 
daß ich mein Land glücklich mache? 


P Br R a th. j — 9 I 
Darchaus Seo Majeſtaͤt koͤnnen gar ni andere. \ 
 Staramuz 


Wir muͤſſen unermüdet fortfahren, die Sitten- dee’ 
dandes umzuarbeiten. . Alle ehemalige Barbarei muß 
man mit Stumpf und Stiel ‚ausrotten, daß. u kein - 
Gebein davon uͤbrig bleibt. | 
Kath. 
Allerdings, man muß nicht nur das — 
Unkraut ausjaͤten, ſondern auch nach dem kleinen ſehn, 
damit nichts zur Saat ſtehn Bleibe, 
Skaramuz. 
So iſt auch mein Wille. Das Verfeinern und Kul— 
tiniren der Leute kommt doch fo ziemlich in den Gang. — 
Sept laßt die Parteien vortreten. 


Ein Schriftfteller und ein Lefe .„tretenauf. 


Sfaramu;. 
Was wollt Ihr? 


“.r e Fi 
a ir, 
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Leſer. 

Herr Koͤnig, ich habe eine große und gegruͤndete 
Klage uͤber den Mann da zu fuͤhren. Er iſt naͤmlich 
eine Perſon, die Buͤcher in den Druck giebt, und ich 
bin derjenige, der ſie nachher leſen muß. Nun find' ich 
es ſehr natuͤrlich, daß ich zu ihm ſagen kann: ſeht, 
mein Herr, ſo und ſo muͤßt Ihr die Buͤcher einrich— 
ten, dann gefallen ſi ie mir beim Leſen. Und das will 
er nicht. 2* 

N 


Aber, Kerl, warum nicht? 


Schriftſteller. Ei 
Ihro Majeftät geruhen nur zu bemerken, va! der 
Menſch keinen: Geſchmack hat, und daß er fchlechte 
Bücher von mir verlangt; darin kann ich ihm dod 
unangl DREIER. 
Skaramuz. 

Aber warum nicht, da es ihm doch am Ende trifft, 
daß er Dein Gefchreibe lefen muß? Du follft alfo den 
Geſchmack haben, den er-von Dir verlangt. Ich fehe 
wohl, Du bift ein, eigenfinniger Burfche, gehe bin um 


beffere Dich. — 
Säriftfelter ab. 


Leſer. 
Ich danke fuͤr guͤtige Reſolution. 
Skaramuz. 
Aber, Ihr Narr, braucht ja nur gar nicht zu leſen, 
ſo iſt ja der Handel mit einem male aus. 
. Leſer. 
| Nein, gnädigfter König, das kann ich nicht laſſen, 
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weit cher das Tabackrauchen: Leſen iſt mein einziges 
Vergnuͤgen und bildet mich und klaͤrt mich auf. 


Skaramuz. 
Verſteht Ihr auch alles, was Ihr left? 
Leſer. 


Ich denke wohl, und wenn ich einmal den Weg 
unter meinen Fuͤßen verliere, ſo denke ich immer, des 
Himmels Güte wird auch das wohl zu meinem Beſten 
lenken. ae as 

| Sfaramuz. | 

Geht und fahrt fo fort, denn Ihr habt einen guten 
Glauben. keſer ad. — Habt Ihr die Wiflenfchaften wohl 
fhon in folhem Flore gefehn? | 

- Rath. 

Niemalen. 

Aulicus und Myrtill kommen. 


Skaramuz. 
Was giebt's? Redet! 
Aulicus. 
Mein Koͤnig, wir find Schäfer, was man fo fchlecht: 
weg Schäfer zu nennen pflegt, aber Schäfer im weites 
ften Sinn des Worts, denn wir halten uns auch etliche 


Kühe. 
Skaramuz. 


Iſt das Eure Klage? 

Aulicus. 

Nimmermehr. Je da muͤßten wir ja wohl rechte 
Erzſtuͤmper ſein, wenn wir daruͤber klagen wollten. 
Nein, im Gegentheil, wollte der Himmel, wir haͤtten 
nur mehr. | 
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Staramay.. * 


Kommt zur Sache. 
—— | 
Gevatter, laßt mich das Wort führen, fonft — 
ja der Koͤnig nimmermehr klug werden. Verſteht mich, 
Herr König, und wenn Ihr den Mann da bis über: 
morgen reden ließet, fo würde er doch nicht zur Sache 
fommen. Er ift mein Gevatter, und fonft ein guter 
Mann, aber das müffen ihm felöft feine Feinde im 
Grabe nachfagen, daß er das Maul immer vorn weg 

hat, Es iſt ein Erbſchaden an ihm. 


Skaramuz. 
Was wollt Ihr denn, Leute? Ich verliere die Geduld, 
Myrtill. 
Nimmermehr, Herr Koͤnig, denn wir haben ſie 
auch ſchon verloren. Wißt Ihr was Scheeren iſt? 
Skaramuz. 
Dumme Frage! Wie ſollt' ich denn das nun wiſſen? 
Myrtill. 
‚Nun, ſo haben wir den Prozeß beinahe ſchon ge; 
. wonnen. "Die Schaäfe werden nämlich von ung gefcho: 
ven, und das ift gut und loͤblich, denn dazu find fic 
da; wir haben das auch immer bis jegt redlich beob: 
achtet, aber nun foll fich das Ding umfehren, denn die 
Schaafe haben gegen uns rebelfirt. _ 


| Skaramuz. 


Myrtill. 
— ie ſo weit -gefommen, daß fie verlangen, wir 
folfen und zur Abwechfelung auch einmal ſcheeren laſſen. 


U ni 


— we? 
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Skaramuz. 
Was haben ſie fuͤr Gruͤnde? 


Myrtill. 
Sie haben ordentlich einen Anwald angenommen, 
hre Sache in Schutz zu nehmen. 


Stara muz. 
Laßt ihn kommen. 


Gruͤnhelm tritt auf. 


Skaramuz. 
Sieh da, Gruͤnhelm! biſt Du derjenige, der da 
jehauptet, die Schäfer müßten ſich von — EI 


aſiren laſſen? 
Gruͤnhelm. 


Allerdings, durchlauchtigſter Apollo. 


Skaramuz. T 
Aus welchen Gruͤnden? 


| Graͤnhelm. 

Erſtlich haben ſie es den Schaafen ſo oft gethan, 
aß es nun zur Abwechſelung wohl einmal mag umge⸗ 
ehrt werden. Sie haben von den Schaafen fo viele 
Vohlthaten genofien, daB es ja nur ein unbedeutendee 
ion gratuit ift, was die armen Thiere jeßt von diefen 
artherzigen Schäfern verlangen; warlich, ich“ wollte 
ich nicht um eine folde Kleinigkeit fchlachten und 
heeren und hudeln laſſen. Dann feht nur zweiteng, 
ie ſchoͤnen Baͤrte um Kinn und Maul, nicht wahr, 
dermann muß Luft zum Scheeren befommen, der dies 
n reichen Segen ficht? Welche Gedanken follen wohl 
je guten geduldigen Schaafe fallen, wenn fie dergleichen 
ortreffliche Wolle im Winter und Sommer, in Schnee . 
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und Megen, zwecklos baumeln fehn? Es wäre ihnen ja 


warlich nicht zu verargen, wenn fie auf die Meinung 


geriethen, daß alles Scheeren nur unnuͤtze Scheererei | 


wäre. Schließlich werden diefe Schäfer es auch drittens 


| 


» 


viel. beſſer nachher einfehn, was es auf fich habe, ges 


fchoren zu werden; fie werden dadurch gegen die Schaafe 


mitleidiger und dankbarer werden. Ich will fie bloß 


. zur Tugend anführen. 


Skaramuz. 

Du haſt recht. Schaͤfer, Ihr habt Euren Prozeß 
verloren, geht und unterwerft Euch dem Willen Eurer 
Untergebenen. Die Schäfer as. — Sie werden zum allge 
meinen Beſten gefhoren, die Spigbuben ‚ und wolln 
fih noch beklagen! 

Srünhelm. 

Der Egoismus, Herr Apollo, iſt fehr ſchwer aus 

dem Menſchen zu vertreiben, Sie gehn ob. | 


Zweite Scene. 


3immer, 





Rabe, Seine Öattin. Wilhelm, ein Knabe. 


Sattin, 
"die mit eindm Meinen Mädchen fpielt. 
Sich, mein trauter Mann, Adelaide Iernt ſchon 
fpielen. " 
Nabe. 


O — vaͤterliche Geſinnungen, welche liebevolle 
Empfindungen bei mir erregt werden, wenn ich ſo die 
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Fortfehritte meiner verehrungswuͤrdigen Kinder gewahr 
verde. 
Gattin. | 

Mit Recht nennft Du fie verehrungswärdig, denn 
ch verehre fie auch, ja ich bete ſie an. 


Wilhelm. 
Sicher Vater, wozu ift aber das Buchflabiren nuͤtze? 


Rabe. 

Höre doch, liebe Gattin, die philoſophiſche Frage 
ws allerlichften Kindes! — Komm her, Junge, dafür 
muß ih Dich tüchtig kuͤſſen. — D Kind, Du wirft 
gewiß ein großes Genie werden. Zweifelft Du fchon 
st an dem Mugen des Buchftabirens, was wirft Du 
ft in Deinem dreißigften Jahre thun? 

Gattin. | 

Er ift gar zu klug für fein Alter. Wenn es ihn 

nur nicht angreift, 
| Habe. 

Geh, mein Kind, mach Dir jest ein Spiel zurecht, 
Du haft num Heut ſchon zu viel gearbeitet. Hört Du? 
Du mußt Dich nicht zu fehr ie fonft wirft 
Du krank. 

Gattin. 

Dur bleibſt dann auch nicht fo huͤbſch, wie Du Lift, 

Du wirft dann ganz häßlich. 


Nabe, 

Ich muß den Jungen doch wohl in die neumodi— 
che Schule ſchicken, ſo hart es mir auch ankommen 
vird, ihn nur einen Augenblick von mir zu laſſen. 
Ich war neulich bei der Pruͤfung der Kinder zugegen, 
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o theuerſte Eliſa, als fie fo wunderbar mauzten und 
prauzten (denn fie buchftabiren dort nicht) Halb nikfend, 
Halb Huftend und gurgelnd, ich war in Entzücken ver: 
foren. Wie bedauerte ih, daß ich nicht von neuem 
auf dieſem edlexen Wege Fonnte fefen lernen! - 
Wilhelm. 

Spiele mit mir, Vater! da find die Karten, nun 

baue mir ein Haus. 


Rabe. 
— habe zu thun, mein Sohn. 
mn 
ae ſolſt aber. 
Ha 6 e. 


gimm vernuͤnftige Gruͤnde an, mein Kind, ich 
habe wirklich keine Zeit. Das Geſchaͤft iſt dringend, 
Wilhelm. 

Ich will es aber. 

Rabe. 

Mein Sohn, wenn ich nicht beſchaͤftigt waͤre und 
ich wollte dann nicht mit Dir ſpielen, ſo koͤnnteſt Du 
mir gegruͤndete Vorwuͤrfe machen, aber ſo — 

Gattin. | 

So fpiele doh nur mit ihm, Du fichft ja, daß 
er weint. 

Nabe | 

Nun fo fomm, Wilhelm, weine nicht. Die Ar 
beit hat im Grunde auch noch Zeit und kann warten. 
Aber fei auch hübfch artig nun, Du fi a ja, daß id 
Dir Deinen Willen thue. 

Gattin. 

Ich laſſe ja auch die Wirthſchaft — um meine 

Adelaide auszubilden. 
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Rabe. 
Haft Du fhon die neufte Schrift * Muͤtter ge⸗ 
leſen, Eliſa? — 
BGattin. Br 
Nein, mein Kind. | | 
Nabe. 

Das mußt: Du ja nicht verfälimen ; dad Such ent⸗ 
halt ganz unvergleichliche Beobachtungen; zum. Beiſpiel, 
daß eine Magd die Kinder nie a dürfe, ader nur 
mit ihnen fpreche. 

Gattin. 

Ich dulde es niemals; immer hab ich geſchaudert, 
wenn unfre Katharine, fonft eine gute Perſon, das 
himmlifhe Kind nur anblickte. Sa, ſchon die Blicke 
koͤnnen meinen" Engel entweihen. 


Wilhelm. 

Wenn Du was bauen. willft, Vater, fo mußt Du | 
uch die Gedanken dabei haben und nicht andre, 
Sachen reden. u | | 

Gattin _ 

Ein alferlichfter unge. — Sich, Adelaide, fo 
virft man in die Höhe. Das beißt werfen, mein 
Rind, | | 

Habe. 

Wie fich doch feit der Regierung des jeßigen Apollo 
ie Sitten verfeinert haben! Wie ſchlecht wurden wir 
un an 

Gattin. | 

oa wohl, ſo rauh uud barbariſch; wir mußten vor 
nfern Eltern Reſpekt haben! — Aber ſage, was war 
3 doch fuͤr ein ſchrecklicher Menſch, der unſerm zarten 
Bilhelm geftern einen Hanswurft zum Spielen brachte? 
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Rabe. 

Furchterlich! Was ſollte das idealiſch geſtimmte 
Weſen doch mit dieſer gothiſchen Fratze? Aber ich 
habe es dem Gevatter Bruſebart eingetraͤnkt, und er 
wird mit dergleichen nicht wieder kommen. Sch be 
ftellte ihm gleich darauf beim Drechsler einen Eleinen 
belvederifchen Apoll, damit der Liebliche hohe Seftalten, 
Götterphyfiognomien zu feinen Gefpielen habe, umd 
ſich fo. der Einn für die hohe — in — ſe leichtet 


erſchliehe. 
G a tti n. 


Der Eindruck, den die barbariſche Figur auf mich 
gemacht hat, war ſo ſtark, daß ich die ganze Nacht 
von dieſem fuͤrchterlichen Hanswurſt getraͤumt habe. 
Am Ende warſt Du ſelbſt dee Graͤßliche, mein Seb— 
mar, und ich erwachte mit Entfegen. 

Habe, 


Könnte man die guten Kinder nur ganz vom übris 


gen Menfchengefchlecht abfondern, fo würde ihre Hei— 


ligfeit um fo weniger geftört. Denk, — am vorigen 

Sonntag hör’ ich unfern Wilhelm in der Roſenlaube, 

indem er für fih: „Ach du mein lieber Auguftin I’ ſingt. 
Gattin. 

Schaudervoll, o fhaudervoll, hoͤchſt ſchaudervoll! 

| Rabe. 

Da er Trieb zue Kunft hat, fo habe ich den herr 
lihen Chorgefang aus dem Sophofles über das Schid: 
fal zu der Melodie: „Bluͤhe liebes Veilchen,“ Bearbei 
tet, und das foll er einftudiren; kann er den lieben 
Auguſtin aber gar nicht vergeffen, fo akkommodire ich ein 
Matthiffonfches Mondfcheingedicht zu diefer Weife, du 
mit ihn die Gemeinheit des Liedes nur verſchwinde. 
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-Gattim:. 
Die Kinderfchriften m Doc eine vortheilhafte 
Revolution zuwege gebracht. 
a ae Pe ee, * 
9 was werden unſre Kinder- — für Be 
Menfchen werden! . — 
Gattin 
Dian wird fie. ‚ohne Zweifel in ‚Kupfer ſtechen. 
| „Rabe ,, 
Bir werden ung vor Freude, die wir an ihnen e eu 
(eben, gar nicht zu laſſen wiſſen. — Lange regiere 
unſer Apolld .... ae 
"Gattin | 
Komm mit ihren in den Garten, dag fie die Nas 
tur empfinden, und fich von der Holdfeligkeit der Kofen 
anlachen laffen. Sie gehn ad. 


3 — 
‚in e Fi \ f 
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Dritte, Scene 


Ein andres Binmerẽ RE} 
4 en Kar 


PERESERF. ee, >. —8 


Melpomene, der Fremde, 


Fremder. 
Liebe Frau; ‚wie ‚lange find: wir nun ſchon mit eins 
ander verheiratet? 
Melpomendt! 

Vier nen. aa hatt 

De ae 1:2 4 1:7 :14 Some eG 
* es — er länger ? EIER ni 
V. Band, 25 
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Mespiomene. 
Waͤhrt Dir die Zeitifortang? .. 
Fremder: 
Das grade nicht; aber ich. meinte, es fei länger. 
a Remene 
Salt ih nun darüber nicht weinen — 


| Fremder. N 


* 


Du weinſt viel zu viel; wir sanken und alle Tage, 
und haben in den vier Wochen wenigſtens dreißig Aus⸗ 
ſohnungen gefeiert." ne nn 
men Melpomene. ne 

Du betrübft mich recht von. Herzen; Du bift ein 
leishtfinniger: Menſch ‚ein. Menſch, „„der am meinem 
Sammer Vergnügen , finder. ae 

Fremdet e * — 

O ſo hoͤre doch auf. | | 

Melpomene, 
Einen, der ungerührt meine Ihränen sehn kann. 

a" 1 3% Fremder: 3 3 I, 


24 


Dich nicht auf dem —8 —— 
‚Melpomene. — 
Ja, ich wollte, ich Hätte Dich nie mie Augen gefehn. 
Fremder. | 
TI ich doch üie hieher gekominien! > 


Grünhelm und —6 


Gruͤnhelm. MEINES 
Wir müflen Euch: * a einmal L u ug 
Freunde. | . 
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Rhalia 
Wie gehts, libe Melpomene?: 9 
un EEE al 150 
O mein Mann ..1:30'9% | 
Ye vreinkefmi Ma fe. "? 
Run, Doktor, wie ſtehts? 
Fremder. 110 WE, 
O meine Frau — "N. 22%. 
Thalia. — un, Ri 
Ihr feid beftändig entziveit, und das ift durchaus 
nicht recht. In Eurem Hauſe regieru Ummer ein buͤr⸗ 
gerliches Teauerſpiel, und das iſt mie etwas Verhabtes. 
KR vie 811% Melpomene. 3, EEE Er PP 
If es zu Anden? — zn ee 
:alia. — 
Iht muͤßt Euch wieder vertragen. Bone, 
Du mußt nachgeben. | A 
er tee % 
Mel pomeng, | 
Eher fterben. Be ee 
Thalia. —— 
Daraus wird ja doch nichts; das darf ja, ſchon des 
froßen Ausgangs wegen nicht gefchehn. Warum lebe 
ich denn mit meinem .Manne. glücklich? 
Melpomene. Ale 
Weil — Naͤrrin biſt. 
Gruͤnhelm. 
— Diener! Alſo verlohnte es ſi ch an 
gar nicht der Mühe, mit mir glücklich zu — 
— 


Pa „s 


Schwerlich. 


25 * 
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F.rem der. 


Nun, Frau, da iſt meine Hand, ſei wieder gut. 


Die Scene darf ja doch nicht zu tragiſch werden. 
Melpomene. 4 | 
Du giebft alfo zu, daß Du. Unrecht Haft? | 
Fremder. nm 
Nimmermehtl  ya4., 5 
Melpomene. wit ma lc 
Nun, Thalia, da fin Di. | 
A En yl Thalia. a IT ir 


Auf dieſe Art koͤnnt Ihr nimmermehr zuſammen 
kommen. Der hat offenbar Unrecht, der jetzt nicht zur | 
Verſoͤhnung die Hand bietet; wer dem andern * | 


vergiebt, der hat das, meifte Recht. 


Die beiden Eheleute umarmen fig. — 
a Fremder. Ra 
u) wie ich Dich nun wieder libei — wWie ei 
| Herz nur fuͤr Dich ſchlaaͤͤtt 
Ri Melpomene, ae 
Ebenfalls. a a 
Fremder 


Ich See niät, wie ich er wi vecune 


mochte. 
F — FI a er 

Ich auch nicht, Geliebter. | 

. Fremder ar 2. 

Im Grunde hatten wir beide ————— 
X Melpomene. 5 

Ich oer es zu. | ED 

Fremder. 
Nun ſo ſei dieſer Tag der Verſoͤhnung ein Tag 
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der Freude für ung. — Bleibt bei uns, lieben Freunde, 
und helft uns ein, fo — aa Feſt der Liebe 


begehn. Gehn ob... J 1 
VBierte, Scene . 
Das Meer en 


Ein Zriegsſchiff fegelt vorfiber, Pantalon der 
Admiral auf dem Verbede, Soldaten. 


Pantalon. 

Ihr, meine lieben Soldaten, heut muß das See⸗ 
gefecht nothwendig vorgenommen werden, denn der 
Wind.ift ung überaus guͤnſtig. Auch koͤnnen wir und 
nicht länger halten, weil uns der Proviant ausgeht. 

Fin Soldat 
Soll es ein fcharfes Sergefecht werden ? 
Pantalon. 

Wir fechten bis auf den letzten Mann. Und daß 
nur keiner zu deſertiren gedenkt! 

Soldat. | 

Davor foll uns Gott behäten. . 

Dantalon. 

Der fremde Admiral kann unmdglih Stand halten, 
denn feine Flotte ift viel fchwächer; er wird fich erges 
ben müflen, und dann fahren wir im um) nad 


Haufe. 
- Soldat. 


Wenn nur feiner von. ung dabei umkoͤmmt! 


390 





y VDantatom. 

Da muß man ſchon die — führen und 
Fünfe gerade fein laffen, denn das fteht nicht zu ändern. 
Soldat. 

Aber wen's trifft, der hat doch den Schaden. 


13 »Pantalon— Me 


Sprich beherzter, ſonſt biſt Du ein erbaͤrmlicher 
Soldat. Sie fahren vorbel, die abtige Flotte ſolgt. 


Ein anderes Kriegesſchiff tritt auf. Harlekin 
— Admiral, Soldaten. | 


Soldat. 
Soll Heut die Bataille vorgenommen, werden? 
Harlefin. 

Wenn Ihr es meint, Leute, fo. wollen wir dran; 
einmal muß es ja doch fein, ‚ und ſo Ri e8 immer hf: 
fer heute als ie j 

| "Soldat, 
Wir haben ſchon alle Flinten geladen. 


Harlekin. | 
Das iſt Recht, Kinder; und im Gefecht nur nicht 
den Muth verloren! Bedenkt, daß Ihr doch irgend 
einmal ſterben muͤßt, und daß Ihr hier auf der See 
fuͤrs Grab nichts zu bezahlen braucht. 
— Soldat. 
Ganz gut, ich wollte, der Feind waͤre erſt da. 
Harlekin. 
Iſt die ganze Flotte beiſammen? 
Soldaten, von den andern Schiffen. 
Ja, Herr Admiral! 


Eu 
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Hartetin 
Nun ftellt Cuh in Schlachtordnung. Marſch! 
iints um! — So! — 'wirsmlffen dem Feinde den 
Wind abgewinnen, wir muͤſſen nicht ſaumſelig "fein, 
denn auf unſere Behendigkeit koͤmmt alles an. | 
Pantalon tritt mit ſeiner Klotte auf. > = 
Pantalom iu. me: 
Sieh, da ift ja die feindliche. Flotte. Das ift mir 
recht lieb, fo brauchen wir nicht länger die Hände in 
den Schooß zu legen. Schießt nur brav nach. den 
Matroſen, lieben Leute, wenn fie ‚oben in den Maften 
herum Eettern. a BR, 2 a 
| Harletin 

Macht den Angriff! - = 
Es wird geſchoſſen; die Kanogen donnern; vlel Rand; die Schiffe 
gerathen an einander; ein paar falen um; das Meer ſchwimmt 


de Soldaten. re 
| Pantalon. FREE Ba 
Es ift ein Heißes Gefecht. = 
| or Barletin. 69 


. j ” - a“ 14 2 * “ h. 214 
un wollen wir das Admiralfchiff entern. . 
Ex fteigt mit feinen Goldaten bei Pantalon an Bord. 
300 Dantalon. 


Was ift das? — Ei, den Teufel, das gilt nicht! 
das gilt nicht! — das iſt gegen alle Kriegemanier! — 
Harlekin, das gilt nicht! das site niet z | 

————— Harletin Her 

Warum. folls nicht ‚gelten? Ich habe nun den 

Krieg gewonnen. a 


— en 
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+ — — 
Pantalon. 
Das iſt ganz was Neues, das iſt gegen alle Abrede. 
n arlekin. | 
& was, iu — gelten alle Vortheile. 
* —Pantalon. 


Nein, Ser Narr, das foll nimmermehr fein. Ich 
will die alte Manier behaupten. Sie ringen mit einander, 
Pantalon fält ins — Huͤlfe! Huͤlfe! 


1 Harlekin. 
Nun haben Wi den r  gloreeichften Sieg davon ge⸗ 
tragen. — 


Der Direktor — kommt als PER aus 
der Tiefe des Meeres. 


Wagemann. 
— macht auf meinem Schauplatz ſolch Getoͤſe? 
u Mantalon. 


Da bin ich ins Waffer gefallen, Herr Wagemann, 
und 52 die Seeſchlacht verloren. 
Wagemann. a 
Hier ſchwimmt ja alles voll Soldaten. Kerls, ſtellt 
Euch doch auf Eure Beine, was ſchwimmt Ihr denn? 
Die Solda ten ſtehn anftecht und ‚sehn ans Ufer, J 
Pantalo n. 
elf Ihr mir, denn nicht, Herr Direfteur? 
ER Wagemann, Pe 
Steige unverzagt hier in meinen Wagen hinein, 
wir wollen nachher Deine Kleider trodnen, 
Pantalon. 


RS war ein graufarnes Meiztreffen. Er wird ans 
Ufer gefahren. 
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Harlekin. 

Wir eönfnen nun auch ie , denn. der ern 
it unfer. | | 

Pantalon. 

Herr Neptun! ich habe in der Hitze der —— 
meine koſtbare Admiralskappe verloren; wie en das 
werden ? 

Neptun. | | 

Ich will in den Grund des Meere Finuntfare 

und KL e fuchen. Er geht unter. 
Harlekin. 
Soldaten, ſteigt and Land! Sie ſteigen alle ans Land. 


Pantalon. 

Zwei von meinen Schiffen ſind in den Grund ge⸗ 

bohrt, der Schade iſt ganz unerſetzlich. 
Neptun, aus dem Meere. 

Hier iſt die Muͤtze, Pantalon, nehmt fie künftig 
beffer in Acht. She feid überhaupt Tiederliches Gefins 
del; es liegen da noch fehr viele Iheaterrequifiten 
herum; wer hat am Ende den Schaden davon als ich? 

Dantalon. 


Bei einer Bataille kann man nicht fo Haarfcharf 
auf alles Acht geben. u 


Staramuz mit Gefolge. 


Skaramuz. 


Ich habe lange keinen ſo angenehmen Sposergang 
gemacht. — Was ift das da? 
I Schasmeifter. 
Das Meer, mein Koͤnig. 
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Sfaramn;. 

Das Meer? — Sieh, :ich.habe ein. Meer in mei 
nem ande, und weiß ‚fein ort davon. — Und wer 
IN Ihr? 

——— 


— getreuſter Unterthan, der Admiral Harleln, 
der ſo eben den großen feindlichen Admiral Pantalon 
HBERIDUNDER hat. | 

| Skaͤramuz. 

Ich weiß von Euch allen nichts. Alfo Hat mein 
Flotte den Sieg davon getragen? 

RER Harlekin. 

Allerdings. 
et aramuz. 
| Aber, Kerle, warum fagt Ihr mir nichts davon, 
dag dergleichen in meinen Staaten vorgeht? 


| Sch atzm eiſter. 
Es wäre ſchaͤdlich, wenn Em. Majeftät für alles 


forgen wollten. | 
Skaramuz. J 

Nun das hat feine Nichtigkeit. Und Du hiſt all 
mein sau 
23 PDantalon. 

Ihnen aufzuwarten, mein König. 
| Sfaramız 

. Bei welhem Könige dienft Du denn? 
rt Dantalon. Ä 

Ihro Majeftät, ich habe den Namen vergeflen, 
und der thut ja doch auch nichts zur Sache. Jedet 
Mensch hat feine Feinde, und fo geht ed Ihnen auch. 
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Genug, wir find beflegt , und die m. in Ihrem 
Reiche iſt wieder hergeſtellt. ee 


‚Sfaramuz.. 

Was ift denn das für ein Kerk-da- in der See? 
Ein: Spldat. 

Das ift der Meergott, Neptun. 5.72 
».Meptum 

Herr Skaramuz, Sie vergeflem ſich zu ſehr, das 
muß ich Ihnen ſagen. Ihr Hochmuth überfteigt bei- 
nah alle Graͤnzen. Kennen Sie mich, BER: Dis 
rekteur Vagemann nicht mehr? 

Skaramuz. — 

Ich erinnere mich ganz dunkel eines ſolchen Namens. 

Neptu n. 
Ich Habe Ihnen zu befehlen, mein Herr. 
Skaramuz. e- 

Mir zu befehlen? 
| Neptun. 

Nun, warten Sie nur den legten Aft ab, fo fol: 
len Sie es ſchon gewahr werden; ich mag jetzt das 
Schauſpiel nicht ſtoͤren; aber ich bin im Stande , und 
gebe Ihnen den Abfchied. 


Skaramuz. 

Mir den Abſchied? Einem Koͤnige den Abſchied? 
Nun, Hört nur, Leute, welche revolutionaire Gefins 
nungen der Waſſernix da von fich giebt. Mein’ Herr 
Neptun, oder wer Sie fein mögen, ich verfpreche 
Ihnen, daß Sie gar Leinen legten Akt erleben ſollen. 

Neptun. 

Wir ſprechen uns ſchon wieder. Geht unter. 


— ⸗ 


— +4 , 
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Ra OR SHE 
Wo iſt der — geblieben?— | 
Shagmeiker, | j | 
Er iſt verſunken. Pr 
Sfaramup 
Wie Eömmt das? — | 
Schasgmeifter. A, 
" Berinöge der Maſchinerie. N 
| Skaramuz. 


2 Der ‚Kerl, der Mafhinift, iſt doch an allen Din 
gen in der Welt Schuld; er hat mir ſchon unſaͤgliche 
geiden erregt, — Maſchiniſt, hieher! 


Der Mafchiniſt kömmt aus der See. 


Maf chiniſt. 
Was giebts, Herr Skaramuz! 
Skaramuz. 
Du te ja die Leute verfi nfen, wie ich höre. 
| Maſ chiniſt. 
‚-d ja, mein: König, wenn es das Stück erfordert, | 
Staramuz 
Immer hör ih von einem Städe reden. Mit 
haft Du noch nie das Vergnügen gemacht, daß ih 
verfunfen wäre. 
il Maſ chiniſt. 
Es hat auch nichte davon in Ihrer Rolle geſtanden. 
=  Staramuy Ä 
Eo? Aber mit einem Gewitter biſt Du mir doch 
zur Laſt gefallen, das mir aͤußerſt fatal war? — Jet 
will ich einmal untergehn. | 
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Maſchintſte 
Bemuͤhen ‚Sie: Sich: nur zu gnit ine. Doc herein. 
„E an wi Staͤrammz. nd vor 


Ins Meer? Ga, daß ih Dir doch — ich 
oͤnnte am Ende gar erſaufen· Das Meer iſt keines 
Menſchen — 

Maſchiniſt. 4 8 

Ich gebe — mein Wort, Sie RR mit der 

wößten Sicherheit untergehn. 2 


Skaram̃uz. 

Ich will: aber lieber hier auf dem Trocknen ver⸗ 

inken. 

mir nif. 

Mein Röhrig,’ dort find" eine Saltthiren "angebracht, 

s sh FI FAR 

Schaßmeifer. | 

Thun Sie's immer, ‚dort dm, der, Gen, es „hat 

virklich keine Gefahr, ee 
Skaramußz . 


Nan, auf; Eure Vergntwortung, Lente. Wenn 
—9 und es wird aus Euch eine Republit, ſo 
abt Ihr den größten Schaden davon.. €. geht Ant Meer 

und verfinft; ne übrigen gehn eb. 


‚Opel u i 


us ı db: ad, 11% Der An dire. E: nr 
Man glaubt es vorher. it for big man, es Telber 
ait Augen fü ich. j 
PLEITE? 
Was 'ich zu tadeln: Habe, >ift, nur, daß inufälchen 
Scenen immer viel Waller fein muß. ä 


wupleting, 
. 356 “hä 


— 
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Der Andre. 
ER hat bis jetzt noch keiner die poetiſche Schwic⸗ 
rigkeit überwunden, ‚reinen Seeſchlacht ohne Wafır 
zu — 94 6 end En nf 


* 


ir — 

— Zu 22 2 e * —77 tür uhren 

4 si) ey Dee G — Ju 1 ua n) ‚ 
. . 


⸗ A —— 
1226 —R — 


—VV—————— 








er —RBE 22 a Di * — 
3 ” 2, a Pre 
im ıhn®n 
ER ‚ Apakto. ‚Armer EIER Mer ce 
Apollo. 2 


—5 Wgrum duldet Sr, ‚alles. au dieſer feigen Un 
ierwuͤrfigteit? — 
Admet. 
Was och tun? he "ganze Seele chin 
ſich dagegen, aber er iſt zu mächtig‘ si 
Ateeſte. 
mu Nothwendigkelt feet “in; mit Dingen wo 
Kane’ hun, die wir ſonſt nicht linmat in Gedanln 
ertragen" lonnten. 23T — — I RE IL, 
Nash ARpotto. sd on 
‚Nehmt Eure „Bniglihen‘ Geſſnnungen wieder am— 
verfanimelt Cure "Macht und thut offenbaten Wide— 
ſtand. Glaubt mir; man hat ſchon dadurch Suih 
daß man pt weiche gutrali, da se © INUBIR Nr 


Adıangee — 


Di WMun ſoricht NS wer er ich das 
gelehrt? ET ist ul En win bi N”. 
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Apoll. 

Braucht man das "zu lernen? Ihr ſeid zu zahm; 
ertraut Euch ſelber, bedenkt, was Ihr geweſen feid, 
nd noch- fein: koͤnnt, wenn. Iht wollt, - Ban wir 
a uns bald wieder. iu 
| adnet, Alceſte 8 


re ‚Butiend ms Bopttt, os. "In 


733 Abk "20, Alle. 
Wee ft . Ihr feht fo — aus. nk 
Eh Een er 
Hol der — Eure ganze Kultur, fe — uns 
chlechte vn — et 


Apoil.:. 5,» 7-2 10H 
Wie fo ? 
Aulicu 8. 
Scht ung nur an. Unfte ſchoͤnen Birke Bar man 
ins gänzlich weggefchnitten, wir find gar nicht mehr, 
vos wir Waren. - Und das iſt? auf Befehl unſers Koͤ⸗ 


ige und unſrer Schafe gefchehn. And 

ware Apoll. — 
Bam leidet Ihr dergleichen? — . nr 5, 
Br BE FEIT u Moyrtill.. - : ymusuyara Ass 


Ja, ehemals, in unferm rohen Zuſtande haͤtte uns 
iner mit ſolcher Anmuthung kommen ſollen! Aber Eure 
zerwuͤnſchte Bildung, - zu der Ihr uns verführt habt! 
Als es und: fo was mehr. auseinander ;gefegk wurde, 
am es uns ſelber ganz vernuͤuftig vor. Und dann die 
lebergewalt! Da. we 

Apoll. 
Ihr haͤttet Euch widerſetzen ſollen. 
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Myrtill. 
Keiner will der erſte fein, weil er ſich vor Schaden 
fuͤrchtet; man wird geſchoren, macht. ein krummes⸗ 
Maul, und dentt hernach: nun wars doch vorbei. 
Apoll. 
Eure ſtlaviſche Geſit innung, nicht die — if 


alſo Urfach, daß Ihr nunterdruͤckt werdet, da Ihr das 
Schimpfliche gern 2. um nur der Gefahr zu enl⸗ 








gehn. Er “ 8 wi u . 

Die —— Mopfa. Phitlis. 
tee en 
‚Schäfer, und * Schaͤferin, ich muß Euch jetzt 

verlaſſen, aber wir ſehn uns bald wieder. | 
- Mopfa. 

u Heirathet Ihr denn keine von uns 2 

| 0. ini — Apoll. RT | 
Ich darf nicht, ‚dad Schictſal und die Götter f find 

— J — — | 

Mopfa. | 


Ihr feid ein Narr. — Nun, Myrtill, fo muß 
ich wohl mit Euch vorlieh nehmen; Ihr ſeid gebildet 
und en und hr: gefallt mir nun viel befler, 

Aulicus. en 

und Dou, — BE ar J 
ar © Phiitis. N: 

es nun, wenn meine. Scmeher mie mit. dem ii 
rictesnsrgeft, fo will. ich mich auch mit; in: — 
ſtellen. Schäfer ob. ea ©) 

Apslto; stein. | 
Sch muß ui ſchaͤmen, wenn ich Feigheit tadle; 
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Denn hält mich etwas andres hier zuruͤck, 

Als daß ich der Gefahr entweichen möchte? 

Bir leben gern in Schande, menn!die Schande . 
Sich nur mit Sicherheit vermält. Doch kann 
Denn Sicherheit der ganz verkehrte. Sinn 

In Kuh und Ohnmacht und: Verachtung: finden ? 
Wir fliehn vor unfern eigenen :Gedanfen,. 

Wenn fie ung rathen, nicht das Joch zu dulden, — 
Lebt wohl, ihr Heerden und: ihr ftillen Fluren, 

ch gehe Fühnlich der Gefährt entgegen, 

Ich will mein altes Königreich befiken, 

Wo m. auf edle Art dem erliegen. — ab: 


. 


Sechste Seine. | 
- -Einfamer Selfen im — Rad. 





Seelmann, ein Soldat, oben anf dem Felſen. 


Wie furchtbar Hohl die Fluth tief unten wallt, 
Die dunkle Einſamkeit ertönt vom Klange 
Der Meereswogen, die der Wind bewegt. 
Darum bin ich allein zurück geblieben, 
Da alle Rettung fauden aus der Schlacht? 
Nun harr' ich lange ſchon auf dieſem Felſen, 
Ob meine Augen nicht ein Schiff erfpähn, 
Das von der oͤden Klippe mich erlöfe, 
Du hellgeſtirnter Himmel, der mein Leid 
Schon oft gefehn, oft mein Gebet gehört, 
Laß endlich der Befreiung Stunde nahn. 
Das wilde Meer ift taub und unerbittlich, 

V. Band, 26 


402 





— 


Es ſendet keinen Menſchen mir zur Huͤlfe, 
Kein Fiſchernachen ſchwimmt herbei, ach kein 
Zerbrechlich Fahrzeug! ja, ich möchte mich 

Dem Brett, der ſchwachen Stange gern vertraun. 
Ach, wer noch nie die Einſamkeit empfand, 

Wen ſeine Freunde niemals noch verließen, 

Ja wer auch ohne Freund nur lebt bei Menſchen, 
Wie iſt ſein Loos zu neiden! — Seltſam klingt 
Der Zug von Waſſervoͤgeln uͤber mir; 

Wie grauenhaft dehnt ſich die Dunkelheit 
So tief hinaus und daͤmmert ungewiß 

Vom Widerſchein der Sterne in der Fluthʒ; 
Bald ſpricht die Welle wie mit Menſchenſtimmen, 
Und hoͤhnt mein einfam Leiden boshaft ſpottend; 
Bald ſieht mein ſchwindelnder Blick in grauer Ferne 
Ein Land ſo wie in Wolken ſtehn, mit Bergen, 
Mit Baͤumen ausgeſchmuͤckt, und meine Sehnſucht 
Vernimmt ein Waldgeraͤuſch, der Aexte Klang, 
Den Fall der Baͤume: dann vergeß ich wohl, | 
Daß diefe Klippe meine Heimath if. — a 

> Die Sonne geht auf. 

Mit welcher Wonne füllt mich diefer Blick 
An jedem Morgen! Furchtbar: majeftätifch 
Ergießt aus allen Quellen fih der Strom 

Des purpurrothen Slanzes, goldne Schimmer 
Entfprähen funtelnd aus der grunen Fluth; 

Die Wogen Elingen bis zum Grund der Tiefe 
Geheimen Lobgefang, die Adler ziehn | 

Aus ihren Neftern übers Meer dahin, 

Und fliegen mit dem. Gruß der Sonn’ ‚entgegen. 
Mas ift der Menfch, daß er um Leiden jammert? 
Aber fieht die Allmacht, die mit goldnem Fittig 
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So unermeßlich in. die Welt hinein rauſcht 
Und denkt an fih? hinweg, du kindiſch Zagen! 
Bas feh ich? blendet mich der trunfne Blick? 
Ein majeftätifch Schiff anf ferner Woge?; ; : 
Hieher! hieherl. bemerkt dies weiße Tuch, 
Das Hoch im tühlen Morgenwinde flattert! - 
Er winkt durch Zeichen. 
Ein Boot wird ausgefegt ! — fie nahn, fi ſie e kommen, — 
Schon kann ich Menſchen unterſcheiden, — welch 
Gefühl gleicht meiner Freude? — HO willkommen! 
Ein Boot; mit Matroſen audert en 
Erſter Matrofesiti ; | 
Sieh, wie der Menfch da oben am geffen klebt! 
Zweiter Matrofe. 
Bis jetzt iſt es uns noch nie gelungen, einen n fol 
ben Vogel auszunehmen. 
Erſter Matroſe. | 
Steig” Herunter, Menfh! 
| Seelm ann herunter Elgtternd. 
O Freude! Freude! 
Nach langem Leide, 
Seh’ ich die lieben Brüder, 
Die Wenſchen wieder! | 


Zweiter Matrofe, 
Höre nor, er fingt ordentlich. 


Erfter Matrofe. 
Er Hat fih Hier in der Einfamkeit wohl aufs Sins 
en legen müflen? 
Seelmann, im Boot. 


Reute, ein ganzes Buch will ich fehreiben, 


26 * 
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Das foll jedem Leſer die: Zeit vertreiben, 
Bon allem, was ich auf dem Felfen gelitten, 
Wie manche Noth ich hier beftritten, 
Was ic) von der Einfanikeit ausgeftanden, 
Und wie mich * Menſchen wieder fanden. 


Erſter Matroſe. 
Es iſt wohl ſehr einſam da oben? 
— Seelmann. 


* Ihr ——* ‚ went mans auch erzählt; 

Wie fehr es an guter Gefellfchaft Fehlt - -- - 

Man ift nur immer. mit fich allein,  . 

Da mag der, enter lange verftandig fein: _ 

Man lebt hier beinahe wie auf dem Land, 

Keine Neui keit koͤmmt einem zur ‚Kant, 2 

Bon Maskeraden ſchweig ich nun gar und von Bällen, 

Die einzige Unterhaltung fi find die Meeresivellen ; - 

Ja, vernehmt Zhr erſt alle meine ‚Klägen, 

Mas, Freunde, werdet Ihr dann wohl ſagen? 

In dieſer weiten Ferne konnt' ich den ‚Soufteur nicht 
ſpuͤren, 

Und doch mußt' ich einen großen Monvlog rezitiren. 


Erſter Matroſe. | 


Seid alfo froh, daß wir Euch gefunden haben. 
Fahren ab, 
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Siebente Scene 
| Wirthöhaus. | 





: Der Wirth, Anne. 


Wirth. 
Von unferm Fremden haben wir doc) gar nichts 


weiter gehoͤrt. 
Anne. 


Er war ein fehr unintereffanter Menfch. 
Wirth. 

Wußte dabei gar nichts einmal von den fimpelften 
dramatifchen Regeln, verwunderte fich über alles. Es 
iſt recht gut, daß er kein Fuͤrſt oder dergleichen war, 
denn da er die ars apoetica nicht ſtudirt hatte, waͤre 
er gewiß aus ſeinem Charakter gefallen. 

Anne. | 

Habt Ihr denn Euern Charakter aud) Br Vater? 

Wirth. R 

Eigentlich wohl nicht, denn die Wauthe fi find dort 
nicht namentlich mit aufgeführt; aber ich habe mir aug 
allen meinen Erfahrungen eine, Art von Theorie zufanyz 
mengefegt, fo daß ich nicht feicht irren kann. 

Anne 

Wie fange Ihrs nun an? 

Wirth. 

Das Hauptfählichfte, worauf ih zu fehn Habe; ift, 
daß ich nicht unnatürlich werde; alles andre giebt fich 
fhon eher. Ich muß alfo allen Schwulft vermeiden, 
alle poetifchen Ausdruͤcke, ” darf wicht zu — 
ſprechen. 
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u 2 


Anne. 


Alfo daran liegts? Hab” ich doch immer nidt 
gewußt — 






















Wirth. 


‘a, ja, wer kann gegen feine Beftimmung ? Es iſt 
nun einmal fo angenommen; es hat mich Mühe genug: 
gekoſtet, mich gehörig einzurichten, und es wurde doch 
wohl Klage geführt, daß der Dichter manchmal aus 
mir heraus gute. Es ging mir einigemal wie dem 
Midas, der feine langen Ohren durchaus nicht verbers 
gen konnte. — Sieh, jest bin ich nun zum Beiſpiel 
‚recht eklatant aus meinem Charakter herausgefallen! — 
Wie kann ein Wirth eine gelchrte und wißige. Anfpies 
lung auf den Midas machen! — außer, es ‚müßte 
denn vorher fehr weitläuftig motiviert und präparirt fein; 
man müßte erfahren, der Wirth habe einer vorzuͤglich 
guten Erziehung genoffen, er habe fogar die Alten ges 
leſen, und fei nur duch wunderliche Zufälle dahin ges 
kommen, ein Wirthshaus zu halten. — Das mit dem 
Midas war nun wieder der Dichter, der aus mir her⸗ 
vor guckte. Es iſt doch ein verfluchter Fehler, den | 
an mir habe! 


eh 


Anne. = 
Sollte der Dichter aber wohl darauf kommen, feine 
Weisheit oder feinen Wis mit Efelsohren zu vergleis 
hen? Ich denke doch immer, daß Ihr das, felber e 
funden habt. | er a ER 
' Wirth. i 5 er 
Es it doch wenigſtens anwahrſcheinlich, und daB 
darf nicht ſein. 
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Direktor Wagemann kömmt. u 
Wagemann. 
Ihr Diener, kennen Sie mich? 
Wirth. 

Je, was ſoll ich denn meinen verehrungswuͤrdigen 
errn Direktor nicht kennen? Ganz ergebenſter Diener. 
zie kommt denn mein RE — zu der unver: 
enten Ehre ? 

Bagem ann. 

Es iſt ein ſeltſamer Vorfall, der mich zu Ihnen 
ingt; aber ich muß wiſſen, ob ich mich auf 
erſchwiegen heit verlaſſen kann. 

Wirth, 
Durchaus, werthgeſchaͤtzter Herr Direktor. 
Wagemann. 

Sie werden wiſſen, daß ſich unſer Skaramuz der 
olle des Apollo angemaßt hat, und daß er unter die— 
m Namen das Land beherrſcht. | | 

Wirth. 

O ja. | | | 
Wagemann. 

Nun gut. Ich fah das Ding ruhig mit an, weil 
mir im Grunde gleichgültig ift, wer Apollo genannt 

‘ch fpiele meine Stüde, wie fie das Zeitalter 
it fih bringt, und weiter hab’ ich mich nie. darum 
kümmert. Sch wollte alfo bei diefer Gelegenheit auch 
dieſen Löblichen Gefinnungen fortfahren, allein Here 
karamuz macht es mir unmöglihd. Er ift fo Hochs 
üthig geworden, daß er mir grob begegnet, . daß. ex 
ine und meine Perfon ganz vergeflen bat. Ueberdies 
wcht ich noch, daß der Kerl den Gedanken im Kopfe 
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hat, das Stüd gar nicht zu Beendigen, damit er nır 
immer an der Regierung bleiben und ich ihn nicht abs 
ftrafen könne. Aus allen diefen Urfachen ift nun end 
fehr Großes im Werke. 


W irth. 
se bin begierig. 


‚Wagemann. 

Es find fe viele angefehene Perſonen, die der 
Schelm alle beleidigt hat, zuſammen getreten, um eine 
Verſchwoͤrung gegen ihn auzuzetteln, und ihn dann mit 
gewaffneter Hand vom Thron zur ſtoßen. Ich bin ein 
von dieſen, und wir haben Ihr Haus, Herr Wirth, 
weil ich: immer ein Freund von Ihnen geweſen bin, 
zur RE. der Verſchwornen auserwaͤhlt. 


Wirth. 


O welches Stück! welch unendliches Gluͤck! Hu 
Direkteur, mein ganzes Leben reicht nicht hin, um Ihnen 
meine Dankbarkeit zu bezeigen. Das ift mir mer 
werth, als wenn Sie mie wöchentlich drei Thaler Zur 
lage gegeben hätten... O Anne, meine Tochter ! fo freut 
Dich) doch mit Deinem Vater! Mein Haus, diefe Stuk 
hier der Sammelplag der Verfchwornen! Aber kommen 
fie denn bad? — Nein, fo etwas ift noch im feinem 
einzigen Stüde erhört! — Und der Herr Direkter 
find darunter, folglid find es gewiß lauter Mann 
von Gewicht. und Anfehn, feine ordinäre Lumpenver 
ſchwornen. — In einem Wirthshaufe! Das kümml 
felbft im Abällino nicht vor, fo gemein es auch darin 
zugeht. — O Here Direkteur, laffen Sie fi um 
armen! Pa Ä 


409 ı 





MWagemann. 
Mäßigen Sie Ihre Entzuͤckungen, lieber amd, 
damit unfre Sache nicht vor der Zeit ruchtbar werde, 
Poet kömmt,. 
PDoet. — 
Iſt noch Niemand weiter hier. 
| Wagemann. Ä 
Nein, Herr Poet. J 
Poet. 
So muß der Koͤnig Admet mit ſeiner Königin fo: 
gleich kommen. 


— 


Wirth. 
Welche hohe Perſonen nehmen heut unter meinem 
Dache vorlieb! 


Poet. 
Es wird ein furchtbarer Aufruhr werden. Stara⸗ 


muz mag auf ſeinem Throne nur feſt ſitzen. 
Admet und Alcefie. 
Admet. 

Da find wir, meine Herren; ich hoffe, ih will 
wieder zu meiner Krone gelangen, die mir der‘ —4 
pator entriſſen hat. 

Alceſte. 
Iſt der Schaͤfer noch nicht hier? 
Poet. 
Moch niemand weiter. 
Aulicus und Myrtilt. 
Aulicus. 

Da ſind wir auch; ich denke, wir ſollen ziemlich 

gute Soldaten abgeben. 
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f Myrtill. 
Ich will ihm den Poſſen gedenken, - und PR 
tapfor drein -fchlagen. Ä | 
Aulicus. | | 
Ja, ja, er foll auch einmal die Pflichten en 
Unterthanen empfinden. . 
| Myrtil l. 
Sieh, da draußen zieht eine große Armee auf. Nun 
u ich erſt rechte Courage. 
Wirth. 
" Meine Herten allerfeits, das wird aber ein furcht⸗ 
barer blutiger Krieg werden. 


Poet. 
Allerdings, und ich hoffe, daß unſre gerechte Sache 
fliegen ‚wird. | 
Der Schriftfteller und. Apollo. 
Schriftſteller. 
Da bring ich den Schaͤfer, der uns alle aufgehetzt — 
Apoll. 

Hier treff ich ja unſre ganze Geſellſchaft. 
meine Freunde, habt Ihr alle Muth zur Unternehmung? 
Alle, 

, da! | 

. Wirth. | 

D nun wird geſchworen werden! Nun wird geſchwo⸗ 
ren werden! Was ſich das feierlich machen wird! 


Apoll. 


Nein, keinen Schwur. O meine Freunde! welchen 
andern Sporn als unſte Sache braucht es, uns zu ſtacheln 
zur Herſtellung? Und welchen andern Eid als en 
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mit Nedlichkeit im Bund, daß dies geſcheh', mo nicht, 
dafür zu fterben? Entehrt nicht fo den Gleichmuth 
unfrer Handlung und unfern unbezwinglich feften Sinn, 
zu denken, unſre Sache, unfre That brauch’ einen Eid! 
— Wer fo nicht denft, der ziehe fich zurück. Aber es 
it fein folchee unfeer uns, und darum will ich mich 


Euch jegt entdecken. — Cr wirft die Verkleidung ab. ch 
bin Apollo! 
Alle. 
Apollo ? | 
Apoll. 


- Niemand anders. Erſchreckt nicht, meine Freunde, 
dor meiner Gottheit, denn im Grunde bin ich doc) 
tur ein armer Marr, wie hr alle. 
Wirth. 
Einen Gott in meinem Haufe zu haben! Welche 
Volluſt! 
| Apol l. 
Hört auf- zu erſtaunen, geliebten Freunde; ja, ich 
bin der aͤchte, weltberuͤhmte Apollo. 
Aulicus zu Myrtiu. 
Bauertoͤlpel! willſt Du wohl den Hut abnehmen? 
Myrtill. 
Man kann ja nicht gleich an alles denken. 


Apoll. 


Nein, bedeckt Euch, lieben Freunde. Es iſt wahr, 
ich bin etwas Großes; indeſſen Ihr ſeid jetzt meine 


X 


Stunde, deren Beiftand ich brauche. Ich bin ein 


Mann, vor dem fogar die Nezenfenten einige Achtung 
gen, ich habe alle Magifter zu beſchuͤtzen, ich bin oft 
M Stein gehauen und in dem belvederifchen Apoll am 
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beften getroffen; mir find Operntheater und Romödien 
häufer ‚gewidmet, daß ich fie nicht ‚alle zählen Tann; 
ich bin oft vor den Muſenalmanachen in Kupfer ge 
flohen; ich Bin, um mich kurz zu fallen, gewiß etwas 
sccht Befondres. Indeß hat das alles nichts zu fagen, 
ich weiß, daß wir nicht alle Götter fein koͤnnen, es 
muß auch andre Kreaturen geben, und. darum wollen 
wir nur ohne alle Ceremonien friſch ans Werk gehn. 
Alle. 
Es lebe der majeftätifche Apollo! Aue ab. 


Der Vorhang fällt. 


Mufie 


Menuetto con PVariazioni. 


Es find ſchon fo viele Menuetten gemacht, daß es 
ſchwer ift, ein neues Thema zu finden. Bringt nun, 
ihre ruhigern Töne, wo möglich Vernunft, Abficht und 
Anwendung in das Schaufpiel, da es bald zu Ende 
iſt; vielleicht ift der Schluß das Beſte. — Aber, könnte 
man fragen, wäre es nicht zweckmaͤßiger, wenn dev 
gleihen Werke nicht gefchrieben würden? Das hödfk, 
was fie erreichen, ift: daß fie ung den Kopf verwirren. 

Se nun, eine gute Verwirrung ift — werth, als 

eine ſchlechte Ordnung. 


Variazio I. 


Das Neue iſt bei einer Menuet, wie bei allen Vermuͤnf⸗ 
tigen, ein fehr entbehrliches Prädikat; in recht neumedi 
ſchen Mennetten kommt man gar leicht ans dem Takt. 
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Ob das Schanfpiel nicht ganz ohne Takt Abcheilung 
mag gefihrieben fein? = Absrimozu all die Verwir⸗ 
tung? Krieg und Frieden, Ernft und Scherz? - Michte 
it durchgeführt, Leine Idee hält uns Stand. Wozu 
ie Quaal, da wir ſchwerlich unterhalten fi find. 


ge nun, fo find wir doch ‚gequält, und. daB, iſt 
vielleicht rn auch Unterhaltung. N. 


Ma © er en IP 
Variazio "I, an — u 
Ber daranf ausgeht, — Unerhoͤrtes zu ſchaffen, 
kann gar leicht ins Alberne, und hinter die! erften: Ans 
fangsgruͤnde des Verſtaͤndigen gerathen, weil nirgend 
warnende ‚Tonnen gelegt find, den: Schiffer von Un⸗ 
tiefen und Sandbaͤnken zurüdjuweifen. Der Veritrto 
halt dann das Kindifche, fuͤr das Neue und: Geltfame; 
aus Sucht zum Excentriſchen iſt er abgeſchmacki ge⸗ 
worden; o wehe dem Dichter, der in dag Gebiet hin: 
ein ſegelt? — Aber, ift es nicht vielleicht dem gegen: 
wärtigen fo ergangen? — Den englifchen Luftfpiel: 
dichtern Hat man oft vorgeworfen, daß fie die dummen 
Charaktere mit vielem Wise ſchilderten, diejenigen aber 
ohne Wis und Verftand auftreten ließen, die im Stüde 
für wigig und geiftreich ausgegeben würden; von den 
deutfchen Luftfpieleen kann man dies nicht behaupten; 
ihnen gerathen die Narren nicht, aber aus den Vors 
trefflichen und Verftändigen, die fie fehildern, werden, 
ohne daß fie e8 merken, unvergleichlihe Narren; und 
alfo kann fich ein deutfcher Komddiendichter gewiß ims 
mer mit einem englifchen meſſen. 


Je nun, vortreffliche Lefer, die Narren entgehn Euch 
alfo auf keinen Fall, der Dichter mag fich auch ge: 


414 
berden,. wie er wills: woraus ich den Schluß zieht 
daß es weit — ſei, ein Leſer als ein Dichte 
zu ſein. 


| wiraxie * | 


. Alles Vortreffliche iſt immer noch neu, fo alt d 
auch fein mag, es wird ſich auch noch lange ſo erhal 
ten, denn man nüßt es durch Gebrauch nicht ſonderlih 
ab. Wer den Satz werſteht, dem iſt es unbenommen, 
neu zu fein. — Aber, Leſewelt, Zuhoͤrerſchaft, went 
Du Did) etwa. im Zuftande des Michtverftchens befin 
den. ſollteſt! Wenn der: Teufel es ordentlich fo veram 
flaltete, daß. Du Dih zu ug’ fühlteft, um Elug ji 
fein! Kannſt Du vielleicht gar nicht einmal das Them 
ans unfern DVariazionen heraushören? ! 


Je nun, fo haben wir fie doch gefpielt,; wir pt 
den —— din und sen — 
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Süunfter AER. 
Der Parnaß. 





Sfaramuz nachdenkend. 


Die Regierung iſt nunmehr in der ſchoͤnſten Verfaſ⸗ 
fung. Man kann nicht mehr Verſtand haben, als ich 
sfige, und ich denke gewiß‘ noch zu nigdrig von. mir. 
defcheidenheit ift mein vorzüglichfter Fehler, den ich 
nie mit der Zeit noch ganz abgewöhnen ‚muß. — 
Ranhmal fehwindelt mir vor mir felber, wenn i 
eine Größe ermeffe; dann möcht’ ih den Hofposten 
vehl ein Buch in Dialogen von mir ſchreiben laflen. 
Aber der Hofpoet ſchreibt nicht ethaben genug. 
Gruͤnhelm kommt. 
| Grünhelm. 
Mein König, mir fehlt ed an Athem. 
Sfaramuz 
Du iſt fchlimm. oo; RR. 
E Gruͤ — 
Grauſame, furchtbare, ſchreckliche Neuigkeiten * 
h vorzutragen. 


21 
dh 


Skaramuz. 
Rede, Adjutant, ich fange an zu zittern. 
Gruͤnhelm. 
Zittern Sie nur, gnaͤdiger Herr, Ihr Zittern ift 
tade am vechten Orte angebracht... _ 3.2 2... ut 


18 
Skaramu z. 
Nun ſo ſprich nur endlich; ich vergeh in der Ang 
und weiß noch gar nicht, was mir fehlt. 


Gruͤnhelm. 
Die vollkommenſte Rebellion iſt fertig geworden. | 
Stkaramuz. | 
Rebellion? — Was-willft Du damit fagen? 
j Grünhelm. 


‚Ad, und daß ich nun Frau und Kinder habe, deh 
ich nicht nach) Herzensluſt davon laufen kann! 
Skaramuz. 
— Böſewicht ! 
| Grünhelm. | 

Eine Rebellion iſt unterwegs, wie ich ſie noch nit 
mermehr geſehn Habe; fie wurde ſchon als ein geht 
Sluͤck beigefegt, „und iſt nun am Feuer noch meh 
aufgequollen, ſie iſt ſehr gut aufgegangen , denn mal 
hat vortreffliche Seien hinein ——— 

Skaramuz. 

Mas für Hefen? — Du wirft mich um die pre 

sence d’esprit bringen, — Was für Hefen? 
Grünhelm. 

Se nun, die Kerls, die wir neulich. ‚Haben fchenn 
laffen — die Ungehener find nun Rebellen gemortl, 
und. rebelliven, was das Zeug halten will‘ 

Skaramuz. 2 

Nun, was will es denn halten? 

| Gruͤnhelm. 

O Ihr muͤßt die ſprichwoͤrtlichen Redensarten ni 
fo genau nehmen. — Ad lieber Himmel! mo folm 
wir bei der Belagerung nur. Proviant hernchmen? 
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j Staramı 


Rh will aus dem Parnaß eine Feſtung madjeh — — 
wenn ich nut erſt wäßte," was es geben La N 


’ > u ar — 
44 IR a —X 3 ‚ 1, 41.5 FE" 4 


* SGran heim, en 


as) m aryzlıd J 

Der Apoll will fein, Reich Diebe — * 
feht ihm Hei; fie haben ‚ein | e. „große. Schwadron von 
Menfchen jufammengehrant, und. da foll es nun über 


die arm er en.” | 
en Mund — he wᷣeher up ehe 


Stara mus. 

Hrn Du mich einen armen Unſchuldigen A 
WER. | 

Ich meine leider mich": | et ln 
ot —* 


Be muͤffen uns alſo? zum" Kriege ruͤſten Nur 
Iran, Leutel Generale! — es iſt Krieg! — 
Bari * —* ih fh B j ct ri 3 477 


> 
dahin 


ten mit an * Fahnen. Der Bid er und 
Brauer kommen. Ein. Napemäihses. | 7% 


——— 


nd laſſe die —“ alaͤnten· — Be müf- 
in elligſt Anſtalten getroffen werden. —Wißt AIhrs 
hon, meine Herrn? Das Meuſte vom Jahr iſt eine 
ubre niedliche Rebellion. ‚Sturmgeldute, Blaſen der Nacht: 
iöter, Trommeln. Nun ‚hört, nur, den ‚allexliebten: Laͤr⸗ 
m — a, ja, ſolche Freude hat man vom ‚Könige 
in. — Ihr sen ‚Habt Ihr denn auch — 
ii vll, Genoeral. N 

—— Zweifel, mein Könige! > 9. 

V. Band, 27 
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Skaramuz. 

Nu, nu, ich fragte nur. — Wer wollte auch in 
ſo betruͤbten verzweiflungsvollen Zeitlauften nicht Cou⸗ 
rage haben? — Und, denft aur, auf mich atmen un: 
fgufbigen Menſchen ijt es “abäefehn ! 


ie hiägfgget Ta Dank m 
gie König, ie etiba Zen i grnz 12 
— Skaramuz. ae — er 
Ochſenkopf! eine Rebeilion ift ausgebrochen? 2 
Brauer” 
Sn welcher Gaſſe? re Fr 
- ——— 
Kann fie nicht wieder eingefperrt werden? cd 
Skaramuz. 


O liebſte Unterthanen, ſeid nicht: wie: das: Nindvieh, 
Bu: bitte ich inſtaͤndigſt. Bewaffnet Euch, denn der 
Feind iſt ſchon in der Naͤhe. Die ganze Macht rickt 
naͤmlich — — Leute, was machen wir? 


a Grünhelm. 


rc ee | 
Iſt Sein: Mabeulacten moͤglich? — ——— | 
BR uipet, 
Durhans —— sh IR * It. J f7 { ; Er . | 
m MTRIEE. Siam. EURE — ne f 


"Nein, — nicht. — — 12 u —* [a 
—* * Feſtung bauen? — — 
| | Geseral. — — 14 
unmoͤglich, und es And auch nicht eat’ die Du | 
terialien da. * | 


Sekatamuß. ul | 
Sast einmal — ſollten fi re die Beinde nicht vor 
dem. ea fürchten ? en u” | 


d 
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win 1 mn en 
Ehmerlig. ee ri 
ee u 9 —— 2.2: Meer alte 


Fuͤrchte ich mich — zum enter das muͤſſen ja 


Pu cz) 222 


(hlimmften Zeinde auf den ‚al kommen! y 
, „lh 3 12* 9 ar ef i, n kommt. Tram 129 
Harlefin. 


Mein ‚König zur Su ‚haben. | wir ‚einen, großen 
Vortheit. — 


sr, 13 — * su} ei iii 
Sftaramıy 
Das ift ja ſchoͤn. * 
fi SHE) as nn N vor 140 
ln © 5 2 Harlekim 3 Tr 


Der Feind hat nämlich gar feine Flotie. Von der 
Seite wären wir alſo ſicher. F 
uhr Searammgi. u u SR 
Ein fchöner Troſt! — O nur brav: Mantifchäften 
zuſammen gebracht! bewaffnet Euch all, ihr Leute! — 
Das iſt ,mirc fo. plöglich ‚gekommen, daß ich mich. num 
zu faſſen weiß. — Brauer.,, ‚ale: Deine. Säfte: maͤſſen 
fechten. — Ad, wel ‚ein; Blutbad wird das geben! . 
_ —7— ruhige Regierung iſt doch eine große. Gabe. — 
Sollte „OR, Mafchinift- wohl wieder. Schuld masan. ſein? 
ee Mea ſchii n iſt. ν 
Nein, min Bing. denn, ich. ‚diene. ja auf Bi 
Seine ¶ Vorzagt aͤberhaubt nur nicht, denn wir find 
an Anzahl den Feinden ſehr Aberlegen Ich will Don⸗ 
ner und Blitz einrichten, und wer auf ‚die rn 
ki oA. pldelich verſinken. 0 
weten _ Skara muz. 
Das if ge Wir BER alle Minen fpringen 
N 
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laſſen. — Wenn der. Krieg: erſt ganz vorbei iſt, dann 

wollen wir uns recht luſtig mit einander machen... Nun 
fommt, BORD wit —— alle —— treffen. 

J ee) Zar — 

BLU Be PITER?? er Stautr und Bader blelben. 

ET en 2 gm 

Wir muͤſſen uns nun "auch nur zum Kriege anziehn. 

Burcker. 


"ER Wie wohl nicht anders werden. "Wer folt abe: 
indeß fuͤr die Semmeln ſorgen? | 


⸗ — If Hl ji 91. 
Wir wollen ein Dugend mit ins- Feld REED 


Danın iſt es ja Mania un, hie tal id 
e Biden m yvaz 1, 42 — 


Wie Dus verftchft: mi: — mot, der 


Teufel bei: den — — 12 mas 
— NM. 1 irre: “ 
Ich muß doch nor ‚meinen Gäften * und 2 ihnen 
die — — melden. ab. 
TER NE 

er - Eiftend; das Säicfen ift mie une Zicke 
hat der Satan das Pulver erfunden; driteend” geht es 
für den Skaramuz, für den ich Feinen Patriotismus, habe; 
« vierten, iſt Krieg nicht mein Handwerk; fuͤnftens, kann 
der Beſte bei ſolchem Spaße umkommen;, ſechſtens 
heirathet mein Geſelle nach meinem Tode vielleich 
meine Frau; ſiebentens, ſteht der Galgen aufs Deſer⸗ 
tiren, — o man findet keinen Grund und Boden, gar 


kein Ende, wenn man ‚alle: Uebel des Krieges — 
wollte. — 46 a4au: 2 1 nA Ti y 
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[ ABrauer treibt die IS. „Ha 51 VE 
* m 199 7 fir. Te Brave...’ fh, * Ray r Un * 
Keiner von den" Hunden will auf feinen Beinen 
fehn, da liegen fie alle in den Winkeln und ſchlafen: 


| Vierter Gaſt. V 
Aufzuwecken! vom Schlaf auffuwecken! mitten aus 
km, Wink einen. Mann heraus zu wecken, der alle 
tue fein Fe hier verzehrt hat! Nein, das iſt zu grob. 


$ 441143 


Erfer Gaſt. 


Biwsiter Ga. 
Er EWR, wieder ‚wollen Kegel ſpielen. 
Se, Brauer. NER: 
ie, wir haben Krieg, wir haben Blutbad, die 
Euprung iſt im Schwange gegangen. 
um: 777200 DET 3314 BEL. 
Das nun nicht, es iſt nichts. als f mpie Rebellion. 
Fr Brauer Sy. Een 
- She mögt wohl ſelbſt ſimpel ſien. ©% 
Baͤcker. 
Wer iſt ſimpel? — Wer dat. daß ‚Herz, das 
fagen ? 


we... 


4* u; 


Beauen — ———— 


Pan Ind, | = Be 
Sa ct — werden. Hier wart einen Augen; 
blick. Backer und Brauer ab. | 
ME er 173 1772 11 Be 
Herauszuwecken! Es geht zu weit in unfern Tagen! 
Die Weltbepehenheit hat: ſo was noch nicht erlebt, daß 
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fie ft aus den Schlummer: heransgeweckt worden! Kei⸗ 
nem verfforbenen Kaifer und Kurfürften iſt das noch 
nicht. begegnet, und mir. muß das, arriviren! Das Tann 
ich ‚nur. nicht. verbauen. — 
f Drikter Sal. 
„Sevatter, haben wir bald Faſtnacht? 
Vierter Saft. 
, Neligionstrieg haben wir vors Erſte! Habt. She | 
denn nicht gehört?" j on ' 
Dritter Gaſt. 
A ift die Gewiſſensfreiheit wieder zum Zenfel? 
‚ Vierter Saft. J | 
Die totale Meondfinſterniß wird wieder. Mose. _ 
Hol der Stan alles, wenn ich nicht mehr frei den 
fen darf. | u en 
| ee "ee ae 2 2 
Ber win es un⸗ aber wehten? 


"er — 
vr ‚al4 8 — ER 
u 


— — Ar * * 1 
—— — — 4 41 2* 


— 


Vierter Sa 3 ann rn, 
Das wird Dir * gewieſen werden, wenn bi 
Religion aus der freien Ausuͤbung wieder heraus kommt. 
Zweiter Gaſt. 
Aber iſt denn der Antichriſt ſchon unterwegs7 
Vierter Gaſt. 


Freilich. Nun muß unfer Gewiſſen wieder leiden. 
Das arme Thier iſt kaum ein bischen zu Athem ge 


kommen, Um die unfchuldige Beſtie thut mirs nur 


fi 
am meiften Leid. de rise Mn 


Brauer und Bäder, kommen gerüftet herauf, 
ee Pe Bädern DE A ri to) 
3 A: heran, ee Her): —* 
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Ka Be 1 DT Be Brauer: ee ae 


O a warte ſehnlichſt barauf, Dich nmgubringen. 
Sie fechten. 


Vierter Gaſt. 
Geht; hr, da faͤngt die’ Intoleranz ſchon an; das 
wird nun bald mehr um fich greifen. 
 Staramız tmmt. 
. Sta taimuz. 
"eine iſt ja ſchon ein Stuͤckchen Rebellion! 


Bu /WILER 8 


Brauer, 
Halt! Ich bin abeiwiden. 
Rey Skaramuz. = —* an a 


Re feib Iht denn uneins? 


Braues. 
‚Bir, wiſſens ſelber aa pr König 5, wir brauchen 
auch, gottlob, keine Urfachen, dazu. 
Skarqmuz. 567 
Vertragt Euch. — And) Ihr, Leute, — Eh 
ebenfalls, Ihr ſeid ja meine eislichen Unterthanen. 


Erfter, Gaſt. 
Was vun wir denn, verfechten? A 232 
Skaramu; . 
Rarrem A Keinge. en Sen? 
enden: Vierter: Gaſt. a 
Obs gegen den. Türken gedient ‚fein fol Boyd 
ua Staramug . Rip zer EC 


Gegen den Feind — as Euch fertig, ich. Habe 
mehr zu thun. Ab. u - 
as sel pinsn. Väerter — 

Kommt, Leute, und überlefet‘ die sohn Oebos,iobe 
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die fieben Bitten, was. Ihr aa erften habhaft werden 

koͤnnt, und dann. laßt ‚ans fogleich iin dem: Krieg, ziehn. 

; RER WR Adb. 

Brauer | | 

ech beide: innen: gleich/ iin unſrer Roͤſtung bleiben 

rn dr ci mit dem Backer. 4 

Gründelmn Thalia. 

: Thalia: 

Und Du. willft, Dein Weib, Dein unmundiget KM 
verlaſſen? 

Stänhelm. — 

Ja, liebe Frau, es iſt nun nicht anders, ih: mu 

Oder willſt Du lieber, daB ich im Kriege umeomad 


fol ? 
Tyrlis. 
Keine von beiden, fordern Du ſoliſt Her mir blei 
Ständen; A 
Das geht aber — — 


en Ehaiia. a et f 
So verſuche 58 Dein Heil im‘ ie ‚Mi 
| Graͤnhelm. ei; 
Das geht noch vlel weniger. 9 Mal gi 
Thatia. 


Du willſt alſo Dein Vaterland und mich völäffe 

D Du Hartherziger l habe ich Dich darum ſo geli 
bin ih Dir darum ſo getreu geweſen? Der Koͤn 
hätte vielleicht feine Neigung auf. mich geworfen, 
unfre, Ehe, nicht gewefen waͤffe. nun. 
Grünhelm. ⸗ .- 

Beruhige Dich, liebe Frau, der König jo viel 
auch am. Tängften gelebt... in. 1° v PeR 7 1° 1105 
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6 CTh al ia wire; 5 
dahan michinsch niemals weinen ſehen; o — 
ie, ich jetzt zu Deinen Füßen: Thraͤnen vergieße. «Laß 
ich: durch mein Flehen zuruͤckhalten. Sind meine 
zorte zu ſchwach, o fo laß die Worte Deines Kindes 
e Kraft der meinigen. vermehren. Erinnre Dich: der 
ohen Standen, die wir miteinander verlebt haben; 
denke. „ber fügen - Hoffnungen‘, . von. denen wie uns 
uterhielten. — Soll alles "dies nun, san, vorher 
in? Wie: di Du-gerährt? © ur, 
12 . Srüänhelmi:. . — | 

— Geliebte, anßer zum Weglaufen, ı und 
" bin ich, wie geſagt, ſchon von. ER = 

ae ee Thalia, :; 

So will ich auch fein — Wort — wer⸗ 
hwenden Du Feigherziger! Geh denn, andre Männer 
Med meine. — ‚höher achten. Sie geht Ins Haus. 
en Gruͤnhelm. a 

- Nun or. ———— folt, fang ich bei meißer Seele _ 
ft an ſie zu lieben. — Wn:das Parter:) Ja, meine Her 
in, es iſt mit mir fo weit gekommen, daß ich befchlofs 
m habe, das Theater wieder zw verlaſſen, denn für. den 
Itieg bin ich -durchans nicht gemacht. Es iſt ſchon 
ine geraume Zeit her, daß ich Hier herauf‘ Eletterte, 
nd nun ftehe ich wieder hier, im Begriff, hinunter zu 
lettern. — Wunderbar! daß unfer Leben ‚einen ſolchen 
reis durchläufl, der zu Ende if; che wir es und 
erſehn. 

Meine Geehrteſten! fehn Sie; ich bin nun. bis zum 
Zelbſtmorde gekommen: ich ‚meine, daß ich den: Schau⸗ 
latz wieder verlaſſen will. Ich haͤtte nicht geglaubt, 
aß meine Beſtimmung mich dahin ‚bringen: ſollte. 


5 
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Dunfles Land! — Wie iſt es jenſeit dem Soufle 
und: dieſen Lampeu? “—Iſt es mir doch/ als koͤnnt ih 
mich leiſe dieſes Zuſtandes erinnern. FT Wie mag 
dort unter Euch ſein, Ihr tuhig anſchanende Schatten 
Ihr habt doch wohl alle Eure ra za Hau 
men fo wie Eure Geſchaͤfte? u: 

9 Apropos, Natrheiten!“ — Was. Hatter ‚Ihr —* 
Die Menſchen haften ſehr viel davon und glaubenid 
nicht. : Zegt erfi, am Rande des Grades, ſeh' ich meit 
Thorheiten volllommen ein ,.— und: dies vollkommen 
Einſehn ift nur meine letzte Thorheit. — Wer es vr 
her wüßte, wie oft ihm der Witz verſagte: wie oftein 
Poſſe, die ihn ergoͤtzt, keinem andern gefaͤllt, — om 
das vorherſehen koͤnnte, wuͤrde nimmermehr ein ſe lang 
weiliges Spiel anfangen: mi u „dr Bier a. 

Wor meiner Gebutt var ich gewiß ſchon ein Nam 
denn ſonſt haͤtte mir das Klugwerden nach der Gebun 
etwas leichter und natuͤrlicher anfommen muͤſſen. — 
meiher Rindheit war ich) ein Narr, und das ;di 
nes Beweiſes. Dann: wurde ich in die: Bet . 
Wiſſenſchaften hinein: getrieben und: wurde ein auge 
machter Narr, ‚denn :ich wurde eitel und duͤnkte ii d) 
gelehrt] und. weife; : :- Dann wurde ich zein Zaͤnker, WM 
Haͤndel ſuchte und immer ſchlimm dabei weg kam. MU 
auf;verbeflerte ich mich zu ‚einem furchtfamen ; ga⸗ 
ein. Zuſtand, :denzich jetzt zum zweiten Male erlebe, md 
der mir die Gelegenheit verſchafft, dieſe wenigen Bettat 
— anzuſtellen. ‚a 

Doch , daß Ich?s kurz made, : ich wurde verliebt, 

ich Heitnthete; eine größere: Narxheit folgte dex grohch 
nun ward ich gar. Vater, undifah in allem, mas mein 
Kind oſchrierund ſpielte, die wunder harſten Genieanlagen, 
















EL. 


hätfchelte mich in ihm: und: war in Zärtlichkeit und 
genliebe' der größte Narr. — nun sr, da ich — 
hiſch zu erziehen anfing! ı.." v. ren] 
Das ift fo der Tarıgefaßie Inbegriff aller — Wif: 
haften; -nundinun, "meine Hochgeehrteften, — dies 
d ohngefähr. die letzten Worte, die ich, ſagen kann, 
an bald werde ich hier nicht „mehr fein, — (ich wollte, 
fele mir. noch ein anderer Spaß ein, ald ‚daß, ich 
ich herunter. fpringen werde, — nein, in; ber That, 
t koͤmmt gar nichts bei) — ‚nun alfo werd’ ich mich, 
e geſagt, zu Euch verfügen, um von dort.in Ruhe 
1 Sturz des Sfaramız zu fehn. — Jetzt fpeing’ ich! 
opf weg! ! Er fpringt In das Vartere hinab. 
Scävola, 

Das wär cine erſtaunlich ruͤhrende Scene. — Aber 
18 heult denn hier fo? 


Br x 


. Ser Andre. ,— 
Ro Kt Wechiel ſchluchzt fo geh 
. X I.) IE 5 
7 Wachtel. 


Ne — nein, — ei Ziel einen ſolchen — Selbſt⸗ 
nr, 4a. kahn’s nicht: anfehn! 
ie Armee des Sfaramuz, darunter Schäsmtiltir, 
'tallmeifter, Rabe, der Fremde, der Maſchi— 


iſt, —88— der Leſer. ——— reiret in 
voller um auf. feinem re hevein. „sn 0:4 


— Se ‚Statamuz end 

Der Feind if ganz nahe, — het! Euchnur 

icht, liebften Pente ; — er at: docy immer nur der 
ind. — Worift mein Aojutant dan 2 - © 
ent an 

Er ſoll ſich ſelber umgebtacht habenvt ©; 


w 
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au iRrihr ei Brinhehin. "im iin 

da, ich ſitze — — in — | 
| fürchte mich nun — mehr ni. rg 

zz 0 TStaramuzß. “m I, 


iAch, er rs zu beneiden; lieben Freundezdaf Wi 
| Fieberſchauer dieſes Lebens ſchlaͤft er wohl, er iſt glucich 


e Das Heer des Apollo, mit ihm. An, 
Rh Aulicus, der Schriftſtetler, dt 
wir, — Poet, der DIREWER" ® 
re Skaramuz. | 
Da 1) die dell Feinde, } “alle hud ſe da⸗ 

und hört nur, - wie unverſchaͤmt fi ie in die Vonn f 
ſtoßen! I: 


Apoll oſbez aufıhem Bay Der bie Buft — | 
m 10 —* — re 

— J 

Seht, mas der Kerl, da fuͤr ei 
Das: N gewiß wieder der PER Mafginit: 


Bafhinif. Br 
— — mein Koͤnig, pe — w it 
fetber, Pegel, u 
, Staramu).,, a | 
Sun, — haltet Euch /nur tapfer, denn di 

die Hauptſache, alles übrige: wird nicht viel zu ‚Hedentn 
haben. — Ich kann ‚Keine, langen Reden halten, 
Auen, Sdchlachtgeſang ſollen uns die Muſen ſi Ange 
9 Schlachtgeſang. * un Pe, 
Das Vaterland! das Watetlandi- — Ai 

Daß nur Feiner: davon laͤuft! a 

Ihr kennt doch wohl den Stock? — «‘ 
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Das Vaterland! das — — 2 kchridep 
Friſch in.dem Feind hinein u dan 
Sonſt foll der Stod —; 
O Baterland! o Vaterland 
F 3 dich nur fechten wir: | 
Du biſt der Std! un 


“ mid das Zeichen zuht Angriff gegeben, eine farchtertiche 
ee Schlacht, alle gehn Eämipfend ab... tılılın“n 


Feldgeſchrei. Der Mafchin tft, der IE NR 
B8Zweikampfe. 
Ian pe ννν α si 39 
Ergieb Dich, Du erbaͤrmlicher MaſchiniſtDer nur 
im m den elendeften Effekt. arbeitet, 


4. 4 ST ‚ne x Mafgin if. Re —A 
Ergieb Did, Poet, der Du fo nähe af, 
"berlangen, Daß fi ſich die. Masten, der = Mae ie, erfreuen 


len. 
52777 - 
En dis will 6, und fie ſollen es! he 
Ha Der ' Maſchiniſt. u — ER 


und. Me ſollen die Dekorationen sorjichnt * 
* fechtend abdb. 25 1% 


; in PETE 
— ur Mr 


"Kpollo mit Getolge. int ID 


Apobl Ds, 
Friſch, meine Freunde! der. Eis, ‚neigt, ſich ſchon 
f unſte Seite. en 


“ib 


Eur. — st S4J 24138 
Brauer onmt. 
ee . Braue r Sur RL? 


* Zul fon ein paar — die mir nicht 
el ſchmecken. Skaramuz thut wahre Wunder der 
ipferkeit; den Eſel Haben: ſie ihm unterm Leibe umge⸗ 


Bataille befindet. , Geht ab.. 
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gebracht, die haͤrtherzigen Feinde; aber das tuͤhrt ihr 
nicht, er ſtreltet zu Fuß immer weiter. 1 dhirsh 
Staramız tritt duf. 


Skaramnuz. — — 
Ein Pferd! ein Pferd! mein Königreich für king 
— Al Brauer. KR 
Warum denn Lleich das ganze Königreich? er 
eud, Ja; ne nichtd übrig... 223 use. 
Skaramu; 
Es ift ja nur eine Hyperbel, — Die e icht in der 
ledevſchaftaucnote. Seht ob. — —— 
Broaͤuen ur FE FE. 


Ich muß doch auch wieder nachfehn, ‚ wie — N 


F — J 
9 


a a he 

Staramuz. * 

Meine Herren, die ganze Bataille,, iſt „total, ae 
ven, — nun bleibt mie ‚gar feine Hoffnung mehr, — 

ich werde abgeſetzt der verdanimte Apoll⸗ nimm 

Stelle ein. — Meine "ganze, Armee ai berit Im 
erbarmen Sie ſich meiner p geliebte Zuſchauer, fie 

Sie mir eine Verflättüngt u | 

| Scäavola. J 

Warum ftehn wir aber auch mäßig, und fepn m 

Leiden des großen ae fo kaltbluͤtig mie. an 






MPlerrot. 
Wir ſind Echaten wenn wir es leiden, we 
abgefegt" wird. DE Gt A N 
Der — EEE 75 * 


Mimmermehr fo es ſo weit: kommen. 


431. 
—— 
Zuſſch a u e rx 
Nein beten bhat ſchon das Bewitter ausgeſtanden, 
nd ſoll ſich nun noch fein, Reich zerſtoͤren laſſen. 
in Apollo kommt mit ſeinem Anlein. — * 
ART gurIDT 3* Apollo.⸗ N. er nel? 

Der Sieg ift nun unſerz Freunde; urhmt noch den 
karamuz gefangen und ‚dan, ‚wollen wir das Reich 
m, neuem, ‚ginzichten., ut 9003 te eh 

nd ind sing ‚Zufhauc nid uä 1ER Kate 7 Fe 

“Nimmermehr foll es fo weit ONE. 2a ni 

Sie klettern alle sum T eater hinauf. 
pote. EEE 
Was giebtes 1.216 Be BZ 
Zuſcha date er... 

Er ift unſer Freund,” wir wolle für hin‘ bie auf 
m letzten Blutstropfen fechten. Fangt nur die Schlacht 
leich wieder von neuem an —dann wollen wir ſehn, 
tt den SE nn ana: 

Apollo: 

D ha ha! liebe Herten), Sie: vergeilen ſ ſi ch ganz.. 
| mr ul — Armee des Apollo tagt, NS 

—2* uh Alle ‚Sk Abbl gn Aut ah RHLIETATTE 

Es if‘ da hichts zu Inch," > wir beſchuͤtzen ſein Konig⸗ 
ih;' er hät tugendhaft und ‚gut regiert wir wollen 
ine treuer Unterthanen fein. a 

.32n9p 


Apolio. | rap 
. Aber, meine Herren ; Sie vergeſſen in Ihrem Enthu⸗ 
— daß wir alle nur: Schauſpieler ſind, und daß 


is Ganze nichts als ein Spiel, iſt. — Und damit wäre 
nn das Stuͤck völlig zu Ende. 


u, 
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Wagemann. | 







Bir —— Sie haben ſich ſehr — — 
url. 4 GSeavolal ER ——⏑—— — 


Here Direkteur "Sie ließen im Städte einmal ı 
Wort davon fallen, daß, Sie den — em | 
wollten; das ug — nicht · ſein. 7. — 
NET 

Ich wäre ja ein Ihor, wenn ich * ui da 
Ihren Beifall in einer. fo hohen ‚Grade 4 daß 
fuͤr ihn ſterben wollen rriumn 


2422 min 3% 13 359 


chvole | 
Ja, Blut und Leben für Skaramuzl deig 3 
Ahle. 
Leib und * Mi —— ein : J J— 


d— Ru y I ae 1 et, u} ei re u ae 


aa, SU — an me ar 399 4 
Prologus — beſcheiden "Gere ee 1. 


—— „Drologus.. ANEUTT, N 

‚Sie Werden. u ein.. Stud ſehen⸗ meine ad 
rungswuͤrdigen, das ein wenig wunderlich ausfieht 
es aber von Herzen gut, meint, Es, ift. nüßlid ,; 
wir Jiweilen des mannichfachen Elends Ne groh 
Erde vergeſſen, oder auch es milder im, Spegel | 
Thorheit anfchaun, und dazu dient vielleicht ad 
gendes. ———— 

Gefaͤllt Ihnen das — nicht / fo: ſteht es um 
ſchlimmer um den Verfaſſer; alle Entſchuldigungen 
dann umſonſt, und ich: will Fein Wort zu ſeiner 
fertigung ſagen. Wenn Jhuen alſo die Zeit lange: währt 
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h wuͤnſche ic Ihnen von ganzem Herzen bei irgend 

nem andern Echaufpiele defto mehr Vergnügen. — 

Doch ich feherfo ‚eben ‚-es iſt fein Zufchauer da, der 

Nfen: fo: —— Prologus anhören tdunte. | 
| 3uſchauer. 

€ Kir ſihen hinter aa Gardine,‘ er Profogus, 

km — aa 2 

Bun Plelesue. Eu 

* es will ich af auch ju ihm gehn. AIch uf 





3 4.114 


Er ondenst ſich ſebt chrerbietig gegen die Br Wänte und 

> “0, gebt ab. 

Zr Gruͤnhelm. — 
IE Es if der ganze Prolog an mic gewe⸗ 
en, der ich eine der Hauptperſonen im Stuͤcke ſelber 
dar, und doch iſt er mich gar nicht gewaht geworden, 
md doch bin ich hier der einzige Menſch! Es iſt immer 
eht wunderbar, und verdient wohl eine’ Unterfuchung 
kt Phitofophen. — Aber ich thue wohl gut, nad) 
dnufe zu gehn, und meiner wirklichen Frau von mei: 
Im wunderbaren Begebenheiten -dieffeit und jenfeit der 
ampen zu erzaͤhlen, denn die Verbindung mit der 
han war nur eine ANAND: Er en 


E 





Emite fagte, nachdem Manfred * Bortefeng been? 
Igt hatte: ich bin der -Meeinung , daß manche Gattungen 
8 Wiges nur recht von. Mähnern genöffen und ver⸗ 
anden: werden koͤnnen. Mir ift es wenigftens ſchwer 
worden, Ihnen allenthalben zu folgen, und e8 fann 
ohl fein, daß diefer wilde unruhige Geift des Humors, 
eſe fcheinbare ————— die derſtdrung des Scherzes 
V. Band. 28 
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ſelbſt durch neuen Uebermuth von der — Natır 
der Poeſie zu: entfernt liegen. 

So würden. Sie alfo, fagte. Manfred, — Yen 
Paul Recht geben, der allenthalben‘ die weibliche ui 
männliche Natur trennt, und’ der legten faft ausſchließ 
lich den Sinn für Wis und. Laune: zugeſteht? i 
| Wie koͤmmt es dann nur, ſagte Clara, daß ni, 

feitdem ich mich an feine Echreibart gewöhnt und fe 
verſtehen gelernt habe, feine Fomifchen Stellen faſt durch 
gaͤngig mehr gefallen, als feine ernſthaften? Denn i 
dieſen letztern iſt er mir oft entweder zu meitläufig oder 
zu weich und unbeſtimmt, auch zu geſpenſtiſch, oder ih 
glaube zuweilen ſogar den Mangel des rechten Fer 
Ernftes wahrzunehmen; dagegen endigen mir feine‘ fans 
fhen Kapitel immer zu fruͤh, Jene. medizinifchen frellih 
ausgenommen, die ich: ihm gern erließe; hat doch felif 
Manfred über feinen Feldprediger Schmelze nicht ſo 
herzlich als ich lachen koͤnnen. 

Dein. Sinn, fagte Rofalie, wendet ich einmal r 
ausfchlichlich zu heitern Gegenftänden, u und darum chuf 
Du au dem eben genannten. Autor, fo wie manchen 
andern Buche Unrecht, weil wohl auch bei der ſchoͤnm 
MWehmuth, bei den innigften: Geiftertönen, Did it 
dunkle Angſt befällt, die Dich dort manchmal Geſpen 
ſter fehn läßt, wo wir Andern Genien zu erblichen 
glauben. — | 
So ift es recht, ſagte Manfred, wenn jeder ſei 
beſtimmte Weiſe hat. Ich muß: deshalb auch meinem 
Freunde mit feiner Sucht abzufondern und einzutht M 
Unrecht geben‘, fo vortrefflih er auch einzelne Indin 
duen des weiblichen Gefchlechts ‚beobachtet umd darge 
fiellt hat, vorzüglich die —— Naturen: die höher, 





















— 
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aut er freilich. ſtatt aus Fleifh und Gebein faft nur 
Schwermuth und Mebel, doch blitzt oft ein herr, 
es Wort umd tiefe ie aus diefen — 
aus. 

Du biſt — lieber Bruder, endete Augufte ein; 
ı der Aufgabe abgewichen, denn‘ Dein hiſtoriſches 
hauſpiel iſt wohl kein Maͤhrchen zu nennen. 

Die Zuhörer, antwortete Manfred, muͤſſen mich .enti 
digen, denn freilich‘ zeigt es a im Gegenthen 
wirklichſte Wirklichkeit. 

Die ſich aber doch wieder, —— wie wir 
n neulich ausmachten, auf einem gewiſſen Stand⸗ 
fte von ſelbſt in ein Mährchen verwandelt. 
Im Zittauiſchen Schultheater, fuhr Manfred fort, 
ich eine Komödie mit dem Titel, „die verfehrte 
t;“ beim Lefen erzeiigte fih in mit gegenwärtige, 
velcher ich aber nur einen Einfall von dem alten 
tor Weiſe geborgt habe. Diefer Autor erzählt, daß 
Bilderchen, die man wohl fonft auf den Märkten 
hatte, anf welchen der Schlächter gefchlachtet und 
Fiſcher geungelt wird (Kindern ‚gefällt gewöhnlich, 
Gruppe am beften, wo der kleine Zögling feinen 
ulmeifter zuͤchtigt), ihm die ——— zu m 
aufpiele gegeben hätten. —— 
Es war ſchon ſpaͤt geworden und‘ man ſetzte fi 
Abendeflen nieder; Lothar war "noch nicht zurueck 
nmen. Jetzt hörte man ein Pferd den Felſenweg 
ter Elappern, und nach einiger Zeit--erfchien auch 
vermißte Freund, welcher ſich Hatte umkleiden müf- 
da er vom Regen durchnäßt war. Er war das 
vieler Spöttereien, beſonders war Wilibald uner- 
flich , dieſe ſeltſame Leidenſchaft fuͤrs Theater in das 

28 * 
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grellſte Licht zu ſtellen; die Frauen lachten herzlich u 
Lothar. ſelbſt ſpottete über ſich, und erzaͤhlte man— 
drollige Geſchichtchen und Verlegenheiten, in welche i 
oftmals, vorzüglich in früherer Jugend, feine übertr 
bene Vorliebe für die Bühne verfegt hatte. Lacht u 
ſpottet nur, meine Freunde, rief er aus, ſelbſt dadu 
wird mein Vergnügen erhöht, und es verführt michn 
fo. mehr, Euch naͤchſtens wieder zu deſertiren, um/en 
wunderlihen Tempel des Apollo.'zu befuchen. Weiß 
doch nicht, was fo wahrhaft das. Leben erhöht, in jede 
Ungluͤck tröftet, in jedem Mißmuth uns freundlich a 
lacht, als irgend eine recht beftimmte Liebhaberei.. W 
kann dem leidenfchaftlihen Sammler begegnen, worüuͤl 
ihn ‚nicht, eine neue Münze, ein Wappen, cin..fültn 
Blatt erheiterte? Die Sammlung: müßte etwa abbre 
nen. oder geftohlen werden. Vielleicht wäre. es bei En 
nur, Abgefchmacktheit: oder Affektation, „wenn JYhe-i 
fehlechteften Wetter, fo weit reiten und, mit. ciniger Lehen 
gefahr zurückkehren: wolltet, um. ein Ding anzufeh 
das, Euch Faum die Zeit vertriche, geſchweige ergoͤtz 
ic) ‚aber habe meine ‚abenteuerliche Wanderung in # 
nem Augenblicke ‚berenen koͤnnen, außen:dort oben; | 
jenem, verwünfchten „, fteil, abgehenden Hohlwege, mod 
Pferd bei jedem Schritte flürzte, und ich weder nd 
noch). links, nach; nor; mir eine Handbreit fehn fom 
Diefe Minuten „abgerechnet war mir ‚wohl und hie 
zu Muth, die Bilder der gefpielten Komödie umg 
ten mich. wunderlich,. die Schimmer der Nacht, d die 
ſelhaften Formen der Berge, der Wind und Regen n 
ten: meinen Vorſtellungen ein neues, hoͤchſt poctild 
Iheater, und indem; ich jeßt bei wohlthätigem Licht! 
Gefichter meiner, Freunde wieder fehe, die mich or 
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yan und auslachen ‚ indem ich diefen.duftenden Wein, 
‚‚anlodenden Speifen und gewürzten Gefpräche ge: 
Be, bin ich ſo fröhlich und wohlgemuth, daß ic) ohne: 
seifel'noch nach Jahren an nn Abend mit — 
wzuruͤck denken werde. 

Sewiß,. fagter-Wilibald, kann der Schöpfer — 
nee Kreaturen mit geringen Dingen gluͤcklich machen. 
Laſſen Sie gut fein, fagte Rofalie freundlich, und: 
rei Sie unfern Enthufiaften nicht, der "auf dem‘ 
ege iſt, uns noch.einige Eomifche Erinnerungen aus: 
ner Jugend: zum: Beften- zu geben. 
Nicht bloß meine, Jugend, . fagte Lothar, muß ich 
Hagen’ oder belachen; ich bin überzeugt, daß diefer 
ich nie in mir abgeftumpft wird. Und nicht fowohl: 
großen berühmten: Theater find es, als die Eleinen 
inkeltruppen, die Künftler ohne großen Ruf, melde 
ch anziehn, von denen man zumeilen noch, aber mit 
em Jahre feltener, Schaufpiele zu fehn das Gluͤck 
t, die längft verfcholfen find, uralte Traditionen, von 
ıen man oft nicht begreift, woher fie fie haben füns 
n, zuweilen vecht. poetifche Gewächfe, . die nur auf 
ı Dichter warten, um fie auch einem gebildeten 
bliEum wieder intereffant. zu machen. &o find es, 
? im die Erzählung einzulenken, noch nicht viele 
ihre, daß ich: einer folchen. Budenz Truppe. wegen faft 
eine fchwere Krankheit zurück gefallen wäre, von 
" ich. nocy nicht hergeftellt war. Ein ‚Lipperle war 
„der mich anlodte. Ich war kaum im Stande zu 
hen, ‚und ein gutmüthiger Freund gab.endlich mei- 
n Bitten nah, mich an einem. fehönen Sommers 
end zu begleiten. und zu beſchuͤtzen. Die: Vorftellung 
ie wine jener greifen, populaͤren, die für mich und 
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das Publikum immer Reiz behalten. Die € m. 
Rollen, die großen Herren und Fürften — 
“und ſteif extemporiſirt und nur der Narr war un 
gleichlich, wodurch das Stuͤck ein wahres großes W 
gemaͤlde wurde, und ſich von ſelbſt poetiſch iror 
Schon im dritten Akt zog ein Gewitter auf, und mi ei 
eifriger Freund ermahnte mich, uns fort ir che 
weil die Blitze ſchon durch die Bretter flimmten ” 
die fparfame Erleuchtung überglänzten, auch i Y 
ner beftimmet in der: Ferne murrte. Sch, meine 
das Gewitter könne eben ſo gut eine: andre — 
ziehn, ‚und war. ſo verſeſſen, dası Ende abzuw Im 
jo. unbequem, ich auch auf - den rauhen — 
fen ſaß, fo oft ich auch im Schmerz ohne Gewinnt 
Stellung wechſelte, daß ich wirklich dem Salıh 
bald nad ihn das ftärkfte Gewitter erlebte, «Ni 
guter Rath thener. An fchnelleres Gehn war bein 
ner Unbehülflichkeit nicht zu denken, ein Wagen 
zu haben, denn wir waren N da 
Unwetter nicht ſo ſchnell herein brechen 
Stuͤck ins Feld hineingegangen; fein Sup; 
meiner Gartenwohnung hin, "ließ. fih an 
fi) der Plagregen ergoß, entſtand, wie oft v 
Gemwittern, ein: folder Sturm und: Wirbel 
einem fo ungehenren und dichten) Staube, * 
Mund und Ohren fogleich begraben wurden.” 
mußte mich meinem - Freund in die Arme werfen 
nicht umgeriffen zu werden, der fich wie 
mit feiner ganzen Stärke in den Boden 
Gleich darauf fErömte der — — 
nieder, die. dichteſte Macht umzog uns, mc 0 
den der Blige augenblicklich durchriſſen. 
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s fprechen, fagte mein Freund, Wind: und Regen 
en es nicht zu, und dad Brüflen des Donners, 
e zır Haufe will ich Die meine Meinung fagen. 
ch einer Stunde gelangten wir an, (ein Gefunder 
nte den Weg in weniger als einer. Viertelftunde 
enden); ich legte mich fogleih zu Bert; warme 
her, heißer Wein, Medizin, - wurden eiligft herbei 
hofft, aufgelegt, ‚genoflen und eingenommen, und 
der erfte Schreck ‚vorüber war, ſetzte fich der beite 
Menfhen an, mein Bett und hielt. mir. eine derbe 
rafpredigt Aber meine Unvernunft ,. über, diefe alberne 
enfhaft, über die Verachtung und, Bernachläffigung. 
Gewitters, welche um fo zorniger und ausführlicher 
eth, weil er ſich überzeugte, daß.meine Krankheit 
über die fchlimmfte Wendung nehmen muͤſſe. Ich 
r, vom Zimmer gefchägt, vom Bett erwärmt, von 
Noth des Gewitters gefpannt, erinnerte. mich der 
aͤße des Lipperle, fo. daß ich der gutgemeinten Er— 
hnung nur mit lantem Lachen, antworten Fonnte, 
n Städt hatte dieſer Unfall ; feinen böfen Einfluß 
meine Geneſung. 
Wenn Du am Lipperle und.. "Gewitter verfchieden 
teſt, ſagte Theodor, fo. hätte man Dir, als einem 
irtirer, eine recht poetiſche Grabfchrift fegen koͤnnen. 
Ich habe es oft, ſagte Friedrich, meinem Freunde 
geworfen, daß er ſich zu gern und zu ſtark an den 
enen des gemeinſten Lebens ergoͤtzt; er konnte Bes 
nfenen durch viele Gaſſen folgen; er verſchmaͤhte ge 
t, Schenfen und die wüflen Gelage des ‚gemeinen 
lkes Ju ‚befuchen, weshalb er auch ‚viel von den Ge— 
Iden diefer Art in Fieldings und Smoallets Roma⸗ 
r hält, Ä ‘ .. 
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Jedes an feinem Plage, antwortete * 
gleich recht gut weiß, wie ſehr dieſe Gebilde unler d 
edlen und kunſtreichen Cervantes ſtehn, — 
nur nachgeahmt find. Da wir aber "einmal in 
Erzählungen geriethen, fo erlaube man mir, ein * 2 
dern Vorfall vorzütragen, der mich’ mit größerem Rechte 
beſchaͤmte, der aber auch in meine früheren Jahre fäl 
Jh will nur vorher erinnern, daß ich‘ im meiner 
gend an ziveien Gebrechen litt, von denen ich das 
wirklich, das andre wenigftens zum "Schein abgelt 
habe. Das erſtere war eine" träumerifche Zerftreuhin, 
die oft Bis zum Unglaublichen flieg, und. die id 
durch fortgefegte Aufmerkſamkeit dermaßen en 
habe, daß ich, als einer, der immer’ befonnen if, die 
jenigen, die an dieſer Schwäche leiden, vielleicht jahr 
mit Unbilligkeit verfolge. ‘Der zweite Fehler are 
tolle Heftigkeit und Peidenfchaftlichkeit,' die mid at 
noch mehr verwirrte, denn der ploͤtzlichſte —2* 
konnte mir auf Sekunden, ja Minuten, alles B 
ſein rauben. Seit ich aber die Verwerflich keit di 
ſolchen Sinnesart eingeſehn, habe ich fo an mie ie 
gemeiftert, daß ich oft fogar kalt fcheinen Tann, ment 
id) auch noch fo Heftig bewegt bin. "Doch reitt mm 
noch bei jeder Beleidigung, bei’jedem Verdruß ber 
Zuftand ein, das Verſchwinden aller Gedan 1, ein 
Blitz, der durch mein ganzes Wefen'zuckt, Aber 
bin im Stande, dieſe Erſchuͤtterung voruͤber 9 ny 
laſſen. Selbſt Stellen in "Dichtern "Eönnen "mid 
auf diefe Weiſe erregen, vollends Schaufpiele, " ng 
Shaffpears Koriolan, befonders wenn Wr mer 
vorlefe, erfüllt mich mit demſelben Zorne. "Di 3 man 
eine Rolle, wie die des Dtto von Wittelsbach, ah 
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diefelbe BEER J ſpielen konne ik mir — 
— 
Ich habe, ook Manfred, Aber Diefen. RER 
recht gute Betrachtungen in La. Rives Cours de decla- 
mation gelefen, ‘obgleich das Buch fonft viel ſeichtes 
— eines eitlen Franzoſen enthaͤlt. 

Ich war etwa zwanzig Jahr, fuhr Lothar fort, 
Ren in jener glüdlihen Verfaſſung, daß ich mich als 
Mufenfohn der Herr der Welt duͤnkte. Zwar war ich 
wegen meines Hanges zur Einfamfeit.: etwas verrufen, 
auch deshalb, daß ich felten am den lauten Geſellſchaf⸗ 
ten. andrer Studirenden. Theil nahm, weil mir ihr. 
rohes Weſen widerfland ; aber wenn ich mich zu Pferde 
fah, frei im Walde, auf fleinen: oder größeren Reifen; 
fo fchien ich mir der gläcklichfte Meenfch,, um fo: glückz 
liher, als. ich mich eben fo. winig zur Zunft der Stus 
denten, als zu den Gewerben des ‚bürgerlichen Lebens - 
rehnete. Damals: verfammelte fih in Franfen ein 
Theil der Neichds Armee, um nach: dem Rhein zu mars 
fhiren. In der: Nähe einer großen ‚Neichsftadt wurde 
ein Lager aufgefchlagen, welches aus Neugier von. allen 
Ständen fleißig befucht wurde, und eine ſchlechte Ko⸗ 
mödiantens Truppe. benußgte diefen Umſtand, um fich 
vom General die Erlaubniß auszuwirken, unter freiem 
Hinmel, im Lager felbft, den Grafen Waltron aufzus 
führten, ein Stuͤck, welches aus lauter Militär + Perfos 
nen befteht und.im Nager fpielt. Dergleichen war ſchon 
fonft, bei andern, Gelegenheiten, -gefhehn.. Das Lager 
fel6ft diente dann als. Dekoration, die Soldaten als Stas 
tiffen, die Kanonen, Pulverwagen machten ‚es indivis 
duell, und: Wirklichkeit und Nachahmung ward durch 
Schießen, Trommeln, die militärifchen Ehrenbezeugun⸗ 
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gen von wahrhaften Schildwachten anf eine bizarıe 
und Eindifche Weiſe mit einander vermifcht. So ſehr 
ich das Stud, und die Schaufpieler, welche ich ſchon 
kannte, verachtefe,. fo verfprach ich, mir doch von dem heis 
tern Sommertäge, den vielen Menfchen , dem Gewirre 
und der Schlechtigkeit der Aufführung ein großes Feſtzich 
hatte daher feine Ruhe, bis ich zu Pferde ſaß, umd in 
der Mittagshitze hinaus trabte. Um vier Uhr follte das 

Schaufpiel feinen. Anfang nehmen. Ein grüner Pla 
war abgeſteckt, nur leicht mit Schnüren, Latten und 
Brettern umgeben; ein Amphitheater war hintermärt 
für die wohlfeileren Pläge erbaut. Man fah in-einen 
Theil des- Feldlagers hinein, zwei Zelte waren auf ber 
den Seiten der grünen Bühne benugt, den Soufleu 


hatte man eine Grube im Boden“ zubereitet. Die 


Schaufpieler gingen umher, die. mitfpielenden Schild 
wachten flanden in mannichfaltigen Gruppen ; doch;hatte 
man ihnen, um ihren Militärcharatter nicht herabzu⸗ 
würdigen, Klappen: und Auffchläge mit: rothem ‘Papier 


beſetzt. Sch nahm großmuͤthig ein. Billet zum erſten | 


Platz, feste mich, als noch Niemand weiter zugegen 
war, und erwartete heiter die gepußten Herren um 
Damen. Demüthig trieb: ſich vor. mir unter den ſchlech⸗ 
ten Schaufpielern ein noch fihlechterer um, der hie 
eine Nebenrolle fpielte, und, wie er mir, feinem hohen 
Gönner, erzählte, (denn fo nannte er mich) fich feht 
geehrt. fühlte, im diefer anfehnlichen Truppe aufgenoms 





men zu fein. Ich hatte ihm einigemal in der Schenk 
eines Dorfes ex tempore fpielen fehn, wo er befonder 


einmal den. Teufel trefflich agirt hatte; der Menſch war 
mehr zum. Erbarmen als zum Lachen. Bald nahm id 
wahr, daß nur eine fchlechte Ordnung:beobachtet. wurde; 
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denn von den letzten Plaͤtzen rutſchten und krochen die 
Zufehauer uuvermerkt in den zweiten Rang, und als 
fie:fahen , daß dies ;geduldet, oder nicht beachtet wurde, 
verfügten fie ficy leife-in den erſten, bis ein: verwmegner 
Handwerksgeſell frech und. öffentlich im das fogenannte 
Parfet flieg, indem er vieft Dummheit! Geld if 
Geld und Platz ift Plas! Ihm folgten hierauf feine 
Kameraden mit: derfelben ‚Unbefangenheit, die er noch: 
mit: dem Zuruf ermunterte, daß er diefe Gewohnheit 
beobachtet Habe, ſo oft es ſich nur thunlich gefunden. 
Dieſe Verlegung der Ordnung that mir fchon weh; 
aber noch verdräßlicher ward ich, als diefelben Burfche, 
um:das Schaufpiel noch, näher zu haben, in die Bühne: 
ſelbſt hinein fprangen, und fih bei dem Soufleur, vor 
den. Zelten, auf das Profcenium lachend und teinfend 
Ingerten.. Nun wurde Graf Waltron aufmerffam und 
verlegen, er kam mit der Bitte heran, daß man zus 
rädfteigen möchte, wovon aber die Menfchheit, die 
immer nur gern. vorwärts dringt, und mit gutem Wil— 
In -nicht gern zurück geht, Feine Notiz nahm. Dee 
Graf; der zugleich der, Direktor mar, fprach von einem 
ehrwuͤrdigen Publitum, das fich die nothwendige Ord⸗ 
nung würde gefallen laffen, und auf den Zwei: und 
Vier-Groſchen-Platz anftändig und edel zurück ehren, 
um denen Beſchuͤtzern, welche zwölf Groſchen bezahlt hät: 
tn; Raum zu gewaͤhren; von einem Aufenthalt auf der 
Bühne ſelbſt aber koͤnne unter feiner: Bedingung die Rede 
kin. Die Empörer lachten, oder ſchwuren, fie hätten 
den erften Platz bezahle und fäßen dorten gut. Graf 
Waltron zog fih zuruͤck; man verſuchte das Stud ans 
zufangen, der dreimal wiederholte Kanonenſchuß erſcholl 
um Zeichen, „die: Offiziere traten aus dem Zelten, der 
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Soufleur ſagte ihnen ‚die Reden vor, die fie: ſchwach 
und unvernehmlich nachſprachen. Da aber einige von 
den luſtigen Geſellen ſich dem Einhelfenden fo nahe ber 
gaben, daß ſie ihm mit in das Buch ſchauten, andre 
in das Zeit hinein. guckten, und. die Sprechenden uͤber 
einige: Liegende wegklettern mußten, um zum. Profets 
nium zu: gelangen, ſo wurden diefe, fo wie der Eins 
helfer, erboßt, die Schaufpieler' gingen wieder ab, und 
der Soufleur erhob fich aus der kuͤhlen Erdgrube und 
warf das Buch hin. Nun rief Graf Waltron feine 
mitfpielende Wache zu Huͤlfe. Ein kleiner aͤltlichet 
Soldat trat heran und ſchrie im breiten Dialekt: Zu: 
ruͤck, meine Herren! zuruͤck! Er trieb wirklich die ver 
wegenen Burfche, die fich anfrafften, in einen Haufen 
zufammen, aber fo, daß -fie fih nun in verfchiedenen 
Reihen vor dem erften Plage aufpflanzten. So waren 
wir, die die Vorderſten fein follten, hinter eine-Ku | 
fonne von zehn. oder ‚zwölf Mann zuruͤck gedrängt. 
Diefe Menfchenmenge ſchwankte "unter Lachen und 
Schreien vorwärts und rückwärts, nachdem der Sol 
dat ihnen näher Fam, oder fich- entfernte. - Diefer‘, de 
nur gemeine Geſichter vor fich. fah und ihren Muth: 
willen bemerfte, -fprach jest "von Poͤbel anftatt won 
Publikum, und redete fie mit „Lumpen,“ anfkatı mit 
„Herren an, auch nahm er feinen Ladeftock, um 
ſchwenkto und rührte gelinde uͤber die Köpfe hinweg, 
fo weit er nür- reihen konnte, ohne um die "hohen 
Gönner, die im Market feft gedrängt fanden, Sorgt 
zu haben. Ich verwunderte und ärgerte mich über Dit 
neben mir Stehenden; ich: begriff ihre Geduld nicht, 
ih) war außer mir, daß ichimandhe Patrizier und an 
ſehnliche Geſtalten, die auch: ſchon jener eiſerne Stor 
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berührt hatte, mit ſtillem⸗ Murmeln den Ruͤckweg neh⸗ 
men ſah, um ſich gaͤnzlich von dieſem Natur- und 
National⸗-Theater zu entfernen; ich fragte mich: was 
wuͤrdeſt du thun, wenn jener Magnet auch auf dich 
anſchluͤge? Und indem ich dies noch dachte, fühlte ich 
eben meinen Hut von der» Stange. nichts weniger als 
ſiark beruͤhrt, und im maͤmlichen Augenblick, — wie 
Recht hat Engel in Jeiner/ Mimik, daß die Leidenſchaft 
immer den kuͤrzeſten Weg: geht, und ohne zu uͤberlegen, 
ob ein Umweg fig nicht. Schneller zum. Ziele. führen 
möchte, fich durch den dickſten Haufen ftürzen wird, — 
im naͤmlichen Augenblisfe; war. ic) ‚auch, ſchon, ohne zu 
wiſſen‚ wie, (indem ich noch jet: nicht die, Möglichkeit 
begreife), einem Wetterſtrahle gleich, durch das Dichte 
Gedraͤnge geſchlagen, denn ohne Bewußtſein vernahm 
ich nur ein. dumpfes Getoͤſe um mich here Als ich 
nach einigen Sekunden wieder zu mir kam, fand ich 
mich auf der Bruſt jenes ‚Soldaten: knieend wieder, den 
ih fo feſt bei der Gurgel hielt, daß fein aufgelaufenes 
Geficht. blau gefaͤrbt und die Augen weit hervor gez 
quollen ‚waren. Feft hielt ich meine Bente, troß den 
Verſuchen des Grafen Waltron und, feiner Offiziere, 
die mit aller Gewalt; hinten an ‚meinem. Rose zerrten, 
um die ;bedrängte Schildwacht zu ‚erlöfen, Ich fchalt 
laut und ‚heftig, und -fprach von nicderträchtiger Bes 
handlung. der Zufchauer, fagte dem Direktor fehr ans. 
zuͤgliche Dinge, wobei ich jenen armfeligen.Schaufpieler 
zum Zeugen der Miffethat und der fihlechten Ordnung 
aufrief, der mich aber verläugnete und feinen Patron 


jetzt nicht Eennen wollte, ‚weil viele Soldaten und Of⸗ 


Niere, laut von menteriſchen Attentaten auf-die Reichs⸗ 
truppen fprachen und. mit Ketten und: Gefängniß drohe⸗ 
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ten. So :gab:- ich der verfammelten Menge das fehlt 
ſamſte Schaufpiel, wovon ih nichts geahndet hatte, 
als ich zu Pferde flieg. Endlich wickelte man meine 
Hand vom Soldaten los, und unter, gegenfeitigen Be 
fchuldiguhgen und Drohungen ward: ich in die Wade 
nach dem Zelte des: Generals geführt; Graf Waltron 
fo wie der-Soldat, und mit ihnen. die neugicrigften 
der Zuſchauer, »begleiteten.-den : Zug Der General 
nahm Anfangs einen hohen Ton, und fprad) „von der 
Verlegung feiner eigenen Perſon, ja Kaiferlicher Ma 
jeſtaͤt ſelbſt, welche diefe Schilöwacht repraͤſentirt habe, 
Ich war indeß etwas kuͤhler geworden ,-und fuchte mei⸗ 
neh Nichter durch eine umftändliche Darftellung bei 
zunehmenden Unordnung , ſo wie der fehlechten Polizei 
der Schauſpieler und ihrer‘ abgeſchmackten Einrichtun— 
gen, eben: fo’ der unerlaubten Gewaltthätigkeit des Sol 
daten , zu gewinnen. Da er ſich aber nicht entfchlieken 
fonnte, mir Recht zu geben, und immer wieder von 
menterifcher Verlegung der Soldateska ſprach, To fragie 
ich mit erneuter - großer Heftigkeit, welches Regiment 
der Neichstruppen denn papierhe Auffchläge führe; 
ich dem Kläger einen folchen falſchen Theil ſeiner 
tur herunter riß. Der General; der fchon gehört 

daß ich ein Studirender fei, mußte über meinen Ei 
und diefe Frage lachen; er wandte den Reſt ſeu— 
Verdruffes auf den Strafen Waltron, den er fo anfuhr: | 
Ich hab's Ihm ja gleich gefagt, daß bei Seinem du— 
nen Zeuge nur Dummheiten herausfommen wurden! f 
Fr ließ dem Gemißhandelten zur Verguͤtigung eine 
Flaſche Wein geben, worauf wir alle das Zelt ver 
ließen. Der Direfteur, der die Unmöglichkeit fahe, in 
freier Natur zu fpielen, ließ befannt machen ‚man 

















„447 


folle, wie man bellebe, die Plaͤtze im Sthaufpielhaufe 
einnchmen, in welchem er mir einen Sig in der erften 
Loge anbot, den ich aber nicht annahm, fondern er: 
Härte, daß ich der arınfeligen a ai ent⸗ 
uͤbrigt fein koͤnnte. | 
Indem ich nach dem Gaſthofe zurtc kehrte, wurde 
ih erſt gewahr, wie viele Augen ich auf mich gezogen; 
nd" es fiel mir ein, uͤber die Rolle nachzudenken, 
Welche ich geſpielt hatte. In den Blicken der Hand- 
werkeburſchen und der milden Jugend las ich den un 
getheilteften Beifall ; ‘fie ſprachen von meinem muthigen 
Zorne als einer wahren Heldenthat, und dachten weiter 
küche: daran, daß fie" durch ihre Meberfchreitung alfer 
Echranken dieſe EScene veranlaßt- hatteit; ‘die älteren 
Männer betrachteten mich nur als "einen. Gegenftand 
ter Neugier, ja maricher Mund ſchien mit Ironie zu 
lien. Ich bemerkte nun erſt,, daß meine Kleider 
durch das Zerren des Grafen und feiner. Gehuͤlfen 
Nemlich gelitten- hatten; auch war bei dem gemwagten 
Eptunge der eine Stiefel mit dem Sporn aufgefchnits 
Kl nyorden ; aber meine Befchämung ward vollendet, 
ich zu der Geſellſchaft in den Saal des Gaſthofes 
Es entging mir nicht, daß alle Anweſenden uͤber 
nein. Abentheuer ſprachen; meine Aügen fielen fogleic) 
Wf eine fchöne Frau, ‘die mir in-der Stadt gegenüber 
dohnte und die ich fonft nur allzugerne fah, die mic) 
ber heut fo in Verlegenheit feßte, daß ich fie nicht zu 
küßen magte; ihr Mann mifchte fih in den Diskurs 
nd fayte auf Engliſch, in der Meinung, daß ich es 
iicht verſtehn würde: Dieſer gute Menſch will gern 
twas Seltſames thun, und hat wenigſtens fein Ihea- 
er gut gewaͤhlt, um hinlaͤnglich bemerkt zu werden. 
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Sie war guͤtig genug, nichts zu,antworten, oder pick 
feicht verrieth ihre meine fehnelle Nöthe, ‚daß ich ihren 
Mann verftanden. hatte. Ohne meinen: Wein ‚zu trin: 
fen feßte: ich mich zu Pferde, und war fo befcham 
und verlegen, daß ich in meine gewöhnliche Zerftreuung 
verfiel, ‚die, mich wöllig. vonder, großen Landſtraße ab: 
führte, durch Wälder und einſame ‚Gegenden, dig ih 
nachher, niemals habe ‚wieder finden können, fo daß ich 
erft lange mach, Mitternacht in meine Wohnung: ein 
traf, die. ich. noch; bequem vor Sonnenuntergang hält 
erreichen: Eonnen« ISonſt faß ich gern- am, Fenfr, 
wenn. die Schöne gegenüber aus dem ihrigen ſchaute: 
aber auf viele: Tage hatte ich, den, Muth dazu verloren; 
ish; vermied fange, jede Gefellfchaft, um nur nicht irgend 
ein. Wort über die gefcheiterte Aufführung des Waltren 
zu vernehmen; ja es ‚haben Jahre, verfließen muͤſſen, 
ehe; ich dieſe Lächerliche Geſchichte auch nur meinen at 
trauteften Freunden habe erzählen. können. M⸗ 

Clara lachte herzlich und ſagte: Der Vorfall hat 
etwas Tragiſches; ich, bitte Sie, uns noch einige ‚re 
damaligen Zerftreutheiten mitzutheilen, , weil AL * 
große Luſt an dergleichen Dingen habe. 1 

‚ Sc) ftehe gern, ‚antwortete Lothar, mit. allen: 
nen Laͤcherlichkeiten zu Ihrem Befehl; jegt aber ſchweh 
mir eine andre Erinnerung aus meinen Kinderjahren 
vor, die weder lächerlich, noch für; mich befhämend if, 
und von der ich doch verfucht werde, fie Ihnen mitjk 
theilen,. weil ich einmal in die Erzählung meiner them 
tralifchen Liebhaberei gerathen bin. Das Schaufgil 
gewährte mir ſchon in meinen frühften Jahren cin 
fo wunderbaren: Genuß, daß meine Entzuͤckungen nich 
felten in eine Art. von Wahnſinn ausartsten. Ib 
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— fruͤh im „Haufe ‚meiner, Eltern eine gewiſſe 
heit, erobert ſo daß ich ſchon im eilften und zwoͤlf⸗ 
Mu Sahre des Abende ‚oft; ziemlich. ſpät ‚allein nach 

Haufe kam, wenn ich einen Schulfreund beſucht, oder; 

inen Spazierganz mit ihm gemacht hatte; hauptſaͤchlich 

aber, war es das Theater, was mich, oft vom Haufe 
ntfernte, in. welchem Fall bald diefer, ‚bald jener mei⸗ 
ner Bekannten, als wenn ich ‚bei, ihm ‚die Zeit zugen 
acht, zur Entſchuldigung dienen mußte, Rur reichte 
in Eleines Kapital „nicht hin, mir dieſen Genuß fo, 

Rau verſchaffan, als äh es wänfchte, und ich, durfte, 

Hiht.daran denken, mich mit, direkten Bitten, an; meine, 

Eltern zu wenden. ‚die; ſchon, ſo wenig fig; auch davon, 

Dußten., mit meiner Liebhaberei fehr unzufrieden; waren, 

Die, erfreut und uͤberxaſcht war ich daher, als der alte 

Hörfteher mir an einem, Abend mein. gelöftes. Einlaß⸗ 

Öillet nicht abforderte. ı Die kleine Tafel, mar mir wie ein; 

dlisman, und ich ‚träumte in der Nacht davon. Am. 

folgenden. Tage ging ich. fruͤh nach dem Theater ;.. noch, 

“ dir Faſſe erdſuen wurda. nu I — mit eini⸗ 


2. Winkel zu. Ines fucta., ‚bie Sufhauer famen, 
Mu welchen ich, Kr eilte: ‚Der ‚Alte, überfah. mic 


Ver ce, ur — Dunfelheit, und, Stile; 
fein Licht brannte, zuweilen nur, wenn die Thuͤr ſich 
Fete blitzte ein voruͤberfliegender Schein: des aͤußern 
oſaiſchen Tages hindurch, und erhellte einzelne Figus 
m des wallenden Gemaͤldes. Dahinter raͤthſelhafte 
Stimmen, Gepolter und das Rufen, von Namen. 
Nit ungeſchminktem Geſicht guckte auch wohl;einer der, 
Schaufpieler hervor, ‚dep, ich nachher. als Helden ;follte, 
V. Band. 29 
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kennen lernen. Es laͤßt ſich nicht beſchreiben, und 
wer in ſeiner Jugend eine aͤhnliche Berta 
die "Magie! der Bühne erfahren hat, kann den’ zgu 
die Wonne faſſen, die aus den’ geringfügigften,, Bi 
widerwärtigften. Dingen auf’ mich einſtroͤnten. 
Lampenpuützer war mir geweiht,‘ nur im Theater ram 
ten’ folche Lichter, ſo wie dort das Stimmen DER 
linen klang, ertonte es nirgend; mein theures 9 
das ich gluͤcklich wieder nach Haufe brachte, war gt an 
etwas andres’, als’ das Papier‘ der ‚übrigen Welt, il i 
ich konnte nicht  unterfaffen, es in den langıt “ | 
Schulſtunden mit Inbrunſt zu betrachten. Die Eintih 
tungen bei" der Bühne waren damals noch a = 
und’ unſchuldiger, " die täglich. wechſelnden Einlaßt 9 | 
waren noch nicht erfunden, weniger Auffeher, 
freilich weniger" Zufchauer waren außerhalb u 
halb der Schaubuͤhne, und ich wurde, da’ De Ä 
mit meinem Freibillet immer beeifter, "Der trockne 
uͤberſah mich jedesmal und das liche Billet blieb" 
für einige Wochen. An einem Abend, als ein Bel 
tes Stück gegeben wurde," und dad Haus fie hm 
fülfee‘; ' wolfte ein Burſche, der zu eier elf 
Die ſchon Platz genommen hatte, gehören mo Lu 
auch auf‘ feine Art einen freien Eintritt * 
und ſtuͤrmte ploͤtzlich mit bloßem Kopf herein)’ 
unbefangen niederzuſetzen, als wenn er ſchon frühe 
Haufe 'gewefen und feine Karte! abgegeben * 
Alte aber, der ein gutes Auge und — 
ließ ſich nicht irre machen: Du mußt keinen 
Mann zum Narren machen wollen! rief er —J— 
entfernte den’ Eindringenden mit Gewalt,  Diefe Wo 


umnd- dieſer Vorfall erſchuͤtterten mich) kann ich 
‚ao N 
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gen, bis ins Innerſte. Ich :zitterte und wußte Mich, 
vas ich thun ſollte. Ich fah das Schauſpiel nur mit: 
albem Herzen und» war wirklich froh, als es zu Ende. 
ſing. Beim Schluß.machte ich. mich an den Alten und 
ruckte ihm das Billet mit der Bitte in die Hand, es 
ucht uͤbel zu nehnien, daß ich es ihm. nicht fruͤher ge⸗ 
ben, da er mic, uͤberſehn haͤtte. Behalten Sie nun, 
Kleiner‘, fagte der Alte, pfiffig laͤchelnd, ich weiß recht 
mt, daß Sie das Billet ſchon ſeit lange haben, aber 
Sie find ein: ſtilles Kind, dem: die Komoͤdien, wie ich 
ehe, große Freude machen; nur das kann ich nicht 
eiden, weim man mich dumm zu ‚machen flicht ‚> der 

toße Bengeliätteintich"ja bitten-drinen;; wenn es ihm 
m Gelde mangelte, auf einen mehr oder. weniger koͤmmt 
8 hier nicht an. Ich dankte ihm: und ging nach: Käufe. 

Iber von dieſem Augenblicd war: diereigentlicht hoͤchſte 
uft an der Heimlichkeit des Theaters verſchwunden; 
as ich vorher? fuͤr den ſeltſamſten Zufall, ja: für eine 
kt von Wunder gehalten hatte, das meinem Enthuſi⸗ 
mus entgegentomme, war num nichts, als die’Gen 
illigkeit eines Thuͤrſtehers, zu ‚der. er mir nicht einmal: 
in Recht zu haben ſchien; eine Theilnahme fuͤr den 
nbemitteften Zuſtand mancher Theaterfreunde. Mein: 
Siller war nur ein Geſchenk des Alten, und ohne: Baus 
ercharaktere. Die Dunkelheit, an jener gelichten Stelle 
atte ‚auch‘ Ihre Magie verloren, die Vorahndung des 
bunderbaren ‘war. geringer ‚'die: Gegenwart: des Alten: 
rückte mich; auch" die Luft war hin; daß ich ſonſt den: 
lten mit: Angft ineben mir gehn ſah, ind. in jedem: 
ugenblicke fuͤrchten konnte, er werde mie num plößkich: 
© Karte abfordern. Ich konnte/ es nicht. unterlaſſen, 
och einige Stuͤcke auf ſeine Diskretion: zu ſehn/ aber 
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am; &nde' Angfligte mich ;das fatale Papier: fo fehr, daß 
ich es ihm einen Abend. mit einem kleinen Trotz in die. 
Hand drückte, indem andre Zufchauer auch eintraten, 
und: ich: nun von. Herzen. froh. war, : feiner: nur endlich 
108 za fein: . Machher wirkte nur. ein bezahltes und 
feltner. genoſſenes EUREN: mit. der ‚alten Gewalt 
auf mich. | 

Woher es doch nur kommt, — Friedrich, daß bei 
u; „ und wie es ſcheint bei allen Nationen, ‚das Theater, 
hauptfächlich, aber die Run des —— ſo fr 
im. Sinken iſt? 2 De Zu 

Sie iſt es — antwortete Manfreb, ohne weitern 
— Alle Kunſt hat erſt den ãrich zu ſteigen und 
ſpaͤterhin zu ſinken. ©, 1 

2 Rarum: verwundert hr Eu — —— 

es noch ſo manchen guten Schauſpieler giebt, und daß 

die, mittelmaͤßigen und: ſchlechten nicht noch ſchlechtet 

find ? Nicht. weitlaͤufig zu gedenken, daß jede Kunſt 
in der Regel, wenn ſie gleichſam rohen Acker findet, 
erſt kraͤftig heranwaͤchſt. Sie wird dann von Kennern 
unterſtuͤtzt, von Vorurtheilen nicht geſtoͤrt, man genieft | 
fie. mit. wahrer Liebe; hat fie: einen gewiſſen Gipfel wm, 
reicht, ſo muß fie,. ohne alle aͤußere Beränlaflung, wie | 
der. herunter, denn fie. wird fich in ſich ſelbſt entzweien 
den Mittelpunkt verlieren, um den Beifall. buhlen, in 
Manier ausarten, das Kleinliche mit. Liebe hegen, u 
unverwandt das. Gegentheil, von dem: werden, .. was. 
werden -Tollte, indeflen die praktiſchen Kuͤnſtler um 
ihre: Zeitgenoffen ‚glauben, jetzt erft das Wahre erbeutt 
und-die früheren. Zeitalter. werbeflert zu: haben. Geil 
es: allen. Kuͤnſten und alſo auch dieſer ergangen. & 
ſind aber bei ihr. noch beſondere Umſtaͤnde eingetreten, 
| 
| 
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die ihr Verderbniß raͤbermaͤßig befchlehrmgten. > Dierfih; 
heren Geſellſchaften, welche herum zogen, bedurften 
aller Anſtrengung, um Zuſchauer herbei zu ziehen/ſſe 
könnten‘: nur auf! wirkliche Theatorfreunde rechnen / dieſe 
mußten erregt und befriedigt werden. Als es endlich 
einigen Buͤhnen gelang, ſich feſt zu ſetzen, war; die 
Aufforderung‘ noch” dringender, an wen: meiſten Orlen 
eniſtand ein! ſchoͤnes Verhaͤltniß zwiſchen Publikumsum 
Buͤhne; dieKuͤnſtler wurden Veranlaſſung, daß ſich 
Kenner bildeten und: dieſe halfen wieder dem 'Schnüs 
ſpieler weitet. Dieſes Beifammen ⸗ und Ineinander⸗ 
leben dauerte wirtuich eine Zeitlang. Konnten wirnje 
von einem Nationaltheater ſprechen, ſo war es damals, 
als Schröder: auf der Hoͤhe ſeines Talentes ſtand. Eine 
ſcheinbar zunehmende Liebe für die Kunſt war es gerade, 
was ihr ſehr bald ſchadete, als Die Freunde des Theaä- 
ters ſich in allen "Städten vermehrten: Es wurde nun 
im den: groͤßern Staͤdten Mode, ſeine Abende im Thea⸗ 
kr zuzubrigen / und neben leere Zerſtreutheit trat: an die 
Stelle jener warmen ruhigen Liebe ein flatterndes, aufs 
blauſendes Entzucken/ eben fo eine aumaßliche Kenner: 
ſchaft und Kritik, von allem Kunſtgeſchwaͤtz das fadeſte 
und nichtigſtey weil hier auch nichtudie mindefte Kennt: 
HB, wie: doch moch bei Muſik und Malerei (von Skulp⸗ 
tur und Architektur wird am meiſtenngeſchwiegen) noͤthig 
ſchien, und jeder ſo viel Moral; oder Natur, oder 
ſogenannte Pſychologie hinein mengen konnte, als er 
nur immer wolkte,: Jetzt find die ‚Theater mehr die 
Verſammlungsplaͤtze der gelangmweilten Leute. von gutem 
Ton, und von der Güte des Stücks oder der Treff⸗ 
lichkeit der Schaufpieler hängt. es in der Regel gar 
nicht ab, ob ſie angefuͤllt ſind. Zwar find die Direk—⸗ 
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tionen jetzt eben ſo oft in Noth, als in jenen früheren 
HZeiten, aber nur deswegen, weil ſie neben ‚der Schau: 
ſpielerttuppe ein zahlreiches Orcheſter, Sänger: und Sin 
gerinnen, ‚auch; Shzringer unterhalten muͤſſen, auch 
caufgefordert ſind, großen; Aufwand in Kleidern, noch 
Aroͤßern in Dekorazlohen zu machen. Auch haben die 
Direktionen immer: ;diefen. mannichfaltigen, ſchwer gu 
pereinigendett: Anforderungen des Publikums gefroͤhnt, 
wft ſogar ſie erregt, um nur die Theaterfreunde aller 
Art Zu ihrem Markte zu Inden sifie ſetzen ſich lieber 
der Gefahr aus, das Schauſpiel ſelbſt zu verderben, 
‚damit jene vielſeitigen Liebhaber ſich nicht anders wo⸗ 
hin verlaufen. Wenn aber ein Theater alles leiſien 
will, fo kann es kaum mehr in irgend. einer Art var 
trefflich fein, : Schoniziemlih frähnentffemd: nun auch 
die Liebhabereisam den ſogenannten natuͤrlichen Stüden, 
‚die gewiſſermaßen alle Kunſt und Alles Spiel entbrhe 
fish machten; Renn je mehr der: Darſteller von, jent 
‚Linie: herunter trat, die ihn! von feinen Zufchanern teen: 
‚nen ‚foll,, um fo.,willlommener: war ser, ‚und fo et 
ſchiedener fein: Beifell: Sollen nun einmal wiede 
‚ältere Charakterſtuͤcke, oder tragiſche Rollen gegeben 
werden, ſo iſt es micht -befremdend, wenn die entwoͤhn⸗ 
ten, Spieler ihnen: dieſelbe unbefangene Natuͤrlichtet 
‚beizubringen willen; da fie uͤherdies in Diefer ‚Manier 
‚auch. gefallen. In den ‚neueren Zeiten. hat man wieder 
das Wunderbare, und: Große anf. die Bühne bringen 
wollen, :diefes aber ift für die darſtellende Kunſt gewiſ⸗ 
fermaßen noch. gefährlicher ‚geworden, weil: diefe Kr 
vorbringungen ſich ebenfalls durch. ihre, Situationen, 
‚<heaterkonps und Effekte von. felber: fpielen, und da⸗ 
‚durch des Beifalls gewiß find, daß: ſie jeder Weichlich⸗ 
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Sei, Vorwoͤhnung und Albernheit der: Menge ſchmei⸗ 
cheln. Unſre Poxfahren wurden von jenen alten Tra⸗ 
goͤdien in Alexandrinern durch die Kunſt und Dekla⸗ 
mation ihrer. Schauſpieler hingeriſſen, von denen die 
anftigen auch, nicht: .einen Akt dem: Publikum. erträglich 
machen; könnten? aber den -Schuggeift und die. Oktavia 
ſehen fie, ‚wenn; auch ſchlecht geſpielt, mit Freude und 
Ruͤhrung: und. kann map wohl behaupten, diefe und 
aͤhnliche Schaufpiele,-feien . im Ganzen. oder Einzelnen 
beſſerals jeng ‚veralteten und vergeflenen Stuͤcke? das 
zu kommt, wie; fhon geſagt, daß ſo felten ein Auge 
der, Kennerſchaft über; die, darſtellende Kunſt gefunden 
wird, auch ift; wenig, Brauchbares-, über. dieſen Gegen⸗ 
fand; im Druck erſchiegen. Aber alle ‚Zeitungen; alle 
Journale enthalten Kritiken der Stuͤcke wie, der. Spier 
ler dieſe find der: Inhalt;der täglichen Gefpräche, und 
diefe,affgemeine., Verbreitung, der Liebhabaerei hat: eben 
quch eine ‚allgemeine ;Geichtigkeit, ‚herbei geführt, und 
iR. die, Urfacher daß zin dem, ſchwatzenden Getuͤmmel 
keine vernuͤnftige Stimme, fich, hören laͤft. Jede Stadt 
hat zihre Spieler, an. die ſie gewoͤhnt iſt, und. empfing 
det, meiſt deshalb eine ſo kleinſtaͤt tiſche Vorliebe für, fie, 
daß der Fremde, der nicht mit bewundern Fann, ſich 
den Haß, vorzuͤglich der Frauen zuzieht. Endlich hat 
noch ein talentvoller Kuͤnſtler, ich ſpreche ven. Iffland 
gewiſſermaßen eine Schule. geſtiftet, die ihn ohne Tar 
lent auf die armſte Weiſe ‚nachahmt „. ſich ;pine Einbil— 
dung eines feinen gewaͤhlten Spieles macht und. jenen 
Ausſpruch der Alten vorzuͤglich in Ace; zu ‚nehmen 
ſcheint, ‚das Geſicht durch, keinen Ausdruck der Leiden⸗ 
ſchaft zu verunſtalten, und bei deren ſteifen und eng⸗ 
bräftigen Ungelenkheit mir immer die engliſchen Clowns 
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einfallen, wenn ſie Leute von‘ Stande darſtellen wohl 
fen. Sie ſind recht der Gegenſatz Fener großarihgen 
Schule, die Schroͤder in feiner Heften‘ Zeit ſtiftete/ ünd 
aus der fo viele große Talente hervorgkugen. nn 
Es waͤre ein ungerechter“ Eigenſinn, ſagte Ernſ 
wenn man Nicht geſtehn wollte‘, daß Iffland — 
vorzuͤglichſten / Schauſpieler ſei; daß er daB Talent ‚Ich 
ches ihm die Natur gegeben‘, durch fleißiges Studiu 
erhoben hät; daß’ er gewiſſe Feinheiten und Eidene 
ten zeigt, in denen ihn nicht leicht "ein andrer Kuͤnſtu 
erreichen wird) NAm ſchoͤnſten und fiebensroikebüft | 
zeigt er fin jenen -Teichten? Charaktöken, die droll 
und witzig / genug auftreten; img intereſſiren 'M 
Lachen gi! ätregenz die zwar! mit einem gewiſſen Hu 
mor ausgeſtattet/ aber‘ weder tief ergriffen, noch b6— 

zarr ſind, Hund Udeshalb auchkeine tiefe charakteriſiiſh 
Darſtellung zulaſſen. Dieſe umgiebt er mit eineri 
beſchreiblichen Grazie; ſeine Leichtigkeit und Gewandt 
heit, ſeine Sicherheit/ gefelle "initjener muthwillge 
fliegenden Laune erhohen einige ſotiſt unbedeutende Sk 
zu wahren MProͤdukten der Kunſt. Micht minder ka 
man ihn in groͤßeren Schauſpielen bewundern, we 
ihn ſeine Neigung richtig gefuͤhrt und auf den wahit 
Platz geſtellt hats Er: gehört zu; den Schauſpieler 
die zugleich? fur die Buͤhne geſchrieben haben. DA 
gleichen Arbeiten muͤſſen mit mimiſchem Talent geleſc 
werden, mit kiner Phantafle die das Spiel’ und T 
ter bo fi ſieht; die wenigftemensetden eine 
Kritik zulaſſen, die auch oft unbilfig ift, weil geral 
der darſtellende Kuͤnſtler dieſe Sachen nicht: Teicht fi 
Kunſtprodukte wird ausgeben wollen. Schröders großk 
univerſelles Schauſpielertalent iſt durchaus in feine 
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deumatiſchen Werken nicht wleder zu erkennen, die faſt 
Als Ueberſetzun gen and Machbildungen Fremder: Arbeiten 
Mmnd.Er ſchrieb Pr ſeine Buͤhne und ſich) und. wer 
ihn inivetſchiedenen dikfer' Rollen geſehenyn hat erfahren, 
Ba Stuͤck nichis als eine Unterlage war, auf wel⸗ 
Geh das gedßte und wunderbarſte Talent kuͤhn uitd 
nelſeitig Bere Qils Garricks unbedeutenden Luſt⸗ 
ſplelen ind h feinen Umnarbeitungen ſeines egroßen Vor⸗ 
fahren tn mauſich wenn man idie lobpreiſenden und 
welnsch Kritiken feiner geitgenoſſen hinzu nimmt, viel⸗ 
leicht ein daͤmmerndes von feinen Spiele. zuſam⸗ 
ten ſetzenr FIRE my aber kommentirt· der Dichter den 
Schauſpfeler und umgekehrtedieſer jenen TO deutlich als 
BETRETEN geſchteht. Man 
darf ihn ner einigemalu geſehn Haben, um“ zu. willen, 
wiener jede Stelle An feinen "Städten gemeint‘ ‘hat, fo 
Ki an nie ren Phantaſie nicht leicht" irren wird, 
ini ſeinen Schaufſpielen genau zu wiſſen, wie er dieſe 
oder jene Rolle beinder Auffuͤhrung nehmen wird. Was 
fine Schriften? chlirukteriſirt und ihnen vor Jahren den 
Beirat ſchaffte dund Aange -erhieleyr iſt ?eine! gluͤckliche 
Gabe der Beobathtungein Auffaſſen einzelner Züge 
zus der Natur deren Wahrheit uns uͤberraſcht, das 
Taient zu Führen,’ welches ein weiches“ Herz’ und die 
leichte Beweglichkeit des Verfaſſers verräth ; ein Bemer⸗ 
kenvieler Abgeſchmuacktheiſten der Welt und des Lebens, 


dieoft mit leichtem Witze dargeſtellt) oft grell aufger_ . 


zriffen, und eben ſſo ohne innere Bedeutung hingezeich⸗ 
net ſind. Einigemal hat ſich der Autor ih die Tra⸗ 
goͤdie gewagt, wo er aber nur ſteif/ formell und matt 
erſcheint. Sind nun Auch manche feiner’ Gemälde hei⸗ 
ter und lebendig, anmuthig und geiſtreich, ſo giebt es 
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doch FERIEN ‚Shi wen.ihmi: im” wolchem ernameht 
die Graͤnze uͤberſchritte, und am Ende matt amd teil 
ſchweifig, helohrend oder polemifch- erfchieng, Doder 
ſtatt des komiſchen „Charakters, feine: Figuren nme aus 
Angewöhnungen oder alterthümlichen Speichrwrtlihen 
Medensarten beſtehn, In feinen: ernfthaften Stiden 
kann ar ſich nicht; mit der fchönen Ruͤhrung beandam, 
er muß uns in /das Peinliche hinein: zwaͤngen/ 
Bis: Details dei Eleinlichen Lebens ohnedies fuͤhren At 
grellen Karikaturen des Eigennutzes und der Herzleſ 
keit werden Soft. wahrhaft abſcheulich, und das Cam 
verliert den inneren Zuſammenhang, die Wahrheit un 
Haltung... Er waͤre pielleicht ein ‚glücklicher. Dichten 
kleinen komiſchen und ernſten Nachſpielen gemardn, 
wenn er dem Herzen; und; feiner. Empfindſamkeit nich 
zu viel⸗ nachgegeben, ‚wenn er die Wahrheit tiefer geſc 
und ſich nicht mit ihrer ſcheinbaren Oberflächenhagniat 
haͤtte. Ich glatjhe, solle: dieſe Bemerkungen auch auf 
ſein Talent als Schauſpieler anwenden zu können JM 
oben erwaͤhnte Liebenswuͤrdigkeit und Leichtigkeit abav 
rechnet, die ihm gang eigen und «original, iſt befıl 
feine Darſtellung aus lauter einzelnen, Wahrnehmune 
and der. Natur, die er fein aufgefaßt ‚hat und ſca 
und richtig begraͤnzt wieder giebt, die aber ohne jun 
höhere Phantafie ,.. die, ſie erſt verbinden, mußr'dnh 
trotz der Wahrheit des Einzelnen, Fein wahres Can 
machen; fo. liebt er es auch, Zufälligkeiten ;;dierme 
da. fein, aber auch. fehlen koͤnnen, in fein Spielsaufit 
nehmen, und. feine Rolle, die er einmal damit anse 
ſtattet hat, jedenzeit; mit der ‚größten Gewiſſenhaſtige 
eben ſo wieder :zu geben. So zeigt er uns fair 
Leidenfchaften einzelne Züge, die, er an Leidenſchaftlichen 
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wahrgenommen, zum Beiſpiel wie dieſer oder ‚jener 
Zernige ſich geaͤußert hat, ſtatt des Gemaͤldes vom Zorn. 
Daʒu kommt, daß die Natur ihm faſt ganz eine Stimme 
Drfagt hat, und er, um. „diefe- fo, viel wie moͤglich zu 
Ahnen, fuͤr feine: Tonloſigkeit eine eigne Modulation 
het erfinden muͤſſen, woher jenes Zuruͤckſinken der 
Stimme, jenes Huſten, die. Pauſen, das Stottern der 
Lolegenheit und, um; Effekt zu machen, dies ‚plögliche 
Anftreifihen nebſt andern Auswegen entſtanden find; 
hunſtliche Behelfe, theils um den Mangel zu, verdecken, 
cheils um aus dieſem Mangel ſelbſt eine Art von Schoͤn⸗ 
heit zu bilden. Dieſes aber iſt es gerade, was an ihn 
awundert, jo ihm nachgeahmt wird, und. aus welchen 
Echwachen und Mängeln eine Kritit der Kunft und eine 
Echauſpielerſchule ſich zu verbreiten anfängt, ‚die ‚geradezu 
Alka umkehrt and die, Sachen, auf den, Kopf ftellt: , 
nt Dies Affıfo wahr, fagte Lotharz, daß-ich Schaufpieler 

am, Talent fenne, welche ein, ziemlich gutes Organ ber 
fen, die ſich aber ſo lange qualen „bis ſie jenes Tons ⸗ 
Iofp, weiche Unbeſtimmte niBiternDe. und Friſchende in 
Me Deklamation. ‚erreicht haben. - | 

ı Wenn das Voxige richtig ift,: fabe, Gent fort, fo 
at: daraus hervor;,,-daf.es jenem genannten. Künftler 
an ſchoͤpferiſcher Phantafie: fehlte, an demjenigen, was 
dem Künftler zu jener. Stufe. führt, wo wir ihn einen 
großen Schauſpieler nennen können. : Iffland muß fich 
daher an Eeinen Molierefchen, an feinen ächtfomifchen 
Charakter wagen. Wie nothwendiger; iſt nosh die ſchaf⸗ 
fende Phantaſie und ein großer Enthuſiasmus zu den 
tragiſchen Darſtellungen. Dieſe koͤnnen aus keiner Be⸗ 
obachtung des Lebens hervorgehn; hier iſt es, wo ſich 
das Genie des Schauſpielers am groͤßten offenbaren 
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fann. Sn’ feiner andern‘ Kunſt Hermechfelt‘ der "Ant; 
uͤbende ſo feicht feinen Wumſch und feine Eitelkeit mit 
der Begeifterung, daher ” fehn' ‚wir. and in keiner h 
viele Mißgriffe. Seibſt Garrick ließ ſich verleiten, NE 
Baftard Faulconbridge und‘ Othello vorzuftellen. ı "Chr 
ders "Weisheit hat ihn fein "ganzes Leben hindurchhe 
wahrt, ſich von einem ihm’ ungeziemenden  Chatifte 
verlocken zu laſſen; Iffland aber! verblendet! ſich ihe 
fein Talent und feine Beſtimmunigſo ehr, dah er ht 
Helden » und tragiſchen Röllen” geizt, und ſchwer ie 
dann für "den Schaͤuſpielfreund an folchen Abe 
nicht ganz’ des Künftlers mannichfaltige Verdienſte fi 
vergeffen: "Hier iſt es hun, wo er mit Feinheie, Eige 
heit, kleinen Tableaus und Seltſamkeiten die Mi 
und die anmaßlichen Kenner blendet. Ich habe bi 
jetzt in Deutſchland nur drei Tragoͤdien ſpieler Im. großen 
Sthyl gefehn ‚vor allen Beh undergeßlichen Fed; ben 
unnachahmlihen Schrödek;,: und: den trefflichen 
in! Wien. Sie waren "in: jener Schule erzogen) di 
ſich durch die Begeifterunig an Shatſpear an der Eeht 
zum Großen, Starken: und Fürchtbaren bildete N 
eine iſt der Kunſt zu fruͤh geſtorben, der andie het 
fi) ganz und der letzte zum Theil dem Theate Oi 
zogen. Wir hören nun allenthalben die anm 
Kritiker von verungluͤckten Schauſpielern ſprechen, ven 
wuͤthenden Schreiern, und nur jene Feinheit, Schmitt 
lichkeit‘ und Kleinlichkeit als tragiſches Spiel p 
welches nur etwas weniger gebrechlich, fein 
würde. Was foll man ‚aber noch fagen, da Ifflanſ 
ſelbſt im Monodram als Pygmalion aufgetreten" # 
Diefe poetifche Thorheit wär "gewiß das Bidernait 
lichſte, was er je'dargeftellt hat. 
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2 rn — — 


Sie grfeinen — Emilie, in, — ausgefuͤhrten 
Reinung, ziemlich, parador,-denn gerade, was dieſe legte 
Darſtellung betrifft, „exinnre, ich mich der Worte eines 
verehrten Autors, daß dieſer Pygmalion ihm, eine Ans, 
ſchanng des alten Kothurns gegeben habe. erg 


Theure Freundin, ſagte Ernſt laͤchelnd, es giebt 
lauſend Dinge auf Erden, von denen fih unfre Philos 
fophie nichts träumen täßt, und die deshalb’ auch wirk⸗ 
ih unbegreiflich ſind, und zu dieſen gehört jener Aus⸗ 
fpruch . Rouſſeaus ehötichteg Werk ift nur. erträglich, 
wenn ein wahrhaft fchöner Juͤngling, von Jugenb⸗En⸗ 
thuſic abmus und ſeinem Gegenſtande begeiſtert und ber 
rauſcht, mit der wohltönendften Stimme” es borträgt; 
fo daß wir wie im wirklichen Traum das Ungeziems 
liche, Widernatuͤrliche und Kunſtloſe vergeffen aber bei 
unferm Ppgmalion ' war von allem dieſen das Gegen⸗ 
theil, ſelbſt die Kleidung war unvortheilhaft und ger 
ſchmacklos, und diefe Erfcheinung aͤngſtigte faſt wie eine 
gefpenftifche in fehweren Träumen. Ich behalte mir 
vor, diefe Behauptungen über das tragiſche Spiel bei 
andrer Gelegenheit ernſter und gruͤndlicher darzuthun ; 
denn gern möchte ich dankbar Flecks hohem Gendis 
ein Opfer bringen, welcher meine Jugend mit der hoͤch⸗ 
ſten Begeiſterung und der ſchoͤnſten Poeſie genaͤhrt hat. 
Sein Othello, Lear, Macbeth, Karl Moor; Wallen⸗ 
fein, Otto von Wittelsbach, fo wie viele andere Cha—⸗ 
taftere, find vielfeicht, feit wir eine Bühne haben, nur 
einmal ſo geſehn worden, und’ un Re in Bern 
Hoheit jemals zuruͤk.. 

9 


Es wäre, wohl gut geweſen, ſagte Roſelie, wenn 
dasjenige, was man in Weimar für die Bühne gethan 
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Hat, an einem großen Orte gefchehn wäre, "damit es 
auf ganz Deutſchland eine Wirkung hätte Haben koͤnnen. 
Dieſe Bemuͤhungen antwortete Ernſt, ſind {done 

fo wie‘ bie mannichfaltigen Berfuche‘ ſehr intereffänt! ge 
weſen, vorzüglich: in jenem kleineren Kreife; doch Fön, 
ten. ſich Wirkungen im Großen, niemals empfinden-Iafr 

fen, weil, jener merkwuͤrdige Dann, weldyer- dort die 
Sache fuͤhrt, ſo ſehr er. das Shlechte verabſcheut, ‚falt) 
eine noch ‚größere, Furcht: vor dem Genialiſchen zu haben, 
ſcheint. Er vermeidet nichts. ſo ſehr als das Bizarre 
und doch. ift fein Streben, von je an, durch „Dppofitin 
auf der. einen Seite, und auf, der ‚andern durch. den 
Trieb.-fih der. Welt: und - ihren. Forderungen. Fin bei ue⸗ 
men, unbeſtimmt und: bizarr erſchienen. u Die polem che 
Sucht treibt ihn eben ſo oft gegen das Geniale, ‚ale 
der Trieb, ſich dem Gewoͤhnlichen zu fuͤgen, ‚ihn, ‚Da 
Seltfamen bewegt, und.in. diefer. Schwankung iſt ‚dab, 
was er. in der, Kunſt überalf,. nicht, bloß ‚in der, ‚ihens 
traliſchen, bewirken moͤchte, mehr ein Negatives „ale 
ein Poſitives, mehr ein Vermeiden des Ungeziemlid N, 
als ein Erſtreben des Hohen; wenn ein. Charakter, ſ 

erſt ſo geſtellt hat, ſind Vorurtheile mancherlei Art und 
Kampf dafür nicht ‚gut zu vermeiden, und darum Dat e.mat 
fich nicht wundern, wenn fein Bemühen feine, Pre 1 
rung, Feinen eigenthämlichen Schwung je wird. ‚ven n⸗ 
laſſen koͤnnen. Was er als Dichter gewirkt, Horzägli 
fruͤh, iſt eine andre Betrachtung. Solche Menſch A 
wie der ‚große Lorenzo der. Medicher, von dem. J 
Kunſt und Zeit ausging, ſind die. feltenften. in. der er 
Beſchichte 

Ich wůnſche, ich Dane zn PR eönnen ,; ‚Page 
Emilie. PR TR TER}: 
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Nach allem; was ich von ihm wel, ſagte Lothar, muß 
at vortrefflich geweſen Fein, /ob ich mir gleich nach, den 
Bofchreibungen die Art feiner Darftellung nicht verge 
genwärtigen, Fan. Auch Reinecke maß zu den beſten 
Khnftleen: gehört haben, for wie Beit in: Mannheim‘, 
ind es thut miefehr/leid, dag mir dieſe Auſchauungen 
hatgeln. Doch freut es mich; Schroͤder nod) in ein 
en feiner vorzuͤglichſten Rollen geſehen zu haben. Sein 
Irgan war Hafer, - fein Ton - etwas durch: die, Mafes 
feine: Figur ! etwas’ zu. lang und. hager ; iund:.hatte; im 
Alter wenigſtens, Kkeine ſchoͤne Proportion. Aber ſo 
wie er auftrat, ohne daß er ſich durch. raffinirte Kuͤnſte 
umgeſtaltete, erkannte man ihn nicht wiedert man fuͤhlte 
ih, im, Kunſtwerk und vergaß doch im Augenblick den 

haufpieler? alles, was er leiftete, wär groß, auch fo 
gar nichts von Mebenfache, Zufälligkeit und Willkuhr 
der gar Augewoͤhnung, ſondern alles diente zu dieſer 
Rolle und paßte zu keiner andern; ‘jeder Schritt, ‚Ars 
ent und jede Bewegung machte: mit der deutlichſten 
Beſtimmtheit einen Zug am. Gemaͤhlde, und verſchmolz 
ügleich Die um ihn ſtehenden geringern Talente ſo zu 
inem Ganzen, ‚daß: die: Darſtellung eines ſolchen Schnur 
dels zu den: höchften Genuͤſſengehoͤrt, die wir won 
er Kunſt hu erwarten . koͤnnen. Wie ein ſolcher 
kuͤnſtler mit: dem groͤßten "Dichter wetteifert und das 
vahrhaft erſchafft,n was dieſer oft nur andeuten kann, 
d° ergänzt: er zugleich jene mißrathene Weſen ſchwaͤche⸗ 
er Geifterzrindem er für fie dichtet; daher es einender 
mgegruͤndeteſten Behauptungen iſt, daß die. fehlechte 
Poeſie ſich nicht: meifterhaft. darſtellen Tioße,. Nie. werde 
ch zum Beifpiel Schröders alten Gouverneur. im Ben⸗ 
twsfiunergeflen;'die letzte Scene ward dur fein: Spiel 
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zum: Erhabenfien und Herzruͤhrendſten, was die Kunf 
nur hervorbringen⸗ kann: eine Scene and: ine: Kalk, 
mit welcher der: unvergleichliche Fleck gar nichts anzu 
fangen wußte, die er, moͤchte man ſagen, um-zinm 
Ausdruck vom. Mahler zu borgen nur ſudelte. Sah 
man Schröder im Komiſchen, ſo zweiſelte man, eb 
man ihn hier nicht noch groͤßer und origineller nennen 
ſollte. Dieſe Ruhe und Behaglichkeit, dieſe Weil, 
durch einen Ton oder Blick eine; Tiefe; des Laͤcherlichen 
aufzudecken, dieſe Gemeſſenheit, ohne jene . modern 
Furcht vor der Uebertreibung, laͤßt ſich ſchwerlich in 
Worten ausdruͤcken, alle koͤnnen/ nur demjenigen: cin 


| Sinnerung erwecken, der dieſen Genuß ſelber erlebt dal, 


Sie ſcheinen ſagle Clara, kiss) ihrem gelict 
Sled vorzuichen., 


Liebſte ‚Freundin, fuhr —— — von 
* Vorzuͤge von dem andern, und nich will verſuchen, 
Ihnen meine Anſicht deutlich zu machen. Sdhrtddet 
hatte jene ſchaffende Phantafie im‘; hoͤchſten Sat dir 
Wortes, die das: ;umerlaßlichfte Erfordernig des Gau 
fpielers ift,. und er war ſich dieſer vollkommen beiikl 
er: warı fähig „. mit feinem Scharfſinn und: Veran) 
alle ihre Tiefen zu durchdringen ,, und Entdeckungen j 
machen; die ‚fein Studium und feine, Kunft zu ein 
zufammenhängenden Entwidelungs: und; Reife führen 
Däher feine Vielſeitigkeit, ſeine Sicherheit im: Ir 
ſchen und: Komiſchen, wie in den Charakterrollen: web 
halb er alles ‚was er übernahm, vortrefflich ausfuͤhtt, 
aber auch mit voller Kenntniß ſeiner ſelbſt nichts be 
ſuchte, was ihm nicht gelingen Eonnte. Außerdem Fi 
ihm die Schule feiner Jugend zu ſtatten, er hatte-i 
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Ballettin getanzt und. in Opern geſungen,, und fo war 
er der vielfeitigfte, gewandtefte, ficherfte,; und da. er alleb 
‚im großen Style. zeigte, in diefem ‚Sinne: wohl ii 
Er Scaufpieler feiner Nation geworden, wo 
Nun, und Fleck? fragte Klara wieder, N 
: Haben . Sie: Geduld mit. meined“ Weitfeineifigkif, 
are Lothar laͤchelnd, der Verliebte fprichs von 
ſeiner Liebe leicht zu viel. Konnte Schröders. Kurt 
danz aus dem Verſtande hervor gegangen: ſcheinen, wenn 
Fine Phantafie fein Studium nicht zur. fchönften Ein 
heit verſchmolzen hätte, fo mußte dieſem klaren WR 
wußtſein und dieſer PVielfeitigkeit gegenfiber. Fleck un— 
bidingt verlieren. Eine gewiſſe Gattung des Komiſchen 
War dieſem "ganz fremd, feine Phantaſie gab ihm hiet 
faſt gar einer Bilder; er ſpielte gern und mit Auſtrew 
gung den Flickwort, aber es war trübfelig, dle edtt 
Sefalt ich hier, ſelbſt entftellen und parodiven zu fehn; 
init manchen tragifchen Rollen wußte er eben fo weni 
etwas anzufangen; der Odoardo in der Emilie imponirie 
m wegen feiner: Berühmtheit, et wandte” fein eiftigſtes 
Siudium auf ihn, und konnte nichts Lebeudiges Yang 
nerfchaffen:: im Rolla war ernin dem verwuͤnſchten 
dernaufputzu trotz der Anſtrengung ſeines Organsifüuſt 
omiſch; fein Tellheim, den er auch balde wieder abgabz 
war nicht zu ertragen, und in ſolche langweilige Stlicke 
and Perſonen, wie den deutſchen Hausvater, legnonei 
Rinen willtühelichen, und ganz manieritten. Humor weil 
ernſonſt gar michts mit ihnen: angufangen wußte," und 
wohl uͤberhaupt nicht Begeift, wie — RER 
* koͤnne. — | 
Nun warlich, nief Clare. any — tee x 
Be eines. großen a ui, AR 
* Band. 30 | 
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11. Laflen:. Sie ſich dies nicht irren, fagte Lothar, ich 
Habe feine ſchwaͤchſte Seite voran geftellt, um zu zeigen, 
wie wenig dieſer Künftler jenes Bewußtſein von ſich, 
noch jene bewundernswuͤrdige Vielfeitigkeit hatte. Eine 
Menge von Charakteren, ‚die mit .vorwiegender Hülfe 
des Verſtandes, oder durch diefen allein zu einer Wahr: 
heit und Wirklichkeit geſtempelt werden ſollten, verfag: 
ten: ihm vollig „ denn hier Eonnte ihm jene produzirende 
Phantaſie allein: nicht heifen. Diefe. war es aber, bie 
ihm, ohne klares Bewußtſein, „ohne. Zerlegung eines 
&harafters: in feine einzelnen. Iheile,. ohne darüber 
etwas fagen oder lehren .zu koͤnnen, beim Studium und 
am meiſten in; der Darſtellung fo : begeifterte und ihn 
ſo Schr aus. ſich ſelbſt entruͤckte, daß: er: -buchftäblich:in 
der. Tragoͤdie das EN: — und Der 
brachte. PR 


adSoll ich Sie ag der ui uni 
wandte Clara ſchuͤchtern ein. | 


a Sie thäten. ‚mir unrecht, antıyortete der — 
aber sich danke Ihnen für den Wink, um nicht zu ſeht 
von meiner Grinnerung hingeriffen zu werden. Sehe 
Kunſtwerk leiſtet in einem andern Sinne ‚das Uedbet 
menſchliche; rich meinte aber. hier etwas anderes und 
Hoͤheres, namentlich im Gegenſatz zu Schroͤder. In 

jenen Schauſpielen, wie Flecks Sinne zuſagten, fh 
Ihm der ganze Strom der hellſten und. edelſten — 
entgegen, umfing und: trug ihn im das: Land der Bulk 
der, als Viſion trat alles auf ihn zu, und dieſe Poeſt 
und Begeifterung fohufen, ihn tief bewegend, durch ihn 
fo ‚große und erhabene Dinge, wie wir ſchwerlich je 
wieder fehen werden... Dauptfächlich-fpreche ich hier van 
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feiner früheren Zeit, denn fo groß: er bis zum Tode 
blieb, mußte doch ſpaͤterhin vieles von dieſem idealiſchen 
Glanze verloren: gehns Er war, ſchlank, nicht groß, 
aber vom ſchoͤnſten Ebenmaaß, hatte braune Augen, 
deren. Feuer durch Sanftheit gemildert war, fein ge— 
jogene Brauen, edle Stirn und Nafe, fein.Kopf hatte 
in der Jugend Aehnlichkeit mit dem Apollo: in den 
Rollen eines Effer, Ethelwolf (nach Fletchen). war er 
bezaubernd, am. meiften: als Infant Pedro in nes de 
Caſtro, der, wie das ganze Stuͤck, ſehr ſchwach und 
ſchlecht geſchrieben iſt, von ihm geſprochen aber jedes 
Wort wie die Begeiſterung des edelſten Dichters er⸗ 
klang. Sein: Organ war von der Reiuheit der Glocke, 
und fo reich an vollen klaren Tönen ‚insıder) Tiefe: wie 
in der Höhe, daß nür derjenige. min. glauben. wird, der 
ihn gekannt hatz.:denn. wahres. Flötenlispaln: ftand ihm 
in der Zaͤrtlichkeit, Bitte und KHitigebungigh ı Gebot, 
und ohne je in den knarrenden Baß zu fallen, der und 
ft ſo unangenehm: flört,,umwar ſein Tom ‚in, der Tiefe 
vier Metall klingend, konnte in, verhaltener. Wuth wie 
Donner rollen‘, und »in losgelaffener: Leidenfchaft mit 
em Löwen brüllen. Der Tragiker, fuͤr denShakſpear 
ichtete, muß nad. meiner Einſicht viel won Flecks Vor⸗ 
ag. und: Darfichung gehabt haben, :denn:;diefe wunder⸗ 
aren Uebergaͤnge, dieſe Interjectionen, dieſes Anhalten 
nd dann ‚der ſtuͤrzende Strom der. Rede, fo wie jene 
vifchengeworfenen naiven, ja an das Komifche graͤn⸗ 
uden Naturlaute und Nebengedankensgab! en fo mar 
wich wahr, daß wir gerade dieſe Sonderbarkeit des 
athos zuerſt verſtanden. Sah man ihn in einer dies 
r großen Dichtungen auftreten, fo.: umleuchtete iha 
was ae ein unfichtbares Grauen ging: mit 
30 ® 


.. 468 

ihm und. jedet Tom feines Lear, jeder Blick ging durch 
unſer Herz. In ader Rolle des Lear zog ich ihn dein 
großen. Schröder vor, denn er nahm fie poetifcher er 
dem Dichter angemeſſener, indem er nicht fo ſichtbat 
auf dag Eutſtehen und die Entwicelüng des Wahn 
finmes hinarbeitete, obgleich: er dieſen im feiner ganzen 
furchtbaren Erhabenheit erſcheinen ließ. Ber. damals 
feinem: Othello ſah, hat, auch etwas Großes erlebt. Zi 
Macbeth mag ihn ‚Schröder. übertroffen haben, denn 
dem erften Akt gab er nicht bedeutend genug, und. dei 
zweiten ſchwach, felbft .ungewiß, ‚aber: vom dritten: war 
er unvergleichlich und groß. im fünften. Sein Shylod 
(obgleich nach einer ganz fchlechten. Bearbeitung )ı N 
grauenhaft und ageſpenſtiſch "aber nie; gemein, font 
durchaus edely: fein: Laertes um Hamlet entſprach wohl 
wicht / der Abſicht des Dichters,‘ en hätte den Geiſt über: 
achmen Follen.. Viele der Schillerfchen Charafteremw 
ren gatız fur ihm, gedichtet: Wallenſtein hat ihm fpäter 
hin auch dunem bekannt gemacht, die: früher das Thea 
nicht wichtig finden wollten : Leicefter dagegen wurderdun) 
ihn uudeutlich, diefer ſchwankende Charakter war fein 
Starken Naturell nicht angemeſſen; Fiesko gab er nur 
ſtellenweiſe vortrefflich, vom Ferdinand in Rabale din 
Schluß: des zweiten Aktes fo,.daß die, Erinnerung dann 
wie erloͤſchen kann si,aber der Triumph feiner Größen 
wohl;:fo groß er auch im vielem: fein mochte, der iu 
ber: Moon; Dieſes Titanen⸗artige Geſchoͤpf einen Jin 
gen- und kuͤhnen Imagination ‚erhielt durch: ihn ſolch 
furchtbare Wahrheit, Die Wildheit wurde mit ſo rühren 
des Zartheit geinifiht, daß ohne: ‚Ziveifet der DOM 
sei diefem;Anstieh ſelbſt Aber ſeine Schoͤpfung 
erftannen muͤſſen hier. Fonntender: Künftieralerfin 
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Töne, alle Furie, alle Verzweiflung geltend machen 
und, entſetzte ſich der Zuhörer uͤber dies ungeheure Ge— 
fühl, das im Ton und Körper dieſes Juͤnglings bie: 
ganze volle Kraft antraf, ſo erftarrte er, wenn in deri 
fürchtbaren Rede an die Raͤuber nach Erkennung feines: 
Vaters noch gewaltiger derſelbe Menfch raſet, ihn aber 
nun das Gefühl die Ungeheuerften niedek wirft, er die 
Stimme verliert, ſchluchzt, in Lachen ansbricht über 
fine Schwäche, fich Enirfchend aufrafft, und nun noch 
Donnertöne ausſtoͤßt, . mie fie vorhey noch «nicht "gehört 
waren. Alles, mas amlet von der Gewalt ſagt, die 
en Schauſpieler, der felbft das Entſetzliche erlebt "hätte; 
über die Gemüther haben mäßte, alle. jene. dort. geſchil⸗ 
derten. Wirkimgen tudten! in Diefer Scene ni und, 
— ein. in 

Wohl iſt der glücklich: zu nennen, ſagte Klara, der 
Mae großen BER geſehn unt nf Rot übe 
bewegt iſt. 34 

In dieſen Gedichten, u fort, fo wieru 
Wittelsbacher, in den er eine erhabene Maivitaͤt legte, 
wie in vielen andern, mar er durch die Kraft feiner 
Phantaſie gleich auf den wichtigen und hoͤchſten Punkt 
geſtellt, und es war, als wenn ein hoͤherer Genius 
aus ihm ſprach und ſich geberdete. Und fe kann man 
vielleicht ſagen, daß er feine! Darſtellung micht erfand 
und ſchuf: mauncher moͤchte es vielleicht: lieber aus⸗ 
druͤcken, daß das Gedicht und die Art es auszudruͤcken 
ihn geſchaffen haben. Will man nun hieran den alten 
Streit knuͤpfen, daß ein ſolcher kein Kuͤnſtler zu nennen 
ſei, will man dieſen Namen jenem Beſonnenen auss 
ſchließlich beilegen, fo weiß ich hierauf vichts zu amti 
worten ‚ aber das weiß "ich, ‘daß. der Befonnene- auf 
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feinem Wege nie «erfinden ind bilden kann, was ich 
von dieſem geſehn und erlebt habe.» So erfüllen nach 
meiner Meimung Schröder und: Fleck das Hoͤchſte der | 
deutſchen KRunft, jeder den: andern: übertreffend. Nur 
muß ich noch. Hinzufügen, daß, wie Schröder fich nie 
vernachläßigte, fich :Fleck. dies nur zu oft zu Schulden 
kommen ließ; denn es traf fich wohl, daß ein Fremder 
feine fhönften Darftellungen fchleht von ihm fah, oft 
verlor er auch plößlich die Laune, und mit ihr die Eins 
ſicht in feine ‚Rolle, wenn er er. auch guten „Willen 
behielt, oft. fpielte er wie zufällig nur eine Scene um 
nachahmlich geoß, und das ganze Städ-fihlecht. Seine 
Stimmung vermochte alles über ihn. :Oft wurde auch 
zu. viel von ihm gefordert ..: ſo daß er — — 
mußte. 

Sie nannten die Beſonnenheit, — Clara ein! 
Sie nehmen Sie doh unmöglich im allgemeinen Sinn, 
fondern bedingt, um — — ——— beſſer Bee 
— za ellenz? 2: 2:7 2 

Freilich, fagte Lothar, den — mörhte — 
fing nicht als einen Raſenden, fondern als einen‘ Be - 
geifterten fchilderk, :der in der Wegeifterung wohl wußte, 
wus er that; aber freilich ohne diefe wenig leiften konnte. 
Wie fehr alles aus feiner poetifchen‘ großen Natur her _ 
vorging, zeigte ſich auch in jenem ‚Unterfchiede, ‚den 
Goͤthe im Meifter fo richtig 'angiebt , das Vornehme 
war ihm ſo fern, daß'er linkiſch wurde, wenn. es in 
einer feiner: Rollen zu ſehr vörherrſchen mußte, wid 
ihm auch der Anſtand bei Theaterreden nie ganz gelang, 
dagegen das Edle ſo ſein Weſen war, daß Koͤnige von | 
* wandeln, ſtehn und ſitzen lernen konnten. 

So ein ungeheures Weſen wäre mir laͤſtig nen! 
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den, fiel Augufte ein; Hat er. denn nie geroöhnliche, 
bürgerliche Menſchen dargeftelt? "7" me mein 


» Biele, :antwortete Lothar; es war eine Zeit, wo er faſt 
täglich fpielte, und man ihn in.bedeutenden.und unbedeutens 
den, ihm paflenden und unpaflenden Perfonen fah.. Die 
fogenannten Charafter;Rollen, jene. zuͤrnenden, eigenfinnis 
gen Bäter, die alten Militairg, viele unbeftimmte Bars 
germeifter und wohlthuende Menfchen, auch. wackre Land⸗ 
fhulzen und handfeſte Bauern gab. er züchtig, edel und 
brav, und mifchte ihnen einen Humor bei, der fie höchft 
liebenswürdig machte. Won den: rührenden Figuren 
war der Oberförfter in den Yägern eine feiner fchönften; 
faunigften und tiefften Dorftellungen. Kogebue konnte 
ſich glücklich fihägen, daß diefes Talent ihn dort zuerft 
befannt machte, fo wie denn überhaupt in den achtziger 
und Anfang der neunziger Fahre das. Berliner Iheater 
fo zufammengefeßt war, daß fich fchwerlich wieder fo 
viele. ausgezeichnete Talente vereinigen. werden, Fleck 
fand in diefer Reihe oben an, deflen ergreifendes Spiel 
des Menfchenhaflers diefem erften Stüde gleich fo ents 
fchiedenen Beifall verfchaffte, wie ihn feit vielen Jahren 
fein dramatifches. Werk erhalten, hatte. Die Unzelmann 
war :ald Eulalia eben fo vortrefflich. Sie war. erſt 
fürzlih nach Berlin’ gefommen, und welchen Zauber, 
welche Grazie fie über die Gurli und viele andre Dich— 
tungen ergoß, ift nicht auszufprechen; ihr gegenüber 
fand die Baranius, und diefe beiden. Frauen ergänzten 
fih fo in Schdüheit und Reiz, in. Anmuth und Naivis 
tät, daß man fie fi kaum getrennt denken Fonntez 
war die eine die muthrillige Figur, fo war jene die 
ernfte, nahm: diefe den. ftilleren. Charakter an, fo tan 

delte jene als. Bauermädchen oder Dienerin: die Baras 
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uind: hätte ‚nicht das große Talent ihrer: Mitfpiclerin, 
aber wo fie auch fand, “war fie anmuthig und ihr Spiel 
erfrenlich:: man wollte fie auch einmal in. der. Tragödie 
bewundern, aber hier.. war: fie ‚nicht an ihrem Plag, 
Unzelmann war steöfflich .in komiſchen Alten, in phan 
taſtiſchen Charakteren, man fah ihm ‚eine fehr gute 
Schule und eine vielfeitige Praktik an; in: manchen 
Ritterſtuͤcken, iin ‚denen er nicht ‚gefiel, machte er mit 
große: Freude, er ſtellte ein herrliches Portrait dar umd 
erinnerte oft an Schröder: Czetizky, den man nicht 
im: Tragiſchen oder in Leidenfchaften‘ fehen mußte, war 
Mufter. in: der Darſtellung seines ‚feinen Mannes, in 
fangen MilitaivsXollen, in Charakteren, die nur einen 
Anfing vom Komifchen: haben, wie der Samuel Smith 
in den Indianern von Kotzebue; er war feloft cm 
fhönse Mann. - Mattanfch, voller: and größer, aber in 
allem’ Blanz der Yugend, trat ald Don Carlos a 
und. obgleich ſein Organ: nicht. volltönend war, und die 
Kritik manches Einzelne mit Recht tadelte, fo habe ih 
doch nie: wieder diefen Charakter mit diefer fchönen Br 
geifterung darſtellen ſehn; Fazir und andre dergleicm 
ſchwarze und weiße Naturfinder fchienen ‚für vide 
Schaufpieler geſchrieben, denn fie wurden. in feine 
Darftellung: fo herzlich, wahr und lichenswürdig, mi 
dieſelben Figuren, : wenn ich fie ſpaͤter geſehn habt, 
mir als leere Affektation :erfihienen ſind. Kafelig wat 
in: den. Rollen einiger: £omifchen ‚Alten: ſehr dran, um 
es gab noch. andre Talente, die ihre Stelle. lobendmät 
dig ausfuͤllten. Dieſe Geſellſchaft gab damals mandt 
Dramen in folder Vollendung, daß nichts zu wuͤnſchen 
übrig blieb. Man. tadelte:: freilich. auch. damals, wat 
eiferte für - Geſchmack und Verbeſſerung, konnte at | 
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freilich. die Dürre nicht ahnden, die fpäterhin. eintrat. 
Um die Zeit, als Iffland in. Berlin auftrat, hatte dag 
Theater ſchon einige Schritte von feiner Höhe herunter 
gethan; ſein großes, glänzendes Talent erregte eine 
neue Xufmerffamfeit, and man muß von ihm geftchn, 
daß er in einigen Gattungen einzig war, vorzüglich in 
leichtgefärhten , flüchtigen Charakteren, aber nie war er 
groß und gewaltig, er konnte es feiner Natur nach 
nicht. fein. Won feiner Unfähigkeit zum Tragiſchen 
ſprachen wir fchon, “aber auch im Komifchen, wenn er 
ſich oft am meiften bemühte, war er“ zuweilen ermuͤ⸗ 
dend, er hatte feine Züge zum Gemälde zu ſehr eins 
zeln zuſammengeſucht, und“ man. fah die Steffen zu: 
weilen, wo die Farbe die zufammengefegten Theile 
nicht hatte vereinigen können. eine Lieblingsrollen 
jeigten "auch, wohin er zu einfeitig ſtrebte. Wie oft 
und an wie vielen Orten hat er nicht: den Effighändfer 
von Mercier gegeben! Gewöhnlich war dieſe feine erfte 
Rolle. Und gerade: in diefem Stuͤck möchte ich fein 
Spiel, beſonders in der Iesten Hälfte, ein gefniffeneg, 
gesmacktes nennen. Man wurde nicht froh dabei. Ich 
hatte. denſelben ‚Charakter won Schroͤder gefehn, der 
ihn als wirdigen braven Landmann gab, deſſen Tuͤch— 


tigkeit, in der letzten Häffte befonders, imponirte, nichts: 


von diefen Paufen und gezogenen Sinterjeftionen. In 
Prag giebt ihn der Direktor des. Schaufpiels, Liebich; 
diefer hebt vorzäglich die joviale Maivität heraus, und 


+ 


ih ziehe feine Darftelling ebenfalls der Sfflandifchen - 


weit vor. Warum von diefem ausgezeichneten Künftler 


in unfern fo. lobreichen Zeiten überhaupt nur fo felten 


die Rede iſt, habe: sch nie begreifen Eönnen. Liebich 
iſt in Anftandsroffen. fein,. ohne das Gemüthliche zu 
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verlieren, ‚wie denn überall feine Liebenswuͤrdigkeit feine 
Darftellingen färbt; in den leicht komiſchen Charakteren 
ift er höchft erfreulich, fein Humor iſt fo anmuthig, 
fein Gefühl fo richtig, daß er ſelbſt die übertriebenen 
fomifchen Fragen in manchem neuen beliebten: Pofien 
fpiel liebenswuͤrdig zu machen weiß, uns durch Läden 
lichkeit ergößt, aber immer die feine. Linie hält, die der 
wahre Künftler niemals verlaͤßt, innerhalb. welcher et 
edel bleibt. "So ift vieles in feinem Munde. Wis um 
£omifch, was uns wohl von andern Schaufpielern gs 
fprochen,, als Sottife beleidigen. wärde; die Dich 
‚nehmen es eben. jegt nicht ſo genau. Aber auch emft 
und rührende Charaktere ‘gelingen “ihm vortrefflich; ft 
ift namentlich fein Oberförfter ein Mleifterftück, wenn 
ee wohl in den beiden erften Akten Fleck nachſtehen 
mag, fo ift das flille Werfinfen in Schmerz im legen 
Theil des Stücks vielleicht noch innigen und tiefer, db 
gleich er freilich auch einige große Momente nit ſo 
ergreifend, wie der verftorbene Künftler darftellt. Dat 
Prager Theater hat Überhaupt große Vorzüge, und an 
jedem Abend, an welchem Liebich auftritt, wird dr 
Freund der Bühne fich befriedigt fühlen. Tragiſhe 
Rollen habe ich von diefem Künffler nicht gelehn 
Von Lange's großartigem Styl in der Darftellung firw 
chen wir-fchon neulich. "Seitdem: ift in Wien der IP 
mifer Weidmann, fo wie der berühmte Brockmann 9 
ſtorben. Diefen. Iegtern ſah ich in Collins Kegulud 
die Hauptperſon fo: meifterhaft darftellen, daß man di | 
treffliche Schule und den vielerfahrnen vollendeten. Künf 
der in ihm erfannte. Diefe- Tragödie wurde faft durch 
gehende muifterhaft gegeben; Ziegler erreichte als Teibun 
befonders: in der Rede, das Vollfommenfte, was MM 
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ſchauer erwarten darf. In einigen jovialiſchen hei— 
n Rollen, die Brockmann mit freier Laune, aber 
N ‚gehalten gab, — er mich an Schröders Spiel. 
Saupieer verloren , dieſe Wahrheit und Natur war 
ir für gewiſſe Rollen noch nie vorgekommen, jeder 
chritt, Wink, Ton war bedeutend ; aber fo ungefucht, 
man "beim Auftreten jetesmal den Echaufpicler 
lig vergaß, und zu, glauben verfucht wurde, er fpiele 
) nur felöft, er fei ‚zufällig gerade ein folcher Menſch; 
recht innig wohl und heiter fühlte man ſich, fo ganz 
kiedigt, ohne an die Kunſt erinnert zu werden. Ich 
ihn als Bittermann nachdem ich am Abend vorher 
fehn Hatte, Für mich war feine Frage’ darüber, wer 
: größere Komiker fei, obgleich jene gefniffene, an 
mchen Stellen ſcharf aceentuirte Manier des berühm: 
Schauſpielers wegen der Neuheit, vielleicht auch, 
ik das Studium mehr hervorſchimmerte, von mans 
n Gebildeten vorgezogen wurde, In dem nämlichen 
tuͤck ward der Peter son Haſenhut vorgeftellt, und 
ſen Darftellung mit Weidmanns Laune vereinigt, ges 
hrte mie den: erfreulichiten Genuß, Hafenhut hat 
reine Manier zu eigen gemacht, der fi) mehr oder 
niger alle Charaktere, die er uͤbernimmt, fügen muͤſ— 
5 diefe Manier ift -aber' die lieblichſte und graziöfefte, 
man ſich nur ‚vorftellen Fann. Von ihm möchte ich 
ige ‚Clowns des großen Engliſchen Dichters vorge 
ft.fehn. — Aber ich bin befhämt, daß ich mich fo 
n Schwägen habe hinreißen laſſen; doch drängt fich 
5 der rührende Gedanke. auf, daß-vom Werke de 
hauſpielers fo gar nichts uͤbrig bleibt, als. die dankı 
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bare Erinnerung und ein TE 2ob, fo — 
meine Freunde mir vergeben. 


Wir haben alſo in Deutſchland, ſagte Manfred, 
treffliche Kuͤnſtler gehabt, beſitzen noch einige, und hof 
fentlich werden neue entſtehn; es liegt eben ſo ſehr an 


den Dichtern, an den Direktoren, am Publikum, ‚an 


den Umftänden, wenn aus unferm Theater nichts Se 

derliches wird. Das fchlimmfte wäre wohl, wenn wir 
den Franjofen ‚ihre ausgebildete Manier in ihrer dekla⸗ 
mirenden Tragoͤdie, oder ihre vollendete im Luſtſpiel nad 
zuahmen fuchten, „ Denn ohne, Zweifel haben wir ein 
anderes Luſtſpiel und Trauerfpiel als fie, und muͤſſen * 
auch anders darſtellen. Das fuͤhlte auch Schröder, und 
fpielte eben „deshalb anjoine, Charaktere auf veahhr 


Weiſe. | - 


Die Englander, fing — wieder an, Sub: Pi 
in der. Tragödie. eine wilftührliche Manier gemacht, im 


der fie alle Sylben zuzählen. und zumägen. Dies Fafı 


wenigftens auf den Shaffprare nicht. Von der Sit 
dons habe ich eine große DVorftellung, von den mdnn 
fihen Tragifern nicht. Ein neuer Garrick könnte wilder 


Epoche machen, wenn er das Pathetifche und Große wie 


dirfer that, mit dem Matürlichen verbände. Garrick 
ſcheint im Luftfpiel ganz außerordentlich gewefen, zu fein; 
troß allen Lobpreifern fann ich es aber nicht fo ganj 
von feiner. Tragddie glauben; ich erfehe aus feinen 


Bewunderern felbft, daß er oft manieriert war, ſeine 
Bearbeitungen des Shakſpeare geben mir feinen großen 


Begriff. von feinen Einfichten in die Poeſie, und ab | 


Smollet in feinen früheren. Ansfälfen auf ihn fo gan 


Unrecht haben mochte, fteht noch dahinz' auf jeden Fall 
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aber: fehlte ihm das os rotundum;, die, volle Stimm 
die einem Tragiker durchaus unerlaßfich ift. 

Ich machte: mir von Italien, ſagte Ernft — da ich 
B allenthalben gehört und gelefen hatte — die Vorftel 
lung, daß es durchaus: feine guten :Schaufpieler aufzu: 
Weiten, Habe, und fand mich zu meiner Freude ſehr betros 
gen? Bon ihren: beruͤhmten Masten hab’ ich kaum etwas 
Mittelmäßiges angetroffen, den Pantalon einigemal ertraͤg⸗ 
ih, doch habe ich; Venedig. nicht beſucht. Den Diener 
weier Herren : faht ich: in Bologna und Florenz; ganz 
lecht ſpielen; jede deutfche Truppe würde den Scherz 
güftreicher und: lebendiger geben. Gin Sthaufpiel von 
Eezzi habe ich leider" nirgend angetroffen, diefe- Fabeln 
ud wohl mit der Truppe Sacchi untergegangen; eben fo 
wenig jene geiftreichen Poſſen und Uebertreibungen, von 
denen. ich - bei früheren, Reiſenden ſo viel gelefen habe, 
Wennmnicht, ein Don Yuan, der auf- dem großen Theater 
Mailand aufgeführt, und, mie es ſchien, improviſirt 
Wunde, dergleichen fein ſollte, der aber im Gegentheil 
a8 abgefchmacktefte und plattefte Wefen war, das mir 
jemals vorgefommen: iſt. Dagegen habe ich in Verona, 
Vorzüglich aber. in Rom, Luſtſpiele und -Charafterftücke 
Portrefflich aufführen-fehn ‚ daß dein: eigenfinnigfien 
Kenner nichts: zwi wuͤnſchen übrig, blieb. Eim hoher 
Genuß iſt es, die beſſeren der Goldoniſchen Stuͤcke von 
aner guten: Italiaͤniſchen Truppe ſich vorſtellen zu laſ— 
ſen. — Es: ift- uͤber unfre Erzählungen vom. Theaters 
weſen fpÄt geworden, ſonſt koͤnnte ich einiges: Beſtimm— 
lere davon erzählen; ‚aber: die Damen. find müde, und 
es iſt Zeit, fchlafen zu gehn. 

Wirklich erhoben; fih ‚Smilie und Augufte, nahmen 
Ücht und boten gute Nacht; auch. Wilibald, Lothar, der 
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ich etwas angegriffen fühlte, : und Theodor entfernten 
ſich, um zu ruhen; nur Manfred iund: Rofalie;, ‚Clark 
und Antoni,' Friedrich und Ernſt blieben zuruͤck. 

Man erinnerte ſich dee Muſikund des Sefanget 
welche man ſeit heut und geftern- beſonders fleißig geübt 
hatte. Anton ſagte: ich bin durch Roſaliens und Clara's 
Geſang fo entzuͤckt worden, daß ich⸗ ſagen moͤchte, dieſ 
Tage machen eine Epoche in meinem Leben, und wenn 
8 einen Kompöniften giebt, dein: ich.>fo: ganz werftche, 
ſo ganz von ihmndurchdrungen bit; forift es: das him 
liſch liebliche Gemuͤth des jugendlichen Mergolefe. '-Daf 
man ihn neulich mit Correggio zuſammenſtellen wollte, if 
gewiß. keine willkuͤhrliche Vergleichung, denn  Gei dh 
Bildern diefes großen Meifters- habe ich etwas Aehnliche 
empfunden, und wie dieſer mit Licht und Schatten fi, 
ja beides zum myſtiſchen Symbol erhebt, und dadurch in 
höherem Hals’ wein > gewoͤhnlichen ·Sinne feine Gemulde 
beleuchtet, eben’ fos’finnig nimmt Pergoleſe dies Höhen 
und tiefen’ Töne als Licht und Schatten. In ſeiner 
Meſſe erinnert das herrliche Gloria unmittelbar an de 
ſchwebenden und durch einander gaukelnden Engel in 
Correggio's Nacht, und das Paxhominibus legt ſch 
wie ein dunkler troͤſtender Schatten’ uͤber die Erde Hin! 
Unvergleichlich-fingt Clara ſein Salve Regina, und wel⸗ 
cher Genuß, von ihr und Roſalien ſein beruͤhmtes Stabat 
mater vortragen zu hören. Die Lieblichkeit der. 

muth in des Schmerzes Tiefe, dies Laͤcheln in Thraͤnen 
dieſe Kindlichkeit, die den hoͤchſten Himmel anruͤhrt, iſt 
mie noch niemals ſo licht in der Seele aufgegangen 
Ich habe mich abwenden muͤſſen, um meine Thraͤnen zu 
verbergen, vorzuͤglich bei der Stelle: vidit suum 
dulcem natum. Wie ſinnvoll, daß das Amen, na 
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n alles ſchon befchloffen ift, noch in ſich ſelbſt Elingt 
d fpielt, und in herzlicher Ruͤhrung Fein, Ende finden 
in, fich. gleichſam voe dem Trocknen der. Thränen fürch: 
, und ſich im Schluchzen noch fühlen will. . e 
‚Das Gedicht. frläfk, fagte Friedrich, iſt rührend und 
r eindringlich; gewiß hat der Dichter diefe Meimfpiele 
ae moerebat, et dolebat cum videbat mit. bewegs 
Gemuͤth gefungen. Weiß: man feinen Urſprung nicht? 
‚Den Dichter . felbft; : antwortete Ernſt, kann man 
htimennen. DieſerHymnus aber entftand zu. einer 
it / als die. Menfihen Kein Genuͤgen mehr fanden an 
n, was ſie um ſich geſchehn ſahen, als die Hoffnung 
weltliche Kraft ihnen entwich, und die Vernunft 
en: keinen Troſt mehr darbot. Da wandten fie ſich 
zerknirſchtem Herzen unmittelbar an den Unſichtba⸗ 
unten Thraͤnen und Seufzern machten ſich Staͤdte 
Doͤrfer im weißen Gewande auf, und durchzogen 
Bußpſalmen und Gebeten die Provinzen. Vom 
lichen Frankreich, ſagt man, ſoll ſich dieſe Sehnſucht 
Wehmuth zuerſt ergoſſen haben uͤber Italien, Deutſch⸗ 
d,.den größten: Theilf von Europa. hinweg. Mach 
arZracht nannte man die Pilgrimme: die weißen 
Henden. Dies war gegen das Ende des vierzehnten 
ſrhunderts: damals ſoll man zuerft das Stabat mater 
ingen haben. Um ein Jahrhundert fruͤher zeigte ſich 
ähnliche Erſcheinung, Die Geſellſchaft ber Geißeln⸗ 
ath einer Periode von Heldengroͤße, Unthaten und 
emeiner Bedraͤngniß. Es greift das uͤberſaͤttigte und 
jüdete Leben oft nad, dem ‚Tode, und ergießt ſich in 
aͤnen und zerfchmelzender Reue, daß alles wie ‚vor 
Merflüthen bricht. und fällt, was dauernd und ewig 
en, damit, nachher aus den Wogen die geünen Inſeln 
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ſtiller Zufriedenheit und — Veinetf wieder 
ſteigen koͤnnen. 

Erlaubt mir, meine Freunde, — Anton; End, 
wenn he nicht zu ermuͤdet ſeid, noch: einige Gedicht 
mitzutheilen, zu denen mic) re licbliche ar i 
lichkeit begeiftert hat. 2, if 

Wir werden fo, ſagte Clara, den. Tag und: nn 
am. fchönften beſchließen Eönnen? . 

Ich theile fie jet lieber und: — Kongtüh 
feit mit, ſprach Anton weiter,’ da: ſich die kritiſchern und 
vernünftiger Zuhörer entfernt haben; denn die kindlich 
Ruͤhrung, Ddie mich oft ergreift, erſcheint dem ſtrengeren 
Sinne. leichti ſchwach und kindiſch⸗ Es iſt eine. Sage, 
daß der große Eindruck, den. das Sta hat mater des jun 
gen Kuͤnſtlers beim erſten Aufführen machte, einen: andem 
Muſiker mit: fo: geimmigem Neid entzündet‘, daß erden 
Juͤngling, indem diefer aus: der Kirche: getreten; nicher— 
geftochen habe: Man hat dieſe Sage laͤngſt widerteitziin 
aber Pergoleſe fruͤh ſtarb, ſo wird es dem Dichter: erlaubt 
ſein, auf dieſe Erzaͤhlung hinzudeuten, und ihn als Opfe 
feiner Kunſt und Begeiſterung fallen zu laſſen Died 
ſagen die erſten zwei Sonette, dann folgt der Kerl, 
das Stabat mater ſelbſt in einem Gedichte zu wicen 
holen; wie ich; weiß ein gewagter und vielleicht übel 
fluͤßiger Verſuch; den Befchluß macht! ein Sonett;:weldet 
die Muſik ſelber ſpricht, wodurch: fich dieſe Gedichte jenen 
vielleicht anſchließen, die — — uns neulich 
er — 





Ein: — wandelt durch die Waldesorunc, 
Einſam, verlaſſen, ſeufzend und in: Thraͤnen; 


Pergorafe. 2 
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Bas will fein Händeringen doch erfehnen? 
Bas fagt die trübe, Tiebe -Leidensmiene? 
Bald iſts, als ob ein Engel ihm erfchiene, 
50 fchaut er in das Grün mit hohem Sehnen, 
x fpricht mit Vögeln, mit der Luft im’ Wähnen, 
in Zweigen neigen Arme fih zur Sühne. 
Da lächelt er in Andacht und in Liebe, 
Ye Sonne fcheint auf Ense mit rothen Lichtern, 
in Glorien wallt der Tag und kuͤßt ihn ſcheidend. 
Ach, daß der goldne Glanz zugegen bliebe! 
die Nacht ſteigt auf mit Wolkenangeſi htern, 
das Duntel faßt ihn u en er fpritht füß leidend: 
Erquicklch war und nicht umfonft mein Wallen, 
Naria, Mutter, Sohn und ew' ge Liebe, = 
ich fann in Töhen fagen wie ich liebe, 
jn- Schönen Weiſen ſoll mein Preiſen ſchallen. 
Biſt, Zend, dü vergeffen denn von allen? 
Rein Herz, mein Schmerz treibt mich zu deiner Liebe, 
die Mutter, Sohn, weiß wohl wie ich dich Tiebe, 
aß die gefallen denn mein Findlic Lallen. 
of fende du aus deinem lichten Himmel 
Jie Einblichften der Englein zu mir nieder, | 
Rein Herz iſt offen, thu es, Gott, mein Vater! 
Wir zuͤnden an das rauſchende Getuͤmmel, 
sch ſterbe gern ‘am "Schluß der füßen Lieder, — 
denn viel’ entzhr nach mir mein Stabat mater. 


u... maten 


An dem Kreuz die Mutter ſtande, | 
Schmerzen fühle" fie vlelerhante, 24 
V. Band, 31 
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Aufgelöft. des Herzens Pande, 
Wie der Heiland überwande. . . 
Kommt mit mir zum Scheluchalandel 
R Ad im.Brande 
Laßt die ganze Seele gläßen, 
"Strahlen. aus und einwärts. ‚ziehen, 
Lil'gen werden auferblühen, : .. 
Nacht und Dunkel, ſchochtern fliehen 
Von dem Lande, 
| Wo das Kreuz in Thränen Rande. 
Ach, Maria, welche Leiden 
Mußten deine Seele ſchneiden! 
Wer empfand doch von euch beiden 
| Wohl zumeift den Tod der. Freuden? 
Ennglein, fommt! im Niederfiimmen 
Laßt erglänzen. eure Stimmen, 
Ihr wart ja am Kreuz zugegen 
Als der Welt geſchah der Segen, 
Mußt euch klingend nun bewegen, 
| Fluͤglein fein zuſammen legen, 
Daß in den Geſanges-Stimmen | 
Störend mag fein Raufchen ſchwimmen. 
Als die Mutter in dem Sohne | 
Sah ihr eignes Herze toͤdten, 
Ad, wie ward in bittern Noͤthen 
Dit des. Todes Angft zum Lohne! 
O, wo blieb die goldne Krone? 
Deine Secle rief zum Throne 
Mit dem Sohne: Water, ſchone! 
Ah! wen Fönnte: fich verfteinen, 
Nicht mit die, Maria, weinen? .... „u 
Seel’ und Herz nicht dir vereinen? 


15 
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Thraͤnen, brecht hervor mit. Scheinen, 
Zittert Toͤne, flage Stöhnen, — 
Siehe, wie in Schmach, Verhoͤhnen, 
Noth, Angſt, Schmerz zerbricht den Reinen! 
Aber, Weinen, | 
Laß in dir ein Lachen formen - 
Zittert Ihränen, ale Ange, 
Und lobfingend r 
Zritt hervor du tiefes Klagen! . 
——— find. u Piagen,.. 





„ı #»s4 


—*3 bat ers getragen. - 

Selbft ‚dag. Kreuz, an das ‚gefchlagen 

Jeſus Chriftus unverfchuldet . 

Seine ſchwere Marter dutder, 

Till vor Freuden und v07 velden | 

Weinen, Le 

Tränen mit dem Blute einen. 
Menfchen feht hier eure Wonnen, 
Ausgeloͤſcht find eure Sonnen, '- 
Ausgetrocknet alle Bronnenz u 

Aber habt ihre euch befonnen --- 
Daß euch dadurch Heil genschten v 

Da mein Herz am Kteuzesſchafte, 
Milder Jeſus, “ewig hafte, nn 
Bis es liebend ganz verbronnen! 

Sa, es ſoll in mie zerbrechent 

Klagen; Weiten, holdes Lachen, 

Ihr müßt jegt das Ende machen: 

&o wie feine Kindlein fprechen, 

Ploͤtzlich aus in Thränen brechen; 

Iſt es Schuld wohl und Verbrechen, | 

31 * 


— 
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"Wenn fie in den Thränen lachen? 
Wunden, feid wie fühe Blumen, 
Seufjer, aus den Heiligthumen. 

Sieigt empor wie füge Düfte, 
Wallet in ‚die, Himmetsläfte > ,. 
Sehnen, 

Thraͤnen, u fa iual7- 215 
Hosfetigteiten, en 
Himmmlifche Freuden, BAR: 

Wie fie: 18 und hell verbreiten 

Durch mein Herz die‘ Hetrlichteiten! 

Nichts fo wich’ im Tode ſcheiden, 
oe Cheift, von deinen Leiden! 


Sei mir du, ‚Maria, milde, | 
Gegen, ‚Diefes. ‚geben wilde, F | 
D du füßes Sottesbide! 
Deine Liebe ſei mein Schilder — 
Wann dig, detzte Stunde ‚kommen, F 
Sei die Seel’, in Lich’ entglommen, 
In den mel aufgenewmen· Au 
Amen! .- ü BELLE. FEaE 44 
Es vernahmen sol he 
Gott, Maria ;, Chrift, die Bitten, 
Sie find nicht: von. euch beſttitten, 57 
Denn ſie kamen ai rs: 
Hecht hier aus des. Serzene Riten, 
Auch für, mich haft du. gelitten, 
Rt. tat Bam Wir’ 


— - „13 ep ga f; z 





Und es ift vom hohen Chor ö 
zur der letzte Ton verglommen, 
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AIſtt er ſchon der Erd’ "entnommen 
Und die Seele fleigt empor. 


Gluͤcklich iſt wohl der zu peeifen,.. . . 
Der vor Gott. Hin durfte treten — © / 
Mit fo lieblichen Gebeten, — 
Mit ſo vn frommen Weifen. 


Die Mufit ſpricht. | 


In inn’ ger. Lieb’ w war ih. mit diefem Kinde, 
Und ihn gelang, in fügen Himmels Weifen 
Die Mutter Gottes wunderhold zu preifen, 
Und ‚Aller Herzen rührt fein Geiſt gelinde. 

Da Lößten fie in.Wehmuth ihre Sünde, 
Es beteten die. Thoren wie die Weifen, 
Der Engel fuhr herab in. Ihränen, leifen 
Fluͤgelgetoͤns, daß er ihe Heil. verfünde. - 

Da fiel den: Boͤſen Zagen an und Beben, 
Er ſprach: der füße Pfeil hat all’ getroffen, 
Mein Reich verfinkt, den Menfchen nur zum Spotte! 
Er ſtuͤrmt ihn an, des Jünglings Herz war offen 
In Andacht, reißt die Blätter ab vom Leben, | 
Und aus dem Kelch entbluͤht der Geiſt zu Gotte. 


Das heiterſte Wetter war wieder eingetreten, daher 
genoß die Geſellſchaft am folgenden Tage die Schoͤnheit 
der Gegend um fo mehr, als dieſer Genuß fo ganz uner⸗ 
wartet am. Alte waren froh, nur. Yugufte fihien vers 
ftimmt, und als man fih am Abend zur gewöhnlichen 
Tefeftunde niederfegte, machte fie Miene, fortzugehn. 
Du bift wieder einmal ungezogen, fagte Manfred; mas 


486 
a 
ift dir, — Nichts, cief ſle aus, aber ich bin 
heut nicht aufgelegt. 

Laſſen wir die ſchoͤne Ungnaͤdige, ſagte Wilibald, ſie 
will uns eben zeigen, wie weit die Liebenswuͤrdigkeit 
ihren Eigenſinn treiben duͤrfe, Be unliebenswürdig zu 
werden, 

Und wie weit die Grasität an Eönne, antwortete 
Augufte ſehr ſchnell, die die ganze Welt hofmeiſtern will. 

Aber was habt Ihr nur? fragte Manfred. 

Der Herr verlangt, rief Auguſte aus, ungeheuren 
Dank dafür, daß er mir zu Gefallen, wie er fagt, ein 
Mährchen, oder Eindifches Drama gefehrieben hat, un 
da ich heut zu nichts Ungeheuerm aufgelegt bin f wollte 
ich lieber die. Gefellfchaft verlaſſen. 

Weder ungeheuern Dank, fagte Wilibald, noch u 
Dank habe ich verlangt, ſondern ich erzählte dem ſchoͤ 
nen Zorn nur heut Morgen, daß ich fat. nicht gefchla; 
fen habe, um, ihrem, hohen Befehl gemäß, ein albernes 
Drama fertig zu machen, wofür fie mir wahrfcheinlid 
nicht danfen würde, weil es nicht witzig, geiftreich und 
luſtig genug fei, fo viel ih ihm auch von diefen drei 
vortrefflihen Dingen wiünfchte, um mein erzuͤrntes 





Schickſal zu befanftigen, So viel hab’ ich gefagt, und 


fo weit geht mein Verbrechen; will Augufte mich für 
meinen guten Willen durch ihre Entfernung u 
fo bin ich ein Märtirer unfrer Unterhaltung. 

Das darf nicht fein, rief Lothar feierlich; zum Sie 
bin ich heut wieder zugegen und kann die Ordnung auf 
recht. erhalten; Klägerin ſetze ſich alſo und Beklagter 

vbeginne. — Wilibald las: 





— — 


Leben und Thaten 


des 


fleinen Thomas, genannt Däumchen. 


Sin Mährhen in drei Akten, 


1811. 


Perfonen. 


— — — 


Artus, König. 

Ginevra, Königin. 

Gamwein, Neffe des Königs. 

Kay, Hofmarfhall, 
Semmelziege, Hofrath. 

Ida, deffen Gattin, , 
Alfred, Philoſophh. . 
Perſiwein, Didter. 

Leidgaft, ein ungefchlachter Mann, : 
Malmwina, befien Frau. 

Shre Kinder, 

Zahn, Hoffhufter. 

Kirmeß, ein Baber, 
Wahrmund, ein Bauer. 

Elfe, defien Frau. 

Thomas, 

Barnabas, 

Matthias, 


Peter, ihre Kinder. 


Siegmund, 
Auguſt, 
Walther, 
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Erte Scene 
Be pre. 





ia Eife 
Elſe. 
kr ar wirtlich krepirt? 
— Wahrmund. 

Ja, da ſitzen wir nun im Jammer. Er war mein 
fer Freund, und wenn ich ihn nicht ſelber brauchte, 
o lehnt' ich ihn aus, und er verdiente mir: fein Stüd:; 
hen Geld. Nun können wir unfer Eleines Feld im 
dufh auch nur weggeben. Was nuͤtzt es uns? u 

Elfe. | j 
ach, der gute Schimmel! Aber wir kriegten ihn 
chon alt und lebensſatt; es iſt ein Ber daß er 
me noch fo lange ausgehalten. 
Bahrmund.. 

Kommt doch "ein Unglüf zum andern, und zu rui⸗ 
iren. Leg Holz in den Kamin, daß wir unſer a 
nigftens fehn koͤnnen. | 

| Elfe. 

Wenn der gnädige Herr ——— was er Dir für 

ierteljährige Arbeit ſchuldig iſt. 
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| . Wahrmund. 

Ja, wenn! — Komm einer mal dem zu Hofe mit 
ſolchen Forderungen! das Erſte iſt, daß er feinen gro; 
Gen mächtigen Pruͤgel fucht, und da muß man nachher 
froh fein, wenn nur fein Arm oder Bein drauf gegans 
gen ift, die fimpeln Schläge muß man —* Wohlthat 


achten. Ed 
2 Ger Elſe. * 


Gewiß, er hat eine abſonderliche Manier, ſeine 

Unterthanen zu regieren; haute er im Dienſt des K% 

nigs fo eifrig zu,. fo würden fi ie ihn für einen ganzen 

Mann halten. 

Wahrmund. 

| Element! fo ein armer Tagelöhner: iſt doch dag ge⸗ 

ſchorenſte Kreatur auf Erden. Wenn ” mir alles 
recht überlege, möcht ich defperat werden · 


„&fe..n sr, 
Daß ft uns * in der Hauhelaum · 
| e Wahrmund. — 
Horch! was iR das für Laͤrm? 2 
Eife. 


— es ſind die Kinder in der Kammer, * 

— noch nicht. ee Sue; * 
Wahrmund, gebt an die Kammer, 

Wollt Ihr Tauſendſackerloter wohl Ruh geben! 
Legt Euch aufs Ohr und ſchlaft, daß Ihr morgen ‚früh: 
munter ſeid, oder ich werde — mit der Peicſch 
uͤbers Fell kommen. 





‚Elfe, * — 
Laß die armen Wuͤrmer, der Hunger peinigt 
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auch, und da werden fie fih wohl ein un uns 
tuhig rum waͤlzen. 
| Wahrmund 

Ja, ſieben Kinder auf dem Halſe und keln Brod 
im Haufe; Abgaben, fo hoch und ſchwer, wie nie, 
den Feind im Lande, Einquartirungen, und die Kerle 
freſſen, daß es ein Wunder iſt, wie fie nur Tiſch und 
Schemel noch ſtehen laſſen; das Schweinfleifch ſchlin- 
gen ſie ja mit Schwarten und Borſten hinter, die 
NMndsknochen beißen ſie mit ihren Hauern entzwei, 
als wenn es Taubenbeinchen waͤren, und unſer gute 
König, dem Gott langes Leben und alles Gluͤck ſchenke, 
denkt gewiß Wunder wie gluͤcklich wir ſind. 

Elſe. 

Run, was könnt” er denn eben auch tun? 

Wahrmund. 

Drunter hauen, daß die Stuͤcke davon fliegen. O 
apperment! wenn ich nur feine Armee zu kommandi⸗ 
en hätte, der Feind follte fih hinter den Ohren kratzen. 

Er 2 ee 

Was hilfts? Heut ſchlaͤgt er ſie mal ein Site, 
norgen wird er deſto tuͤchtiger geſchlagen. Die politi⸗ 
hen Herren da oben werden doch am beſten wiſſen, 
de alles hinaus ſoll. 

J Wahrmund. 

Mag fein, uns wird aber unterdeß das Sell fauber 
bgezogen; was hilfts uns, wenn ſie uns auch nachher 
)elz und Mantel umlegen wollen? Es fehlt dann am 
zeſten, a an der eignen angebornen Haut. — Horch! 
ie die Luͤmmels da drin fo ruhig und göttfelig ſchnar⸗ 
nt die Bengels werden nun ſchon groß, aber- das 
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kriegt kein Nachdenken, moͤgen die Eltern doch zufchn, 
woher ſi fie das Brod ſchaffen; das liegt nun. da auf 
Stroh wie im Himmelreich und läßt Gott einen guter 
Dann ‚fein... Wenn iche recht bedenke, fo moͤcht id 
im Gram die Karbatfche erwifchen, und fie fo abſchmie 
ven, daß. fie erführen, wie Sorg und Nachdenken, thut, 
ande: Ele -. 

Laß fie; is ja doch ein Gluͤck, wenn ſie ſchlati 

koͤnnen. 
— Wahrm und. 

Wenn. wir die Nattern nur nicht hätten, fo koͤnnte 
man fich ‚eher helfen, aber die Brut ſaugt einem Dat 
und Gebein aus. FE Re EAN, 

Eife. 

Dırlicher Gott! Was wir uns, in’den,erften Jahren 
unſrer Ehe Kinder wuͤnſchten! Was wir trauen 
und uns haͤrmten, daß an meinem, Leibe immer un 
immer fein Segen fichtbar werden wollte. Da, ließen 
wir ung, von, gigeunern wahrfagen, da brauche‘ ich dir 
kluge Frau im Walde, da gingen wir endlich nach Kr 
Felſengegend, wo der große, Zauberer verzaubert liegt, 
daß ihn kein Menſch ſieht, und nur die Stimme on 
ihm übrig geblichen ft, — wie heißt er doch? | 

Wahrmund. 

Laß gut fein, — Schmerl oder Merl, — die U 

fanzerei, läuft ‚auf eins hinaus, — F 
* Ef e. 

Recht, Merlin. Da kriegten wir den Troſt, ‚mi 
ein Knabe von ‚mir geboren, werden follte, der. nd 
‚einmal; unfer Gluͤck machen wuͤrde. — Ja, ie, her 
‚Worte, — was ‚Sao, ich in⸗ meiner Angſt zur Bl 


J 
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den Eleinen armfeligen Thomas, . einen Zwerg, einen 
unnuͤtzen Brodfreſſer, aus dem zeitlebens. nichts werden 
kann, der allen im Dorf ein Spott iſt; der: Schlingel 
iſt aun ſchon funfzehn Jahr, und die dreijaͤhrigen Kin 
der: im Dorf pruͤgeln iihn ab, ſo oft ſie nur Luft dazu 
haben, Ekelnamen rufen fie ihm nah; Daͤumchen! heißt 
es hier, Däumchen ! fchreien fie da über. den’ Zann, wenn 
er vorbei geht, ſo daß ich. meine Schande, und. Spott 
an: ihm zur Welt gebracht habe. Muß: man doch im⸗ 
mer nachfehn, daß ihn Kälber und! Schaafe nicht gar 
überfaufen und in den, Boden treten. Das war nun 
daß „große: Gluͤck! 


RT: in 2) 


Wahrmund.' 


Halts Maul, Weib, der Yung: iſt gut, Sat Grig 
im: Kopf; was haft uͤber feine Kleinheit zu. rajſon⸗ 
niren? Ich will ihn zum Gevatter Bader thun in 
die Lehre, denn zu meiner Profeflion taugt er freilich 
nicht; Holzhauen iſt nicht ‚feine ‚Sache, ex wird zeitle⸗ 
bens Eeine Art aufpeben fönnen, 

Elfe. 
"Zum Bader? Mann, Mann, wo ent 9 Du. hin? 
Senn. er. jemand barbiren foll, muß et ja auf eine 
Reiter ‚steigen, ber ‚Heine Spitzbube. | 


PAR FR U > Wahrmund. u imn He 

Ich ſage noch einmal: halts Maul! ‚was- — 
Du davon? Ein ganz „andrer Kerl iſt er, als der 
dicke Taugenichts, das Wurftmaul,, der rothhanrige 
Hacker, der Peter, dem Du immer alles zuſteckſt, und 
der den Kleinen moleſtirt, wo er weiß und kann. Der 
tuͤckſche rothe Bund! "Sieht ans, wie ein Mameluck, 
der Fratz. Und welche Gabe hat er einzubeißen! 


— N 
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Eo recht! uͤber den armen Jungen gehts immer 
— der doch der einzige iſt, derung: ſchon etwas hel⸗ 
fen kann, der auch guten Willen zeigt. Weint. Das 
iſt nun mein Dank, mein Lohn fuͤr alle das lange 
zwanzigjaͤhrige Elend, das: ich mit Dir ausgeſtanden 
habe, daß ich: Hunger und Kummer: mit.Die habe is 
den muͤſſen, amd. oft von den Nachbarn für Did zu 
Suppe etwas: zufatimen. bettele, am — undank 
* Menſch Du!‘ 2 

SE ie 

Laß gut fein, Elfe, der Junge ift-ja, bis auf bie 
rothen Paare, fo uͤbel nicht; haft Recht, aus dem wird 
gewiß ein tüchtiger Hölzhauer, Nun, hör auf. zu gr 
nen, und gieb lieber — N , was wir anfanaım 
follen. | 
Enz A A Eifen 
Sollte der Bader uns nicht mehr borgen? 


Wahrmund. | 
. Der? Es thäte noth, wir borgten ihm, ſo erbaͤrn⸗ 
lich ſtellt er ſich an. Unſer Haus iſt ihm berpfähde | 
für das krepirte Pferd find wir ‚ihm auch noch ſchuldig 
auf das Stuͤckchen Acker hat er ſchon geliehen, zu ber 
fegen haben wir — Br das weiß er, er giebt 
ae en I 2x 
Ä Elfe EEE 
f ‚Der gnaͤrige (1 c 
a Bahrmund.,‘ , 
2 Sieber verhungern ‚als es mit dem. verſuchen. Wie 
geſagt, wenn nur die Kinder nicht waͤren! 
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— Elſe. 
Wir haben fie aber doch nun einmal. 
Wahrmund. ee 
Wenn fie Gott zu ſich genommen hätte, fo hätten 
win ſie nicht mehr. Mir fommt da ein Gedanke, — 


fage mal, — aber Du mußt mich ausreden faflen. | Br 
eEitfe. | . 
Nun ja doeh — 
Wahrmund. 


Waͤre denn das. Ungluͤck fo“ groß geweſen, wenn 
ſich neulich die drei im Wald verlaufen haͤtten, die wir 
ſo lange nice wieder — konnten? 


1 A24 
[ e — — 244 
. 


de en es nie * Jammer und Schade u 
Wa hrmund. 


Sieh, lieber Schatz, was wir beſſer dran wären, 
nd die übrigen Rangen beſſer erziehn koͤnnten, wenn 
vir morgen etwa gegen Abend fo ein drei, viere vers 
ettelten, fie, fo im Walde verloren, laufen ließen, , auf 
ut Gluͤck: wer weiß, wie fich Gott ihrer wunderba; 
er Meife annaͤhme; das Gluͤck will beim Menſchen 
ft eine Gelegenheit haben, man. muß ihm doch die 
huͤr nicht ganz verſchließen, und es mal auf die Probe‘ 
nfommen laffen „ob es vielleicht nicht beffer wird. So 
imen wir denn ſtill und facht mit Ihomas, Barna⸗ 
nd, Matthis wieder nach Hauſe, und ließen die andern 
ir ſich ſelber ſorgen. 
en J Elſe. 

Und Peter? 


.— 
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Wahrmund. 
Der dickkoͤpfige Schlingel bliebe mit Auguſt, Walther 
und Siegmund im Walde. — 
| Br us Eife, Be 
"rin, Thoms, „der Storchbein, der. Moͤckeihet 
kann draußen bleiben. Der findet allenthalben Fultet 
genug für ſich, der braucht am wenigſten. 
| Wahrmund. 
Schade wärs um den anfehlägigen Kopf.‘ 
LEE 
150 un * er fich, ſaheiſen. —W 
— —— Se Wahrmunde IHN Fe 
Nun er Pr wenn: der- Gral Wleibt, ſo laſſen 
wir den En. den Peter, auch draußen. 
er AR gie Elfen 27 J 19 


125 
J 


ste gr - © 


meines Alters. 


ee ia 
So muß. ah auch mit ae ee 
x I a Elſe. —— mr 138 


Lieber Dann, feiner.oder alle; "Gott wird, und 
Erin verzeihen. möfl jen, zu dem, uns. die Nah u 
Berpmeiung, treibt, BR — 
Wahrmund. n En | 

Keiner PrF3 alle; ; ſchau, Weib, da haft Du ei 
mal ein recht kluges Wort seſagi. Es Aut, ‚fo armen 
Leuten, wie wir find, durchaus nicht, ſo viele Kind 
zu haben, und, wie geſagt, wer weiß, wo ſie nahe 
ihe Glück machen koͤnnen, ift die "Melt doch lang und 
breit genug: hier im Hauſe müßten fe. ja- doq a 
verfchmachten. 





497 





Ef 


Dan fagt ja von "Bern und Geiſtern, A die PR der 
denſchen annehmen. Kurz, wir geben fe ih in die Sand 


—— | 
Wahrmund. — 


J * 


Iſt mir doch ordentlich ganz leicht. Komm, wir wollen 


+) 


ns auch zu ihnen ‚auf die: Streu niederlegen. 5 Der liche 


tt — ſo armen Leuten durch die Singer —— 
De in die Kammet. 


7 * — * Zr a 





l sr 1 Ä . 
si 3 33 “ eo f 


4 ri, j z n ’,7 . r! , ‚ , * gi! . - * t 
a8 J | .® & 
Dee. LeN:-e 
iu; i sth * 


SEE EEE PR. La Air Se ef 
= Belfengegend: Ward, 
5 0 Mr > ’ " I * 
Sr a. 





run DS Si i 
—— Perſiwein a 
feat —* und fingt u ‚Laute. 


HR 
1 Gill: ° 1 2 


Mi canfcht der: Wal, es fpringt der. Dal, 
\ie Spnne ſcheint, hernieder, 
—** froh der Junggeſell, u; 
ingt Baum und Felſen feine, Slodgnon wer 


‚int { 
1 


— — 
t J 1} * 


Dem muntern freien Blut N mean ı 


Ne ganze Welt M hod und freundiich Hut. 


1:3 


Es, unten iſt be — Zahl, 


Ya wohnen Noth le gel Denn J una? an 


Ye Armuth Elagt im fillen 2 hal 
je wollen Chleut ſcheiden,/ 
Da wandert ‚fort zieht weg fs ſchnell 


se muntre Iuftge Junggeſell. — 
V. Band. 32 


F 
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Und will die Lieb' ihn liſtig fangen, 
Lockt ihn die Sehnſucht und Genuß, 
Er kuͤßt die Lippen und die Wangen, 
Vermeidt des Eheſtands Verdruß, 
Spannt man die Heiraths⸗Netze aus 
Sp — ber Knabe ſich zur Tyuͤr hinaus. 


Was da — friedlich, niedlich, einfam und ri 
rend die Hütten liegen und das Gaͤrtchen daneben 
Schöne romantiſche Natur iſt doch etwas Trefflichet 
und darein die Häufer, der Rauch von den Schoem⸗ 
fleinen, das ift fo anlockend, weckt fehnfüchtige Gr 
danken, daß. man dort fein möchte, fich inwenen 
der Natur leben. — Aber ſeh 'ich recht? Kriecht da 
nicht unten am Felſen mein Freund Alfred umher un 
botanifirt? — Richtig! das ift feine philoſophiſche 
Miene, feine nachdenklihe Stellung, fein Kopffdätteln, 
über das Univerfum. — Alfred! Komm zu mir hs 
auf, theurer Geliebter „laß da unten die Moofe um 
Schwaͤmme in ihrer Dunfelheit und falle an ein Du 
ſchenherz, das. Dir entgegen aappelt! — ee 
von einem Freund ;. da ſchlaͤt er erſt noch ein 
vom Felſen herunter, um zu wiſſen, ob auf 
oder Porphyr unſre zaͤrtliche Scene des Wiederfadni 
vor ſich gehen fol... = malen i DE 


j aifred kemmt beruf. 
"Alfred * 
Guten Morgen, wo komſt Di Her? N 
Perfimein, 


und Du? — In meine Arme eile, Beſter, Deun 
ſter, feit einem langen Jahre nicht Gefehener, 7 












* 
I ae 
a 
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Alfred. 

Laß mich nur erſt den merkwuͤrdigen großen Pilz 
siegen, fo kann es gefihehn. Sie umarmen ſich. Sag 
raue, Phantaſt, warum ſich zwei’ gute: Bekannte 
tarmen muͤſſen, wenn fie fi fih eine Zeitlang nicht ge 
n haben. Und der Eſel drückt, daß mir der eine 
hn wackelt, und die. Nibben weh thun. Was ſolls 
x? Kann man nicht vergnuͤgt und fih Herzlich gut 
N, ohne dies Sänbegertulen, a — 
pen prefien? re Te 


Perfi iwein. | 
” ” doch das — von der Welt. 


Alfred, \ 
— Mode iſt es, alte Ueberlleferung von 
em Geſchlecht zum andern; kein natuͤrlicher Menfch, 
I denfender Kopf Wird: darauf verfallen ,' jeder imangt 
tab, weil man: es ihm fo. gelehrt hat, 
Derfiwein. e . 
Ka will mit Die nicht Rreiten. Wo kdommſt Du 
20 gehſt Du‘ hin? me Eye 
"alfeen on 9 a 
* reife jetzt dutch dieſe — und Wabber, um 
h recht eigentlich über die Verwandtſchaften der Pilze 
ſuklaͤren: man wird erfktunen, wenn ich eininal erſt 
5 heraus. ſage, welche Mißverſtaͤndniſſe, welche un⸗ 
ure Verwirrung in dieſem Zweige unferer Literatur‘ 
hen, welche Irrthuͤmer Männer verbreitet haben, 
n Namen man nur mit - der größten: Ehrfurcht 
nt; alles das muß nun ‚gekürzt, total revolutionirt 
den, ind daran re — mein Leben und meine Ber 
mung, F CE TE 
32 * 
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Perfimein. 
- Ein-lobenswärdiger Eifer: 5 « 
rt. Min ec: 

. Und. was: treibt Dich umge? we Du ou "f 
etwa Solides u Aue 1? 

— —— 
Su nes, Die Laute it⸗ — immer mein ein 
und 

DU 2x} Atfrib 

Ach du lieber Gott! — Zuſtand floͤßt mir Orb 
men ein. —A E 2 Oz 

——— 1 | 

Aber, mein Bieber, alle; — — um 
tiefſinnig und erhaben ſein. Ich durchſtreife dasıgam, 
ſinge, dichte, ſuche die ſchoͤnen Gegenden auf, und 
begebe mich vielleicht nachher in den Schutz eines: * 
Herrn, wo moͤglich des Koͤniges, der Die Kuͤnſte lieben ſol. 

| Alfred. 

Die, Zeiten ſind ‚nicht: darnachz Druck, Armuth 
Noth allenthalben, das purec Elend ini der Hütte mil 
in den PDalläften; wer jest, nieht auf etwas Sich 
und PREERE fußt, iſt in yoͤchſt ar Lage. 

Perſiwein. an J 
— ſollte nur noch der dritte —* von der * 
Schule hier ſein, ie * af: alterihe — * 


— 


rg 





dig 1 Sem Er ai 
5 VV 27 ——— sk: u \ HEMER ne] r 
. Ben: om: N d 


Neuss Joint Perſiwein. Es 
Trenlofer-Freundl. gänzlich: vergeſſen ‚Haft: Du nia 
lieben, edeln, herzlichen Semmelziege ? — 


Ci 
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Alfred. 

Ah! den Schwaͤrmer. 

Per fi iwein. 

Das iſt wahr, eineh ‚Heinen 9 hatte‘ e er von n us 
ne Empfindung, und dns hat R uns arme gewoͤhnliche 
|. oft genug führen laffen. 

—E al f red. 

Er foll in der Reſi den; eine einträgliche Stelle haben, 
bunalrath oder Hofrath geworden ſein; ich habe ſeinen 
tel vergeſſen, ſich auch verheirathet haben. — 

Perſtweid. 

Wie er ſich mit ſeinem hohen Schwunge wohl in das 
woͤhnliche Leben mag gefunden haben. Sein Streben 
ag immer zum Ueberirdiſchen und Himmliſchen; ; er flog 
” hoch, daß ich ihn ganz aus den Augen verlor. 

BEE Offer, ö | 

& fam aber doch immer wieder zur ‚Erde such, 

Perfiwein. | 

Sich! ſieh! was iſt das Weiße, das dort unten im 
hal in der Luft fchwebt ?- 
nn 2lfred. 

Ich ſehe nichts. 


1 


Perf imein. 

"Dort: unten, bei den romantifchen Hütten, im Gärt: 
en, — fieh, wieder, — nun ı Enmmt es zurück, — nun 
— es wieder in die Hohe: 

mn Alfred. J 
Iqh muß. mein Glas zur BIER Sollt es 
ht ein Schmetterling ſein? 2 J 
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Merfiwein. | 
Es ift größer. oo. | 
Alfred. i 
Ich feh, es ift eine Eule, die.herunter gefallen ft 
und vom Tageslicht geblendet ihren Baum nicht wieder 
finden fann. 7 
Es hat faft eine menfchliche Geſtalt. 
Alfred. 


Warum hicht gar. Jetz unterfeeit ih, es iſt ein 
Stuͤck Wäfche, mit welchem der Wind fpielt. 
Perſiwein. 
Ei bewahre! Es läuft ja, dann fliegt es wieder. 
Sehr kurios. 
| af red. 


Wir ſollten hinunter ſteigen und es naͤher * 
ſuchen; vielleicht giebt es Sn zu einer ae 
ſchen Beobachtung, | 





Perfimein. i 


Perſiw e n. 
Bleib, es ruͤhrt ſich und kommt naͤher. 
Alfred. u: 
Ich ändre meine Meinung; es ift ein ie, meld 
in den Bergen herum Elettert. 
Perſiwein. 
Es ſcheint mir immer gewiſſer, daß es eine Fan 
Menfch fein muß. | 
Ä Alfred _ | | 
Niemals werd’ ich das glauben. Schau, wie # 
herauf Elimmt, und die langen Vorderbeine is um 
ſchleudert; es fpürt wohl nach. Mäufen, | 
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Perſiwein. 
Sieh, ſieh, nun nimmt es den — ab und SR ein 
I a , 
| Alfred. — 
Richtig, ich erſtaune. 
Perſiwein. 


Es grüßt. - — ‚Nur herauf, Kamerad, Landemann! 
t kann den. Supfeis nicht finden. ; 
| ‚Alfred. 

Nun wird ex — und ich katın n mai ms 

tübrigen. 
| p erſi we in. 

Er ſcheint bekuͤmmert. Die arme Kreatur! Vielleicht 

nn ihn ein Liedchen und die Laute aufheitern. | 


Alfr e d. | Ä 
Dadurch wird es ihm in den Eingeweiden nur noch 
ungriger werden. 
Semmelziege tommt herauf als Pierrot. 


Semmelziege. 
Wie freu’ ih mich —. Seh ich. recht? Alfred, Perſi⸗ 
sein, o Ihr hohen Juͤnglinge, ſeid mir gegruͤßt! 
Alfred 
durch die Brite ihn detrachtend. 
Iſts möglih? Semmelziege, Menſch, Du bift es 
ft? In dem Anzuge? | 
Perfiwein. / 
Wunderbar! Laß Dich in die Arme fchließen. — Biſt 
du ein Eremit? Haſt Dich hier in der ſchoͤnen romanti⸗ 
chen Wildniß aufs Fliegen gelegt? 


50 
> ‚Alfred. E i 
Was aus dem Menfchen nicht wird! Kerl, Du fehf 
wenig wie ein Hofrath aus; viel zu unreputirlich; fage 
mir nur, was Du treibft? " : - 
Semmelziege 

O Götterföhne, Jugendfreunde, Weisheitsbruͤder, 
Du; Hoher, wit dem Klang det füßen Lieder, 
Du, Großer, mit dem tiefen Späherfinn, 
Wißt und erfahrt, der Hofrath ift dahin, 
Ein Sklav, gefangen, ſchlimmer noch als todt, 
Bin ich dem Wuͤthrich dort nur Pierrot. 
| | "Alfred. . Ä 

Ich verftehs nicht, erpligie Dich deutlicher. 

Be ge. ee rt er F 

| Perfiwein. 

Du flehft aus wie vom Theater, und doch nahm 

Dein Genie ehemals einen höhern Schwung. | 
Semmelziege, 
Hätt’ ich erfahren nie, was Schwung bedeutet! ° 
Wie fchön auf ebner führer Erde wallen! | 
Weh mir, ob dieſem Streben nach der: Höhe! 
— re J vo 

Alſo Gift Du kurirt und ein vernünftiger Menſch 
geworden ? | : 2 J ea yı9 7. u . 
De Semmelziege. , — 
O Freund, dahin auf ewig ſind die Tage, 
Als ich des Adlers Fittig mir gewuͤnſcht, 
Das Morgentoth zu ruͤhren mit der Scheitel; 
Erfüllung uͤbervoll der Jugendtriebe 
Ward mir, die Liebe fand die Gegenliebe. 
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»Alfred. 

Das halte der ** aus. Kerl, ia ENG ww in 

wrpanblichet Deutfch uͤberſetzen. . | 
en 2 @&emmelziege — 
So hoͤrt, vernehmt, erſtaunt, erſtarrt, verſteint, 

Und zittert, klagt/ ſchluchzt, knirſcht, ſchreit, — * und 

weint! 


DE ‚Alfred, \ — 
Adieu. Er en geworden als ex war. Rn 
Semmelziege. 
Wie ſoll ichs ſagen, welche Worte finden? 
Vernehmt: da unten wohnt in Heiner Huͤtte/ 
Verſteckt von Waiden, Birken, hellen Buchen, A 
&in Boͤſewicht, der mit dem fremden Heer J 
Zum wilden Krieg, der unfer Land verheert, 
An diefes Ufer trat; wild, ungebändigt, 
Entwich er von’ dert Schaar: ale Marodeur 
Ließ fich in diefer Wildniß nieder, vandt,...:. . 
Und als ich einft am ſchoͤnen Frühlingsmorgen 
Den Hain, durchirrend wilde Blumen. breche — 


un an STEEd 
Giebts auch Pilze dort? — 
Semmelziege. 


Rothgeſprenkelte, ze und. die grauen 
ebenfalls. i 
Alfred. r 

Sind eben nicht die feltenften ; ich Habe da einen, 
der ſich aus tauſend Aeften und Röhren verbreitet, ganz , 
ſleiſchfarbig, ein. ſeſtuer Fund. . 1 

| . Derfinein — 

Nun, und da? Wie gings Dir weiter? 
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Scemmelziege. 

Da gerieth ich: in Ddiefes Revier, den Sie zur 
in gewendet, eben darüber dentend, wohin dieſe 
unendlichen Lichtmaflen, welche diefes Geftirn ausftraflt, 
gehen, und. ‚was » aus ihnen- wird, da die Oekonomie 
der Schöpfung doch. nichts umkommen läßt — 

| - Alfred. 

Eich, das ift einmal ein -verhänftiger Gedanke! 

Haft Du oft ſolche luminoͤſe Augenblide ? 
Semmelziege | 

&o verloren in denfendes Staunen, fühle ich plögs 
lich eine Fauſt am Genick. Der Boͤſewicht wars, er 
ſchleppt' mich in ſein Haus, betrachtet von alen 
Seiten und lacht am Ende uͤber mid. 


Alfred. F 
Ein Humoriſt, hat Dich wie ein — unterm Am, 
nach Hauſe genommen, um Dich zu rezenſiren. 


Semmelziege. 
Nicht will ich Dich ermorden, ſpricht er endlich, 
Dazu biſt Du mir zu gering: doch ſchien ich 
Dem Wuͤthrich nicht zu ſchlecht, ein zeitverkuͤrzend 
Vermaledeites Spiel aus mir zu machen. 
In ſeinem Garten, welcher niedrig, feucht, 
Weich und moraſtig leicht beim Regenwetter, 
Da liegt ein Block, auf ihm ein langes Brett, 
Der Spielplatz ihm in den Erholungsſtunden; 
Der Ungebildete, gleich niedern Buben, 
Hat hier wohl oft den Froſch hoch aufgeſchnellt, 
Gleich faßt er im Gemuͤthe den Beſchluß, 
Mich auf des Brettes vordre Kante ſetzend, 
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Drauf hinten mit der Keule heftig fchlagend, 
Zu feinem Spaß mich in die Luft zu. fchleudern: 
Hoch ſteig' ich, in den Garten fall’ ich nieder 
Auf weichen Grund, zurück ihm muß ich eilen, 
Und wiederum beginnt der fchlechte Scherz . 
So dien’ ich ihm ſchon acht und vierzig Wochen, 
Und doch iſt er der Albernheit nicht ſatt. | 
Bald ging mein Kleid in diefer Hebung auf, 
Da ſteckt' er mich in’diefen Bauernrock. 
Das war's, was Ihr erft in der Luft geſehn, 
Das war mein — himmelhoher EI 

"Alfred. RER — 

Nun fage mir dns, was man in unfern Tagen ers 
lebt! Bei der Geſchichte ſind gewiß ” Pilze zu Grunde 
gezangen. — I — 

ER Er nz 
Ich fah — auf dem Felſenruͤcken ſtehn, J— 
Drum wußt' ich nicht, warum mein Herz fo ſchlug; 
Vorahndung wars des nahen ſchoͤnen Gluͤcks, | 
Der Zugendfreunde Antlig bald zu ſchaun. 
Alfred. 

Nicht wahr, es giebt einen perffuchten Preller, wenn 
dag Brett fo gegen den Hintern fihlägt, umd die Erſchuͤt⸗ 
terung Dich in die Luft fuͤhrt? 

- Secmmelziege 
Dies fagt Dir wohi die eigene Vernunft. 
Alfred. — 

Nun, man fich gern. Gehts immer 
gleih hoch? = 

Semmelziege. 
Manchmal erlahmt dem Wüthrich ſelbſt die Kraft. J 


23 
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+ Alfred. + u ee 
Laͤßt ſich v — Er * wo — 
nach Aſche Mr —— ME 
 Shhfiretzlegen a = 
el wenn Seit des Tage Geſtirn gif ſinken. 
Alfred. 
Nicht unvernünftig; heut iſt es ja aber noch Morgen, 


Lı 


Semmelziege., u 
Den Wilden 4 die, ‚Saune plöglich an. nn 
0 2 ED 2 
Natürlich, ſolch Volt haͤlt in nichts Ordnung. 
in BED! Perſiwein. yet 
. Aber fage mir mar; wie Du, ie; diefe Gegend. — 
Du ſollſt Dich ja in der Reſidenz aufgehalten haben, 
verheirathet fein; im der; Gefchichtesift mit Vieles 
dunkel. abe 2 
R Semmelziege.“ En 
Wie in der Ehif von neuem tobt der alte Schmerz | 
O5 diefer Frage, die. dem Mund’ des Freunde entſchluͤpft! 
Ja, mein Gemal war liebevoll und hold und ſchoͤn, 
Vom Himmel fiel das feennötichfte Geſchick mir zu: 
Do wie dem Mann von Göttern nie ein Feines Süd, 
Das ungetrübt, ftets gleichen Glanzes, wird verliehn/ 
So war der Holden, trotz der Tagend,beigeſelltt, 
Was haͤrmend — a — das Aut mir — 
Alfre d. | 
Run? Ei kurz und bündig. 
Semmelziege. NT 
Des Hauſes Sorge nahm zu ſehr den Sinn ihr ein, 
Die Sauberkeit, dad Porzellan, die Waͤſche gar; 
Wenn ich ihr wohl on meiner ewigen Liebe fprach, 


. > 
ch, 
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Nahm fie der. Buͤrſte vielbehaartes Brett zur Hand, - 7 
Um meinem Rock die Fäden abzukehren ſtillz +: ! :% 
Zuweilen ſelbſt, wenn aus dem Feld ich heimgekehrt, 
Von — und Fruͤhlings⸗Pracht die —7 


— . > 07 © || Pot Bu Tran 
Bonfigen Bahn, daß nun ihrirdfug' in Tpränen 
et : — ſchwimmt, ae —— f, ;? 


Fat fe den ſchweuten. Baninesfproß; dev Haſelgert, 2 
Ausftäubend mir des Tuches ruͤckenhuͤllend Blau. 
Doch hätt’ ich gern geduldet alles, außer Eins 
Daß wo fie ftand und wo fie ging, auswärts, im Haus, 
Auch im Konzert, wenn Tongewirr die, Schöpfung ſchuf, 
Begeiftrungs + s Drang, in Jungfrau ‚at, die Fahne 
ſchwang⸗ 

an Ing als Sphing, . He Kunſigebild, ein hehres Weib, 

nf fehmerzvoll, ‚mulier dolorosä, hit dem Man, | 
Da zafpelnd, haſpelnd, heftig raufehend nimmer ftilt, 
Ellnbogend fliegend;,fehlägend Seiten und Geripp, 
Sie immerdar den Strickſtrumpf eifrig handgehabt. 

| Alfred. NET: Be Te 

Und: dag war am Ende elatz 
Lyss Perſiw ein. din 

— Bin} "siegt hat fi ſ e * ſelbſt Steine 
geſtrickt. U — —— 

Genimelstenii: Dee — 

Einſt, als des Thorusheilig Lagerung umfing, 
Am Himmel glanzvoll prangte Lunas kouſcher Schein, 
Der goldnen Aphrodite Gab’ erwuͤnſchend — ee 
Von filberweißen Armen ich umflochten tag, 7, 5 
Schon dentend, welch. ein Wunderfind fo pe Nacht, 
Welch Vaterlandserretter, kraftgepanzett,ſdll 


= 
J 
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Dem zarte Leib ientfprießen nach der Hoten Tanz, 
Fuͤhl ich am Rücken Hinter mir gar fanften Schlag: - 
Da waͤhn' ich Liebsgekoſe neckt die Schulter mir, 

und laͤchle fromim die ſuͤße Braut und ſinnig an: 
Bald naht mir der Enttaͤuſchung grauſer Hoͤllenſchmerz, 
Das Strickzeug tanzt auf meinem Ruͤcken thaͤtig fort, 
Ja ſtand das Werk juſt in der Ferſe Beugung, wo 
Der Kundigſte/ mu Zählen, : felber pfufcht. 


ande Sc Perſiwein. Ze 
Das un aber Simmefreiend! er 
= Semmeljiege 


& ging ich von ihr, mit Verzweiflung ringend wild, 
Zum Wald hier kam ich, wo mein Schickſal ſich entſchicd. 
Alfred. . 
ESo gehts, den’ Schwärmern faſt immer, die fich 
nicht zeitig in die Wirklichkeit fügen lernen. 
| - Stimme von nl, | 
Semmelziege! — — 
| Aifted. 
Was iſt das? | 
Semmelziege - 

‚Der Böfewicht ruft, er hat heut noch nicht genug an 
ſeinem vermaledeiten Spiel, es ſoll von neuem ** 
Perfi iwein. 

Armer —— — 
| Sem melziege. n 
Macht — * ſchnell davon, denn wenn er Euch 
erwiſcht, ſo iſt er im Stande, euch ne. went 
er gerade bei pe ft, | | 
4. Perſiwein— 
Die Sioonfeit pa er auch noch? 
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Stimme. 
Semmelsiegel :. — 
EN 
Ich komme fon! —  Adien, meine. Freunde, auf 
— unter iig Umſtaͤnden. Geht ab. 
 Perfimwein.;.n.; 3; 1, 
So wollen. wir un nur fchnell davon. — 
Alfred. 
Meinen Pilz nicht zu vergeffen: I Warlih, es 
find jeßt nachdenkliche Zeiten in diefer Welt. Gehn ab. , 


Dritte Scene 


Sf 





re a a Ta Wald. 70 SE Ti he. 
vn Tr — 11:79 50) BEER 
aa, Eite, die Kinder. | 
Wahrmund. — | 


Sucht, Kinder, das Reiſig huͤbſch Jufüinmen, und 
bringt es nachher all auf einen Haufen, denn es wird 
ſchon ſpaͤt. — Peter, Du haſt die meiſten Kraͤfte, 
ſchtepp friſch alles herbei, die andern füllen es binden. — 
Siegmund, da hinter der-Eiche dort, ei ih auch was 
hingelegt, hols geſchwinde, „— Du, Waͤlther, kleine 
Krabbe, tummle Dich. | 

25 ET Ton Elfe; var] 4% wi 

Peter, lieber okunge,, höre doch, ‚nun, — nur, 
wohin: der Water Dich ſchickt, es hilft ja doch a 

Wahrmund. 

Barnabas, Schliffel, kannſt nicht die Viauer 4 

:affeln ? 2 
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Elfe 
‚ Der Ihoms hodt hier, und thut gar nichts. 
Wahrmund, 
Er set: auf anfern Karren Acht. 
BE ‘elfe:' 
Lauf a. Heiner: Fratz, und: Hilf dem kleinen Wal: 
——— ll RL BEE» 3 7*8 8* 
Wahrmand. 
Nun, ‚sind fie. alle fort. bir 
3 nr ehrt 


Sa, die guten Kinder, nun — wir fie zum 

leßtenmale gefehn. 
so WVBahrmund. 

Fang nur nicht noch an zu greinen. Komm, jet 
“wollen wir und auf den Fußweg machen, das Thal 
hinunter, fo kommen wir recht — aus den 
Augen. 1% REN Ss egem 

’ Eife. — 
So IE, nur. nicht lange und lauf. Ste gehn 
u ‚Peter kommt. ten | 
ee ——— Peter um . | 

Da, bien — 1 fi nd fie, ‚denn, —X Mutter! 
»Barnabas. Se 1’ ch 
Run in ai beiſemnen * — 809 an 
Matthis. iR alien oda 

Sa, es wird finfter, wit ſollten nad) Dan gehn. 
EB Nu a ut 

"Und mich fangis An zu — ws Zeigen | 
en Kur sdadf a 

1) Stermunbit SER." IE 1F2 

oOb⸗ süße giebt? a 


2 
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Peter. - 
Rater) Mutter! — Rein Menſch > ynn. und au 


Mm: | 

| Een — | 

Ach! lieber Gott! ich Köre ſchon bie. Eulen förein. Ä 
Peter 

Die Eulen werden Die nichts thun, PB - ‚nur 

eine Woͤlfe kommen. a wen IR: 


Barnabas. 
Aber wo ſ nd nur die Eltern hingelaufen? 
Walther weint, , 2 


Ad, ih fürchte mich ‚gar zu grauslich; die ſchwar⸗ 

en Männer ftehn hinter den Bäumen, 
Siegmund, 
Die Stachelfchweine und die Maulwärfe werden 
nunter, die Erde rührt fich ſchon unter mir. 
Barnabas. 
Es knarrt und hackt oben in den Baͤumen. 
Matthis. ee | 
Die Winde gehn, und die Wolken ziehn ſo ſchwarz. 
* Peter. 

Ach heult, heult, was ihr heulen koͤnnt! Wir haben 
nd verirrt, wir können Vater und Mutter nicht wies 
er finden, heult! — Aber der Schlingel, der Thoms, 
er iſt ganz gelaſſen, ſteht und geht umher, und guckt 
en Erdboden an. 

| <homs. —J 
Seid | nur ruhig, wir wollen ſchon den Weg mr 
Jaufe cs 3 will ihn euch zeigen. 
Peter. :,° 
Du, Sqabhais? Du wirſt mir auch der wo ſein 
V. Band. 
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| Thoms. 
1:2aßt: mich nur voran gehn und folgtemeinen Schrit⸗ 
ten, es iſt noch etwas hell; wenn die Dämmerung nur. 
noch fo lange währt, Bis: wir aus dem dichteften Walde | 
find, ſo abe nachher keine Noth. Kommt. | 
Peter 
s "Bruder; wenn Du den Weg RR: ‚ * will 
Dich fuͤr wacker halten. Sie a: ad... * 


ww 





Vierte Scene 
ar EEE nen: en Be Hätte — 


Pa mE 


u..." 





J VWahrmund, Etſe. 
en Vahrmund. 
Da ſitzen wir nun. 


innen + 
1324, 


Elſe. EEE 
Sa, da ſihen nie num. wi * 
| F Wahrmund. — 4 
Nuhig genug waͤrs alſo im Haufe, — 
| Elfe. + 
Kein Zanten, kein Schlagen, kein Katzbalgen meht. 
Wahrmund. 
Kein Verklagen unter einander, keine tif. 
Elſe. 
ui) meh das Schreien nad) Brod und gügen. | 
Wahrmund. | 


Micht — das Kleider⸗Zerreißen; nun kriechen ſi 
nicht mehr mit neuen Hoſen herum, —* man den Tot 
vor Aerger haben. möchte. 5 "iin. 


⸗ 
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Elfe. 

a, und — iſt ⸗ s nun auch nicht ſo etwas Wwanes. 
a — Wahrmund. — 
da haſt Du wohl Recht. 

Elſe. 
"Wir haben es aber fo gewollt. 
Wahrmund. 
Richtig, und nun Haben wird auch fo. 
Ä Eife. emp 
& wird uns’ jämmerlich ankommen, 
Wahrmund. 
Kann wohl ſein. — Den 
Elſe. 
Still! Es kommt jemand zu uns. 
Wahrmund. 


Ber ie a noch in fpäter Nacht kin? 
— Stimme baies. 
| Vacht 9 | 

. kids 53 V Eife. | j 

Ja doch, herzlich gern; du lieber Gott, das ift ja 
ne. Stimme wie ein Bär. Geht — 

— Wahrmund. ar > 

Mir ſchwant, daß ich heut noch Verdruß — 
wiß werden ſie mich mahnen/ und dann giebt ein 
zori das andre, bis es zum Pruͤgeln kommt, und 
er dann das Meiſte wes hat, der hate. Br x 

Elfen Kay, ‚Kirmes, Alfred. testen. ‚ein, 
ar Elſe. in 
o Siam, der gnädige Herr! 


N 


33 * 
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Rap. 

Nun? Ihr ſeid wohl toll und voll, daß ihr vor 
mir herein geht? — Nur, hier herein, herein mit dem 
Datienten ! Ä 

Kirmes. 

Nehmt mal einen Kienfpan vom OR, daß mir 

die Bleſſur beſichtigen. 
ge | 
Ei, gnädiger Herr, Herr Gevatter Bader, wie Be 
men wir denn ſo ſpaͤt noch zu. der Ehre? . 
‚Alfred... 
DO weh, mein Kopf! das fehlimmfte iſt, daß dir 
gnädige Herr gerade einen Knotenſtock geführt hat. 
Ä Kay. — 

Was kann ich dafuͤr? Koͤnnt Ihr nicht das Maul 
aufthun, wenn man Euch fraͤgt? Kriecht da an mei⸗ 
nem Schloß unten herum, und als ich anfrage: wer 
da? Eeine Antwort. Habt Ihr denn garı feinen Appell 
ins Henkers Namen? Gar eine Erziehung und Le— 
bensart. | 
Bu Alfred 

Ich fand die allerfeltenften Exemplare, umd dachte 
2 daß der gnidige Herr gleich ſo zuthaͤtig ſein wuͤrden. 
F Kirmes. 

Das Kranium ik, Gottlob, noch ganz, die Pia 
Mater nicht verlegt, hoffentlich hat auch das Cerebrum 
nicht gelitten; es ift hauptfächlich aufs Occiput gefallen, 
und das ift Thon mehr auf‘ folhe Sachen eingerichtet, 
Sinciput hat wenig befommen, — wie it Ihnen? 
Sind Sie bei fih? ——— 


: | 617 
Rap. | 
So recht! eraminirt ihn mal ein wenig, ob er 
mise abergeſchnappt iſt, denn Ihr win, ich führe eine 


Kirmes 
Der — Herr ſind dafuͤr beraͤhmt. Sagen 
‚Sie mal, mein Herr, damit wir gleich. eine ſolide Mar 
terie berühren: welches ift unter den Maturreichen das 
intereſſanteſte? Das-Ichlofe, wie Steine, Mineralien, 
Felſen; oder das belebte, wie Thiere, Menfchen, ober 
die Amphibien, wie Pflanzen und dergleichen ? 
Alfred. 
» Pilze. ; 

— s. 


Pitze?. Nimmermehr. Da wuͤßt' ih doch wohl 
„noch intereſſantere Dinge zu nennen, zum Beiſpiel 
gleich Truͤffeln. — Wonach ſtrebt unfte menſchliche 
Seele am erſten, wenn fie zur Erkenntniß kommt? 

| ‚3, Alfeeh 

Nah Pilzen, 

.. Kirmed.. 

Wieder Pilze? Kurios! Wenn Ihnen Fortutia die 
Wahl ließe, zwiſchen Ehre, Reichthum und Weisheit, 
was würden Sie ergreifen? 


\ 


Alfred. 
- Bilze. —— 
Kirmes 
—So? 
Eu Kay. 


Nun, wie ſtehts mit I Müflen wir ihn ein; 
ſperren? — 


[4 
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Kirmes. 
Ihr Gnaden, ‚er. hat ein Ideum fixum, auf deutfh 


eine fire Idee, die aber unſchaͤdlich iſt, fo ‚daß ‚man 


eigentlich nicht behaupten kann, er fei übergefchnappt, 
fondern man fann es wohl nur einen Wurm nennen, 


' einen Sporn: er iſt nämlidy ein großer Freund von 
Champignons, "hd mengt fie in theolögifche und philoſo⸗ 
phiſche Spitfindigteiten ein, fonft ift er fo ziemlich bei Me. 


Kay. 
&o Tann. er denn ſeiner Straße ‚stehn. Nehmt 


vLehre an, guter Freund, und führt Ciig ein andertal 


vorfi ichtiger auf. ———— 
Alfred. 
Hier laͤßt ſich nicht gut Naturgeſchichte ſtudiren. ws. 
"Ray, 


Es wati zue weit⸗ — Schenke nund weiter dad 
die Bleſſur hatte "und der Bader mir gerade über den 
"Weg lief, A — ich in Euer Haus mit — kommen. 

"Bahrmund. " 
Hohe Gnade für einen armen Dann. 
Kay. 
Ich denke eben dran, daß ich Euch no zehn Tha⸗ 
ler ſchuldig bin; ich habe ſo viel bei mir, da nehme! 
| Bapımund. 


j Ray. 
Nun, wollt Ihrs, oder wollt Ihrs nicht? Ich 
dächte, ihr hättet lauge genug darauf warten muͤſſen. 
Mehmts, ih bin heut einmal in dem Humor, zu ber 


Frau! 


— ich Ben nicht, wann mir das wieder kommt. 


| Wahrmund 
Tauſend Dant, gnädiger Herr. — Frau, lauf, 
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ſpring nach der · Schente, hol cin‘ ee benntud⸗ 
wir: koͤnnens brauchen; Eiſe gzehtab⸗ 
Kay. N 
„arm, nits Neues, Freund Bader? _ 
et Eemeg. "Ton 
Ammer das Alte, das nicht beſſer kei, die Noth 
im Sande von den. fremden Gäften; aber man fagt, 
unſer "guter König Habe jet eine Schlacht verloren, 
worin an bie zwattzig Millionen Menſchen umgckommen 
ſein fetten. 


8* 


1 5 Kah. ee IR 7 

= ſchlimm ricre woh auch ws fin. om a 
** — rag‘ Bader? 

ee, eh 

Ach, gatdiger Here, das pure fatitere: Eiend gar 
— Zeiten, die Leute haben alle Courage verloren. 
Ja, ehemals, da war noch Muth und Leben! Da vers 
ging ? doch Fin Sonn⸗ und Feſttag, Kirmieh’ntın ‚gar, 
wo fie nicht in der Schenke ſoffen und luſtig waren, 
und ich konnte za Haufe ſchon mit meinen Salben 
und kuͤhlenden Waſſern parat ſtehn, denn ich wußte, 
dag ich nach Mitternacht geholt wurde. Da waren 
doch oft zwanzig Koͤpfe zu verbinden, und, mein Seel, 
mitunter recht ſchlimme, recht gefaͤhrliche Wunden, 
daß die Kur ſich wohl in die vier Wochen verzögerte; 
außerdem gabs Arme einzurenken, und Beulen, ſo viel 
man nur wuͤnſchen kann. Und die Leutchen bezahlten 
gut: Aber jegt! Man mag gar nicht davon reden. 
Wenn Sie mir nicht noch, gnaͤdiger Herr, manchmal 
ein WVerdienſichen zuſchanzten, dag Sie fo ein: Bischen 
ein Einſehn thaͤten And Die Leute in Ordnung hielten, 
fo wie Heut mit dem Fremden, ſo waͤte gar nichts. 


Pr 
1 
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Hat er mir doch, der gute Mann, einen : Gulden für 


meine Mühe gegeben, und ich hatte nur vier Grofihen 


' 3u fordern. 


Ray. N 
Scht Ihr, wies manchmal — camm 
* ſteht Euch immer noch gut. 
| Kirmes, ! 
Die Abgaben ſind zu hoch, Ihr Gnaden, und alk 
„Woche neue; darüber verlieren, nun die Lentchen vol 
lends die Luft, fich fchröpfen oder zur Ader zu. .laflen. 
Wie gehts mir? Da hör ich, der dicke Gottfried ift in 
„eine gefährliche Krankheit gefallenz ich geh denn fo un 
ter ‚der Hand zu ihm, und ſehe, wies mit ihm ſteht, 
frage, ob er nicht was brauchen will; er fehüttelt mit 
rem Kopf, feine:gute, liche Frau ermahnt ihn, einzu 
‚nehmen ; nein, fpricht. er, es ift die Frage, ob ich Eurirt 


‚werde, das ift aber Feine Frage, daß es mie ein, Thaler 


‚ fünf oder ſechs koſten wird, die kann -ich wicht dran 
‚wenden ‚und; bleih ich anch leben, do. hat: doch die Laſt 
‚von Abgabernund Durchmaͤrſchen, die Angft und Noth 
‚Kein, Ende „.dyum: will ich lieber friſch weg ſterben. 
Sehn Sie, Ihr Gnaden, fo-räfonnirt, fo philofopfirt 
das Volk heut zu Tage, und mein Seel, man fannt 
‚den, Leutchen nicht übel nehmen, „denn fie werden allı 
pover. ‚Legt hatte einer don Blutſturz gehabt, der-welk: 
‚zur Ader laffen z ja das; bischen Verdienſt mußt ich auch 
van. mir weiſen, denn das konnt ich als ein einſichts⸗ 
wae Abirueane nicht, über mein Sewiſſen bringen. 
J Re Ray. 1 
Weiße geſund, Wahrıwund. — Nun, Bader, Apr 
werdet doch wohl: mit: mir. gehn? Es iſt ganz finfe 
„draußen, die Nacht ik keines Menfchen Freund. 
| 
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Kirmes. 

Stehe zu Befehl, Ihr Gnaben, — Bahımund, 
wie ifts mit uns? Ihr werdet mich ‚nicht: vergeflen. 
So ein fieben acht Thaler, wenn wir mit einander 
eehnen — Mb mit Kay. | 

| Wahrmund. 

Ya, ja, die Freude wird nicht lange dauern, das 
wird der Gevatter ſchon ſo einzurichten wiſſen. 

— Elfe mit Krügen und Schüſſeln. | 
Elſe. 

Da, lieber Mann, iſt Gottes Segen im Ueberfluß, 
Suppe, Fleiſch, Gemuͤſe; das ſtell' ich ein m. ang 
derer und gut, — Bi: 7-04 

Wahrmund. 

Das habe" wir lange nicht geſchmeckt. Frau, heut 
wollen wir einmal reiht Iuftig fein. | 
Elfe. 
Da, trink. —— 
= J— Wahrmund. 

Deck nur den Tiſch, laß das Eſſen ie verbrennen, 
mich hungert gewaltig. 

Elſe. 

Der gnaͤdige Herr hat doch ſeine guten Stunden. 
En — Wahrmund. 

Ja top, er fönnte leicht noch ſchlimmet fin. AB 

Elſe. 
Setz Dich her, alles iſt im Stande: 
Wahrmund. 
Das ſchmeckt! — Giebs Bier her. 


522 





Elſe. 
Lieber Goit, wa⸗ wir mit — ſo — 
— ſind. — 
Baht. 


Ya, recht unverdient, - unfer u 
trink eins. 
? 0. Sife. 4 
Es iR. mir - faft zu ſtark, ich bin nicht, daran gewoͤhnt. 
— Ach, du lieber Himmel, wo die Krabben nun jetzt ſein 
moͤgen, — wies denen jetzt im Magen knurren mag. 


Wahrmund. 
al mirs Herz wg . re 


&ie laufen herum and Kehrsieh und jammern, am 
fommt der Wolf wohl aber firzin der dicken Dunkel; 
‚heit. Wer weiß, oh .noch viel ‚non aan übrig A 

Wahhwm umnd. — 

Der on würgt mir im Halſe. 

Elſe. * 

Und es waren doch unſtre leiblichen Kinder; wir 
frenten uns am, ihnen, wenn ſie ung anlachten und 
artig waren; ach, wie fie ſich ſo anfhmeicheln konnten. 
ſi ie müffen draußen verſchmachten. 

Wahermund wirft das derer hin weint. 

Da mag der Zeufel ſclacen — Frau ſchaſ mit 
die Kinder wieder) ' | 

Elſe. 
Du biſt Schuld daran, ſchaffdu ſle mir wieder! 
Wahrmunb. 
Haſt Du ii den — Rath gegeben? 
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Elſe. 

Schweig, es iſt ‚Deine gottloſe Erfindung; wollte 
mir — das vn brechen, als ich meine —— 
ab. x a — 
| — 

Es fehlt nicht viel, fo Schlag’ uf Dir den — 
auf, dem Kopf entzwei! | | 
Eiſ ET 

Thue, thus, du Mörder! So haſt Du nachher dem 
NE Bader defto mehr zu bezahlen... 

—  Wahrmund. 4 

Dich haͤtt' ich in den Wald hinausſchmeißen ſollen 
und die Kinder behalten! — . €6 Eopft, an das Fenſter. 
Sort ſteh uns beil ‚Die Gefpenfter gehn um! 

Eife. | 

Wer weiß was es Me. | 

Woahrmund. 

In ſo fpäter Nachtzeit iſt es nichts andere. Laß 

nd beten, Frau. Vergieb Du mir meinen Zorn. 
‚Elfe 

Wir wollen aufmachen, 

Wahemund. 

Nein ,.fag’ ich, Dir, ich kenns, es ſind die Nachts 
eiſter. Laß uns nur. fromm fein, fo sehn fie vor: 
— Es tlopft. 
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Elfe 
Dan Kann doch fragen. 
Wahrmund, 
Be Deine Gefahr,.ich bleib’ aus dem Spiel. 
T -&lfe am Senfter. 
Ber iſt denn da? 


R 
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Ä Meter draußen. 

— liebe Mütter, ich und eute Kinder. * 

— mich ruͤhrt der Schlag; die Kinder Tat 
wieder da. | — 

Wahrmund. = 

Herein! herein! ihr liebes Geſindel! kommt herein! 

€ macht die Thäre auf, die Kinder dringen herein. 

eıf e. 
Iſt es möglich ? Iſt euch denn Gott ſo amddig ge⸗ 
weſen? 

| Wahrmund. 
Liebe Bligzkrdten, habt ihr euch wieder her gefundn? 
— Siegmund. 
Ja, der Thoms hat den Weg geroußt. 
Wahrmund. = 

Komm her, Junge, Du hafts hinter den ohen 
da trink, fs Dig), hier iſt Bier; willſt Fleich wilt 
Kae? 

Pete r. 
Ich wußte den Weg eben ſo gut. 
| - Elfe’ | 

Seh Dich, Peter, da hier am Feuer; die Sig 
find Dir wohl Falt? Ya, es: geht‘ ſich naß, die Schub 
find auch nicht die beften. Kommt, Siegmund, "Be 
ther, Barnabas; was flößeft Du Schlingel denn de 
Peter fo, der euch doch alle wieder hat Hermeilt 
müffen ? J 

Wahrmund: 

Nein, Thoms iftd gersefen. Nun, Kinder, —*X 

huͤbſch warm hier? Nun thut mir einmal den Ort 
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n, umd freßt, was ihr, nur menfchenmöglich machen 
unt: es iſt such gegönnt, greift zu. 2 





Meter. ur j 

Vater, das ift ja hier wie Kirmeß. Wo hat Er 
nn alles das her? | 
ER at Eife 

Dem armen Jungen find die Ohren vet vol. 
2 es wird fchon kalt draußen. 

Wahrmund. 

Was fie einhaut, die junge Brut! Eine Freude ans 
ſſehn. Ein Sterbender müßte in den letzten Zügen 
och Appetit Eriegen, fo mächtig ſchluckt nun ie ganze 
ompagnie. 

— eiſe. 
Peter, halt, beſauf Dich nicht. Das Bier iſt Dir 
ı ftarf, 
u Wahrmund. 
Rum, Thom, Du f fprichft fein Wort? 
Thoms. 

bin ſo (of » Vater, daß ich. wieder bei Euch 

N. Da draußen im Walde iſt es vecht traurig. 
0, Peter | 
Garſtig und erbaͤrmlich, dunkel, kalt; es graut 
nem, nur daran zu denken. Hier ſitzt ſichs beſſer. 
Stim m e von außen, | 
Der Wandrer irrt auf dunfeln Wegen, 
Jann fteht er bittend vor der Thür, 
ihn fchlägt der Falte Wind, der Regen; 
xitt Feiner helfend ihm herfür? 
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i Wahreniumd. dur 0.0 
Nur Herein, wers fein: mag iMier RB gut Er öffne, 
Kommt herein, armer Menfch} 


Perſiwein tammt. 
Perſiwein. rn | 
Sch danke Euch herzlich, lieben Sreunde; ich bin 
verirrt, kein Menfch zeigt ſich, fein „Licht iſt fichtbar, 
nur bei Euch war es noch hell; vergönnt mir, die 
Nacht hier zu ruhen, und ich will Euch gern Eur 
Gaſtlichkeit belohnen. 
Wahrmund. | 
Sept. Euch; Frau, gieb noch nen irdnen Teller 
für den Herrn. Eßt und trinkt, es wird euch munden; | 
wenn man lange verirrt gewefen, ſchmeckt alles, 
Perfiwein. | J 
Ihr ſeid ein freundlicher Wirth. Zn 
Wahrmund. | 
Es ift Euch gegoͤnnt! Meter! willſt Du wohl | 
dem Manne das Stuͤck Fleiſch mit vor dein Munde 


wegnehmen! Leben und leben laſſen. — Singt un 
doch eins, wenn. ihe moͤht. 
Perſiwein. — | 


Das ie meine Freude, dem Sandmann ein Lied 
mitzutheilen; ſi ie empfinden es’ mehr, als die Staͤdter. 
Wahrmumd. 

Kann ſein, ſi ingt eins ‘zur ARCHE. 

| "Merfiwein 
Wohlgemuth ihe guten Leute 
Fahren lapt fo Gram wie Sorgen! 

- Nach der Macht ergraut der Mörgen, 

Trinkt und finget froͤhlich heute! 
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Das noch feinen je gereute. 
Dod wer weiß, was fein wird morgen, _ 
Welche Leiden,’weldhe Sorgen, * 
Ob euch einer möchte borgen, 
Freut euch, heut ‚noch, “gute Leute. 9 

| Alle im. Chor, 
Doch wer weiß, was_fein wird morgen, 
Welche Leiden, welche Sorgen, 
Ob euch einer möchte borgen, 
Freut euch heut noch, gute Leute, 


er; 
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Erfe Scene 
Dertaf ) 





König Artuß, Ginevra, Gawein, Kay, 
Ritter. 


Artus, 

Nicht ift e8 Zeit, den weißen Hirfch zu jagen, 
Wie wir gethan in fegensvollern Tagen, 
Blut färbt der Ströme Lauf und Blut das Land, 
Und immer näher droht der Sachſen Macht, 
Vergeblich fcheint jediweder Widerftand, 
Gefchlagen find wir noch in jeder Schlacht. 

Ginevra. 
Voruͤber ift die Zeit der Abenthener, 
Jetzt ift verftummt der fügen Minne Lied. 
Nicht fieht man Jungfraun auf den weißen Zeltern 
Durch grüne Haine traben, Falken führend, 


Kein fröhliches Turney, ein Lanzenbrechen, 


Kein Waffenfhmud, fein Glanz der Pavillionen; 
Auf Krieg und Wuth ift jedes Herz geftellt, 


-Bernichtung droben unferm Britten: Stamm 


Die wilden Angeln, Fried’ und Gluͤck ift todt: 
Drum was zu thun, Semal? Nun —— Herrn. 
Gawein. 


Mein koͤniglicher Oheim, zahlreich ſteht 
Des Feindes Heer zu neuem Kampf geruͤſtet, 
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Und wieder, fuͤrcht' ich, weicht der Unfern Schar; 
3u ſehr iſt dieſer Krieg als Spiel begonnen, 

Er wird faſt nur als Ritterſcherz gefuͤhrt, 

Wir glauben nicht, daß Leben, Ehre, Freiheit 
Gefaͤhrdet wird und denken nur auf morgen, 
Erfreun uns kleinen Vortheils, gehen unter, 

Weil wir den Feind gering nur achten wollen, 
Und doch ung ſelbſt, Vertraun auf uns verlieren. 


Artus. 


Mein Neffe ſpricht nicht ſonder tiefe Weisheit. 

Was foll’s, dag unfre Beften fich entfernt? 

Der eine fchmachtet in der Minne Felleln, 

Ein ſchoͤnes Bild rief ihn zu fernen Kuͤſten, 

Um gegen Rieſen, Zauberer zu kaͤmpfen, 

Statt hier der Rieſen ſcheußlichſten zu daͤmpfen: 

Ein andrer ſucht den wundervollen Gral, 

Durchſtreift Gebirg und Wald auf fremden Boden, 

Vergißt die Drangſal unſrer Tafelrunde, 

Die Ehre wie das theure Vaterland; 

Ein dritter will die Jagd nur fleißig uͤben, 

Ein vierter ſpricht: kommt man zu meinem Schloß, 

So wehr ich mich der Haut aus allen Kraͤften, 

Doch ohne Noth ſuch' ich nicht Haͤndel auf; 

Ein Frommer will nun gar auf Wallfahrt ziehn; 

So denkt ein jeder nur ſich ſelbſt, vergißt, 

Wodurch er ſelbſt nur freier Ritter iſt. 
Gawein. 

Und was am ſchlimmſten, die noch thaͤtig ſind 

Beſtreiten ſelber ſich: der will den Krieg 

In Bergen fuͤhren, der die Veſten halten, 


Der raͤth die Schlacht zu meiden, jener Rn 
V. Band, 
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Der will den. Feind beliſten, wird; beftrickt: 
Indeß wird arm das Land, das Feld gepluͤndert, | 
Der Bauer irr, wer denn fein Koͤnig ſei, | 

Des Bürgers Fleiß erſirbt, und mehr und mehr 

Zwingt uns die Noth mit Laſten ihn zu- HER. s 
.4 Ginevra. na | 

Du fichft die. Sad von der ſchlimmſten Seite. 

Was ſprecht Ihr zu dem allen, Hofmarſchall? 

Kay. 
Was ſprechen? Schlagen ſollten wir hinein! Hr 
Schlägt man fie todt, ift alle Noth zu Ende. 
Artus. — 
Gar recht, doch wie dich Wunder — ae! 
Kap. 

Mein Seel, das ift wohl die geringfte Sorge, 

Ihr Kopf wird Härter nicht ald unfrer fein. 

Und was den Druck betrifft, wie Gamein fagt, 

Glaubt mir, mein Herr, das Volk frißt immer nod, 

Und viel zu viel, bei mir zu Haufe feh ich’s, 

Das Maut ift noch nicht einem eingefallen, 

Sm Segentheil, 's ſchmeckt herrlicher als je; 

Ich kenne Lumpen dort bei mir im Dorf, 

Die ärmften, die doc) fünf, fechs Kindern täglich 

In's Maul was ftecken können. Glaubt mir nur 

Son Ding von Staat, das ift fo feft verfchraubt, 

So eingekittet feit Yahrhunderten, 

Das bricht nicht gar fo leicht, das kann man zerren 

Und zwacken, Eneifen, bröcdeln, immer haͤlt's. 

Semahnt mir die Verwaltung eben doch . 

Wie jenes Spiel, wo man in Mehl ein Geld 

Befeſtigt, jeder fchneidet von dem Klump, 


i 
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Der erſt' hat's gut, der zweit' and dritte. auch), 
Der vier? und fuͤnft' haͤlt's Meffer fihon behutfam, 
Nun wird es Kunft, noch was von abzufriegen, 
Der legte muß deny freilich trotz des Spatelns 
Dem Ding den Garaus machen, und die * 
Raus mit dem Munde fiſchen; wie die Eule 
Sft er der Spott der Fommenden Gefchlechter. _ 
Noch, Ihe Maj’ftät, können wir kuͤhnlich ſchneiden. 


Sinevra., 
Ohr ftärft mein Herz mit Eurem frohen Muth. 


Kay. 
Dann haben wir ja auch die Prophezeiung 
Von Merlin her, daß dieſes Reich zu Schaden 
Nie kommt, und daß ein kleiner Zwerg 
Es retten foll: darauf ftcht auch zu hoffen. 
Ä Artus. 

Doch. if der Spruch, was das betrifft, nicht Elar. 

Ray. 2 F 
Ich weiß, mein Koͤnig, wohin Ihr da zielt, 
Den Zwerg laͤßt mancher Schriftgelehrt nicht gelten, 
Und deutet aus der alten Celten-Sprache 
Das wunderliche Wort in Stiefel um. 
Wie? Stiefel? frag' ich nur, darin iſt ja 
Kein menſchlicher Verſtand; doch mit dem Zwerg 
Das en ſich eh'r begreifen, denke man nach. 


Artus. 


Sawein, Du nimmft die Führung unfers Heeres 
Welches in Weſten ſteht: jenes in Suͤden 
Sei Euch, mein Kay vertraut; laßt, werthe Freunde, 
Uns gute Botſchaſt bald von Euch vernehmen. 

31% 
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Gawein. 
Mein Leben opfr' ich willig meinem Herrn. Seht ab. 
Kay. 
Lebt vin, mein Fuͤrſt, bald bring' ich Euch gebunden 
Das Haupt der Feinde, ſammt der Todtenliſte 
Vom ganzen Heer, das mir entgegen ſteht. 
Aue gehn ab, 
zwei te Scene 
Wald, | 








Die Kinder treten auf. 


Meter. 

Nun find wir wieder in demfelben Ungluͤck wie vor 
acht Tagen. 

Thoms. 

So hilf Die jetzt heraus, finde den Weg, Du tha— 
teft damals " groß, es kann Dir ja nicht fehlen. 

Meter. 

Sprich — ein Wort, ſo wichs ich Dich ab, daß 
Du daran denken ſollſt; jetzt iſt der Vater nicht da, der 
Dir beiftehn kann. 

Siegmund. 
Warum muͤſſen wir und aber fo oft verlaufen? Wars 
um können wir nicht huͤbſch bei den Eltern bleiben ? 
Matthis. 
ai ung, hilf ung, lieber Peter, zeige uns den Weg. 
Walther. 

Ah ja, heut iſt's noch gefährlicher, da unten blitzt 

es greulich, und horch, es donnert auch fchon. 


% 
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⸗ Barnabas. | 
Huf, Hilf, lieber Peter; Du biſt ja doch nicht 
umfonft fo dick und groß. 
Auguft. 
Hilf, lieber Bruder, ſuche den Weg. 
Peter. 

Ja, hier iſt er nicht, und da hinaus auch nicht. 
Kann ich wiſſen, wo der Teufel den verfluchten Weg 
hingefuͤhrt hat? — Nun, ſchreit nur nicht gleich ſo 
erſchrecklich, — Thoms, Du biſt ein kluger Junge, 
weißt Du uns nicht zu rathen? 

Thoms. 
Wenn Du geſtehſt, daß Du ein Dummkopf biſt. 
Matthis. 
Ja, he, lieber Thoms, es braucht gar Feine Frage, 
er ift dumm und Du bift gefcheidt, Hilf und nur nach 
Haufe und an unfer Abendbrod, che die Nacht und 
das Gewitter hereinbrechen. 
Thoms. 

Hoͤrt denn. Ihr wißt, wie arm die Eltern ſind, 

Und neulich in der Nacht, Ihr ſchliefet ſchon, 

Beſprachen ſie ſich viel von ihrer Noth; 

Sie fielen drauf, im Wald uns auszuſetzen, 

Weil ſie uns doch nicht mehr ernaͤhren koͤnnten. 
Peter. 

Ach, uͤber ſolch greuliches Spektakel! 

Thoms. 

Ich ſammelte am Morgen kleine Kieſel 

Und ſteckte Buſen mir und Taſchen voll, 

Und wie wir in den Wald gekommen waren 

Streut ich ſie ſtill und wohlbedaͤchtig aus, 


— 
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Bis za dem fernften Disficht, mo der Water 
Uns helfen ließ das Räfig ſammeln, binden 
Und auf den Karren laden, darum konnt' ich 
Euch neulich ficher aus dem. Walde führen ; 
Ich fand bei jedem. Baum. die Kiefel wieder, 
Bis an das Feld, wo in der. Finſterniß 
Des Dorfes Lichter und ‚entgegen. ſchienen. 


Pete Ei * 
Ei, Du biſt ja ein goldener one Sa, ja, Du 
haft Verſtand, Du bift ein. Engel vom einem Bruder. 
Tho ms, 
Argwoͤhniſch war ich num feitdem und. horchte 
Auf jeden Wink, auf jeder leife Wort; 
So hört’ ich gefter: Nacht; daß. unfre Eltern 
‚Bon niener Noch bedrängt,-da alles Geld 
Des gnad’gen Heren, ſchon ausgegeben war, 
m wieder na im Wald verlieren wollten. 
Peter. | 
Das hätt? ich der Muster nicht zugetraut, daß fie 
mir folhe Streiche fpieten koͤnnte. 
home. 
Fruͤhmorgens mol? ich aus der Thuͤr mich machen, 
Um wieder Kiefelfteine aufzuſachen, 
Allein ich fand fie leider feſt verfchloffen. 
Trauf gingen wir gleich mit den Eltern aus, 
Und feine Zeit bficb mir zum Sammeln übrig. 
Meter 
So fannft Du ung alſo auch nicht ze... armſeliger 
Kauz? 
Thoms. 
Das Brod, das ich zum Fruͤhſtuͤck mitgenommen, 








535 


Hab’ ich zum Merkmal duf den’ Weg gebroͤckelt, 
Bei jedem großen Baume liegt ein Stuͤck, 
So find' ich uns den Pfad nach a wieder. 
Folgt mir denn,” lieben Brüder; kommt mir nad. 
. | Deter. 
Brod? Brodfrumen ? 
Thoms. 
Die‘ (ch? ich nichts. | | 
Matthis. 
Hier auch nichts. 
Auguſt. 


| Thoms. 
Das ſieht traurig aus. 
Peter. 

O Du dummer Eſel! Brodkrumen? Das iſt die 
rechte Hoͤhe! Ich habe vorher beim Arbeiten ſo ein fuͤnf 
ſechs gefunden und hinter geſchluckt, begriff nicht, wie 
ſie da hinkamen. | 


Nirgend, 


Thoms. 
Ach du lieber Gott! 
— Peter. | 
Und die. übrigen haben natürlich die Vögel zefeeſſen 
Denkſt Du denn, daß alle Kreaturen ſo einfaͤltig ſind? 
Denn Du biſt vielleicht kapabel, vor einer Brodkruſte 
vorbei zu gehn, ohne ſie anzubeißen. 
Thoms. 
Nun ſind wir wirklich verlorene Kinder. 
Peter. 
Der Eſel der! Streut Brodkrumen aus! Hab' ich in 
meinem ganzen Leben ſchon ſolche Dummheiten geſehn! 
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F Thoms. 
Was — wir an? | 
002 Peter. 

E Heult, Kinder, heult, mas Ihr Heulen — der 
miſerable Knirps hat uns ins Ungluͤck gefuͤhrt! 
fpreten. Was das fo den Wald hinunter ſchallt, wenn 
wir recht aus voller Kehle fihreien; wenn irgend ein 
Menfch hier ift, fo muß er ung hören. Schreit nod 
mal! Sie ſchrelen. 





Walther. 
Ach, was es donnert! 
Auguſt. 
-Mun kommen die Wolfen und die gewaltige Finſter⸗ 
niß wieder, das ift noch das Schlimmfte. 
Meter, 
Und der Hunger beißt einem den Magen zufammen, 
ald wenn ein Raubvogel im Bauch fäße. 
Siegmund. 
Immer dichter regner’s, immer finftrer wird's, und 
fein Haus, Fein Menfh, nichts zu. fehn. 
Deter. | 
Nun, Du Klugwig, nun firenge mal Deinen Kopf 
an, ob Du uns helfen kannſt. 
Thoms. 
Es regnet nur ſo ſchlimm, ich muß fuͤrchten, wenn 
es recht gießt, daß es mich wegſchwemmt. 


Peter. 
Warum biſt Du ſo'n winziger Taugenichts? ? 
Thoms. 


Helft mir auf dieſen —— daß ich mich ein wenig 
amfehn kann. 
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Peter. | 

Schaaf! Sich in der Finſterniß BE | 

- home. 
Je finftrer es ift, je leichter kann ich ja ein Licht 
ihn, das aus der Ferne fcheint. 
Barnabas. 
Sf and wahr, hilf ihm hinauf, Peter. 
Meter. 

Nun fo komm und klettre. Halt Dich feſt. — Tritt 
nir die Kleine Kröte nicht gerade auf die Nafe. Wart! — 
Run, bift Du bald oben? Rutſch, rutſch, Schlingel! 
Bas Hilft’s, der Wind wird ihn oben runter holen und 
n die weite Welt nein fireuen, wenn ihn nicht die 
trähen weghafchen, oder die wilden Tauben zu I 
agen. 


Thoms oben. 
Sch fehe Licht! 
eter. 
Wo? 
Thoms. * 


Links, da unten, weit, weit weg. Sch komme her; 
nter, ich habe mir die Richtung gemerkt. Gteigt herab. 
ch, was der Wind tobt, was der Regen raufcht und 
e Donner laͤrmt! — Hieher kommt! hicher! 

Sie gehn Flagend ab. 
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I . 
Dritte. Scene 


Hütte, von einem großen Feuer beleuchtet. 


Malwina fpinnt, Semmelziege dreht einen ganzen 
Hammel am Spieß. 
Malwina, 

Sa, Kerr Hofrath, unfer Schickſal hat ung in eine 
wunderliche Situation verfegt. : Hätte ſich meine bluͤ— 
hende Jugend, mein gepflegtes Talent, meine hohe Bil 
dung dergleichen können träumen laflen, daß man mid, 
num find es fchon fünf Jahr, von einem Spaziergang, 
indern ich mich neckend ein wenig von meinen Gefpie 
Iinnen entfernt hatte, rauben würde, um die Gattin 
eines Unholdes zu werden? O Himmel, verzweifeln 
muͤßt' ich, wenn das Geſchick nicht auch Sie, freilich zu 
Ihrer Kraͤnkung, in unſer Haus geführt hätte, und ihre 
holde Scelenfreundfchaft, Ihr edles Gemüth mich einigen - 
maßen troͤſtete und beruhigte. | 

. Semmelziege. 

Edle, große Seele, daß ich Ihnen meine Leiden kla— 
gen kann, ift ja auch nur was mich erhebt und gegen | 
alle die Erſchuͤtterungen ftärkt, die mich fonft zu Grund 
richten würden. 

Malwina. 

Haben Sie die Kuͤhlung gebraucht, Hofrath, die ich 

Ihnen gegeben habe? 
Semmelziege. 

Ja, ſympathetiſches Gemuͤth, und ohne dieſe wär 
ich ein verlorner Mann ſein, ſo verſeſſen war er mi 
ich auf fein verdammies Spiel. 


⸗ 


— 





— Malwine.: — 

Giebt es wohl etwas a aa und —— 
eres? 

—— ——— 

Man muß er — ſein, um daran Vergnügen zu 
inden, 

Malwina. 

Und doch rettet fie dies nur, Kerr Bi; denn 
onft würde er fie fihon gefchlachtet und verzehrt haben, 
a Sie troß des vielfachen Grams und aller Kraͤnkun⸗ 
en ziemlich wohl bei Leibe ſind. 2 


| Semmelziege. | 

Wuͤthrich ohne Gleichen! Heut kam mir der Gedanke, _ 
m zu entlaufen, und nur die Erinnerung an meine 
le Freundin hielt mich zuruͤck. | 


Malwina | 
Bergeblih, mein Iheurer, wäre .ein folcher Verſuch. 
ie wiffen noch nicht Alles. - In jenem großen wohl, 
fchloffenen eifernen Kaften, zu welchem er niemals den 
chluͤſſel von ſich giebt, bewahrt er ein Paar verzau⸗ 
ter magiſcher Stiefeln — ich weiß nicht, von wem 
ſie kann erhalten haben — wenn er dieſe anzieht, ſo 
er im Stande, mit jedem Schritte ſieben Meilen 
as heißt, von den hieſigen engliſchen Meilen) zuruͤck 
legen. Wenn Sie ihm alſo entfliehen wollten, ſo 
e er nur dieſe vermaledeiten Stiefeln an, finge Sie 
wenigen Eefunden wieder, und ermordete Sie ohne 
eifel. 
Semmelziege. 

Aber mein Verhaͤngniß iſt doch zu hart; aus meis 
| Berüsf geriffen, von meiner Gattin getrennt, — 
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ein fehändliches Spielwerk fein und den Vtaten wenden 
muͤſſen! | 
Malmwina. Zn 
Wenden Sie, wenden Sie fleißig, daß er nich 
verbrennt. 
Semmelziege. 
Hier ſchlummert nun meine Thatkraft, mein Vater 


land e entbehrt meiner in diefen Eritifchen Senne: 
Malwina. - 
Iſt es denn nicht auch etwas Schoͤnes, die 
nen einer ungluͤcklichen Frau zu trocknen? 


Semmelziege. | 

Mohl, doch mein Genie, meine Sefchäftss Routine, 
meine Menfchenfenntniß, meine Welt, alles ift mir ja 
hier uͤberflͤßig. Wurden mir alle diefe Talente nur 
gegeben „ um auf dem verwünfchten Brette zu figen? 

2 Malwina. 

Doch Sin ih noch elender. Wie freut ich mic, 
als ich Mutter wurde, denn in den Eleinen Engeln 
‚glaubt ich ganz leben und den Vater vergeflen zu kon⸗ 
nen; aber fein Naturell zeigt fich fchon in allen dreien, 
fein Blutdurft, feine Wildheit, fo daß ich oft ſchaudern 
muß, wenn ich das Gezuͤcht betrachte, 

Semmelziege. 

Was gefchieht neulich, als ih im Schlaf liege? 
Sm Garten ward, Ich erwache von einem gewi 
Eneifenden Schmerz, und wie ich mich ermuntre, fin 
ich die drei Kleinen an meinem Halfe hängen, die mi 
wie Vampyren das Blut ausfaugen wollen. | 

Malwine, 
i O Beiſpiel ohne Beiſpiel! 
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Semmelziege, 
Vorige Woche Haben. fie ‚einen jungen Haſen Lane 
vn und labendig aufgezehrt. 


Malwina. PR 
Die mörderifche Brut! | | 
Semmelziege. eg 
Es wimmert was draußen, es klexſt an der Sir 
Malmwina. . ee 
Ber ift da? ARBEIT) PR, 


| Thoms draußen. 
D feid fo barmherzig und. nehmt arme verirrte Kins 
t auf, die im Regen und ungewitter ſchon faſt erfro⸗ 


n ſind. | Ä ea 
 Malwina. — ———— 


Kinder? Ach, die armen Wuͤrmer! Sie wiſſen — 
ohin ſie gerathen ſind. 
| Semmelziege 

Ja, man imaginirt fo was nicht Teicht, 
| | Malwina. 

Ob ich ſie einlaſſe? 

Semmelziege. * 

Es iſt zu ihrem Verderben, er ſindet ſie und frißt 


auf. 
Malwina. 


Vielleicht kͤnnen wir fie bis morgen vor ihm ver⸗ 

en, und fie dantı wieder heimlich fortfchaffen. 
Semmelziege. 

Thun Sie, was Yhnen gefällt. 
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Malwina. 

Es iſt nur ein Gluͤck, daß meine Kleinen ſchon 
* ſchlafen, fonft wären.fie.warlich vor denen nicht 
fiher. Geht. | 
| Sem melziege. 

O ſchwer Verhaͤngniß, wann doch wirſt du enden? 
Der Jugend Schoͤnheit hier beim Bratenwenden, 
Der JIugend Kraft vergeudet dort beim Prellen, 
Und nichts von mir gefbrdert im Reellen! 
Malwina kömmt mit den Kindern. 


Malwina. 
Da, Kinder, ſetzt Euch an das Feuer, trocknet Euch; 
a will Euch auch zu effen geben, denn Ihr feid wohl 


ſehr hungrig? | 


Wie noch nimmermehr im ganzen Leben. 
| Thoms. | 

Wir danken Euch, Ihr gute mitleidige Bea, 
Malwina. | 


Hier, liebe Kleinen, et etwas Warmes, eine gufe 
Suppe, fo fchnell wie möglich, daß ich Euch noch wo 
verſtecken kann, ehe.mein Mann nah Haufe Eümmt. 


Thoms. | 

Ihr wollt uns doch nicht wieder aus dem Haufe 

flogen, liebe Frau? In den Sturm hinaus? Ah, Jr 

feht ja fo gut und mitleidig aus, das werdet Ihr gen, 
nicht thun. 





. Malwina. - 
Wir der Kleinfte von allen fo “verftändig ſpricht. 
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N Peter. | 
& if der aͤlteſte er hat ſchon — du. auf 
dem Buckel. 
Walther. 


Ja, liebe Dame, warum wollt Ihr und Senn wies 
der abfchaffen? Hier ift ja Plag genug für und; . 
Malwina. 
Liebes Den; Du weißt nicht warum. 
Peter. . 
Geht mir doch auch ein Stuͤck Biod. 
Malwina. Sue 
Hier Habt Ihr, auch Fleiſh. 
Thoms.— 
Schönen Dank, fchöne Frau; aber fagt doch, warum. 
oͤnnt Ihr ung nicht hier behalten? 
Malwina. 
Lieber Hofrath, erklaͤren Sie es Ihnen es ER 
ie das ‚Herz gar zu fehwer. | 


Semmelziege.. | 
'terftceht, She Kleinen, noch Unmündigen, . 
hr kennt die Welt wohl nicht, der Menfchen Sitte, 
3 ahndet Euer Sinn nicht und Gemäth, | 
zelch Greuelthat im Herzen fih bewegt, 
zie graufe Bosheit thront, wo Liebe, 
armherzigkeit den Scepter führen follten. 
3 iſt nicht nur, daß die Humanität 
ar oft ermangelt, wo fie hingehört, 
icht nur, daß wir von der Erziehung des 
efchlechts der Menfchen, von der Fortfchreitung 
m Beſſern, oftmals nichts gewahren fünnen; 
rz Segentheil, Individuen giebt cs wohl, 
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(Doch, Gott fei Dank, nur Individuen; 
Denn wo hinaus mit Glauben an das Schiefal, 
Wenn Taufende den Frevelfinn bewahrten?)- 
Daß, um mic) kurz, fummarifch auszudrücken, 
Es alfo, wie gefagt, Individuen giebt, 
Die, ftatt Human zu fein, ſich eine Ehre 
Draus machen, roh und inhuman zu ſcheinen. 
Malwina. 
Sie werden Sie nicht begreifen. 
Semmelziege. 
Kapirt Ihr mich? Koͤnnt Ihr folgen, he? 
Peter. 

Wir wollen ihm nicht folgen, wir wollen hier bei 
dem Hammelbraten bleiben, das iſt das beſte Invich⸗ 
duum. 

Semmelziege. 
Der Spruch entfließe ſonnenklar den Lippen dann, 
Daß der Bericht euch zwingend zum Verſtaͤndniß ſei. 
Aſtraͤa flog, ſo ſagen uns die Dichter, laͤngſt 
Zum Himmel auf, verſchmaͤhend groß der Erde Wuſt, 
Da thront fie nun, ſchaut weinend zur Verwuͤſtung her: 
Doch wir, entehrt durch Suͤndenſchlamms Gottlofigkeit, 
Sind durch der Buße, durch der Reue Ihränenfalz, 
Durch großer That Beförderung und Edelfinn, 
Am meiften doch dem Schwächeren ein Helfer fein, 
Gewürdiget, zum Himmel wieder aufzufchaun ; 
Entartet doch, nicht anerkannt vom Grabe, das 
Uns Mutter auch, gebiert zuerft, Tellus genannt, 
Sind jene, die den Schwächeren gern ftoßen hin, 
Mit Spott und Hohn den Dürftigen nur fpeifen ftets: 
Wie nenn’ ich erft der Frevler Aergfte, welche gar 
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Durch fcharfen Zahnes und der’ Kiefer Wechfelthat, 
Ein fremdes Ich weraͤhnlichen zum eignen Selbſt, 
Was nur Kyklopen Leſtrigonen ⸗Brut geziemt? 
Malwina. 
Jetzt habe ich Sie ſelber kaum verſtanden. 
Semmelziege. 

Liebe, auch die Kinder ſollten die ſchoͤne Simplizitaͤt 
er Alten nicht faſſen? Nicht wahr, j Ihr habt mich nun 
eicht VRR. | 

a Peter. | 

Kein Wort. | 1 
ä Thoͤms. v 

Wir find nur arine ungelehrte Bäuerfnaben. 

Semmelziege. na Su 

Sch feh, es find dumme Kröten? nun, fo’ muß 
an es Euch ja wohl übertrieben: deutlich machen. — 
Jiefe liebe, gute, mitleidige Frau, die euch fo freund: 
ch aufgenommen hat, hat einen Mann, (welcher jest 
sttlob auswärts if) der ihr gar nicht ahnlich ficht ; 
efer nun, verfteht Ihr, wird bald’ nach Haufe Eom- 
en, und da er die Eigenſchaft hat, oder den Humor und 
Ifamen Appetit, daß er das frifche Menſchenfleiſch, 
rzuͤglich das zarte der Kinder, gerne genießt, fo wird 

ohne Zweifel Euch, wenn er Euch hier findet, ſich 
fimiliren wollen, oder deutlicher, Euch auffpeifen, oder, 
mit Euch gar Eein Zweifel übrig bleibt, Euch mit 
aut und Haar auffreſſen. | 

Peter. 

ach! — Da fällt mis vor Schreck das Brod aus 
m Munde, — das iſt ja das ad von allen! 
ir find gut angefommen!. Bir 
V. Band. 35 
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Matthis. 
Lieber doch — im Gewitter und Regen. 


Thoms. 

Kommt, lieben Bruͤder; ſchoͤne Frau, Ihr ſoll 

bedankt ſein, aber wir muͤſſen gehn. 
Peter. 

Ja wohl, denn das iſt nicht unſre Gelegenheit, un: 
freſſen zu laſſen. Wir ſind rechte Ungluͤckskinder! die 
Eltern ſetzen uns in den Wald zum Verhungern, und 
nun gerathen wir in ſolche Moͤrdergrube. 


Siegmund. 
Adje! Adje! Drei laute Schläge an der Thuͤr. 
| Malwina.- 
O Gott! Mein Mann! . 
Semmelziege. 
Bin ich nit — 
Malwina. 
Was fangen wir an? | 
| Thom n8. 
Ums Himmels Willen verſteckt uns doch nur! 
Malwina. | 


Da hier, in den Winkel, Sqlast "an der Thür. "Eich, 
mein Schag! — Duckt Euch) sufammen, ich will Niek 
große Tonne über Euch ftellen, — helfen Sie, Hofrath 
— fo, — feid huͤbſch kill, — ic) fomme fhon! Get 

Semmelziege. 


Gewiß vermerkt er gleich die fremde Speiſe, 
Es muͤßte ihn der Schnupfen denn verhindern. 
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Malwina kömmt mit Leidgafl. 4 
Leidgaſt | 
Nun, warum läßts mich fo Tange draus im Regen 
hn? — Marſch! weg da vom Feuer, Sennnelziege, 
) bin naß! Iſt der Hammel fertig? 
; Semmelziege. 
Ja, Hr — 
Leidgaſt. Zu 
ch war drüben ein Stündchen bei meinem Freunde 
itprand, da hab’ ich einen guten Trunk gethan; er 
t ein Fuder Wein Test erbeutet. Der hats beſſer, 
liegt naͤher an der Straße, als ich. — Kluge Kerle 
d wir doch, daß wir ſo'n zwoͤlfe der Tuͤchtigſten, 
s ſchon fo lange von der Armee weg gemacht haben; 
sgen die andern doch nun das Land erobern, wir 
ben unfer Theil. — Semmeljiege, gieb: mir: ineine 
oe Müse her. — Mun, Frau, — an, mich 
ngert gewaltig. Setzt ſich. 
— memmelsiege.. —R 
Hier ift die Date, a DS: We 2 E 
Leidgaſt. - 
Nicht wahr, Dir iſt recht vA, — Du mein 
vorit biſt? Sieh, „Kerl, wie gut Du es haft, daß 
ı hier beim::Feuer figen und den: Braten wenden 
inft,. wenn ich mich draußen in. Sturm und Gewit: 
umtreiben muß; Dein. ganzes: Leben -ift zwiſchen 
el und Ruhe -getheilt; ein. wahres: Sthlaraffenleben 
rſt Du hier, anftatt da bei Deinem Könige hinter 
Akten zu figen, und unnüges Zeug-zu fihreiben: 
Malwina.. . 


Du biſt Heut recht ———— lieber Dan 
35 


Ss. 





Leidgaſt. 

Mir deucht, ich Hab” etwas im Kopf; ich mei 
nicht, wie viel ich drüben getrunken habe. Schne 
nicht fo kleine Stuͤckchen; gieb unterdeß die eine Keu 
her, daß ich fie zur Probe verfpeife. — Iſt nich 
Neues — 


Semmetlziege. 
en nichts, mein Herr. 
Malwina, 
Bas kann hier in unſrer Einſamkeit wohl gefaeht 
Leidgaſt. 


Den Wein! Ei was nicht erſt in den Becher gegt 
ſen, unnuͤtze Spitzfindigkeit; gebt mir nur gleid | 
* holzerne Kanne, daraus ſaͤuft ſichs beſſer. 

Semmelziege. 
Be mein —— Herr. 
Leidgaſt. 
Auf Eure Geſandhen Ahr Narren. Wenn il 
‚ aber recht bedenke, Ihr ſteckt Hier immer fo allein b 
ſammen, fläftert und feid guter Dinge, und Ein 9 
und Eine Seele, — Gemmelziege, wenn ic) ein 
Unrath merkte, @ wärs um. Euch geſchehn. 
Semmelziege 
au edel denkt Sur tägenntig Gemal, und. wohl 
Weiß ich, was fich der Diener nicht:erfühnen darf, 
Denn alte Sitte ‘hat ja jedem Wolf gelehrt, 
Des Herren Bett beſteigen wollen Frevel feis. 
* Leidgaſt. 
Er rathe Euch auch Guts; denn wenn ich aud 
„nicht eiferfüchtig bin,. fo. würde ich doch darin fein 
Spaß verſtehn. Zum Gluͤck ift meine Fran jegt garl 
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enug; es wäre etwa bloß die Einfamfeit, und daß Ihr, 
'erl, zu gute Tage bei mir habt. 
Malwina. 

Das Ungeheuer! 

Semmelziege. | 
ie Schönheit kennt, o Holde, nicht fein bloͤder Sinn, 
ein deal erreicht ein folcher grober Geift. 

Leidgaſt. 

Ich denke uͤberhaupt manchmal daruͤber nach, — 
ebt mir jetzt die andre Keule, der Hammel iſt auch 
erwuͤnſcht klein, — ich denke wohl ſo druͤber nach, 
ig ich (denn ich denke gern), daß es denn doch wohl 
aders ſchmecken muß und beſſer, auch die Empfindung 
es Herzens mit gerechnet (denn die Imagination thut 
ı bei allen Sachen fo erſtaunlich viel), einen guten 
zeund, oder eine Geliebte aufzufreflen; befonders in 
er Zeit der erften Liche, wo man noch weniger dreift 
t, fih anzunähern ſcheut, wo unfer ganzes Weſen 
ı Sehnfucht zittert. — Gebt mir mal den andern 
yumpen Wein. — Gemmelziege, was meint Ihr? 

Semmelziege. 
rfahrung loͤſt genuͤgend nur die Frage auf. 

Leidgaſt. 

Sehr wahr, aus der Theorie laͤßt ſich hieruͤber 
senig ſprechen. — Nun fagt mal, Semmelziege, wie 
sen ich Euch fo anbiffe? Aus Freundfchaft? 

Semmelziege. 

Ich bin wohl zw geringe, mein gnädiger Herr. 

Leidgaft. 

Aber, was Teufel, ich ſpuͤre hier frifches Fleiſch, — 

vas — wo — meine Nafe trägt mich nicht. 


i 
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Wie kann es anders ſein, lieber Mann, da der Ham: 
mel ganz frifch und blutig am Feuer gedreht wird ? 


x e id ga ft, 
‚Macht mir nichts: weiß, geht mir mit feinen Finten 


um, mein Geruch ift zu. perfekt. Es ift Menſchenfleiſch. 
Da hier im Winkel muß es fein, 


Malwina. 
Gewiß nicht, lieber Mann. 


Leidgaſt hebt die Tonne weg. 


Wie? Ei, ſieh da, ein ganzes Neſt voll junger 
Hühner. — Nun, Ihr Spigbuben? Ihr unterficht 
Euch, mie was vorzuluͤgen? — Eing, zwei, drei, vier, 
fünf, ſechs, ſieben. Zretet doch ein bischen näher ans 
Licht, Ihr Prinzen, daß man Eure Phyfiognomiz 
mehr kann in Angenfchein nehmen, Leuchte, Frau. 
Hm!onicht. übe, Du, Dicker, komm her. Rothes 
Haar? Die Wenigften effen folhe gern, ich fage abır: 
Vorurtheill Der Kleine ift faft zu dünn und ſchmaͤchtig; 
je nun, man verzehrt eins mit dem andern. Die übri 
gen find recht gut und ziemlich feift. — Seinmelzieg, 
gieb mir mein großes Meffer her, ich will fie gleich ab- 
ſchlachten und zu mir nehmen. Sch wollte, daß fich oft 
fo zarte Braten zu ung verirrten. 


Malwina. 

Lieber Mann, fei barmherzig, laß die Kinder gebe 
Sich, wie fie vor Dir zittern; laß Dich von ihren Th 
nen erpeichen. Wie ift es nur möglich, an fo gräßlicen 
Mahlzeiten Wohlgefallen zu finden? 
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Semmelziege. 

Gnädiger Herr, alle Nationen haben dergleichen 

immer verabſcheut, denn es iſt zu unnatikelih, 
Leidgaſt. | 

Schauts, wie Ihr nun ſprecht, ohne alle Kennts’ 
uiß, ohne was von der Sache zu verſtehn. — Nun 
hab’ ich mein-Meffer gewetzt, es wird wohl fchatf ger 
nug fein. Unnatärlih? dummes Gewaͤſch! Alle Na⸗ 
tionen? das glaub' ich, wenn alle Nationen ſich darauf 
verſtaͤnden und den Appetit haͤtten, ſo wuͤrde bald keine 
Spur mehr von irgend einer Nation uͤbrig bleiben. 
Einfaltspinfel! fieh, es ift wie mit dem Kaviar und 
den Auftern, welche auch die geringen unmiffenden Leute 
nicht mögen; eben fo, verfieht, wenn man nun das 
erfte mal in feines Gleichen einbeißen foll, denkt man 
freilich auch: fol ih? ſoll ich nicht? Aber, ich wers 
fihre Euch, diefes Zaudern, dies Wollen und Nichts 
wollen, o 08 ift gar zu fhön! Dies Ueberwinden eines 
gewiffen feltfamen Widerwillens macht gerade das Pis 
fante von der Sache. Hat mans nun erft gefoftet, fo 
möchte man gar nichts anders mehr effen, alle andern 
Speifen find dagegen nüchtern und miferabel und jedes 
andre Fleifch fehmeckt hoͤlzern. Man kanns leider nur 
nicht immer haben, man muß auch wieder mit andrer 
Koft vorliebd nehmen. O ich weiß, wenn hrs nur 
mal verfuchtet, Ihr würdet meiner Meinung werden 
and einer vor dem andern nicht mehr ficher-fein. Doch 
aßts nur bleiben und verharrt in Eurem Aberglauben ; 
dr Euch find 'die übrigen Speifen gut genug; es muß 
ücht zu viele Liebhaber geben. 

| Malwina. 
Du hf aber heut ſchon fo viel gegeffen, Lieber. 
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Leidgaſt. = 

Da haſt Du nicht Unrecht, zum Fruͤhſtuͤck muͤſſen 
ſie noch beſſer ſchmecken, und — eben faͤllt mir ein 
Gedanke ein, — meinen beiden Landsleuten hier im 
Walde habe ich ſchon feit lange viele Verbindlichkeiten, 
die will ih dazu invitiren, die find Kenner, die wer 
den die Delifateffe zu fchägen willen. — Frau, bring 
fie hinauf in die Kammer, zu unfern Kleinen; fchlief 
ja ab, das fag ih Dir. Schlaft wohl, Kinder, fchlaft 
recht gefund, daß Ihr morgen nicht eingefallen feid. 
Da, fügt mir die Hand. Gute Nacht, liebes Volt. 

Malmina mit den Kindern ab. 
Semmelziege. 

Gnädiger Herr, wenn nur Ihre drei Kleinen nidt 
auftwachen. 
| Leidgaft, 

‚ Warum? 

| Semmelziege, 

Dann find die fremden Kinder warlich nicht ficher, 
denn die Shrigen find auf Menfchen fo geftellt, daß 
fie mie ſogar neulich das Blut haben ausfangen 
wollen, 

Leidgaft, 

Iſts möglich? den Verftand, die Bildung hätt’ ih 
ihnen nimmermehr zugetraut, Malwine komme zurhe. O 
Frau, Frau, was ein Vater doch ein glückliches Weſen 
iſt! So eben hör ich von den Fortföhritten meiner lieben 
Jungen, die ich mir nicht hätte träumen laſſen: fie frie 
gen auch fchon Appetit, fagt mir der gute Semmelziegt. 
Ei, was werden fich aus fo frühen für herrliche 
Talente entwickeln! 
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2 Malwina. u 

Du frenft Dich über das, woruͤber ih Thränen 

vergieße ? | 
Leidgaft. 

Weib, laß mir die Empfindfamfeit, Ich kann die 
weichlihe Erziehung nicht ausftehn; alle diefe Vorurs 
theile, Aberglauben und Schwärmerei habe ich ihnen 
nie geftattet; ächte, derbe Natur, die ift meine Sache, 
und die offenbart fich in ihnen. Sie follen keine Stus 
bengelehrten,, Feine Tuckmäufer werden. Du haft doch 
die Kammer recht verfchloffen ? Gieb mir den Schlüffel. 
— Semmelziege, hinauf auf den Taubenfchlag und 
fhlaft! Du, Frau, Eommft mit mir. Das fag ich 
Euch, merk ich einmal was Unrechtes zwifchen Euch 
beiden, fo mach ich Eurzen Prozeß und freß Euch auf, 
denn ich darf nur ein Weilhen auf der Landftraße 
lauern, um mir eine Frau und einen Favoriten wieder 
zu fangen. Wenn ich .recht darüber nachdenfe, thät 
ih überhaupt daran wohl am Elügften, denn fie wären 
mir dann wieder was Neues; auch koͤnnt' ich dann bes 
haupten, daß ih mich nicht von der Fran gefchieden 
hätte: viele Menfchen wollen ja diefe Scheidungen miß; 
billigen. Nun, ich willd mit befchlafen. — Iſt mir 
doch faft, als hätt ich heut etwas zu viel getrunken, 
der Kopf geht mir ein wenig um. Ich merfe, meine 
Natur wird fhwädhlich, ich muß mich immer mehr an 
folide Fleifchfpeifen halten. Sie gehn ab. 
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Bierte Seen 
Wald, 





Thom, die Übrigen Kinder, 


Deter, 
Thoms, Ihoms, was fangen wir an? 
Barnabas. 
Sprich, denn es iſt wahr, du biſt doch der kluͤgſte 


von uns allen. 
Thoms. 

Ihr ſeht, wir find wieder im Walde, im Freien 
zwar ift es dunkle Nacht, aber befler wir laufen aufs 
Gerathewohl in die Welt hinein, als von jenem Un; 
geheuer gefchlachtet zu werden, 

Meter. 

Huf Best, englifcher Bruder, 

| | Thoms, 

Gut, daß ich darauf verfiel, das Betttuch zu zer: 
fchneiden und uns fo aus dem Fenfter zu laffen, und 
ein Glück, daß uns Niemand dabei überrafcht hat. 

Meter. 

Ach, was werden unſre Eltern dazu fine ‚ wenn 
fie die erfchredlichen Gefhichten erfahren ? 

| Thoms. | 

Gent laßt uns laufen, was wir finnen, daß wir 
irgendwo hin kommen, wo der Wüthrih ung nicht mehr 
findet, oder unter Menfchen, wo wir ficher find. 


& 
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Meter. 


Komm, lieber Eleiner Bruder, ih will Dich ein 
Weilchen tragen, weil Du mit Deinen Beinchen feine 
fonderlihe Schritte machen kannſt. Nun rafch, rafch, 
ſchnell fort, und fill, daß der Satan dort uns etwa 
nicht noch hört. Gehn ab, 





Sünfte Scene 
Die Hütte, 





Leidgaft kömmt mir dem Meffer. 


J 
Ich bin wohl ein rechter Narr, daß ich bis morgen 
warten will, ich kann ſie ja wenigſtens abſchlachten, 
und den einen verzehren, um zu koſten, wie ſie thun, 
ſo bleiben gerade fuͤr unſre Geſellſchaft noch ſechs. 
Gleich will ich hinauf und das gute Werk verrichten. 
Geht ab. 


Malwina kömmt mit Licht, 
Malwina. 


Was ihm nur heut iſt! Er iſt ſchon aufgeſtanden, 
hat im Finſtern herum getappt, und hier hoͤrte ich ihn 
ſprechen. Der Wein nimmt ihm alle Gedanken, und 
ich muß zittern, daß er in der Trunkenheit einmal mich 
oder den Hofrath ermordet. Es fehlt noch zu meinem 
Ungluͤck, daß eine unſinnige Eiferſucht ſich feines Ges 
hirnes bemeiſtert. 
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Leidgaft kömmt zurüd, 
Leidgaft. 
Sie find entflohn ! entflohn! die Raſerei 
Entzundet mir fo Herz wie Eingemweide! 
D du verfehrter, unheilfhwangrer Sinn! 
Das zu verfchieben, was dir obliegt gleich, 
Dem Zaudernden entflicht Gelegenheit, 
Der Stirnhaar er mit Händen faflen konnte. 
&o ift mir nun die füße Koft entgangen, 
Nach der mein Ganmen mir gewöäflert fchon. 
Doch nun nicht länger trag ich Zögrungs + Schuld ! 
He! Semmelziege! auf! he! Semmelziege! 
Semmelziege kömmt. 
Leidgaft. 
Den Schlüäffel nimm, thu auf den erznen Schrein; 
Die Stiefeln her, des Leders Zauberkraft ! 
Mit ihnen mißt der Meilen fieben jeder 
Der Schritte; wie kann mir die Brut entgehn? 
Leg mir fie an, reich mir den Neifehut, 
Den langen Säbel wirf um meine Schulter, 
Den Stab nun noch vom jungen Eichenbaum! 
So renn’ ich in die Wildniß gleich hinaus, 
Mein flüchtig Wildpret wieder aufzufangen. 
| Seht ab, 
Semmelziege. 
Theure Freundin. 
Malwina. 
Edler Mann. | 
Semmelziege. 
Braͤch er doch den Hals! 
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Malwina.. 
Das gebe der Himmel; aber cd wird nicht gefchehn. - 
. Semmelziege. 
&o wären wir frei. ze 


Malwina. 

Gute Nacht, Hofrath; gehn Sie, eilen Sie auf 
Ihren Taubenſchlag, denn mit den verwuͤnſchten Stie: 
feln kann er ja jeden a wieder hier fein. 

Seht ab. 
‚Semmelziege. 


Ein holder Traum fall auf die Wimper nieder, 
Did ſummen ein der Elfen Wiegenliedzer. 
Sehr Fe 
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D er art 


Eir fe Scene 


E t Belt 


Zwei Kitte r. 

Erſter Ritter. 
Unfe Heer if völlig gefchlagen. 

Zweiter Ritter. 

Leider, die Unvorfichtigkeit des Herrn Kay war aber 
auch zu groß; ahne Plan und Verſtand den Feind in 
feiner vortheilhaften Stellung anzugreifen. 

Erfter Ritter. 

Er felöft ift übel zugerichtet. 

Zweiter Ritter 
Ich goͤnn' es ihm von Herzen, an foldem Fohee 
iſt nichts verloren. | 
an: wird herein geführt, Kirmes. 
Ray 
Segt mich nieder, da gleich in den Seſſel. Das 
war ein verdammter Strauß. Iſt mein Bader da? 
| Kirmes, 

Hier, Ihe Gnaden, Ihnen unterthänigft aufjw 

warten. 


4 
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Ray. 

Ich bin am ganzen. Leibe wie ra and der 

linke. Arm ift mir ausgerenkt. 
Ernst: 

Ya, gnädiger Herr, es war auch ein fo — 
naͤrer Fall, wie ich in meinem Leben nicht habe zu be⸗ 
obachten Gelegenheit gehabt. 

| Kay.) 

Wie denn? Ich war ſo ohne alle Beſi unung ‚daß 

ich felber nicht weiß, was mir widerfahren ift. 
Kirmes, 

Der gnädige Herr liefen wie ein ächter Held mit 
fpringendem Roſſe den feindlichen Führer an, die Lanze 
eingelegt, ganz wie ein grimmiger Drache in tödtlichem 
Anfprung. Der Feind‘ eben fo Ihnen entgegen. Nun 
trafen fie zufammen. Ihre Lanze zerkrachte und zer⸗ 
fplitterte auf. ſeinem Harniſch, der Menſch ſaß feſt im 
Sattel und ruͤhrte und rippelte ſich nicht, wie drauf ein⸗ 
gewachſen, und das Pferd wie im Boden gewurzelt; zu⸗ 
gleich aber wurde der gnadige Herr aus feinem Stege⸗ 
reife gehoben, und hinterwärtd dem Noß' fo. hoch ih die 
Luft geſchnellt, daß Sie fich dort oben zweimal im Rade 
überfchlugen, im ſchleunigſten Wirbel, einer Windmuͤhle 
zu vergleichen, die im fchnellften Umſchwung ift; jest fah 
man dero Beine, jeßt dero Arme, aber fo ſchnell über 
und durcheinander gefchlungen, daß die naͤhere Unter—⸗ 
ſcheidung nicht ſtatt fand, Kopf oben und zugleich Kopf 
unten; wenns einer mit Fleiß machen wollte, koͤnnt' ers 
gewiß nicht zu Stande bringen; ſo mit Blitzesſchnelle 
und Gewalt wurden ſie weit in das Feld gegen einen 
Weidenbaum geſchleudert, daß ich glaubte, ich wuͤrde nur 
die Scherben von meinem gnaͤdigen Herrn wieder finden. 


— 
Kay. 

AIch ſag Euch, Bader, es war ein verteufelter Schlag, 
es war als wenn das Firmament uͤber mir einbraͤche. — 
Und — Heer iſt geſchlagen? 

Pe Erfter Ritter. 

Volig, Herr Ray. 

Kay. 

Nun, wenn Here Gawein kein beſſeres Stück hat, 
fo Hat Artus, feine Tafelrunde, und unfer liebes Brit: 
tannien am längften beftanden. 

Erſter Ritter. 

. ‚Sredid genug. ni; 
Ä Kay. — 

e — Binde, Bader, hr ent. mir den Arm ein 
fügen: und ‚die Beulen bepflaftern. Haͤtt' ich doch nicht 
gedacht, wenn ich ſonſt in, Gottes Namen zuſchlug, daß 
es ſo thäte. Ich werde mir Künftig einen etwas Dünnern 
Sied aiſgeſen· | ' 
T Es Birk, \ 
. Gewiß, die Anſchauung, gnaͤdiger Ser, die An⸗ 
ſchauung macht alles; ohne dieſe ſind unſere Erkenntniſſe 
nmel. Gehn — | 





Bweite Senn 
| Belfengrund. | u 





: Die Kinder, eilig auftretend, 
i a Pr : . Meter. 
Wohin? Wohin? 


> 
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— Thoms. — 
* Dei nur ——— Schreit min ” 
? DOrNAEN. — 
Er Bi immer hinter ung. it 
a —— J a 
Er geht über Thal und Berg. Das find Schritte! 
Matthis. — — 
Jetzt fieht man ihn, jetzt nicht. 
| Peter. r 
Da kommt er wieder uͤbers Gebirge gefcgritten. 
- Thoms. 


Lauft ſchnell um die Ecke! Laufen ab. 
Leidgaſt kömmt. 
— Leid gaſt. 
Unbegreiflich! Nah allen Seiten ——— * 
nirgend find. ſie zu ſehn. Ob das Geſindel ſich nn: 
ſichtbar machen kann? Ob ſie mir zwiſchen den Bei— 
nen wegkriechen? Ich weiß nicht. m maß. * — 
um die Felſenecke ſchaun. Geht ab. an 
Die Kinder konmien — 
Thoms. .ra:zin. ee 
ums ; Himmels Willen fill! Scht, hier u zum on 
eine Heine Höle unter diefem Stein, da können rohr 
alfe.hinein kriechen. Im Freien, ı ſcheints, ſpuͤrt ung 
feine Naſe nicht fo, wie in der Stube, Sie kelechen Ih 
die Felſenhoͤlung. F 


—— 


Ledgaſtetbamt uiid, h 

. Leidgaſt. — RT 
Auch da nicht! — Sept ſich auf den Een. Ich ‚bin 

muͤde. Kein Wunder, nicht gefchlafen, viel getrunken, 

fpät nach Haus gekommen, früh wieder. ausgewandert, 
V. Band, 36 
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Und diefe Zauberftiefeln machen verdammt müde, wenn 
man fie an den Beinen hat. — Gäsnt. Doch kurios! 
Eichen Engliſche Meiten mit einem Schritt! Iſt freir 
lich bei weitem nicht fo viel, wie fieben Meilen bei 
mir drüben zu Lande, — aber warum gerade fieben? 
Nicht fehs, nicht fünf? Je nu, der Zauberer muf 
das Ding doch verftanden haben und gewußt, warum 
er es fo einrichtet. Es foll noch von dem bekannten 
Merlin herrühren, dies Lederwerf, Betrachter fi. Hm! 
Hm! Sohlen und Abſatz fehon ziemlich. abgelaufen. 
Und man hat mir gefagt, wenn man fie flicfen oder 
verſohlen läßt, fo verlieren fie jedesmal eine Meile an 
Kraft, bis fie zulegt ganz ordinaire Stiefeln werden. — 
Saͤhnt. Und nun wend ich fie an die Schwengel, bie 
ich nicht einmal erhaſche — Muß noch immer an 
den alten Wahrfager denken, dem ich fie abjagte, der 
wollte, wie er fagte, Chriftenthum und Bildung damit 
verbreiten, und durch alle Länder, bis zu dem ſchwarzen 
Mohren, darauf laufen, und erzählt mir das Ding fo 
treuberzig hin, bis ich fie ihm natärlich von den Bei 
nen reife, — Merlin foll das Ding eigentlich zuerf 
für Uter Pandragon gemacht haben, und für deſſen 
Familie. Gewiß, der gute König Artus würde auch 
gern manchen Grofchen dafür geben, könnte wenigfteni 
mit Sicherheit dann aus feinem Lande rennen, das 
wohl am längften wird gehabt haben. — Die frifhe 
“ Morgenluft — Gäpnt. nimmt mir den Kopf en, — 
hm! figt fi gut hier — und wenn ich mich fo mit 
dem Rüden an den Bergilehne, — ganz kommode, — 
ordentlich für mich eingerichtet — huͤbſch Hier, a 
Anfang der Sonne mit anzufehn, — Sqclaft und ſchnert 


die Kinder kriechen aus dem Felfenloch Ihm zwiſchen den Beinen hervor. | 
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P eter. 
Still! 
Thoms. 
Jetzt ſchläft er feſt, er hoͤrt uns Aucht. 
Barnabas 


Wie er ſchnarcht! Es giebt Im Thal unten einen 
ordentlichen Widerfchall. 
Meter. 
Widerſchall oder nicht, laß uns nur machen, daß 
wir une fortfommen. 
Thoms. Ä 
Nein, bleibt noch, Brüder, ich habe mir eine Sache 


überlegt. 
Meter. 


Was wilft Du? Soll er aufmachen, une frefen? 
| Thoms. — 
Peter, halt m das Bein, indes ich ihm den Stiefel 
abziehe. So — 
Deter. 


Sch zittre Über und über. 
home 

Hrun den andern Stiefel auch. 
Meter. 

Aber fag nur — Du bift toll im Kopf. 
Thoms. 

Halt! So, das wäre gefchehn. — Nun könnte 
iner von uns die Stiefeln anziehn, am beften: Peter, 
ind dann einen nach dem andern nehmen und fie nad) 
Haufe tragen. | 

Ä Peter. 

So dumm wbiſt Du noch in Deinem den h Wit 
jewefen. 

36 * 
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spome. 
Oder, noch beffer, ich sieh. fie felber an. 
" thin end Peter. x 
Wenn mir nicht, fo, angft wäre wuͤrd' ich lachen: 
drei ganzer Burſche, wie der, gehn in einen einzigen 
ſolchen Stiefel. | 
Tho m s. 
Sie ſind fuͤr ihn nicht gemacht geweſen, vielleicht 
paͤſſen ſie mir auch, die Zauberei geht weit. — Er sieht 
‚ einen an. Ya wie. angegoflen. 


WE Te Ann : Bieter . 
Das it er undegeeifich. 
—— Thoms. 


Sieh den — auch her. So, nun waͤrs ge— 
ſchehen, nun find wie ſicher. — Jetzt lauft, Brüder, 
fo ſchnell ihr idunt, über das Gebirge, - bis ihre das 
Dorf unfeer Eltern wieder findet; mit mir hats feine 
Noth, ich komme Euch. wohl: bei: Gelegenheit nad; 
grüßt Vater und Mutter, fie follen vergnügt fein an 
nicht mehr forgen. 

Peter. 

Was der ſchwatzt. 


Thoms. 
Gehe nur, geht! Die übrigen Rinder gehn ab. Ich mil 
mich; indeß wieder zu des Unholds Frau begeben. as. 


4 
ll 8 PER; 


Leidg aſt erwacht. 


Ho Hol da wir ich; ja faft eingeſchlafen. — RN) 
wus mich nur ermuntern om ha !h was iſt · das? — 
die Stiefeln weg? 


W 
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Herabgefchleudert vom Cothuen: zum Sokkus jegt! 


Sei Eh rein Aug! — wandelt ſchon der‘ tleine 


en A Schelm 
Weg ion Berg nnd; Fiuß une — großen 
| Schritis. 


Dort unten Im. Thalh, dem. Volk Rebhuůhner 


— gleich, 


Die Brut und rennt und iacht v8 blöden Ihoren hier! 


Zurück ins Haus muß ich mit "eignen. Beinen gehn. 
DR wie Berzweiflung,, dtache tobt in, mir und Hr h! 


»ası 


Raßt zum Lebetmeer, dern Falten’ Eifespol, en 


Den Caucaſus, ja ſelbſt zum Ferhften. Sanges gehn, 
In jenes Reichwo fuͤndlich Fleiſch Ju keſſen ſcheint, 
Bo man Gemüfe ſelbſt aus Waſſer kocht und’ Sal," 
ja wo man Surrogat für dunnes WBier genicht, _ 
Nicht ſcheut dei" Bang ich ſolcher hohen Siiefeln Jalb. 





Seht ‘ab. RENT. i 
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Er: ZI N ENFEL LT 0 E: 2; KURS 
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REN Mad: Be — udn 
: Thoms. 
— gehtt konnen fie fliehn, die ungiauhent — pen 
Hofrath! Herr Hofrath! 


| Semmelz ziege 
a Bit Nom Taulsinftig Ban: 


Was giebts? in Hin T reh 


‚> 7 f 7. 
ds“ 


[4 
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| home. . 
Ihre Srlöfung ift gefommen, der unhold ſchlaͤft im 
Gebirge, ich habe ihm die Stiefeln ausgezogen. 
Semmelziege. 
Iſts moͤglich? 
Malwina koömmt. 
Malwina. 
Welch Geſchrei ieh 
Semmelziege 
Wir dürfen. entfliehn, die Zauberſtiefeln ſind ihm 
geraubt, ich “m. meinen Beruf, meine Gattin wieder. 
-Malwina 
Ich geh ins. Sun, die Kinder, Meine Juwelen zu 
KEINEN, Geht ab. 
Gemmelpiege, | 
Setz mir doch die Leiter an, Kleiner, daß ich kann 
hinunter ſteigen. 
Thoms. 
Ich bin zu ſchwach dazu. Adjeu, viel Gick. as. 
Semmelziege. 

Soll ich hier verfhmachten im vollen Gluͤck? Könnte 
man mein vergeffen ? Edelfte der Frauen, wo find Sie? 
Malwina mit ben Kindern unb einem Käftchen, 
Malmwina. 

‚Kommen, Sie fchnell, ſhuei⸗ Hofrath, daß wir und 
zur Reſi idenz begeben, | 
| Semmelzisge, | 
Ich Tann nicht, Teeffliche, wenn Sie nicht die Lei 
ter anfegen, der Sprung ift zu hoch, 
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Malwina fegt die Leiter an, 

Steigen ‚Sie herunter, nur nehmen‘ Sie ſich in 
Acht, daß Sie nicht in den Ententeich fallen. 

Semmelziege feigt herab, 

Da bin ih. O willlommen, Du goldne Himmels— 

tochter, Freiheit! 
| Malwina. 

Eilen wir! Sie gehn ſchhzel ab. 

Leid gaſt kömmt von der ‚andern Seite. 
Leidgaſt. 

Gleich muß ich in das Haus gehn, und meine 
Rache an der Frau nehmen. — Er geht hinein, kömmt for 
glei zurͤck. Sie ift nirgend. Welche Ahndung! Ha, 
Senmelziege! Du, Böfewicht, follft: es buͤßen, und 
meinen Zorn fühlen! Wer hat die Leiter angefegt? 
Wer wagt es? Ich klimm hinauf. Er fteige hinauf und 
gudt In den Taubenfchlag. * 

Er iſt nicht hier, und leer ff Haug, und Zaußenfchlag ! 
So leb ich denn auch Jänger nicht, zum Hohn der Welt. 
Entwich mir Alles, Frau und Kind und Stiefeln auch, 
Biet ich dir immer, treulos Schickſal, frechen Trotz. 
Herab von dieſes Thurmes ſchwindlicht hohem Sit, 
Wo leicht beſchwingt Gefluͤgel nur die Neſter baut, 
Wo feldft nicht Iltis, Marder, ‚finden Weg und Steg, 
Stürz ich mich nieder in die Flut tief unter mir, 
Und das Gedächtnig meines Namens fei vertilgt! 
So, Menfchheit, buͤß ich, was ich dir geſuͤndigt einſt. 
Er ſtuͤrzt ſich von oben herünten in den dlus. 


EN 
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Artus, ein Ritter. u 
> Arts. > 
So iſtſein Helrgeſchlagen? A 
— Ritter = 
EN 1 R — * : — | Pl bern. I 


! ap. 


— Banden Artub,.,., MD ine 
Und er ir —— uc Ta 
tra Ya a Reh rad! © | 
A et . * mE uniereutend. Fe 
Artus. *8 


Nimin du!des Zůhet 6 dit jun, =“ 
Zuſammen "rei, de ſich noch fidkn Me Ritter ab. 
Von Gawein keine Zeitung! Ward er auch — 
Gefchlagen‘; "tote ih fuͤrchten muß, “fo endet 
Derfelbe Tag mein beben und: wein Reit 
Dur Öranfen; be uu 
Ri kter Ari. ein, | 
nt at Artuf., — — 
Sein, Bote, noch ‚Som. | Nefen? 
TER ‚Ritter... Te 
Nein, Anita Herr. 
Artus. 


* Br 
Ir, J 


0 3 
ls fen 


Schi mir den Reuter glei. 


Er foll zum Parcival in Eile reiten. Dee Ritter ab, 
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Ein Ren Berti hevein. 9 nz 457 

rt Mrd ol Winhlist 

Held Parcival foll fih im Lagerhalten, dur: wann” 
Bis ih von Gawein * Machricht Höre td Yuazıi.i 
"un De Kalle eht ab. — 


Ton tritt bittin. voRD np — 
u Artus. Ey cn ia 
Wer bift Du, Kleiner, und no kominſt Sir had! a! 
Thoͤm's. 
Man fast, daß Ihr th großen‘ Köthen‘ fi ne 
Um Nachricht von den Heeren / fehteter m ch, mie ns 
Sch bin gleich dort und augenblicklich ie α α 
Artuͤs. 
Geh, Ehot, zu langfam ſtub die fetten Mintel 
Tone: 
Das macht, ‘fe hhben nicht die rechten egal > 
 Artud,, a EI 2 22 Ho 
Wahnſinn ‚968 Kind, treib anderswo vie "Borfei, — * 
Und doch! — Na, wunderbare Ahndung ſchlͤgt —* 
Mit Blitzeshaſt dur Hr; mir und Gedanken, '- ?7 
Die alte Prophezeiung geht anle Auf, 
Bom Merlin felöft, demsWeifen, ung gegeben: 
Ein Zwerg, — * er nicht hier vor meinen Augen? 
Die ‚Süiefrin, die fo. oft ich nennen, hörte, a = 
Er ſpricht davon, — ‚Sprich „Kobold, Geiſt, Sefpenf, 
Was deuten deine Wort‘, und wer biſt du? 
| 22 Hot 8, 
Fin’ zum Wade, hoher König, mau Q 
Der nimmermehr gewagt vor Dich zu — rl 
Wenn nicht ein ſeltſam maͤhrchenhafter Zufall 
Ihm wundervolle Zauberſtiefeln gab; iur 2 14? 


Mit denen er in jedem Schritt zurück mißt 

Vollſtaͤndig ficben Meilen. Schwerbedrängt 

Iſt unfer Land, die Heeresmacht getrennt, 

Vielleicht kann jegt ein, klug gefprochnes Wort, 

Bligfchnelle Nachricht und Bereinigung 

Die gute Sache fördern, darum fprich, 

Adfende mich, gleich Bin ‚ich. wieder hier, 

Und der Erfolg bewährt ‚Die. meine Rede. 
Artus, - | 

Ja, konnteſt Du wahr machen, was Du ſagſt! 

- Mein Neffe Gawein ficht im Wefigebirge; | 

Ich weiß nicht-fiegt er, iſt er wohl geſchlagen. 


: 4 a Th om s. 
Gleich bring ich Die die ſichre Kunde, Fuͤrſt. ss. 
Artus. 


Wie ſollt es möglich fein 2, Iſt es kein, Traum? 
Doch leben wir ja in der Zeit der Wunder, 
Wir lefen ja in Chronik und Gedicht, u 
Wie ſeltſam, faſt unglaublich, oft aus Noth — 
So Land wie Leute ſind gerettet worden, 
Ehoms tritt ein. 
u home vie mr 
Mein Hoher König, Heil! ich fände Sieg, 
Denn Dein Held Gawein ſchlug die Sachfen‘dort, 
Nur wenige entrannen feiner Schlacht. N 
F 2 Artus, ee „is 1 A 
O koͤnnt er fih mit Kay dod ſchnell vereinen, | 
Um jene abzuhalten, die uns drohm, ., 
een 
Gebt mir an ihm nur zwei gefchriehne Worte... . 


en] 


u 
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Artus, 


Hier, Meiner, nimm, und, ‚fei der, Krone. fetter. F 
Thoms ab. 


Schon glaub ich an den Wahn, Wird er mich täufchen ? 

Tpoms tritt ein. 

Thoms. 
Sie wenden um mit muntern Siegesliedern, 
Da nimm und fies, dies ‚gab. der edle Neffe. — 
er IT 

Ein Brief u von "im mit feinem Siegelring. — 
Ich ſeh, Du biſt ein wahrer Bote! ſchon 
Seit dreien Tagen ward der Brief gefertigt, 
Cr ſchreibt zum Schluß, daß er durch Dich ihn ſendet. 
O wuͤßte Kay, daß jene zu ihm ſtoßen! > 

Thoms. — 
Ich geh zu ihm, ihm den Befehl zu age. u. 

Artus. 0 
Ha, diefes Wunder giebt. hoͤchſt ſeltnen Stoff 


ed 


2 “i 
ID). +. 


zu hohem Heldenlied den. kuͤnftgen Zeiten. — 12 


Schon wieder da, Du ſchneller Banderömann ? ’ 
a es ung 


Thoms. . vr —— 


Mein Fuͤrſt, es fit Herr. Kay -in feinem Zelt, 
Und trinkt gemaͤchlich Becher füßen, Weins. 
Er kennt mich noch vom Dorf, denn er iſt dort 
Der gnaͤdge Herr; er glaubt nicht meiner Maͤhr, 
Und ſchlug gewaltig mit dem Stock nach mir, 
Daß, wenn ich nicht entſprang, er alle Dienſte, 
Die ich Dir leiſten kann, wohl todtgeſchlagen. 
Artus. 
Du armer Kleiner; nimm. und eile gleich 


r 


J u 
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Mit den geſchriebnen Zeilen su‘ dem Stolzen. ’ 

Er ſoll ſich halten, folk fein Lager geftgen, ar... © 

Dis Gawein kommt. — 

. home. | 

Gleich bin id wieder hier, ab. 
Artus. 

Der wilde Uebermüthge!, Immerdar 

Erregt er mir den Unmüth, und von neuem | 

Bin ich fo ſchwach, ihm’ wierkt ‚zu vertraun. 

Thoims tritt ein, 2 

* dom. RR: 

Mein, omÄpger Ger, nun war er wunderfreundlich, 

Bat mich, ich mocht ihn, nicht bei Euch verklatſchen; 

Ich hab ja auch die Wahrheit nur geſagt. 

FOR Artnp,, 

Mein Kleiner, eins nur waͤre Die Br hoc, 

Daß Du zum. Helden, Parcival hinfchritteft, _ 

Ihm — * alles ſagieſt, was geſchehn, 

Mit dem Befehl, ſich auch Herrn Kay zu fuͤgen: 

Dann führen wir das große Heer vereint— 

Dem Sachſenvolk entgegen, und verjagen 

Die fremden Gaͤſte uͤbers Meer zurück; 


a 


* 4 — — 
a 
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EEE 4 77 7 38 
Gar ſleißig vol es anegerichtet fein a. 
| Artus, N 


Sn bi erſchien der Genius meines Glaͤcks. 
Wie dank ich ihm, wenn alles ſo gelingt? 
vn oms tritt ein. 
Thoms. 
Da bin ich wieder — mut. o weh! o weh! mein Bein. 


573 
Artus. 
Mae iſt Dir ; Rnabe?. 
| home 
| Ach, mein —— — 
Die Stiefeln — ganz entſetzlich muͤdͤͤ. 
Artus. | 
Du opferft Dich. dem Vaterlande auf. — mr 
Er winft, Ritter treten ein. 
Legt diefen Knaben in ein koſtbar Bett, Fu 
Verpflegt ihn forglich, gebt ihn Speif und Trank, — 
Erquicke Dich, dann will ich Dich belohnen. 
Biſt Dur geruft, kann ih Dich wieder fenden. 
Thoms. 
Wie ich die Beine wieder ruͤhren kann, 
So ſchickt mich nur von neuem friſch umher. 
| Sie gehn ob. 


-Sunfte S cene® 


Simmern . 





Malwina, Ida, welche ſtrickt. 
Ida. 
Welch Wunder, Freundin, haſt Du mir im kurzen Wort, 
Ausweinend Deiner herben Leiden Quaal, erzaͤhlt? 
Und Semmelziege, mein Gemal, auch lebte hart? 
F Malwina. 
Kann — heißen, weſſen Kraft in Ruhe ſchuͤft, 
Nur wendend ‚an des Feuers. Glanz den langen Spieß, 
Geſchmolzen Fett hingießend auf des Bratens Durſt, 
Für jenen Wilden, der fish, fagt man, ſelbſt ertränft; 
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Doc fchlimmer noch, wenn graufen Spiels, der Arme ſah 
Auf hartem Brett, und hinterwärts der böfe Wirth 
Auffchlagend ihn gefchlendert hoch zum Himmelszelt, 
Daß Dein Gemal ermüdet oft, zerfchüttert fait, 
Jedweden Stuhl ob Schmerzes Pein verfehmähend ftant. 


da. 
D Finger du der rachekund'gen Nemefis! 


| Malwina " 

Was ruft dies Wort aus Deinem Innern mächtig auf? 
da. 

Der Hochgeftimmte, wie er edel war und zart, 
Pflag einer Sitte, die ihm Scherz bedünfte, dod), 
Wodurch des Hymen Fackelglanz mir faſt erloſch, 
Das Herz mit Gram, mit naſſem Salz den Blick gefüllt: 
Daß jenen Theil, der nunmehr hat fo ſchwer gebuͤßt, 
Er mit des Pöbels härtftem Ausdruck oft genannt; 
Du kennſt wohl felöft das ſchrecklich 688 einſylb'ge Wort, 
Das meiner Lippen Wölbung nie austönen foll: 
Beſchwor ich dann mit Ihränen ihn, fo hartes Leid 
Bon mir zu thun, zu tödten nicht das Zartgefühl, 
So lacht er, fprach noch lauter aus den Hoͤllenton; 
Da ward mein Herz dem frechen Dann zum erften frem. 


Malmwina. 
Nie folgt er wieder alfo böslihem Gelüft, 
Auch wundert mich, daß er, der Edle, dies vermodt, 
Der immer nur der Redensarten Bluͤth' und Grün 
Sich aus gepfluͤckt ‚ daß oft mein Sinn ihn nicht ver— 
ſtand: 
| Doch eines auch mußt Du als Opfer bringen ihm, 
Daß haͤuslich ee Euch ſchmuͤcke mit dem Eintracht 
1 Kranz. 
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| da, 
Mein Lebensblut foll — Hohen, ſichen, gern. 
Malwina. | 
Ablegen folft Du nur des Strickzengs Dietgeweb 
Ida. 
Ihr Götter! ſchlimmres Wort ale Tod fprihft Du da aus. 
Malwina. 
So — denn hin der fuͤnf Geſtaͤhlten Wechſeltanz. 
da. 
Du bift fein Weib, daß * fo kalt die Wort’ aushauchſt. 
Malmwina. 
Doch haßt er mehr als alles diefes Zwirngewirk. 
Ida. 
Kann Spätiget, die nügliche, ihm regen Haß? 
Malwina. = 
Erzählt von ihm vernahm ich wunderfame aut. 
da. 
So bleib er denn fo wie bisher dem Auge fern. 
Malwina. 
Und Du zerreißeſt muthig ſo ſein Herz und 
Ida. | 
Nie wolle je Unmögliches ein zartes Weib, 
\ Malwina. 
Borfaßes Ernſt fiegt Leidenfchaften mächtig ob. 
Ida. 
Ber nicht der Menſchheit Graͤnzen anerkennt, iſt Thier. 
Malwina. 


Ticht heiſcht ſein Wort, daß Du das Werk zerſtoͤreſt ganz, 
Nedeen gleich das Liebſte Dir ermorden follft, 
tur im Koncert, nur wenn ein Buch begeiftert Die 





Vortragen will fein tonerfälkter Sangermund, 
Wenn, Lieb’ ans ihm begeiſtert fpricht, und, nenn’ ich nos 
Das holde Lager, Pflanzort Deines Mutterglüds? 
So hehren Augenblicken fei das Garn entfernt. 
Ida. 

Erfahr er denn, mein Lieben ſei kein leeres Wort, 
Es ſagt mein Herz ihm die Entbehrung ſchmerzlich zu. 

| Malin. 0. 
Da kommt der Edle, eilt herbei auf meinen Wink. 


— — bie in guten Kleidern herein. 


Semmelziege. 
O hellbeglaͤnzter goldner Punkt‘ im Lebenslauf! 
Malwina. 
Ihr ſeid vereint, daß nichts Euch fuͤrder trennen ſoll, 
Doch nicht vergeßt was gegenſeitig Ihr gelobt: 
Du ſprichſt nicht mehr den frevelnden unheil'gen Laut, 
Sie legt die Wechſelwirkung ſchweigend oft beiſeit. 


Alfred kömmt mit den Kindern der Malwina. 


“Alfred. 
"Sieh; Plidam Leidgaft, find die Kleinen zuruͤck, un, 
wie ich mir fohmeichle, völlig’ kurirt. 
Lin. Maliwina. 

D ich glückliche Matter! Kommt denn, Ihr menſch 

lih Gewordenen, an mein menfchlides Herz. 
Alfred. 

Dieſer ältefte wird gewiß ein fleißiger Schäfer vu 
mir werden, denn ich fpüre einen auffallenden Trieb x 
Botanik in ihm; unten, im ‚Garten hat er viele gi 
Nüben ausgezogen, und nicht nur,genau beobachtet, pw 
dern auch an den Mund geführt und gefoftet, um ihr 
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Eihenſchaften zu — nach den Weintrauden ſchien 
er noch begierĩger — Sich, lieber — da biſt 
Du ja: auch wieder. | 


Semmetzi — 
Ja, mein Guter, und Du? 
Alfrede 
und bin fetzt als Philoſoph, Botaniker und Erzleher 
angeſtellt, und habe fo eben dieſe Jungen: Rinder der 
Madam Leidgaft, welche durch Übertriebne philantropis 
fihei Manier maren verdorben worden, durch adie neue 
Methode wieder zurecht gebracht. Doch, Madam Leid⸗ 
aſt — Ba ee 
* ip 30! 2: Maknina. turen di Er, 
Mennen Sie mich lieber Malwina; das Andenken des 
5 — der Ay ſelbſt — — — ” 
— te 8 a leiicf san] 
Wwirfye ’ : Alfred. — on Es id 
1.3 Da: Sie s con⸗ Matvina; jetzt Wittwe findi; und 
ch — ee habe, ſo wol?! ich fragen — 
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Be nu, TR — nn 
Ratwine, ne 
rt ef my Naet j, 
"ei be nen mich, meine ee iR noch fe nei. 
Semmelziege. 


Eble; ſo wuͤnf ich Ihnen von Hergen She? tre⸗ 
n Sie herein, um beim frohen Mahf! ein Feſt der — 
nd Freude zu — Die gehmab. 

"iron 3195..2Gf — eltp ia uns 2 unm 


sad nn red 3 — — —R 897 IE 
.-v. + I .. ner» + r} * u) 

KaT are. ME 1 Ge BE} lie mafk tt; 11? 1% 0 * 2 
once En „+ e—7 —— FE PET! * 

fp rap ID Re ui ua ei Bild u 


.— N u ® , . # “un > * 
st an lm Pi Wi 
% — 
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Wahrmund, Elſe, Kiamesßs. 
Wahrmund. 
red. moͤglich? Fraul wos — wir an — 
kleinen — exleben? x. 

Elſe.“ Mo. 465. 
Srinmermehe Hate ichts in: er: r armfeligen Sum 
geſucht. "104 9 1) Pie Era j 
Kirmes. ı l 


Ja, wie gefagt, der König und das ganze ER 
find ihm den größten Danf ſchuldig, denn durch: ihn if 
der Feind jeßt total geſchlagen, auch ift man ſchon BE 
bei, feine Bildfäule auf dem großen Markt aufzurichten, 
damit auch die Nachwelt von diefer wunderbaren Geſchichte 

erfaͤhrt; doch hat der Kuͤnſtler nicht das Bild nach der 
Lebensgroͤße, ſondern in hoͤheren und breiteren Dimen— 
ſionen, mit einem Wort, ſehr koloſſal ausfuͤhren muͤſſen, 
weil ſonſt kein Menſch das tleine Perſonchen hätte ‚sehn 
eönnen. 
Elſ e 


Das laͤßt ſich venfen, fi fie Hätten ihn denn etwa, auf 
ein Pferd fegen muͤſſen, daß er höher flände. . 


Kirmes. 

Darauf iſt denn ein großes Feſt gefeiert — 
wegen des herrlichen Sieges, der faſt ganz allein dur | 
des Heinen Ihoms Botenlaufen ift zumege gebracht wi 
den: der König hat alle feine Generale und große apa | 
zen zur Tafel geladen, und wie fie im Speifen fm, 
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thut fih — was fagt Ihr dazu? mitten auf dem Tiſch 
die große Paſtete von einander, und wie ein Engel ange⸗ 
zogen ſitzt der kleine Thoms drinne, erhebt ſich, predigt 
ihnen allen uͤber den Rand weg, wie aus einer Kanzel 
heraus, über; das Gluͤck des, Friedens und ‚der untertha⸗⸗ 
nen, uͤber Menſchenrechte und Fuͤrſtenpflichten, uͤber die 
Schaͤdlichkeit der, Acciſe und dergleichen was daher, daß, 
allen die Thraͤnen in den Augen ftehn. ‚Nach einer. Weile; 
langen ‚fie ihm: denn aus der Paftete heraus, und er muß: 
mit an. der Tafel Pag nehmen. Vorher haben fie ihm, 
nber fo ein drei ‚bie: vier Kiffen ‚untergelegt, daß er nur 
Jat hinauf, reichen fönnen. De are 


— " BWahemund.. 


ans 


— Frau, was und der 9 fir Beune mad! 


Bas wir. ».ziaheh duch ihn findd.n. - aim 2 
tr ee — rs Lil 
4% habs ja immer geſagt: in * —* ſteckt 
vas ne. REN“ 
ei — De 7 777 
Da —* Pe Herr. ee 
Kay tritt: ein. 
a % ff 2R5 a A Ray. p * 


Seid ruhig, bleibt ſitzen, das iſt jetzt vorbei⸗ daß 
jihr Euch zu fuͤrchten braucht; Euer. Sopn, das, fleine 
antfehapene Ding, hat mir ſchoͤne Streiche gefpielt 5 
er König hat mich ſeit der letzten Affäre nicht von der 
Seite angefehn, und daran ift bloß die Hummel Schuld, 
eilt ich ihn habe prügeln: wollen, da er mich beim 
winken: out: - Zur dem Hab” ich eine Schlange am 
zuſen genährt. METER N 

37 * 
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j MWuahrmund. 

eat sei je gern gethan, guiger Se. 
J Rap. | ;“ 

—*5 num, — nicht viel daruͤber — 
denn er hat dem Vaterlande mit ſeinen Stiefeln gute 
Dienſte geleiſtet, und ſo klein er iſt, iſt er daruͤber ein 
anſehnlicher Mann geworden: Noch eins: der König 
hat mir befehlen laſſen, Euch und Eure Kinder insge⸗ 
ſammt an den Hof zu bringen: er * — le 
uiid‘ glücklich machen: il. “ 


Jun 38. st7% 
Wahrmund ſoringend. * 


Frau! Fraul Ich werde unflug im Ro ! hu mir 
die Liebe umd mache it gleich einen recht tüchtigen 
Verbruß, daß ich! num bei Sintien Heise P’Ei} ei!’jum 
König follen wir allel "Mit dein’ ghädigen Herrn, de 
ung zen mehr prügeln darf! Juchhe! 


m riesen ri ean 
Bleibe bei Dir, Mann, überhebe Did. nicht, «fü 
gefcheit; wenn Du uͤberſchnappſt, was follft Du nachher 
am Hofe? Schimpf und Schande waͤrs jarfür: uns alle. 

Kirmes | 
Sa, ja, Gevatter, geht in Euch; was wärs, wenn 
ich Euch trepaniven müßte? Seid dankbar, aber demis 
ihig, in Freuden, aber nicht oben hinaus; und wenn 
Ihr denn nun am Hofe recht gut angeſchrieben ſteht 
ſo gedenkt huͤbſch meiner, wie Zefaͤlllg ich Euch immer 
geioefen bin, mit Kredit und baaren Vorſchuſſen. 


Kay 2332 28. F — | 


y 


‚Kommt, mein Wagen wartet: auf Sud; der Küng 
Hat mir Se anbefohlen. 





. 4. waahe“ 
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Wahrmund. 

Gleich, gnaͤdiger Herr, gleich! Wir mäffen doch erft 

unſre übrigen ſechs Jungen — KR. Die wer⸗ 
den — wundern I. — Sie geb ab. nt 





© an Scene 
ESchuſterbude. — 


2 
14 





3. a 1 n mit feine Sefellen und Burfhen, grbeitend, A i fr e 12 


e Bahn, . due 
- Rein, mein, — Herr Suldieitoe, Fr nd 
nur Flauſen, was man von dem Merlin: erzählt; glau⸗ 
be Sie mir, dieſen Stiefeln ſehnichs an, daß fie noch 
aus der. alten, Seicchenzeit zu uns berüber gefommen 
find; nein, ‚mein, folche Arbeit mache. kein. Moderner, 
fo ficher, einfach, edel im Zufchnitt, folhe Stiche! ei, 
das ift ‚ein Werk vom Phidiad, das laß,ich mir nicht 
nehmen. Sehn Sie nur einmal, wenn ich den einen 
fo binftelfe, wie ganz erhaben, plaſtiſch, in ſtiller Größe, 
fein Ucberfluß „kein: Schnörkel, kein gothiſches Beiweſen, 
nichts von jener. xomantifchen Vermiſchung unfeer Taͤge, 
wo. Sohle ‚Leder; Klappen, Falten, MPuͤſchel, Wichſe, 
alles dazu beitragen muß, um Mannichfaltigkeit, Slam, 
ein blendendes Weſen hervorzubringen, das nichts Idea⸗ 
les hat; das Leder ſoll glänzen, die Sohle ſoll knarren, 
elendes Reimweſen, dieſe Konſonanz beim Anſttitt 
nichts, davon. wußten jene: Alten nichts. 
nn. Affen) on J— 
Ihr ſprecht fo als RER, u '% eih er bei⸗ 
price muß. 
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.. Bahn. 
+ Mein Seel, es ſind ein paar Stiefeln. von denen, 
die cheinals Minerva oder Merkur getragenihaben. Erin; 
nern Sie ſich nicht, daß dieſe Perſonen mit Einem 
Schritt vom Olymp hingelangten, wohin fie nur wol: 
ten, und wenn c# funfzig, fechzig Meilen waren? Wie 
läßt ſich denn“ da anders begreifen, als mit ſolchen 
Stiefeln, wie wir ſie hier vor Augen haben? Seitdem 
hat ihre Kraft abgenommen, denn jedesmal, daß ſie 
geflickt, oder verſohlt werden muͤſſen, perlieren fie eine 
Meile. Schn ie, fo loͤſt ſich ja alles vortrefflich, 
einfach und ſymboliſch af, ohne die Fragen vom Mev 
Fin And Zauberei), Ausgeburten unſtet aberglaͤubiſchen 
WBorfahren., Nun ich dieſe Stiefeln wieder ausgebeſſen 
habe, machen ſie von jest nur ſechs Meilen mit jedem 
Schritt. Ich muß fie nur gleich an den Hof ſchicken 
er fie kommen auf die Kunſtausſtelung. 


14} a Alfred. N: 
wWas find das Air Stiefeln, welche borten hängen? 


) „Zahn. —W 
| — ‚ommen — auf die Ausftellung. Verſtehn 
Sie, Herr Direktor, ich bin wegen meiner guten dauer⸗ 
‚haften Arbeit. weit ‚und breit beruͤhmt; und warum? 
Ich habe mich nach den Alten gebildet ‚die, mein ‚Her, 
laſſen uns in einer .unferer Beftrebungen fallen. Nun 
‚gut, fo entfteht letzt Frage und Streit über die Güte 
‚meiner ‚Arbeit, und. ich. rufe begeiftert aus: diefe Stie 
feln (fie waren. «eben: fertig geworben): halten eine Reit 
bis Syrakus ans. Kin kurioͤſer Mann nimmt mis 
beim Wort, zieht; fie an, und macht ‚bloß deswegen, 
um das Ding zu erproben, ftehendes Fußes einen Sp 
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ziergang nad Syrakus bommt richlig auf! denſelben 
Stiefeln wieder, und fie ſind noch unverſehrt. Das 
Heißt: doch wohl Axbeitl., Diefer Beobachter hat über 
dieſe faſt unmöglich ſcheinende Sache: ein- eigenes Bud) 
geſchrieben, Herr Direktor, klaſſiſch, beinah eben fo 
vorttefflich wie das Ihrige über die — u 


Attted bir up mi. 
Sollten DR „test, wircuich ‚gerade, see „Weiten 
ar 
n. 
36. — ar | 
ed Hi st — Alfred. ne 


eher wovon fie das nun min, „ser wil fe 
es jahleti thnnen. Sue Le — 


and ‚Null: 1.) Sahn. ä dr— NICHT 
Organismus, beſtet Hetr, nicht ie; ulcht | 
durch einen Caledt, nid. 
Alfred. 


„&ud.iftobefannt, daß bei der neuen ‚Shauffee die 
Deiten, bedeutend kuͤrzer find, als fie. fonft waren; ob 
Die een d dort, auch. dig, Zahl ſechs ſe BR seien 


— —— 3 ES, 

fi: 4F fi I Jına;5, Zahn. 434 4 nz 

na sine auf die Denbachtung — 
Alfred. | 


Wollt Ihr ſie mir auf einen ——* anver⸗ 
trauen, ſo nehme ich die unterſuchung ſogleich vor. 


iA“ an Zahn. 


AHm! Es iſt — Sie find frcitich ein’ an⸗ 
geftelfter Mannz: was. hätten Sie davon, in alle Welt 
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zu gehn? Indeſſen/ manı.deig aus der Pſychologie dah 
die Verſuchungnofth zu ſtatk iſt, samd ‚fie‘ ſind amir auf 
‚meinen Eid’ anderttautz ich wuͤre nachhervein geſchlage 
ner Menſch. + Willen Sie avasMehmen Sie me 
en: Lehrhurſchen auf dem linken Fuße mit, ſo bin ich 
ſichrer, es iſt doch alsdann einer meiner Leute bei den 
Stiefeln zur Aufſicht. 
ma Aha) Sean Alfred. — 

ti gen, denn meine Wißbegierde ik * * 


Zähm. RL 7) 
Chriftopp! — Ziehm Sign. — Stelle Die hier 
Ma Beer, Diretor Auf, Dem; Gy Ba anne elften 
Miene macht, davon zu gehn, nicht. ‚wieder ‚amp 
— „ ſchrei, laͤrm, an „pie Gurgel gegriffen, das 
Aenberſe aamogt! ANnaNun , geldiu UN See 
—Alfred mis Chriſtoph Meind sum dam 
Zahl 
ee ſchlecht Befbmatienl Wenig’ Pie 
ſophie won Kite) ihm⸗ ſolch koſtbares Gut anguwettrunci 
Zwar Mir vethelbaihet, und? hat!leine gute Stelle, 
indeß, wenn der Teufel ihn blendete — Teufel? Mt 
hab’ ich denn die dumme Redensart her? Wenn ihn 
vielleicht die Sirihenftiimme: DEF Verſuchung ang! 
gottlob, da find fie wigderdi;« 
art ge MEDRETRENE I 
irn T pNi * 31 te. NE 
3.8 rot pur Aifre p⸗ chi i 


Richtig, Meifter, Bei: jedem fechsten Meilenftis 


mußten woik>fillöftehm, der nächte Schritt wieder ge 
ſechs Meiten veiteri Es ME | oh 
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| Bahn. 
Komm, Chriſtoph, trag mir die Stiefeln nach, daß 
ſie auf der ger koͤnnen er werden; 
N. u 6 Yun Alfred.“ 1 3849 1. |. —* 
Ich werde * in zeinem Men Blatte darüber 


ſoxechen ; unflpg,,, „Be EMRM in, 





hlal 

br 1779 ft; J rt * PR; N 8 Sr un 
1 A RMin gng paus ‚sa. 19 N 1 
Artus, Bineo a Gawein, it „LPerſiwein, 

MELE 27.07 ind, — Thom nö‘öte übrigen 
rigen ni BETT 

| u Artus. | | u 
So find wit denn in Fried und —A * 
Frei iſt das Land, ich der begluͤckte ze u 
Höchft-ipfret iller⸗ eines: biedern Wortaja x 7 


Dies danken wie naͤchſt Parcival und, Gemein 
Dem Eleinen Thoms, der unermüdet lief; 
Drum fei er feierlich, hier in. den Orden 
Der Edlen Aufgenbm men; dieſer Votzug we 
Sei ihm und feiner Descendeni’it intiher, 
Herr Kay, gebe" thihi das Zeichen eines Standes: ' 


Kay geht und Eimmt’mit — zurück. 


—V — — Ray.” chi en HR 
Dofeatd, legt ihm Uta ‚güfdhe geitlin —* 
| emmelziege Baer * 


Nie uͤberheb Sch Deines Schwungs, ſei bieder, 


ae —— —— Bi auch um fo — nicder. 
Gebt ab | 


5 
Artus. 
Was ſeinem Stamme zugehoͤret, wird 
Mit: rrichlicher Begabung gut verſotrgt/ 
Den eltern — man Geld, mn. und Bi 
Din Een er 
Ad, — Herr Koͤnig, verdienen wir 


ſolche Gnade. — 
Elſe. 


Das bischen Motlon, was ndſedbieher Sohn ſich 
gemacht hat, iſt fo hohe Belohnung nicht werth. 
Peter, 


andy? Eynidäl _\.t1T. 
5 hen König, * mich Roc in h Eurer Küche lernen, 
das He ich mir zeitlichen‘ gewänfcht. 


Artus. 
Es fein. Die andern Kinder, die noch hung, ⸗0 
ol man,fpgleich any, beſten Schule ihun ⸗ er 


Marfchall, auch dies ſei gleich. von Euch beſorgt. 
ah get, kömmt mit —— nn 
— Ray. * * 
Nehmt die fünf ‚Knaben hier, in Eure Zucht, | 
Verpflegt fie,git, bekleidet fie. ‚gehörig... 4* 
Des Könige Wajeſtat wird alles, zahlen. 
VER ayialam „Alfred... N Zum sitz nm: * 
Recht gern, ich bilde fie zu — 
Gewitzigten und edlen ‚Unterthancn, mai: 
Kommt gleich, Ihr Kinder, mit in meine "Schule, 
| Geht ab mit den fünf Stndern. 
rn Art . | 
Freund Ray, Ihr ſcheint noch immer ihvergnucc 


5 
t 


ar; 
Ir 


Jı 


HP7 

Bam 2: 
Mein König, ic, Im aimmermehr vergeffen, 
Daß Euer — mir ungnaͤdig war. 


Artus. Br in ol. 
Seid win jet; 3 bleibt⸗ wie — mein Gum, 
re Rn. * 
Dann moͤcht ich Euch um hohe Gnade bitten. 
„Artus. a 6q . 2, 
Sie ift Euch im —* bereits: gewährt. 
| Rey, sinn 


Schon oft hat mid Bere Gawein angefocen, 

Noch mehr Here Partivaf und jeder Ritter, ni 

Der fhon fein Heil im: freınden Sand: verſucht/ — 

Man nennt mich Stubenſitzer, Dfenhoderz  - 

Wahr iſt's, ich bin noch nicht gar weit gereiſt, 

Und 's kitzelt mich doch auch, mich umzuſchaun, 

Zu ſehn, wie's in der Welt beſchaffen iſttt 

Da haͤtten wir nun die ſcharmanten Stiefeln, 

Wenn Eu'r Maj'ſtaͤt mir die etwas erlaubt, 

So — ich weder Pferd, noch Schiff, noch Wagen 
were ee, rt 

Br wißt, mein hie; Wie Hoch fie uns debient, 

Gefahr kann wieder Anfern Häuptern drohn, 

Duß fie ung unentbehrlich find, auch duͤrfen = 

Die Sehlen nicht oft abgelaufen werden. 


Kay. 
Auf lang will ich Euch ihrer nicht berauben, 
Ein kleines Viertelſtuͤndchen nur, fo mac). ich 
Die ‚ganze: Tour durch ganz Europa hin,- 
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Bin wieder da, und will: doch fehn, ob dann 
Mir ein Gereiſter noch Geſichter wit. ae“ 
De 
& — a fie von Herzen * god. 
Kay. — 
ei in Dankbarkeit Eu'r Snaden Hand. 
en Geht, „ad. | 
Artus. 
Er bleibt fo drollig wie er immer war. 
I Gawein. 
Zum —— beſſer als zum — 
Ginevra. m 
Laßt ihn — — She ſeid faſt ſo — Te 
Als nur Herr Parcival es iſt, geworden m. ; 
Mein König, ſoll der neue, Saͤnger jetzt 
Verſuchen ‚eine, Kunſt im heitern Licde? 
NER em: Artußei dir 7 3 
Wohl ift — ſo Sara wie Lautenſpiel, 
Wenn —— uns und Gefahr nahe: — — | 
Per fiwein. 2 u 
Mein: Kopie Kinig, Schöne *** — 
Goͤnnt mir, den Preis des kleinen Thoms zu f ingen, 
Der u a ans ſo hoch ee Nie 


1 


u en 


( Verdammt fei eis föndne —D 

Auch kann ich wahrhaft fein; ich fparte nicht 
Den größten Fleiß, Thatſachen zu ergründen, 
Denn muͤhſam reift ich hin, wo er geboren, =" 
309 Kunde ein, ließ mir Archive Öffnen, 

Und ſtieß auf Quellen, die noch Niemand kannte. 
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Wahrmund. — 
Das iſt — der Mann iſt bei uns geweſen, er 
hat uns dazumal auch ein Lied. gefungen, - 


Artus: ; N .» 4 ty? 
f 


| 


So beginnt. 
Perfimein fing. 

Lauten Jammers, Thränen gießend“ ° 
Sigt die Mutter fa und ſchluchzt, 2 N 
Tritt der Gatte zu ihe, fragt m EN 
Ah, ER fe, fenfkeno;, Pi TERRA HR SG 
Meinen Kummer kennſt wohl du, 1? 
Daß ah! immer noch kein Kindlein 3.1.4 
Lächelt unferm Ehebund. a 


Und der Mann beginnt zu. ehem. —* 
Aber ſie klagt jede Stund;, 4 ybın 3% 
Endlich wird ein. Sohn..geboren,. 
Laut verfündigt man es rund. 


Taufen will man nun das Kindlein, 
Aber fort iſt jede Spur“ 
Iſts verloren, iſts geſtohlen? — 
Trug ed Katz weg oder Hund? — 

Mein, es liegt in ſeinem Bettlein 
Doch es iſt ſo duͤnn und kurz, ad 
Daß kein Mig?es kann erſehen 0.) 
Wenn man nicht mit: Brillen fuhei "2° 

Thoms wird er im Tauf benamſet, 
Wie er aͤlter, ſpricht er Elyg, RL NEE 
Doch. ſie ‚nennen, ihn —— sig 
Weil er Elein blieb, wenig: wuchs. RER 


* 


je 2 
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Auf die Wiefe geht die Muͤtter, 
Weidet felbft die braune Kuh, 
Nimmt das Soͤhnlein mit ins Freie, 
An die gruͤnende Natur. 


Sommer war, und ſchoͤne Blumen 
- Prangten fohimmernd auf der. Flur, . 


Und fie nimmt den hänfren Faden, 
Bindet an der. Diſtet Schmuck 


Ihren Knaben, daß kein Wind, — 7 


Bienlein ihn von dannen — ar Kr 
Luftig fpielt er. um ‚die, Difich; — 


Weidend naht die btaune a 


Unverfehens frißt Biefelbe 
Diftel, Faden, ihn dazu, "7° 
Merkt nicht, daß fie mit dem Giaſe 
Ihren kuͤnftgen — verſchluckt. 


* ya 
sus) 14 hf! 5 » 


Ba ET ET 


Findet fie die Stätte nicht —2 
Und ſie ſchlaͤgt ſi ich Haupt und Brufl, 


Er erhört. ihr. lautes Klagen, 


Ruft ihr tröftend „Mutter zus: * nn 


Ei wo bift du, Liebchen? „Mutter BR, 


Ich bin in der braunen Kuh”: u: 


Und die Kuh, des ungerööhnet,: J 
Wie er ſpringet, lauter ruft, — 
Geht mit ihm zu- Wald in —*2 — 


4 —E 
17 Here 


\ 


Aufzufahn ihe liebſtes Gut ind 
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Folgt die Mutter; ſieh, da fällt er, 
Eie hebt ihm vom Gras, der u: 
Hält ihn ein, zu Haufe ſauber u 
Sie den Knaben wieder wuſch. — 


Elſe. —JJ Mr ie fr 
Gnädiger Herr,idas ift alles — 
Wah rmund.“ 


27* 


Ei! ei! haͤtt⸗ ich das damals hinter Euch geſucht, 
und gewußt, daß ich ſo boͤſen Geſellen — ſo 
haͤtt' ih Cuch draußen ſtehn laſſen. 

Ahome. ur din..." na 

Ihro Majeftät; dieſe Gefänge thun meine Bey 

tation zu naher | 


—— 2 Yıd 1: 
Ginesra, 


Laß, Kleiner, ihn nur fi ingen, Du bleihſt doch, R 
Der Du uns bift, des Vaterlands Erretter. 


| Perfiwein ſingt. 
Da begab fi ch's, daß man wirkte, 
Hackte, Eochte,. ſtopfte Wurſt, 
Und der kleine Thoms, das Daͤumchen, 
Fleißig in die Toͤpfe guckt. 


Das Gemengfel wird zum wie 
Hingefegt auf Feuers Gluth, 

. Keinem ift, ‚daß, an des Keffeld 

Rand der Kleine klebt, bewußt. 


Und ein Echwindel ſtuͤrzt ihn haͤhlings 
Nieder in des Fettes Fluth, 
Abgehoben wird der Keſſel 


Bd geſtopft das Fleiſch und: Blut. 
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Er will fprechen, Keſſel ſiedet, 
Da wird. nicht gehört fein Ruf, 
Und die Hausfram, ach! verwirkt den 
Sohn hinab in jene Wurſt. Wo 


Drauf haͤngt ſie ſie in den Schornſtein, 
Daß der Rauch ſoll Dienſte thun, Yu 
Und fie beigen und fie würzen, 
Schmackhaft machen dem Genuß...,, 


Horch/ da ruft es: Mutter! det 
Aue der angeraiichten Wurſt ini az 
Da vermißt fie ihren. Kleinen, 
4SFragt: woſteckſt du wlederam List (2 65 2 

In der Wurft! fo fagt die Stirime, Dee 
Fleifh und Sped umgeben rund _ 


Mich von allen Seiten, minder" a j rn “ 
Nicht des’ Schieines rotheẽ Blut. EUER, 


Vorwärts kann ich nicht noch, rügmärte, 
Nie drängt’ ih mich auch‘ Hitidurdh, 
Teil dort an der Wurft Begränzung \/ 
Scharfer: Dorn nirht den Beſchſuß. 

Und ſie nehmen aus dem Kauchfang 
Ab die Blutwurſt lãriglicht von, — 
Aufgeſchnitten, ihnen ſchnelle * mar 
Däumling Thoms entgegen ſptang. 

Peter lacht. | 
Den haben fie gut zum Narren“ 
Thoms. | ne PR Po)" 
Ihre Majeſtaͤt, dieſe Romenzen. find, —* 
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und da fie une Ban kann. ie — — — 
nennen. 3 rer Sul 
ef e meint, e 


Gnaͤdiger König, ich wird’ es geſtehn, wenns die 
Wahrheit wäre, aber es find verfluchte Lügen, | 
Wahrmund. 
Wollte Bir, ı wir haͤtten Wurſt machen kdnnen Aber 
wir mußten und das Maul’ wiſchen. Wie ſollte das 
Kind denn alſo in den Keſſel gefallen ſein? un 


Derfiwein Ant, 
Als er nun das Land errettet, 
Durch Brittannien Fang’ fein Name, 
Sprach der Koͤnig: liebes Däninchen, I u 1.) 
Biel hab’ ih Dir zu bezahlen. 


Deine Eitein, hoͤr' ich, wohnen 
Fern im Dorfe, ſind verarmet, 
Nimm aus meinem Schatze, was Du - :- N 
Nur vermagſt davon zu tragen. 5 


Daͤumchen danket, mit dem Marſchall 
Geht er in die Silberkammer, — 
Tritt dann wieder aus der Thͤure un 
Tief aufkeuchend, ſchwer beladen. 
Uebers Feld hin geht er ſchwitzend, 
Durch den Wald hin aͤchzt er wandernd, 
Und am Abend ſpaͤt noch klopft er — 
An die Huͤtte laut und tapfer. eh 


Aufgemachi Li bringe Huͤlfe, 
Bringe and. des Koͤnigs Sthage 
Was ich nur erheben konnte/ 
Faſt zerbrachen mir die Arme. 
V. Band, | 38 
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Hochaufſpringend kommt die Mutter, 
Und er wirft hin vor die Alte 
Einen ganzen Silberdreier, 
J Spricht: nun duͤrft ihr nicht mehr fparen ! 
Ef. 
Gewiß, Ihr hättet es nicht beim Deeier bewenden 
laſſen, Ihr Ehrabſchneider! 
Artus.— 
Vergebt den Scherz des luſtgen Lautenſchligers. 


Kay kömmt zurück. 
Ra 

Gottlob, Voß ich die Heimath wieder ſehel 

Ginevra. 
Schon wieder da, Freund Kay, von Eurer Reiſe 

Ray. 

Hinaus ging ich in's Frankreich, durch Julien, 
Dann lenkt' id) um, ging durch Dalmatien‘ 
Ins Griechenland ein Bischen, dann. hinauf 
Durch Ungarn, Polen, nad) Sibirien, , - 
Umkehrt' ich dann, durch Polen wieder, Deutfchland 
Paſſirt ich und den Rhein, hinab in Frankreich, 
Ueber die Pprenden ’nein in Spanien, 
Und rückwärts eiligft nach Calais und Dover. 
Da bin ich wieder. Auch mein Geld hab” ih 
Im fremden Land verzehrt! ein Stäschen Wein 
Ließ ich mir in Monte Fiaskone reichen, 
Der ſchmeckt mir noch. Nicht wahr , das heißt gereik? 
Und warlich, weiter, als der Herren einer, 
Nun kann ich auch mitwicht’ger Mine ſagen: 
Ya, ja, in Rom muß man gewefen fein, -.-.- 
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Darüber mit zu fprechen! In Venedig ' 
Trinkt man den Chofolat ganz anders noch; — 
Die Struͤmpfe wären gut? Pah! in Florenz 
Hab’ ich ein Paar gar fehönere getragen | 


Ahr, Dummung, wißt viel, was die Welt bedeutet‘! j 


Artus. 
Und wo — Dir's am beſten denn geduͤnkt? ? 
| | Kay. 


Mein König, wenn man fich in diefer Melt E 
Ein: wenig umfchaut , feinen Blick erweitert, 


Die Eitten kennt, die Menfchen, Land und See, | 


rl nun, ſo canni die Schnur’ auf eins hinaus, 


Artus. | 
Wein man aicht doch eine Gegend vor? 
Kay. 
Kann ſein, daß ich das Ding nicht recht verſteh, 
Allein wo ich nur hinſah, ſchien's mir nicht 
So gut wie hier, ich habe nicht den Tick 
Der andern Reiſenden, die heimgekehrt 
Ahr Vaterland verachten; nein, mein Seel; 
Noch mehr gefäfft mir jegt die Kelmath hier, 
Mein guter alter, "lieber Brittſcher Boden; 
Seht es nach mir, fo wandr' ich nie hinaus, 
Ich Hab’ auch ſchon die Stiefeln abgegeben. 
Artus. 


Bonn jeßt zum Mahl, Däumchen fißt neben mir 


Und meiner Königin, des Feftes König. 
Trompeten, alle gehn ab. 


— — — 
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So wie Wilibald geendigt hatte, erhoben fich alle, 
um fih zu Tifch zu ſetzen, nur Auguſte machte Anftelt, 
fih zu entfernen. : Was if Die, Schwefter? fragte 
Manfred. Ich bin verdraäßlich, antwortete fie Fur, 
und mag.die Gefellfhaft nicht länger durch meine Ger 
genwart beunrubigen. 

Unartig bift Du, rief Manfred, ans; dag Du ein 
verzogened Mutterkind bift, zeigft Du in jeder Stunde. 
Was fehlt Dir nur? 

Wenn Ihr Euch auch alle nicht, erwiederte ſie, iu 
meiner Verwunderung die Unanftäpdigfeiten zu Herzen 
nehmt, die der Herr Poet für gut gefunden hat, uns 
vorzutragen, fo will ich 9m wenigſtens zeigen, daß ich 
ſie uͤbel empfinde. 

Jetzt, ſagte Manfred, muß ich Dich ungezogen nen⸗ 
nen, ja unwahrhaft. Nichts iſt am Menſchen fo wis 
derwärtig, als, menn ex ſich zum Figenfinn, ‚zur Unlie 
benswärdigfeit: zwingt, und das ift- heut den ganzen 
Abend mit Dir.der Fall geweſen. Hab: ich doch recht 
gut bemerft, daß Du gefliffentlih, ‚gegen- Dein Lachen 
Eämpfteft, um, Deine faure ‚Miene, nur oben zu erhal 
ten; dies möchte als albern hingehn, ‚aber daß Du eine 
Luft daran findet, einen — a kraͤnken, iſt falt 
boͤsartig. 

Auguſte hoͤrte nicht weiter zu, rc entfernte fich 
fchnell, indem fie die Thür ziemlich heftig zumarf. Alle 
waren etwas verfiimmt, und Ernſt tadelte im Stillen 
diefe unpaflende Zurechtweifung der Freundin; Manfted 
fprach über das Unglück einer boͤſen Laune, die man 
fih zu feinem und andrer Unheil fo zu eigen made 
könne, daß man fich ordentlich fehäme, fie, dem beſſen 
Gewiſſen zum Trotz, zu brechen. Wilibald entfchul 
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digte ſich und ſagte: ich gebe zu, daß in unſrer heuti⸗ 
gen Unterhaltung manches grell und auffallend ſein 
mag; allein, wierder Dichter ſehr richtig‘ ſagt, es laſ⸗ 
fen, ſich Wunden und Scherze nicht fo genau abmeſſen: 
was die legten Komanzen:betrifft, fo find ſie nur Nach; 
ahmungen von Alt» Englischen; von England mag auch 
dieſes Kindermaͤhrchen wohk mach Frankreich; gekommen 
fein, wo es Perault ‚fihon ‚verwandelt: fand und: es: noch 
meht, modernificte, indem er, jene tollen Uebertreibungen 
ganz vertilgte. Ich erinnne mich, in. Niederſachſen Kinz 
derlieder aͤhnlichen Inhalts gehoͤrt zu haben, und wenn 
bie: Verbindung mit Artus nich ganz willkuͤhrlich ſcheint, 
ſo mag der Schwank ſelbſt doch ziemlich alt ſen. Der 
Englaͤnder aber, fo:wie der Niederdeutſche kennt in feiner 
Fabel Eeinen Oger und keine Zauberſtiefeln. Habe, ich dig 
übrige) Geſellſchaft ebenfalls beleidigt, fo muß ihre 
freundliche Guͤte mich entſchuldiggen. 0.3 
Manfred fagte: ‚will man einmal: Scherz,— Alberns 
heit und Tollheit genießen, ſo muß man zu dieſen 
Waaren auch kein zu zartes Gewiſſen mitbringen; ſol⸗ 
len ja doch eben die Graͤnzen umgeworfen werden, die 
ans; im gewöhnlichen BR mit m — um⸗ 
geben. 43 7939 M 
+, Die. Damen ,.. —— Emille, wollten Augufien 
einigermaßen enfchuldigen: und, es entſtand mit, Manfred 
ein. Streit darüber, was ſchicklich oder unfchicklich zu 
nennen fei, in welchem. Manfred immer heftiger und 
einſeitiger, fo wie ‚Emilie. immer befchränfter wurde; 
Niemals, fagte Ernft. endlich, wird fich in Regeln feſt⸗ 
fegen laffen, was erlaubt und nicht erlaubt fei, nur an 
gelungenen und mißlungenen Beifpielen koͤnnen wir 
unfer Urtheil üben. Wenn: manche Humoriſten fchon 
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vie fegte Graͤnze erreicht zu haben ſcheinen, ſo entdedt 
ein andrer Uebermuth vielleicht ein neues Gebiet, in 
welchem er durch die. That: die Rechtmaͤßigkeit feine 
Eroberung beurkundet. Immer ſtellt dieſe Luft alle 
auf den Kopf, oder ergoͤtzt ſich an der thieriſchen Na 
tur des Menſchen; iſt dies Aetzte nur nicht des Dichters 
Gemeinheit ſelbſt, oder ‚treibt ihn. eine moralifche Be— 
aͤngſtigung / ſo kann wohl nach Umſtaͤnden alles gewagt 
werden; doch iſt es freilich. eben: ıfo.ioft das letztere, was 
den feineren Sinnen, als das nerſte, was allen Gem⸗ 
— mißfallen muß. 

Nach geendigtem: Mahl entfernten ſich alle, und 
Slara und: Roſalie blieben: allein: im. Sartenfaale zuruͤd. 
Sie unterredeteh fich in ſtiller Heimlichkeit von Anl 
heids baldiger Ankunft, welche ſie in dreien Tagen ev 
warteten Manfred hatte es nicht unterlaſſen formen, 
dieſes feiner Gattini'zu : vertrauen, und Roſalie Halt 
in‘ Clara's Buſen das Geheimniß, : welches fie fo ſeht 
befchäftigte ji Niederlegen muͤſſen. Friedrich war ihnen 
ſeitdem viel wichtiger und lieber geworden. Sie unter⸗ 
hielten ſich von Adelheids Geſtalt und Schönheit, mi 
ihre Einbildung ſie ihnen malte, indem: fie den Fremd 
erwarteten, der auch nach einiger Zeit behutfam zu ihnen 
ſchlich. CAuton, welchem Kata’ ihre: Mitwiſſen geftanden 
hatte, war alsn derjenige, dem man am meiſten trauxe, 
in den geheimen Rath der Frauen aufgenommen: wor 
den; fie. waren. jeßt nur zuruͤck geblieben, weil er ver⸗ 
fpeochen :hatte, ihnen einige Gedichte mitzutheilen, di 
Friedrich ihm, feiner NEE verfichert, gege⸗ 
* hatte. 

Mich duͤnkt, ſagte kn, es iſt ſuͤß, feinen Freun 
auf dieſe Weiſe zu verrathen, und doch wuͤnſche id, 
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daß er meine: Teeulofigkeit niemals erfahren moͤge. Die 
Verfe, Die ih. Ihnen heute lefen werde, find einige 
verzweifelnde Sonette;, die er dichtete, als er ſich von 
ſeinem Herzen und ſeiner Geliebten getaͤuſcht glaubte, 
die aͤngſtlich und irre gemacht, ſich ploͤtzlich eben fo 
beſtimmt zuruͤck zog, als ſie ſi ch ihm genaͤhert hatte. 
Novalis ——— das größte Gluͤck iſt, ſeine Geliebte gut 
und würdig zu wiflen;, und gewiß muß. 68 das größte 
Elend ſein, ihren Werih bezweifeln, oder fi ch von ihrem 
Unwerth uͤberzeugen zu muͤſſen. So fah. unſer Freund 
in ſeiner Adelheid, auf einige bittre Tage, mur eine 
Herzlofe;; oder Schwache, die ihn, ohne ſich ſelbſt zu 
verlieren, zu. ihrem Diener hatte gewinnen wollen; eine 
Sucht, von der freilich oft wie. Beſten ihresi Geſchlech⸗ 
tes nicht ganz frei ſi nd, und, die als wahrhaft, böfe ers 
(deinen Zahn, wenn dleſe artigen Kuͤnſte einmal auf 
ein ernſtes Gemuͤth wirken, welches mehr als ein leicht⸗ 
ſinniges Spiel erwartet und bedarf. 

Leſen Sie, ſagte Clara, ſonſt uͤberraſcht man uns. 
Anton nahm ein Blatt aus dem Buſen und las: 


Zeit iſts, ich füge es’; endlich zu height: ll 
Denn auch Maria will nicht mehr befchirmen, | 
Sie giebt dich Preis den Wettern,, die fich — 
Kein Stern ſollamir im: oͤden Nächten ſprießen. 


Weh mir! daß Morgenlicht mich wollte gehe: 
Ein laͤchelnd Blicken, herzlich, lieblich Schirmen! 
Nun, Herz, vergeh ſogleich in ſchnellen Stuͤrmen, 
Laß nicht dein Leben tropfenweis vergießen! \ 

Die Nacht empfängt michiwieder, oͤdes Schweigen, 
Ein ſchwarz Gewaͤſſer, Gram, Quaal, Angſt und Weinen: 
O Licht!o Blick! waͤs mußteſt du dich zeigen? =: . 
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WMir ſchadeufroh in meiner Wuſt·erſcheinen/ 2 3 
Daß dieſer Schmerz mir auch noch wuͤrde eigen? m. 
Und keinen Blick und Troſt, Maria? — Keinent. ni 
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Dad.n war es, was mir Ahnvung wollte ſagen, 
Das bange Herz, das heimlich oft im Beben 
Mir eine treue Warnung hat gegeben : — — 
Du fell, du ſollſt noch nicht dein Letztes wagen. — 


Welch Kind hab' ich enipfangen und getragent::: 
Der. größte Schmerz führt ſchan in-mir fein — 
Bald; witb er reißend nach dem Lichte ftreben, - ..\.. * 
Dann wild: * matte Herz vom ihm zerſchlagen. 


So blute denn mit Fleuden, Lodeswunde, * 
au noch „o Herz, ‚im Schmerz die lichten Blicke, 
Das füße Lächeln‘, höre noch. die Töne, | 


Durchdringt dich ganz im Tiefſten, welche Sin 
Yufkeahie” ih lächeln, Klang, zum Liebesgluͤcke 
Dann fuͤhl' dein Elend, brich zur felben Stunde}... - 

ee — 
rar. 

Mas — du mir denn, — ſchen — 
Daß ich als Gut dich theuer follte ſchaͤtzen? 

Warſt du ein gierger Dolch nicht im Verletzen | — 
Der Bruſt, die immerdar in Wunden brennet? 


Der liebe dich, der dich noch nicht erfennet, - 
Wer blind unwiſſend luͤſtert deinen Schägen: ,  - 


Magft du nur Weh und Jammer auf mich hetzen, 
Dein wildes Heer, das uns zum Grab — 
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So kann ich auch als argen Feind dich haſſen; 
Nur nicht mehr taufche mit Holdfelgen Mienen, 
Zeig mir dein Furien » Antlig, Haat von Schlangen ! 


Davor wird nie mein ftarfes Herz erbangen, 
Doch daß du mir als Liebe bift erfchienen, 
Den Troft, Schmerz, Trug, weiß ich noch nicht zu 
nennen. 


Sie trennten fih ſchnell, und Clara konnte ihr 
Geſicht beim Abfchied nicht fo eilig verbergen, daß 
Anton nicht eine Ihräne in ihrem Auge wahrgenom; 
men hätte. | 


Am folgenden Tage war bei heiterm Wetter dig 
ganze Gefellfchaft zu Freunden gefahren. Nur Frie⸗ 
drich war gedankenvoll zuruͤck geblieben, weil er einen 
Boten von Adelheid erwartete. Die Sonne war ſchon 
laͤngſt untergegangen, als er noch immer in dem Walde 
umher wandelte, der uͤber dem Gartenhauſe ſich den 
Berg hinauf erſtreckte. Seine Unruhe litt ihn nicht 
im Hauſe. Alles war ihm zu eng, zu einſam und zu 
fill, und doch fuchte er den dichteften Schatten deB 
Waldes auf, um feiner Melankolie und Schnfucht recht 
ungeftört nachhängen zu koͤnnen. Plaoͤtzlich, als die Fin; 
fterniß ſchon die Erde rings bedeckt hatte, fiel es ihm 
ſchwer in die Gedanken, daß er jetzt den Boten ver⸗ 
ſaͤumen, daß der Brief vielleicht in unrechte Hände 
fallen koͤnne. Er arbeitete ſich aͤngſtlich aus den vers 
wachſenen Gebüfchen hervor, und fand auf der Sand: 

V. Ban. 39 
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ſtraße, indem ein rothes Fener jenfeit des Berges her 
auffprühtee Er eilte nach der oberften Höhe, beforgt, 
es Tönne wohl gar ein Fruer im Städtihen ainsgefoms 
men, und feine Freunde möchten dort in Noth fein; 
freilich wußte er nicht, was er in diefem Falle thun 
folfte, weil er immer zu entfernt war, um ihnen beis 
ftehn zu fünnen. Als er oben war, fah er zu feiner 
Freude, wie fehr er fich übereilt und getäufcht habe, 
denn die rothe Scheibe des Mondes fland ihm groß 
und leuchtend gegenüber, noch auf den niedern Hügeln 
ſchwebend. Tieffinnig fah er in das zauberifche Licht, 
indem die Heimchen und Grillen im Grafe ſchrillten 
und aus dem Thale unten der volle Gefang einer Nach— 
tigall herauffchmetterte. Der Mond erhob fih, um 
nun lag die Landfchaft auf beiden Seiten unter ihm 
im magifchen Glanze. Er ging zurück und ftellte fic 
über den Garten und dad Haus feines Freundes. Wie 
ruhig Tagen unten die fhattigen Gänge, wie in ftillen 
Träumen; der Springbrunnen lebte und feherzte im 
Mondftrahl und warf bunte Lichter, die reinen Wege 
glänzten, der volle Schein lag auf dem Dache des Hau 
fes und den Fenftern. Dort fah er auf feiner Stube 
das einſame Licht brennen, welches er zuruͤckgelaſſen 
hatte. Das Gebirge umher fchaute ihn ernft und erha— 
ben an. 

Es giebt Momente im Leben, fagte er in Gedanken 
zu fich felbft, in welchen unfer ganzes Dafein ſich wie 
in einen Traum auflöfen will, wo Ahndungen, die Tangt 
fchliefen, aus jener räthfelhaften Ferne unfers Gemuͤthes 
näher fhreiten, wo Wonne und Leid fo durcheinande 
flnten, wie der Gefang diefes geflügelten Nachtſaͤngen 
mit dem Bergesraufchen und dem Mühlbach unten, we 
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wir uns wie aus uns felbft verlieren, in die umgebende 
Natur wie in unfre innigfte Schnfucht hineinftreben, 
umd doch recht unfers eigenften Herzens im füßen Ders. 
geflen inne werden. O holde Natur, wie beutft du mit 
heut wieder die Wange zum zärtlihften Kuß, wie fühj’ 
ich deinen reinen Athem, und in deiner Umarmung dein 
treues freundliches Gemüth! O Liebe, wie weht dein 
Geift über die. Berge, durch die Thäler, im Walde und 
in ‚meiner Bruſt! Was will ich umarmen, wen will 
ih mich ganz. zu eigen geben? Nennen fann ich es 
nicht: es hat feinen Namen als Scligfeit. Mein Herz 
ift mie ein Magnet der Wonne und Sehnſucht, der von 
drüben aus allen ‚Kernen, von unten aus Bächen und 
Quellen, vom. Himmel herab aus Mond und Seftirnen, 
ja aus der unfichtbaren verhüllten Ewigkeit das Ents. 
züuden, die Wehmuth, den füßeften Schmerz und die 
reinſte Freude herbeizicht. Ja, dies, was verborgen 
und heimlich mich grüßt, wird einft die dauernde und 
Lichtfreudige Wonne meiner Secle. fein: dann erft bift 
du Süßeftes, das hier Adelheid heißt, ganz und auf 
ewig mein, ich dein, und wir beide verfinfen fpielend 
in den Wonnefchanern ewigen EB. 

—— von dieſen Traͤumen Horiß, und das Haug | 
genauer betrachtete, in welches er zurückkehren wollte, 
Da war es, ale wenn ein Wagen mühfam von jenfeit hers 
auf firchte, er hörte das Schnauben der Pferde, und bald 
ward er gewiffer, als er nun deutlich das Raſſeln den 
Abhang hernieder, unterfcheiden fonnte, Es war ihm 
faft unlieb, daß feine Freunde fchon zuruͤck Famen, und 
er nicht in. einfamer Stille den Berg herunter gehn 
De Ploͤtzlich verſtummte das Geraͤuſch der Raͤder und 

39 * 
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Pferde, er hörte wieder Wald und Bach ohne die 
dieharmonifche Unterbrechung, und begriff nicht, wo das 
Fuhrwerk geblieben fein Eönne, da feine Nebenftraßen 
den Berg hinuntergingen. Als er fih wieder umfah, 
dünfte ihm, daß etwas Weißes von der Spitze herab 
ſchwebe; er ging wieder hinauf, und bald konnte er 
unterfcheiden, daß es cin weißliches Weſen fei. Jetzt 
beeilte er feine Schritte, fie fam ihm entgegen, und 
ein lieber Ton begrüßte ihn mit der Bitte: könnten Sie 
uns nicht Huͤlfe fihaffen? — Mein Gott, Adelheid! 
tief er aus, und wollte immer noch ſeinen Sinnen nicht 
trälıch : : Du hier? Woher? So allein? — Unfer Wagen, 
antwoͤrtete fie, iſt dort oben zerbrochen, Walther if 
dabei beſchaͤftigt. — Walther, der ernſte, aͤngſtliche, 
gewiſſenhafte Mann hat Dich begleitet? fragte Friedrich 
wieder. — Er hat ſich ſelbſt dazu angeboten, antıvon 
tete fie. — Die Welt dreht ſich um, rief der Liebende, 
indem er fih) dem Wagen häherte, der auf einen Grad 
lätz neben dem Wege hingeſchoben war. Die Maͤnner 
en ih, und Sriedrich fonnte fih immer nod 
nicht ganz in die Wirklichkeit feines Gluͤckes finden, das 
ihm fo plöglich, fo unerwartet, nur unter etwas flören 
den Umftänden, wie, vbin Himmel in die Arme gefallen 
war; denn fo oft er ſich auch dieſen Augenblick darge 
ftellt, hatte er ihm fich doch nie mit diefen Umgebungen 
ausınalen koͤnnen. | 
Man wurde bald einig, daß das Fuhrwerk im 
Freien bleiben muͤſſe, bis Manfred in der Macht Anftab 
ten getroffen, das Gepäck hinunter bringen zu laſſen, 
Walther follte fich ebenfalls hier verborgen halten, W 
man nähere Abrede genommen, um beim Abendeffen allın 
überflüßigen Nachforſchungen aus dem Wege zu gehn. 
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As man die nöthigften Worfichtsinaßrögeln genom⸗ 
men hatte, gingen Friedrich und Adelheid Atm in Arm 
den Berg hinunter. Wie gluͤcklich, ſprach er, trifft es 
fi), daß jent eben Niemand zu Haufe ift; fieh, ich 
trage den lieben Schluͤſſel bei mir, wie oft habe ic) ihn 
gekuͤßt, der Deine künftige Wohnung eröffnet, die Zims 
mer liegen abſeits, ſo daß Dich Niemand heut und mors 
gen bemerken wird, bis mein Freund es ‚gut findet, das 
Geheimniß aufzuldfen. Komm, Theure, denn ſchon 
feit Wochen erwartet Di) der Springbrufinen da unten) 
die Blümen haben jeden Morgen nach Dir ausgefehn, 
die Laubengaͤnge ſtrecken Dir die Arme entgegen. » Sich, 
wie das Licht von meinem Zimmer nach Dir herwinkt. 

Nun bin ich bei Dir, ſagte Adelheid, und mir iſt 
wohl; dieſe Berge und Gaͤrten, dieſer naͤchtliche Monds 
ſchein, alles iſt freundſchaftlich und vertraulich um mich 
her: aber wie wird mir ſein, wenn ich Menſchen ſehe, 
wenn ich erzählen ſollz und wenn. Dein Freund mich 
auch gütig aufnimmt ‚wie ängftigt es — daß ” mid 
dot feiner Mutter noch verbergen muß. ] 

Alles muß, alles wird ſich finden, —* Friedrich, 
find wir und doch unfers Herzens, unferer Liebe und 
der Wahrheit bewußt. Manfred wird das uͤbrige Ordnen, 
Das fei unfer Gedanke, das wir uns gehören, daß 
einer im andern lebt; das übrige liegt uns fo weit ab, 
wie ferne Welttheile, und koͤnnte nur, wenn wir es 
zu nahe rückten, unſre Liebe ftören und unfre Herzen 
erfälten, 

Sie fanden vor dem Eingang des Haufed. Sei 
mir gegrüßt! fagte er, indem er die Schüchterne ums 
armte. Er führte fie fchweigend Über den langen Gang, 
der die verfchledenen Theile des Haufes verfnüpfte, er 
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ſchloß die entlegenen Zimmer auf, die Manfred ſchon 
heimlich eingerichtet hatte, ex zuͤndete Licht an, und in 
dem fih Adelheid, die er Lächelnd und entzuͤckt beleuch⸗ 
tete, in. den Sopha niederließ, hörte er die Wagen vor 
fahren, Er eilte hinab, nahm Manfred beifeit in eine 
Laube des Gartens, und erzählte ihm kurz feine und 
Adelheids fonderbare und aͤngſtliche Cage. So fommt 
alles im Leben, fagte Manfred, befonders unfer Glüd, 
immer anders, .ald wir es uns vorgebildet haben; lah 
mich: gewähren: und quaͤle Dich nicht mehr, als möthiz 
iſt; mache, Dich, zur Gefellfchaft, und fei fo wenig vr 
ftört, als Du irgend kannſt, ſo daß die andern Weiber 
Dir nichts anmerken; denn die liebe Clara werde ih 
gleich zur. Vertrauten. Deines Engels machen, die kann 
ihn ohne: Zweifel am beften, beruhigen. 

Er ſprang fort: und rief, Clara zu fi ch, beide gingen 
vorſichtig zu, Adelheid, um ihr willkommen zu ſagen un 
ihre. Bedienung einzurichten. ‚Die übrigen Freunde hab 
ten ſich indeß ſchon um dem Tiſch gefegt, und Friedrich 
mußte fih zur Geduld zwingen, um in feine wunder: 
baren Traͤume, und in das Mährchen hinein, in mi 
ches fich fein. Leben plöglich verwandelt hatte, und gleich 
gültigen. Dingen erzählen zu hören, 
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